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Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und 
haben Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig.
In der Rubrik Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit
dem PC angenehmer macht – pfiffige Ideen und Anregungen
ebenso wie Hinweise auf Fehler in Programmen.

Den Tip des Monats 
finden Sie unter 
Windows 3.1 

I n d e x  f ü r  J a n u a r  1 9 9 7

 

Windows 95

Paint: Rechte Maustaste beim
Zeichnen mit zwei Farben nutzen

Scandisk: Mehrere Laufwerke in einem
Durchgang überprüfen

Explorer: Eigenschaften-Fenster via
Doppelklick

System: Schutz vor Änderungen
System: Schriften aus dem System

entfernen, ohne sie tatsächlich zu löschen
MS-DOS-Eingabeaufforderung: Eine

falsche Einstellung verhindert die
Ausführung von Programmen

Explorer: Startparameter für den
Dateimanager von Windows 95

Explorer: Anwendung als hinterstes
Fenster starten

Kontextmenü: Schnelles Öffnen nicht
registrierter Dateien

 

Windows 3.1

Dateimanager: Inkonsequente
Tastenbelegung für das Kopieren und
Verschieben von Dateien

Dateimanager: Einzelnes Fenster
korrekt ausrichten

Hilfedateien: Editierte Hilfedateien auf
andere Rechner übertragen

MS-DOS-Box: Erläuterungen im
Fenster der MS-DOS-Eingabeaufforderung
ausschalten

 

DOS

Dateisuche: Schnelle Suche nach
Dateien auf mehreren Festplatten

MOVE: Mehrere Verzeichnisse mit
einem einzigen Befehl anlegen

Speicher: Batchdatei prüft, ob 
EMS-Speicher vorhanden ist

 

OS/2

Sound: Probleme mit den System-
klängen beheben

Drucker: Vollständiges Löschen von
Druckertreibern

DIR: Sortierte Ausgabe von 
Verzeichnisinhalten

FORMAT: Diskette ohne lästige
Abfragen in einem Rutsch formatieren

 

Anwendungen

Word 7.0: Während der Überarbeitung
von Dokumenten nur veränderte Texte
suchen und ersetzen

Word 7.0: Schnell in umfangreichen
Dokumenten bewegen

Word 7.0: Sonderzeichen am Zeilen-
anfang einfügen

Word: Exakte Tabulatorabstände 
mit der Maus

Word: Absatznumerierung an der
Oberkante von eingefügten Grafiken
ausrichten

Word: Prozentweise im Dokument
bewegen

Word: Schnell zur letzten Cursorposition
zurückspringen

Excel 7.0: Monatspläne erstellen
Excel 7.0: Tabellennamen im 

Dokument ausgeben
Excel 7.0: Nur Zahlen einer bestimm-

ten Größe anzeigen
Excel 7.0: Per Mausklick den mar-

kierten Bereich zoomen
Excel: Zahlenkolonnen mit unter-

schiedlich vielen Nachkommastellen am
Komma ausrichten

Access 7.0: Datum mit Hilfe der 
Plus- und Minustaste verändern

Powerpoint 7.0: Effektvolle Schrift-
züge mit Hilfe von Word Art 2.0

Textmaker 7.0 für Windows: Ränder
von Grafiken beschneiden

ABC Flowcharter 6.0: Das Benutzer-
wörterbuch von Winword verwenden

Netscape Navigator: Netscape direkt
in der Mailfunktion starten

Spieletip: Megarace 2
Visual Reality 2.0: Unscharfen

Hintergrund bei gerenderten 
Animationen vermeiden

Corel Draw 6.0: Lineale konfigurieren
und an anderen Stellen plazieren

Netscape Navigator: Netscape als
Dateimanager verwenden

 

Hardware

Soundkarte: Manche Anwendungen
erwarten bestimmte Einstellungen

Grafikkarte: Probleme mit
V7-Grafikkarten unter Windows 95
vermeiden

Soundkarte: Kein Sound nach
Speichererweiterung

 

Tips-Fundgrube

Compuserve: Finanzielle Probleme in
Worlds Away durch Geisterdasein

AOL: Schnelles Kopieren des 
Anschreibens

Monitor: Mechanische Umschalter
verschlechtern die Bildqualität
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Tip des Monats

Der Tip des Monats
zeigt Ihnen, wie Sie
Hilfedateien durch
eigene Texte erwei-
tern und auf andere
Rechner übertragen
können
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Scandisk:
Mehrere Laufwerke 
in einem Durchgang 
überprüfen

Tip: Besitzen Sie entweder
mehrere Festplatten, oder ist
Ihre Festplatte in mehrere Par-
titionen unterteilt, können Sie
das Systemprogramm Scan-
disk dazu veranlassen, meh-
rere Platten oder Partitionen
nacheinander zu überprüfen,
ohne den Prüfvorgang für 

Paint:
Rechte Maustaste beim
Zeichnen mit zwei Farben
nutzen

Tip: Unter Paint können Sie
mit Hilfe der linken Maus-
taste die Vordergrundfarbe
und mit der rechten Maus-
taste die Farbe des Hinter-
grunds festlegen. Klicken Sie
dazu mit der entsprechenden
Maustaste auf das gewünsch-
te Farbfeld der Palette am un-
teren Bildschirmrand. Links
neben dieser Palette sehen Sie
die aktuelle Vorder- und Hin-
tergrundfarbe.

Sie können die rechte Maus-
taste aber auch zum Zeichnen
verwenden. Während die lin-
ke Maustaste eine Linie mit
der Vordergrundfarbe auf den
Bildschirm zeichnet, erscheint
die gleiche Linie in der Hinter-

grundfarbe, wenn Sie die 
rechte Maustaste drücken. Bei
gefüllten Flächen können Sie
durch die Verwendung der
rechten Maustaste die Rah-
men- und Füllfarbe gegen-
einander vertauschen. 

Die meisten Zeichenfunk-
tionen von Paint unterstützen
die rechte Maustaste. Sie kön-
nen also auch mit der Pipette
und einem rechten Mausklick
eine neue Hintergrundfarbe
definieren oder mit der Air-
brush sowohl in der Vorder-
als auch in der Hintergrund-
farbe sprühen. 

Nur die Textfunktion und
der Radierer wollen von der
rechten Maustaste nichts wis-
sen. Diese beiden Werkzeuge
machen keinen Unterschied
zwischen einem linken und
rechten Mausklick.

Thomas Herkommer
Zweifarbig: Betätigen Sie die linke anstelle der rechten
Maustaste, werden Vorder- und Hintergrundfarbe vertauscht

jedes Laufwerk von neuem zu
starten. Dies funktioniert wie
das Markieren von mehreren
Dateien im Explorer von Win-
dows 95. Halten Sie dazu die
[Strg]-Taste gedrückt, wäh-
rend Sie die zu überprüfenden
Laufwerke mit der Maus mar-
kieren. Wollen Sie alle Lauf-
werke testen, so markieren Sie
am besten zuerst das erste
Laufwerk – normalerweise
»C:« – mit einem Mausklick
und danach das letzte bei

gleichzeitig gedrückter [Shift]-
Taste. 

Jetzt stört nur noch das
Fenster, das über die »Scan-
Disk-Ergebnisse« informiert.
Traten nämlich keine Fehler
auf, so ist dieses Fenster nur
lästig, da es mit »Schließen«
weggeklickt werden muß. Erst
dann nimmt Scandisk das
nächste Laufwerk unter die
Lupe. Das Scandisk-Protokoll
ist normalerweise nur dann
interessant, wenn Fehler auf-

getreten sind. Um das Proto-
koll nur in diesem Fall anzei-
gen zu lassen, klicken Sie auf
»Erweitert« und markieren in
den »Erweiterten ScanDisk-
Optionen« unter »Zusam-
menfassung anzeigen« den
Punkt »Nur bei Fehler«. Nach
der Bestätigung mit »OK«
belästigt Sie Scandisk in Zu-
kunft nicht mehr mit über-
flüssigen Informationen und
checkt – solange es auf keine
Fehler stößt – alle Laufwerke
ohne Unterbrechung in einem
Rutsch durch. 

Maik Kledowitz
Störfaktor
beseitigen:
Diese Option
verhindert,
daß Sie nach
der Überprü-
fung jedes
Laufwerks von
überflüssigen
Meldungen
belästigt
werden

Explorer:
Eigenschaften-Fenster 
via Doppelklick

Tip: Die »Eigenschaften« ei-
ner Datei, einer Verknüpfung
oder eines Ordners erreichen
Sie nach einem rechten Maus-
klick auf das dazugehörende
Symbol, gefolgt von der 
Anwahl des entsprechenden
Menüpunkts im Kontext-
menü. Sie gelangen aber – wie
unter Windows 3.1 – auch zu
diesen Einstellungen, wenn Sie
während des Doppelklicks auf
das Objekt die [Alt]-Taste
drücken. Manuel Diekmeyer
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System:
Schutz vor Änderungen

Tip: Windows 95 bietet einige
Möglichkeiten, das System
vor versehentlichen oder auch
bewußten Änderungen zu
schützen. Dies ist zum Beispiel
bei Schul-Computern oder
auch in manchen Firmen sinn-
voll. Die Schutzmaßnahmen,
die zum Beispiel Einträge aus
dem Start-Menü oder Icons
auf dem Desktop unerreich-
bar machen, werden durch 
einige Einträge in der Regi-
strierdatenbank getroffen.

Starten Sie dazu den Regi-
strierungseditor »regedit.exe«,
den Sie im Windows-95-Ver-
zeichnis finden. Dort wech-
seln Sie in den Unterschlüssel
»HKEY_CURRENT_USER \
Software \ Microsoft \ Win-
dows \ CurrentVersion \ Poli-
cies \ Explorer]«. Erzeugen Sie
dort mit einem rechten Maus-
klick in die rechte Fenster-
hälfte einen neuen »DWORD-
Wert«. Geben Sie ihm dann 
eine der folgenden Bezeich-
nungen und ordnen Sie ihm
den Wert »1« zu. Um einen
dieser Schalter zu deaktivieren
ändern Sie seinen Wert wieder
auf »0«.

Wollen Sie den Unterpunkt
»Suchen« des Startmenüs aus-
blenden, so erzeugen Sie einen
Eintrag mit dem »Namen«
»NoFind«. Soll »Ausführen«
aus dem Startmenü verbannt
werden, lautet der entspre-
chende »Name« »NoRun«.
Der Eintrag »NoStartBanner«
unterdrückt die Laufschrift,
die Sie auffordert, auf den
Start-Button der Taskleiste zu
drücken. »NoNetHood« ent-
fernt das »Netzwerk«-Symbol
vom Desktop, »NoDesktop«
bewirkt, daß überhaupt keine
Symbole mehr auf dem Desk-
top angezeigt werden. 

Soll die Anordnung der
Icons auf dem Desktop beim
Beenden von Windows 95
nicht gespeichert werden, er-
gänzen Sie diesen Unterschlüs-
sel um den »Namen« »NoSa-
veSettings«. »NoSetFolders«
reduziert die Untermenüs der
»Einstellungen« im Startmenü
auf »Task-Leiste«.

MS-DOS-Eingabe-
aufforderung:
Eine falsche Einstellung
verhindert die
Ausführung von 
Programmen

Tip: Wird der Versuch, in ei-
nem DOS-Fenster von Win-
dows 95 eine Anwendung –
wie zum Beispiel das Utility
»PING.EXE« – zu starten, mit
der Fehlermeldung »This pro-
gram cannot be run in DOS
mode« quittiert, ist eine Ein-
stellung in den Eigenschaften
der MS-DOS-Eingabeauffor-
derung dafür verantwortlich. 

Um dieses Problem zu be-
heben, starten Sie die »MS-
DOS-Eingabeaufforderung«
im Fenster-Modus und klik-
ken in der Buttonleiste auf die
»Eigenschaften«-Schaltfläche
(dritter Button von rechts). In
den »Eigenschaften für MS-

System:
Schriften aus dem System
entfernen, ohne sie
tatsächlich zu löschen

Tip: In der Vorgängerversion
Windows 3.x kann man True-
Type-Schriften aus dem Sy-
stem entfernen, ohne diese
physikalisch von der Platte zu
löschen. Dadurch lassen sich
bei Bedarf diese Schriftarten
leicht wieder installieren. Wer
jedoch unter Windows 95 eine
Schrift entfernt, löscht auch
gleichzeitig die Schrift-Datei
von der Festplatte.

Wollen Sie jedoch eine oder
mehrere Schriftarten lediglich
dem Zugriff des Betriebs-
systems entziehen, aber nicht
wirklich von der Platte fegen,
können Sie dies folgender-
maßen erreichen: 

Starten Sie den Explorer
und legen Sie ein neues 
Verzeichnis – etwa »C:\Alte
Schriftarten« – an. Danach
wechseln Sie in das Verzeich-
nis »C:\Windows\Fonts« und
markieren dort alle Schriften,
die Sie löschen wollen. Alle
markierten Dateien verschie-
ben Sie dann in das zuvor 

angelegte Verzeichnis »C:\Alte
Schriftarten«. Diese Schrift-
arten sind ab sofort für keine
Anwendung mehr verfügbar. 

Wollen Sie eine oder mehre-
re dieser Schriften wieder akti-
vieren, so verschieben Sie die
entsprechenden Dateien wie-
der in das Schriftenverzeichnis
von Windows 95 (»C:\Win-
dows\Fonts«) zurück. Alter-
nativ können Sie dies auch
über den „offiziellen“ Weg
»Start | Einstellungen | Sy-
stemsteuerung | Schriftarten«
erledigen. In diesem Fenster
wählen Sie zuerst das Unter-
menü »Datei | Neue Schriftar-
ten installieren«. Unter »Ord-
ner« wechseln Sie dann in
»C:\Alte Schriftarten«. 

Danach erscheinen in der
»Schriftartenliste« alle Zei-
chensätze dieses Verzeichnis-
ses. Markieren Sie alle wieder
zu installierenden Schriften
und bestätigen Sie mit »OK«.
Achten Sie jedoch darauf, daß
das Optionsfeld »Schriftarten
in den Schriftarten-Ordner
kopieren« markiert ist. An-
dernfalls wird die Schriftart
nicht in das Schriftenverzeich-
nis von Windows 95 kopiert,
sondern dort lediglich eine
Verknüpfung angelegt.

Kopie oder Verknüpfung: Nur wenn dieses Feld markiert ist,
werden die Schriften in das Schriftenverzeichnis übertragen

DOS-Eingabeaufforderung«
bringt Sie die Schaltfläche
»Erweitert« im Register »Pro-
gramm« zu der entscheiden-
den Option. Sie lautet »Keine
Windows-Erkennung für MS-
DOS-basierte Programme«

und muß deaktiviert werden.
Nach dem Bestätigen durch ei-
nen Mausklick auf die Schalt-
fläche »OK«, dem Schließen
der DOS-Box und ihres erneu-
ten Starts müßte der Fehler be-
seitigt sein.

Problema-
tisch: Ist diese
Option aktiv,
erscheint
beim Aufruf
mancher DOS-
Programme
eine Fehler-
meldung
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Kontextmenü:
Schnelles Öffnen nicht
registrierter Dateien

Tip: Auf vielen Rechnern tum-
meln sich zahlreiche Dateien,
die nicht registriert, also nicht
mit einer bestimmten Anwen-
dung verknüpft sind. Dazu
gehören unter anderem Text-

Explorer:
Anwendung als hinterstes
Fenster starten

Tip: Arbeiten Sie gerade im
Explorer von Windows 95
und wollen mal schnell eine
Anwendung starten, aber
nicht sofort mit ihr arbeiten,
da Sie vorher noch zum Bei-
spiel in ein anderes Verzeich-
nis wechseln oder eine Aktion
ausführen wollen, hilft Ihnen
die [Shift]-Taste weiter. Denn
wenn Sie diese Taste betäti-
gen, während Sie ein Pro-
gramm per Doppelklick (nicht
mit [Return]) starten, öffnet
sich dessen Fenster nicht in
vorderster Front, sondern hin-
ter allen zur Zeit geöffneten
Fenstern.

Achten Sie jedoch darauf,
daß Sie das Symbol der Datei
vor dem Doppelklick unbe-
dingt erst mit einem einfachen
Mausklick markieren. An-
dernfalls öffnen Sie durch den
„geshifteten“ Doppelklick un-
ter Umständen gleichzeitig
zahlreiche Programme und
Unterverzeichnisse, die Sie
dann alle erst wieder mühsam
schließen müssen.

Manuel Diekmeyer

Explorer:
Startparameter für den
Dateimanager von 
Windows 95

Tip: Mit Hilfe von Startpara-
metern können Sie das Start-
fenster des Explorers indivi-
duell anpassen. Klicken Sie
dazu auf »Start | Ausführen«
und geben Sie in der Befehls-
zeile den gewünschten Befehl
ein. Die Eingabe bestätigen Sie
mit »OK«. Wollen Sie den Ex-
plorer öfter mit bestimmten
Parametern starten, empfiehlt
es sich, eine Verknüpfung auf
dem Desktop anzulegen und
deren »Eigenschaften« zu ver-
ändern. Die entscheidende
Zeile finden Sie im Register
»Verknüpfung« unter der Be-
zeichnung »Ziel«.

Die Syntax des Explorer-
Aufrufs lautet »Explorer [/e[,
Verzeichnis]] [/n] [/root,Ob-
jekt] [[/select],Unterobjekt]«.
Wird kein Parameter angege-
ben, so startet der Explorer
mit einem geteilten Fenster im
Hauptverzeichnis »C:\«. Der
Parameter »/e,[Verzeichnis]«
startet den Explorer mit einem
geteilten Fenster im angegebe-
nen Verzeichnis, »/n« startet

ihn in einem ungeteilten Fen-
ster ohne Baumstruktur.

Der Parameter »/root,Ver-
zeichnis« oder »/root,\\Server-
name\Verzeichnis« öffnet ein
Arbeitsplatz-Fenster für das
entsprechende Verzeichnis,
wobei das angegebene Ver-
zeichnis die höchste erreich-
bare Ebene der Verzeichnis-

struktur darstellt. Lautet der
Aufruf »Explorer /root,« – 
also ohne Angabe eines Ver-
zeichnisnamens – öffnet sich
ein Fenster mit dem Inhalt des
Desktops. Der Parameter »/se-
lect,[Verzeichnis]« markiert
das benannte Verzeichnis in
der linken Fensterhälfte des
Explorers.

Anpassungsfähig: Durch die Angabe von Parametern
können Sie das Startfenster des Explorers verändern

dateien wie »READ.ME«,
»FILE_ID.DIZ« oder »LIES-
MICH«. Wollen Sie eine sol-
che Datei mit einem Dop-
pelklick öffnen, erscheint ein
Fenster, in dem Sie bestimmen
können, mit welcher Anwen-
dung die Datei geöffnet wird.
Diese Prozedur ist aber vor 
allem dann lästig, wenn man

sowieso schon weiß, mit wel-
chem Programm die Datei zu
öffnen ist.

Doch diesen umständlichen
Weg können Sie leicht umge-
hen. Starten Sie den Explorer
und wechseln Sie in das Ver-
zeichnis »SendTo«. Dies ist
ein Unterverzeichnis des Win-
dows-95-Verzeichnisses. Dort

legen sie nach einem rechten
Mausklick in die rechte Fen-
sterhälfte eine neue »Ver-
knüpfung« an. In dem darauf
erscheinenden Fenster »Ver-
knüpfung erstellen« schreiben
Sie in die »Befehlszeile«
»C:\WINDOWS\NOTEPAD
.EXE«. Nach einem Klick auf
»Weiter« und »Fertigstellen«
erscheint ab sofort im Kon-
textmenü unter »Senden an«
der neue Punkt »Notepad«. 

Jetzt können Sie Textda-
teien mit nicht registrierten
Dateierweiterungen an das
Notepad „schicken“ und
müssen Windows 95 nicht
mehr jedesmal mitteilen, mit
welchem Programm eine un-
bekannte Text-Datei denn
nun geöffnet werden soll. Das
gleiche Verfahren können Sie
natürlich auch für das Öffnen
anderer Dateitypen – etwa Bil-
dern – verwenden.

Manuel DiekmeyerAusbaufähig: Die Empfängerliste kann durch neue Verknüpfungen erweitert werden
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MS-DOS-Box:
Erläuterungen im Fenster
der MS-DOS-Eingabeauf-
forderung ausschalten

Tip: Startet man unter Win-
dows die MS-DOS-Eingabe-
aufforderung, erscheint jedes
Mal ein Textkasten, in dem
genau erklärt wird, was man
mit der DOS-Box alles anstel-
len kann. Also »Exit« einge-
ben, um sie zu schließen, [Alt]
[Tab] um zwischen Windows

Hilfedateien:
Editierte Hilfedateien 
auf andere Rechner
übertragen

Tip: Bedient man sich der ver-
schiedenen Möglichkeiten von
Windows, Hilfedateien zu
verändern – etwa in Form von
Anmerkungen oder Lesezei-
chen – möchte man diese 
Ergänzungen eventuell auch
anderen Anwendern auf ande-
ren Rechnern zur Verfügung
stellen. Haben Sie etwa über
das Untermenü »Bearbeiten |
Anmerken« einige Notizen in
die Hilfedatei des Programm-
Managers eingefügt und
möchten diese Anmerkungen
auch auf anderen Rechnern
nutzen, dann kopieren Sie die
Datei »PROGMAN.ANN«
von Ihrem Windows-Ver-
zeichnis in jenes des ent-
sprechenden Rechners. 

Wenn eine Anmerkung in
eine Hilfedatei eingefügt wird,
erzeugt Windows eine Datei
des Formats »ANN«. Der 
Dateiname der ANN-Datei
entspricht dem Programm-
namen. Anmerkungen in der
Hilfedatei des Dateimanagers
speichert Windows also in der
Datei »WINFILE.ANN«.

Häufig peppen jedoch nicht
nur Anmerkungen, sondern
vor allem auch Lesezeichen
die Hilfedateien auf. Oft ste-
hen diese beiden Funktionen
auch in direktem Zusammen-
hang, denn die Anmerkungen
sind im Inhaltsverzeichnis der
Hilfedatei nicht sichtbar und
gehen deshalb leicht unter. 

Die Lesezeichen aller Hilfe-
dateien speichert Windows in
der Datei »WINHELP.BMK«.
Möchten Sie die Lesezeichen
Ihrer Hilfedateien anderen
Rechnern zugänglich machen,
kopieren Sie die Datei »WIN-
HELP.BMK« ebenfalls von
Ihrem Windows-Verzeichnis
in das des jeweiligen Rech-
ners. Hans Keller 

und DOS-Box zu wechseln
und [Alt] [Return], um zwi-
schen Fenster und Vollbild-
Modus umzuschalten. Beim
ersten Mal mag das interes-
sant sein, doch schon bald 
ist diese Textbox überflüssig,
weil man sie schon oft genug
gesehen hat. 

Möchten Sie die Eingabe-
aufforderung von MS-DOS
ohne diese Textbox starten,
müssen Sie einen Eintrag in
der Initialisierungsdatei »SY-

STEM.INI« ergänzen. Laden
Sie diese Datei in einem geeig-
neten Editor – etwa dem 
Editor von Windows in der
Zubehör-Gruppe. Suchen Sie
dann den Abschnitt mit der
Überschrift »[386Enh]«. Er-
gänzen Sie ihn um die Zeile
»DOSPromptExitInstruc=no«.
Ab dem nächsten Windows-
Start bleibt Ihnen die Bedie-
nungsanleitung beim Öffnen
der MS-DOS-Eingabeauffor-
derung erspart.

Es geht auch
ohne: Ein
Eintrag in
der »SY-
STEM.INI«
schaltet die
Anweisun-
gen der
DOS-Box ab

Dateimanager:
Inkonsequente Tasten-
belegung für das Kopie-
ren und Verschieben 
von Dateien

Tip: Der Dateimanager von
Windows 3.1 verfolgt eine
schwer nachvollziehbare Lo-
gik, wenn man Dateien mit
der Maus kopieren oder ver-
schieben möchte. In der Hilfe
des Dateimanagers steht, daß

Dateimanager:
Einzelnes Fenster korrekt
ausrichten

Tip: Möchte man ein einzel-
nes Fenster im Dateimanager
korrekt in der dafür vorgese-
henen Fläche ausrichten, ge-
lingt das wie beim Ausrichten
mehrerer Fenster. Wählen Sie
aus dem Menü »Fenster« den
Punkt »Nebeneinander« und
das Fenster nimmt den gerade
verfügbaren Platz ein. 

man beim Kopieren der Datei
per Drag and Drop die Taste
[Strg] drücken muß, um zwi-
schen dem Kopieren und dem
Verschieben hin- und herzu-
schalten. Dies gelte, wenn
man eine Datei über ein ande-
res Verzeichnissymbol oder
über eine Laufwerksschalt-
fläche bewegt. Das stimmt so
jedoch nur teilweise. 

Das Umschalten mit der
[Strg]-Taste gelingt nämlich

Unverständlich: Innerhalb eines Laufwerks schaltet [Strg]
zwischen Kopieren und Verschieben um, bei Laufwerks-
wechseln [Shift] oder [Alt]
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Tip des Monats

nur, wenn die Datei über die
gerade aktive Laufwerks-
schaltfläche bewegt wird.
Skurrilerweise reagiert der
Dateimanager beim Ziehen 
einer Datei auf ein anderes
Laufwerkssymbol – zum Bei-
spiel wenn man eine Datei auf
eine Diskette verschieben will
– nicht auf die [Strg]- sondern
auf die [Alt]- und [Shift]-
Taste. Diese beiden Tasten
sind dagegen völlig wirkungs-
los, wenn der Modus im aktu-
ellen Laufwerk gewechselt
werden soll. 
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Dateisuche:
Schnelle Suche nach
Dateien auf mehreren
Festplatten

Tip: Suchen Sie nach einer be-
stimmten Datei oder Dateien
mit bestimmten Dateierweite-
rungen, ohne zu wissen, auf
welcher Festplatte oder in
welchem Verzeichnis sich die
Datei befinden könnte, hilft
Ihnen die Batchdatei »SU-

Speicher:
Batchdatei prüft, ob EMS-
Speicher vorhanden ist

Tip: Vor allem jene, die hin
und wieder ihrem Spieltrieb
freien Lauf lassen wollen,
müssen auch unter Windows
95 immer noch häufig auf
DOS-Programme zurückgrei-
fen. Leider erwarten die meist
ohnehin schon speicherhung-
rigen Spiele zu allem Überfluß
oft auch noch Expansionspei-
cher (EMS-Speicher). 

Falls solche Anwendungen
mit Hilfe von Batchdateien 
gestartet werden, wäre es des-
halb nützlich, gleich in der
Stapeldatei zu überprüfen, ob
der EMS-Treiber – normaler-
weise »EMM386.EXE« – für
die Bereitstellung von Expan-
sionsspeicher konfiguriert ist,
oder ob die Option »NO-
EMS« eingestellt ist. 

Als Lösung für diese Auf-
gabe bietet sich der Befehl

MOVE:
Mehrere Verzeichnisse
mit einem einzigen 
Befehl anlegen

Tip: Normalerweise legt man
Verzeichnisse mit dem Befehl
»MD« (für „Make Direc-
tory“) an. Dieses Kommando
ist jedoch nicht in der Lage,
mehrere Verzeichnisebenen in
einem Durchgang zu erzeu-
gen. Wer etwa das Verzeichnis
»C:\TEXTE\1997\JANUAR«
anlegen will, benötigt beim
Einsatz des »MD«-Befehls
drei Schritte: »MD TEXTE«,
»MD TEXTE\1997« und
schließlich »MD TEXTE\

»XS« im DOS-Dienstpro-
gramm »DEBUG« an. Er zeigt
den EMS-Status des Speicher-
verwalters an. Voraussetzung

Batchdatei SPIEL.BAT

@echo off
::Gegebenenfalls den Pfad anpassen!
Call C:\Batch\Ems.bat
if (%EMS%)==(1) goto Run
echo Kein EMS-Speicher verfügbar
goto Ende
:Run
Rem   Tragen Sie hier den Befehl zum Start des Spiels ein
:Ende

Batchdatei EMS.BAT

@echo off
echo xs >tmp.deb
echo q >>tmp.deb
<tmp.deb debug | find "EMS nicht installiert">NUL 
set ems=0|if errorlevel 1 set ems=1
del tmp.deb

1997\JANUAR«. Der Ver-
such, sofort den letzten der
drei Befehle abzuschicken, 
endet mit »Verzeichnis kann
nicht erstellt werden«.

dafür ist, daß der Suchpfad
das Verzeichnis beinhaltet, in
dem sich das Hilfsprogramm
»DEBUG.EXE« befindet.

Batchdatei SUCHE.BAT

@ECHO OFF
CLS
ECHO SUCHE NACH %1...
FOR %%d IN (C D E F G H) DO DIR %%d:\%1 /S /P

CHE.BAT« (siehe nebenste-
hender Kasten) weiter. Geben
Sie die vier Zeilen mit einem
Texteditor – etwa EDIT.COM
von MS-DOS – ein und spei-
chern Sie die neue Datei unter
dem Namen »SUCHE.BAT«
in einem Verzeichnis, das sich
in Ihrem Suchpfad befindet.
Passen Sie die Laufwerks-
buchstaben den vorhandenen
Festplatten und Partitionen in
Ihrem Rechner an. Der Aufruf

dieser einfachen Batchdatei
erfolgt mit dem Kommando
»SUCHE Dateiname.Dateier-
weiterung«. Der Befehl »SU-

Wie Sie in Ihren Batchpro-
grammen zum Starten der
Spiele vorgehen, zeigt die Bei-
spieldatei »SPIEL.BAT«. Die
daraus aufgerufene Stapel-
datei »EMS.BAT« ermittelt
über die temporäre DEBUG-
Datei »TMP.DEB« den EMS-
Status. Je nachdem, ob EMS-
Speicher verfügbar ist oder
nicht, setzt sie danach die Um-
gebungsvariable »%EMS%«
auf den Wert »1« oder »0«. In
Abhängigkeit dieser Variablen
kann die Batchdatei »SPIEL
.BAT« dann das DOS-Spiel 
laden oder dessen Start ver-
hindern und eine entsprechen-
de Meldung auf dem Bild-
schirm ausgeben. 

Die Datei »SPIEL.BAT«
geht davon aus, daß sich die
Batchdatei »EMS.BAT« im
Verzeichnis »C:\BATCH« Ih-
res Rechners befindet. Ist dies
nicht der Fall, ändern Sie den
Pfad entsprechend ab.

Gerhard Frey

CHE *.TXT« bringt zum Bei-
spiel eine Liste von allen TXT-
Dateien aller Festplatten auf
den Bildschirm.

Doch es geht auch einfa-
cher. Verwenden Sie anstelle
des »MD«-Befehls das Kom-
mando »MOVE«, können Sie
dieses Verzeichnis mit einem

einzigen Befehl erstellen. Der
Aufruf lautet in diesem Fall
»MOVE,. C:\TEXTE\1997\
JANUAR«. 

Manuel Diekmeyer

Schneller: Der
Befehl »MOVE«
kann im Gegen-
satz zu »MD«
mehrere Verzeich-
nisebenen in
einem Rutsch
anlegen
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Sound:
Probleme mit den System-
klängen beheben

Tip: Werden Systemklänge
nicht nur einmal wiedergege-
ben, sondern wie bei einer ver-
schmutzten oder verkratzten
Schallplatte ständig wieder-
holt, und ertönt beim Abspie-
len von WAV-Dateien immer
nur der erste Takt, ist wahr-
scheinlich ein Interrupt-Kon-
flikt dafür verantwortlich.
Überprüfen Sie die Einstellun-
gen der Soundkarte und sor-
gen Sie dafür, daß sie einen
freien Interrupt verwendet. 

Die häufigsten Interrupt-
Konflikte, an denen Sound-
karten beteiligt sind, treten in
Verbindung mit einer paralle-
len Schnittstelle auf. Die erste
parallele Schnittstelle belegt
den IRQ 7, die zweite den
IRQ 5. Da IRQ-Sharing, also
die Nutzung eines Interrupts

FORMAT:
Diskette ohne lästige
Abfragen in einem Rutsch
formatieren

Tip: Möchten Sie unter OS/2
Warp eine einzelne Diskette
formatieren, so müssen Sie
nach dem Befehl »FORMAT
A:« das Einlegen der Diskette
bestätigen. Dies ist auch dann
erforderlich, wenn sich bereits
eine Diskette im Laufwerk be-
findet. Nach dem Formatieren
der Diskette verlangt OS/2 die
Eingabe eines Datenträger-
namens. Und schließlich müs-
sen Sie noch die Frage nach
dem Formatieren weiterer
Disketten verneinen.

Doch diese lästige Prozedur
können Sie sich ersparen.
Nach der Eingabe des Befehls
»FORMAT A: /ONCE /V:_«
wird eine in Laufwerk A: ein-
gelegte Diskette ohne weitere
Rückfragen formatiert und
mit dem Namen »_« versehen.
Die Angabe eines Namens mit
Hilfe des Parameters »/V:« 
ist nötig, da andernfalls das
Nichtbenennen der Diskette
per Tastatureingabe bestätigt
werden müßte. 

Manuel Marsch

durch mehrere Hardware-
Komponenten unter OS/2
nicht gestattet ist, müssen Sie
die Soundkarte bei einer vor-
handenen zweiten parallelen

Schnittstelle zum Beispiel auf
den IRQ 10 konfigurieren.

Zwar benutzt OS/2 stan-
dardgemäß den IRQ 7 nicht
mehr zum Drucken, frei ist er

aber deshalb noch lange nicht.
Dies ist erst dann der Fall,
wenn Sie den Interrupt auf der
Schnittstellenkarte oder dem
Motherboard deaktivieren.

Mißklänge
beseitigen:
Bereitet Ihre
Soundkarte
Probleme, so
überprüfen
Sie zuerst
deren Einstel-
lungen

Drucker:
Vollständiges Löschen 
von Druckertreibern

Tip: Die Druckerobjekte von
OS/2 Warp können Sie durch
Anklicken eines Druckersym-
boles auf der Arbeitsober-
fläche, einem Klick auf die
rechte Maustaste und den
Punkt »Löschen« sehr einfach
beseitigen. Doch häufig ver-
schwindet dann nur das Sym-
bol. Der eigentliche Drucker-
treiber läßt sich aber danach
in der Druckereinrichtung 
einiger OS/2-Programme im-
mer noch auswählen.

DIR:
Sortierte Ausgabe von
Verzeichnisinhalten

Tip: Der Befehl »DIR« bringt
in einem OS/2-Kommando-
zeilenfenster eine Liste aller
Dateien und Unterverzeich-
nisse des aktuellen Verzeich-
nisses auf den Bildschirm.
Diese Auflistung ist bei FAT-
Partitionen aber nicht gerade
übersichtlich, da Dateien und
Verzeichnisse nicht sortiert
aufgelistet werden.

Wollen Sie Ordnung in die
Ausgabe der Verzeichnisin-
halte bringen, hilft Ihnen der
Parameter »/O:GN« weiter.
»DIR /O:GN« listet den In-
halt des aktuellen Verzeichnis-
ses in alphabetischer Form
auf. 

Soll diese Art der Darstel-
lung als Standard übernom-
men werden, ergänzen Sie die
Startdatei »CONFIG.SYS« um
die Zeile »SET DIRCMD=
/O:GN«. Nach dem nächsten
Start von OS/2 bringt jeder
Aufruf von »DIR« – also auch
ohne die Angabe zusätzlicher
Parameter – eine sortierte 
Liste des Verzeichnisinhalts
auf den Monitor.

Um den Treiber endgültig
zu löschen, suchen Sie im
DLL-Verzeichnis des OS/2-
Verzeichnisses – normalerweise
»C:\OS2\DLL« – nach einem
Unterverzeichnis, dessen Na-
me dem des Druckertreibers
ähnelt. Dies kann etwa das
Verzeichnis »Laserjet« für
HP-Laserjet-Drucker sein. In
diesen Verzeichnissen befin-
den sich die entsprechenden
Treiberdateien. Löschen Sie
dieses Verzeichnis samt Inhalt,
so ist der entsprechende
Drucker nach dem nächsten
Systemstart endgültig ver-
schwunden. Manuel Marsch

Widerspenstig:
Wollen Sie die
Treiberdateien
eines Druckers
löschen, müssen
Sie diese per
Hand entfernen
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Word:
Exakte Tabulatorabstände
mit der Maus 

Tip: Möchten Sie das Setzen
und Ändern von Tabulatoren
etwas komfortabler gestalten,
halten Sie die [Alt]-Taste ge-
drückt, während Sie die Tabu-
latoren am Lineal einrichten.
Word zeigt Ihnen dann sämtli-
che relevanten Abstände, wie
Seitenränder, Einzüge und die
Entfernung zwischen den Ta-
bulatoren in Zentimetern an. 

Thomas Herkommer

Word 7.0:
Während der Überar-
beitung von Dokumenten
nur veränderte Texte
suchen und ersetzen

Tip: Während des Korrigie-
rens eines Textes mit »Extras |
Überarbeiten« enthält das 
Dokument sowohl den alten
als auch den neuen korrigier-
ten Text. Bedient man sich
nun der Funktion »Bearbeiten
| Suchen« oder »Bearbeiten |
Ersetzen«, findet Word so-
wohl die alten als auch die
neuen Wörter, die mit dem
Eintrag im Feld »Suchen
nach« übereinstimmen. Die-
ser Effekt ist jedoch oft nicht
erwünscht, weil man meistens
entweder nur nach den alten
oder nur nach den neuen Text-
bereichen suchen möchte. 

Word 7.0:
Schnell in umfangreichen
Dokumenten bewegen

Tip: In umfangreichen Doku-
menten mit mehreren Seiten
und Kapiteln verliert man
schnell den Überblick, wenn
man etwa einer bestimmten
Stelle eines Kapitels etwas hin-
zufügen möchte. Eine Mög-
lichkeit, sich schnell im Doku-
ment zu bewegen ist der
Scrollbalken: Bewegt man ihn
mit der Maus nach oben oder
unten, zeigt ein kleines Fenster
die Zielseite an. Diese Metho-
de setzt allerdings voraus, daß
man die genaue Seitenzahl der
Textstelle kennt. 

Eine elegantere Lösung bie-
tet ein Inhaltsverzeichnis, das
Sie mit »Einfügen | Index und
Verzeichnisse« anlegen kön-
nen und das für umfangreiche
Dokumente meistens sowieso
benötigt wird. Der Clou dieses
Inhaltsverzeichnisses: Wenn
Sie auf die Seitenzahl des ge-
wünschten Kapitels oder Ab-
schnitts im Inhaltsverzeichnis
doppelklicken, gelangen Sie
direkt zur gewünschten Kapi-
tel- oder Abschnitts-Über-
schrift. Das spart viel Zeit und
verhindert, daß der Text ver-
sehentlich an der falschen
Stelle im Dokument eingesetzt
wird. 

Falls Sie an dieser Stelle nur
etwas nachlesen und nichts
hinzufügen wollen, gelangen
Sie am schnellsten mit der Ta-
stenkombination [Shift] [F5]
zurück zum Inhaltsverzeich-
nis. Oliver Hempel

In diesem Fall setzen Sie
den Mauszeiger in das Feld
»Suchen nach« und betätigen
[Strg] [N]. Unter dem Ein-
gabefeld erscheint nun der
Eintrag »Neu« und im folgen-
den Suchvorgang findet Word
nur noch die neu ergänzten
Texte. Möchten Sie nur in den

alten Textbereichen suchen,
betätigen Sie nochmals die 
Tastenkombination [Strg] [N]
und unter »Suchen nach:« 
erscheint »Nicht Neu«. Ein
drittes [Strg] [N] ermöglicht
wieder die Suche sowohl in
den alten als auch in den 
neuen Texten. 

Word 7.0:
Sonderzeichen am 
Zeilenanfang einfügen

Tip: Möchte man eine Zeile
besonders hervorheben, bietet
Word 7.0 eine Funktion, mit
der während der Eingabe au-
tomatisch bestimmte Zeichen
am Zeilenanfang durch ein
Sonderzeichen ersetzt werden.
So verwandelt sich zum Bei-
spiel das Zeichen »>«, wenn
es am Anfang einer Zeile
steht, in das Sonderzeichen
Wingdings 216 (siehe Abbil-
dung rechts), sobald am Ende
des Absatzes die Eingabe-
Taste betätigt wird. 

Schreibt man am Anfang
einer Zeile einen Bindestrich,
erscheint dafür das Wing-
dings-Zeichen 110. Word be-
ginnt dann auch die nächsten
Zeilen automatisch mit die-

sem Sonderzeichen. Möchte
man die nächsten Zeilen „nor-
mal“, also ohne das Sonder-
zeichen beginnen, so kann
man dieses Zeichen durch die
Taste [Rücklöschen] (häufig
auch [Backspace] genannt)
entfernen. 

Die automatischen Absatz-
anfangszeichen fügt Word 
jedoch nur dann ein, wenn 

unter »Extras | Optionen« im
Register »AutoFormat« die
»Automatische Aufzählung«
unter »Während der Eingabe
zuweisen« aktiv ist. Möchte
man gelegentlich einen Absatz
mit einem Bindestrich oder
dem Zeichen »>« beginnen,
ohne die Funktion »Automa-
tische Aufzählung« generell
zu deaktivieren, kann man sie
auch nur im Bedarfsfall aus-
schalten. 

Betätigen Sie in diesem Fall,
nachdem Word das Zeichen
eigenmächtig umgewandelt
hat, die Tastenkombination
[Strg] [Z] (»Bearbeiten | Rück-
gängig«), um diese Änderung
ungeschehen zu machen. Das
eingefügte Sonderzeichen ver-
wandelt sich dann wieder in
das ursprünglich eingegebene
Zeichen. Herbert Maeger

Dekorativ:
Word ersetzt

einige Zeichen
am Zeilen-

anfang
automatisch

durch Sonder-
zeichen...

...was sich mit
einer kleinen
Änderung in
den Optionen
aber auch
dauerhaft
abstellen läßt

Praktisch: Eine Tastenkombination weist Word an, nur in alten
Textpassagen zu suchen
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Word:
Schnell zur letzen Cursor-
position zurückspringen

Tip: Wenn man sich häufig
mit Tastenkombinationen wie
[Strg] [Ende] oder [Strg]
[Pos1] im Dokument bewegt,
um schnell an den Anfang
oder das Ende des Textes zu
gelangen, hat man normaler-
weise einen langen Rückweg.
Bei umfangreichen Dokumen-
ten kann es eine Zeit dauern,
bis man wieder die ursprüng-
liche Position gefunden hat. 

Um sofort nach einem kur-
zen Blick auf den Anfang oder
das Ende des Dokuments wie-
der zur letzten Cursorposition
zurückzugelangen, können Sie
die Tastenkombination [Shift]
[F5] verwenden. Sie befördert
Sie schnurstracks wieder dort-
hin zurück, wo Sie gerade her-
gekommen sind. 

Wenn man nur etwas nach-
lesen will, ohne das Doku-
ment zu verändern, ist auch
die Maus ein gutes Instrument
zur schnellen Bewegung im
Text. Bewegt man mit Ihr den
Laufbalken am rechten Fen-
sterrand, kann man durch das
gesamte Dokument blättern,
ohne die Cursorposition zu
verändern. Um wieder zurück
zur ursprünglichen Stelle zu
gelangen, muß man dann le-
diglich eine der Cursortasten
drücken. 

Word:
Prozentweise im 
Dokument bewegen

Tip: Mit der Funktion »Bear-
beiten | Gehe zu« ([Strg] [G])
kann man nicht nur zu be-
stimmten Seiten, Abschnitten
oder Absätzen springen. Auch
relative Sprünge sind mög-
lich. Standardgemäß ist beim

Word:
Absatznumerierung an
der Oberkante von 
eingefügten Grafiken
ausrichten

Tip: Fügt man in Word eine
Grafik ein, die höher als eine
Zeile ist, so rutscht der umge-
bende Text nach unten. Das
ist besonders bei numerierten
Absätzen unangenehm, denn
die Absatznummer sollte bün-
dig mit der Oberkante der
Grafik erscheinen. 

Diesen Effekt können Sie
jedoch mit dem im Kasten ab-
gedruckten Makro erreichen:
Es mißt die Höhe der einge-
fügten Grafik und berechnet,
wie stark die Zeichenforma-
tierung für die Numerierung
nach oben gesetzt werden
muß. Danach stellt das Makro
die Absatznummer um dieses

Makrolisting AbsatznummerOben

Sub MAIN
BearbeitenSuchen .Suchen = "^r"
Dim dlg As FormatGrafik
GetCurValues dlg
Höhe$ = dlg.GrößeY
Schriftgröße = Schriftgrad() * 0.0353
Unterlänge = Schriftgröße / 4
AbsatzUnten
ZeichenLinks 1, 1
Hochstellung = Val(Höhe$) + Unterlänge - Schriftgröße
FormatZeichen .Position = Str$(Hochstellung) + " cm"
End Sub

Maß nach oben. Setzen Sie,
bevor Sie das Makro starten,
den Mauszeiger unmittelbar
vor die eingefügte Grafik.
Nach der Ausführung des 
Makros ist die Oberkante der
Numerierung mit der Ober-
kante der Grafik bündig. 

Der kleine Unterschied: Ein
Makro richtet die Absatz-
numerierung an der 
Oberkante der Grafik aus

Aufruf der Funktion »Gehe
zu« in der Dialogbox das Ele-
ment »Seite« markiert. Gibt
man in der Eingabezeile statt
einer Seitenzahl einen Pro-
zentwert ein, ist es möglich,
zum Beispiel mit »50%« zur
Mitte des Dokuments, mit
»0%« an den Anfang oder mit
»100%« an das Ende zu
springen. André Moritz

Sprungbereit: Word akzeptiert auch Prozentangaben

Excel 7.0:
Monatspläne erstellen

Tip: Möchte man zum Bei-
spiel für Schicht- oder Kalen-
derpläne in der ersten Spalte
einer Tabelle alle Tage eines
Monats aufführen, steht man
vor einem Problem: Schreibt
man in die Zelle »A1« das 
Datum, also den ersten des
Monats, und in »A2« die For-
mel »A1+1« und kopiert man
diese Formel bis zur Zelle
»A31«, fügt Excel für Monate
mit nur 30 Tagen in Zelle
»A31« bereits den ersten des
Folgemonats ein. 

Soll Excel diese Felder nur
bis zu den Tagen ausfüllen, die
der Monat tatsächlich enthält,
verwenden Sie die Formel
»=WENN(D1="";"";WENN
(MONAT (A1 + 1) > MONAT
(A1) ; "" ; A1+1))«. Schreiben
Sie den ersten des Monats, 
also zum Beispiel »01.11.96«,
in die Zelle »A1« und die For-
mel in Zelle »A2«. Kopieren
Sie dann die Formel nach un-
ten bis zur Zelle »A31« und
markieren Sie die gesamte
Spalte. Falls der Monat des
Datums in »A1« weniger als
31 Tage hat, bleiben die letz-
ten Felder leer. Damit das Da-
tum sichtbar wird, verpassen
Sie diesen Zellen über »For-
mat | Zelle | Zahlen | Datum«
ein beliebiges Datumsformat. 

Thomas Herkommer
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Excel 7.0:
Per Mausklick den mar-
kierten Bereich zoomen

Tip: Excel enthält im Menü
»Ansicht | Zoom« die Option
»An Markierung anpassen«.
Wählt man diese Ansichtsart,
wird die Ansicht so stark ver-
größert, daß der markierte
Zellbereich das komplette
Fenster füllt. 

An diese sehr praktische
Art der Ansicht gelangt man
jedoch über das Menü nur
sehr umständlich. Mit der im
Kasten abgedruckten Makro-
zeile können Sie diese Funk-
tion bequem über eine Schalt-

Excel 7.0:
Nur Zahlen einer be-
stimmten Größe anzeigen

Tip: Um die Übersicht in einer
Tabelle zu erhöhen, ist es
manchmal erforderlich, be-
stimmte Zahlen zu verbergen.
Meistens muß jedoch das Re-
chenergebnis auch diese nicht
angezeigten Zahlen beinhal-
ten. Das kann zum Beispiel
der Fall sein, wenn man nur
Umsätze über einem bestimm-
ten Betrag anzeigen möchte,
aber für das Ergebnis die Sum-
me aller Zahlen benötigt. 

Dies gelingt über zwei ver-
schiedene Wege: Entweder
über ein benutzerdefiniertes
Zellenformat oder über einen
Autofilter. Haben Sie zum 
Beispiel eine Tabelle vorlie-
gen, in der Sie nur die Zeilen
anzeigen wollen, deren Wert
in der Spalte »Betrag« 100
übersteigt, ist der Autofilter
normalerweise die bessere 
Alternative. Markieren Sie in
diesem Fall den Bereich der
Spalte, aus dem Sie die Zahlen
unter 100 ausschließen wollen
und klicken Sie auf »Daten |
Autofilter«. 

Ein Mausklick auf das
Pfeilsymbol in der markierten
Spalte bringt eine Liste der
markierten Werte der Spalte
und verschiedene in Klammer

Excel 7.0:
Tabellennamen im 
Dokument ausgeben

Tip: Die Kopfzeile einer 
Exceltabelle enthält standard-
gemäß einen Platzhalter, der
den Namen der aktuellen 
Tabelle ausgibt. Häufig wird
jedoch die Kopfzeile für an-
dere Zwecke, zum Beispiel für
Firmenlogos oder Projekt-
überschriften benötigt. In die-
sem Fall ist es manchmal er-
forderlich, den Namen der 
Tabelle innerhalb des Arbeits-
blattes auszugeben. 

Dies ist über eine Verknüp-
fung verschiedener Excel-
Funktionen möglich. Die
Funktion »=ZELLE(„Datei-
name“)« schreibt den Pfad,
Dateinamen und die aktuelle

gesetzte Optionen zutage.
Wählen Sie hier »(Benutzerde-
finiert)« und tragen Sie in das
erste oberste Feld das Zeichen
»>=« ein. Schreiben Sie dane-
ben »100«. Dieser Filter legt
fest, daß nur die Zeilen ange-
zeigt werden, deren Wert in
der markierten Spalte 100
oder höher ist. 

Allerdings verbirgt Excel in
diesem Fall die kompletten
Zeilen, wenn der Wert unter
100 liegt. Möchten Sie alle
Zeilen sehen, aber in den Zel-
len mit dem Betrag nur die 
Beträge über 100 anzeigen,
benutzen Sie lieber ein be-
nutzerdefiniertes Zellformat.
Markieren Sie dafür den ge-
wünschten Zellbereich und
wählen Sie »Format | Zelle |
Benutzerdefiniert«. Löschen
Sie unter »Formate« den Ein-
trag »Standard« und schreiben
Sie statt dessen die Zeichen-
folge »[<100]““;Standard«.

Mit diesem Format werden
alle Werte unter 100 verbor-
gen, doch der Rest der Zeile
ist weiterhin sichtbar. Excel
bezieht die verborgenen Werte
weiterhin in das Ergebnis mit
ein. Möchten Sie beispielswei-
se nur Werte zwischen 0 und
100 darstellen, so verwenden
Sie das Format »[<0]““;
[>100]““; Standard«. 

Walter Fricke

Tabellenbezeichnung in eine
Zelle. Möchte man jedoch
nicht den kompletten Datei-
namen, sondern nur die Be-
zeichnung des Tabellenblattes

ausgeben, ist eine Verknüp-
fung mit den Funktionen
»RECHTS«, »LÄNGE« und
»FINDEN« nötig. Um den 
Tabellennamen in einer Zelle

der Tabelle auszugeben, ver-
wenden Sie die Formel
»=RECHTS ( ZELLE ("Datei-
name");LÄNGE(ZELLE("Da-
teiname")) - FINDEN("]"  ;
ZELLE("Dateiname")))«. 

»RECHTS« gibt an, daß
nur der rechte Bereich der mit
»ZELLE« ermittelten Zei-
chenfolge verwendet werden
soll. »FINDEN« sucht nach
dem letzten Zeichen der zu
entfernenden Zeichenfolge,
»LÄNGE« ist für die Zei-
chenanzahl der Zeichenfolge
verantwortlich. 

Beachten Sie jedoch bitte,
daß diese Formel erst nach
dem ersten Speichern der Ta-
belle oder Arbeitsmappe den 
Tabellennamen ausgibt. Vor
dem Speichern erscheint in der
Zelle »#WERT«.

Name als Überschrift: Eine Formel zeigt unter Excel den 
Namen der Tabelle an

fläche aufrufen. Im Unter-
menü »Ansicht | Symbollei-
sten | Anpassen« wählen Sie
im Bereich »Kategorien« den
Eintrag »Benutzerdefiniert«.
Ziehen Sie dann eine beliebige
Schaltfläche in eine der
Symbolleisten und weisen Sie
ihr in der daraufhin erschei-
nenden Dialogbox das oben
gelistete neue Makro zu. 

Makro Zoom

Sub Zoom()
AktivesFenster.Zoom = Wahr
Ende Sub

Praktische Ansicht: Mit nur einer einzigen Makrozeile 
gelangt man erheblich schneller zu der Zoomfunktion 
»An Markierung anpassen«
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Excel:
Zahlenkolonnen  mit
unterschiedlich vielen
Nachkommastellen am
Komma ausrichten

Tip: Befindet sich in einer
Spalte eine Zahlenkolonne
mit unterschiedlich vielen
Nachkommastellen, ist die
Übersichtlichkeit schnell da-
hin. Möchten Sie die Nach-
kommastellen nicht anglei-
chen, indem Sie sie zum Bei-
spiel auf zwei oder vier Dezi-
malstellen runden, stehen die
Kommas nicht untereinander
(siehe Abbildung). 

Um Kolonnen von Zahlen,
die eine unterschiedliche An-
zahl von Dezimalstellen auf-
weisen, am Komma auszu-

richten, gehen Sie am besten
folgendermaßen vor: Markie-
ren Sie alle Zellen, die Sie aus-
richten wollen und wählen Sie
im Menü »Format« den Ein-

trag »Zellen«. Im Register
»Zahlen« scrollen Sie dann im
Feld »Kategorie:« nach unten
und markieren den Eintrag
»Benutzerdefiniert«. 

Übersichtlicher: Bei einer unterschiedlichen Anzahl von Nach-
kommastellen ist die Ausrichtung am Komma von Vorteil

Access 7.0:
Datum mit Hilfe der 
Plus- und Minustaste
verändern

Tip: Mit einem einfachen Li-
sting kann man die Daten-
bank Access dazu bewegen,
jedesmal, wenn in einem 
Datumsfeld eines Formulars
anstelle eines Datums die 
Taste [+] gedrückt wird, das
Datum um einen Tag zu er-
höhen. Die Betätigung der 
Taste [-] setzt das Datum um
einen Tag zurück. 

Um das zu erreichen, laden
Sie das Formular, das Sie mit
dieser Funktionalität erwei-
tern wollen, in die Entwurfs-
ansicht. Dort markieren Sie
das Feld mit dem Datum und
wählen nach einem Klick mit
der rechten Maustaste den
Punkt »Eigenschaften«. 

Listing Datum_KeyPress

Private Sub Datum_KeyPress(KeyAscii As Integer)
If KeyAscii = 43 Then          '43 ANSI-Code für + Taste

[Datum] = [Datum] + 1   'Datum um einen Tag erhöhen
KeyAscii = 0   'verhindern daß + Zeichen angezeigt wird

End If
If KeyAscii = 45 Then          '45 ANSI-Code für - Taste
[Datum] = [Datum] - 1  'Datum um einen Tag verringern
KeyAscii = 0    'verhindern daß - Zeichen angezeigt wird

End If
End Sub

Weil die Ereignisprozedur
allerdings nur dann funktio-
niert, wenn im Datumsfeld ein
Wert eingetragen ist, sollten
Sie dieses Feld außerdem mit
einem Standardwert versehen.
Dafür wechseln Sie in das 
Register »Daten« und tragen
im Feld »Standardwert« zum
Beispiel die Zeichenfolge 
»Datum()« ein, wenn Sie das
jeweils aktuelle Datum als
Ausgangsbasis in das Datums-
feld eintragen wollen. 

Wechseln Sie anschließend
in die Formularansicht. Dort
können Sie jetzt Ihre neue Da-
tumsfunktion ausprobieren.
Durch kleine Veränderungen
und Erweiterungen des Li-
stings können Sie auch dafür
sorgen, daß beispielsweise die
Taste [+] das Datum um 10
Tage hochsetzt oder die Taste
[w] (Ascii-Code 119) das 
Datum um eine Woche – also
um sieben Tage – erhöht.

Erwin Schulz

Ein Tastendruck genügt zum Verän-
dern des Datums: Weil das Eingabe-
feld dabei nicht leer sein darf, wird
ihm ein Standardwert zugewiesen

Im Register »Ereignis«
markieren Sie den untersten
Eintrag »Bei Taste« und
klicken anschließend auf die
Schaltfläche mit den drei
Punkten um den »Code-Edi-
tor« zu öffnen. Geben Sie hier
das unten abgedruckte Listing
ein. Falls Ihre Feldbezeich-
nung nicht »Datum« lautet,
müssen Sie das Makro ent-
sprechend anpassen. 

Schreiben Sie nun in die
Eingabezeile »Formate:« die
Zeichenfolge »0,?????«. Nach
einem Klick auf die Schalt-
fläche »OK« richten sich alle
markierten Zahlen am Kom-
ma aus. 

Allerdings sollten Sie bei
der Anzahl der Fragezeichen
darauf achten, daß sie mit der
höchsten Anzahl der Nach-
kommastellen im markierten
Bereich übereinstimmt. Ver-
wenden Sie zu viele Fragezei-
chen, sind die Zahlen nach
links versetzt, setzen Sie zu
wenig Fragezeichen, werden
überzählige Dezimalstellen in
der Ansicht abgeschnitten –
also nicht gerundet, aber um
die letzten Stellen beraubt dar-
gestellt. 
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Textmaker 7.0 
für Windows
Ränder von Grafiken
beschneiden

Tip: Sie können bei Grafiken,
die Sie in ein Textmaker-
Dokument eingefügt haben,
auch direkt in Textmaker un-
erwünschte Ränder abschnei-
den. Sie müssen dazu kein 

separates Bildbearbeitungs-
programm wie Paint Shop Pro
oder Softmaker Photopad
bemühen. Klicken Sie doppelt
auf die zu bearbeitende Grafik

Powerpoint 7.0:
Effektvolle Schriftzüge
mit Hilfe von Word Art 2.0

Tip: In Powerpoint erhält man
durch das Zusammenspiel mit
Word Art interessante Schrift-
züge – durch Schattierungen
zum Teil auch mit 3-D-Effek-
ten. Möchten Sie etwa einen
Schriftzug »HOLZ« mit einer
Holzoberfläche und einem
Schatten versehen, wählen Sie

in Powerpoint zunächst »Ein-
fügen | Objekt | Microsoft
WordArt 2.0«. Geben Sie hier
unter »Beispieltext« den Text
für den Schriftzug an und 
weisen Sie ihm danach eine
beliebige Schriftart – beispiels-
weise »Arial Fett« zu. 

Wenn Sie wollen, verwen-
den Sie außerdem einen Effekt
aus der linken ausklappbaren
Liste der Symbolleiste von
WordArt. Mit einem Klick

außerhalb des schraffierten
Rahmens verlassen Sie nun
WordArt, um in Powerpoint
auf die Schaltfläche »Grafik
auflösen« zu klicken. Diese
Schaltfläche befindet sich an
vierter Stelle der Symbolleiste
»Zeichnen+«, die Sie eventuell
mit »Ansicht | Symbolleisten«
zunächst sichtbar machen
müssen. 

Bestätigen Sie die War-
nung, daß Sie das Objekt um-

wandeln mit »OK« und
klicken Sie anschließend auf
die Schaltfläche »Füllbe-
reichsfarbe« der Symbolleiste
»Zeichnen«. Dort wählen Sie
die Füllart »Strukturiert« und
suchen ein Holzmuster – etwa
Nußbaum – aus. Nach einem
Klick auf »OK« erscheinen
die Buchstaben in Holz. Mit
»Format | Schatten« legen Sie
nun noch einen schwarzen
Schatten beliebiger Größe
fest; mit Hilfe der Schaltfläche
»Vorschau« können Sie durch
Ausprobieren das optimale
Ergebnis erlangen. 

Verwenden Sie anstelle der
Füllbereichsfarbe »Struktu-
riert« etwa »Schattiert«, kön-
nen Sie Ihre Schriftzüge auch
mit Farbverläufen versehen.
Denken Sie jedoch daran, daß
Sie erst dann den Buchstaben
andere Füllmuster zuweisen
können, wenn Sie den Schrift-
zug mit »Gruppe auflösen« in
seine Einzelteile zerlegen. An-
sonsten wendet Powerpoint
den gewünschten Fülleffekt
auf den Hintergrundbereich
des Schriftzugs an. 

Rolf Fleckenstein

Dekorativ: Word Art
sorgt in Verbindung mit
der Powerpoint Objekt-
füllung für interessante
Schriftzüge

und wählen Sie im erscheinen-
den Fenster »Beschnitt«. Hier
können Sie Prozentwerte für
den Bildbeschnitt an allen vier
Rändern angeben. 

Sie können aber auch mit
Hilfe der Maus den Beschnitt
verändern. Wechseln Sie dazu
nach einem rechten Klick auf
das Dokument in den »Ob-
jektmodus« und markieren

Sie danach die
Grafik, die dar-
auf einem roten
Rahmen umge-
ben wird. Betä-
tigen Sie jetzt
die [Strg]-Taste,
so können Sie
den sichtbaren
Ausschnitt des
Bildes verän-
dern, indem Sie
die roten Rän-

der an die gewünschte Position
ziehen. TextMaker nimmt
dann den Beschnitt visuell vor,
und Sie können das Ergebnis
sofort kontrollieren.

Nie wieder ausgefranste Ränder: Der »Bildbe-
schnitt« entfernt unschöne Kanten

ABC Flowcharter 6.0:
Das Benutzerwörterbuch
von Winword verwenden

Tip: Stößt die Rechtschreib-
prüfung von Winword auf un-
bekannte, aber korrekte Wör-
ter, übernimmt man diese
meist mit »Hinzufügen« in
das Benutzerwörterbuch. Mit
der Zeit wächst das Wörter-
buch also an und ist auch mit
Fachausdrücken ausgestattet.
Möchten Sie auch im ABC
Flowcharter in den Genuß
dieses Wörterbuchs kommen,
damit Sie nicht alle unbekann-
ten Wörter nochmals in das
Micrografx-Benutzerwörter-
buch übernehmen müssen, ge-
hen Sie folgendermaßen vor: 

Wählen Sie im ABC Flow-
charter im Menü »Extras«
den Punkt »Optionen« und
wechseln Sie zum Register
»Rechtschreibung«. Im Feld
»Benutzerwörterbuch« ist der
Pfad zum Micrografx-Wör-
terbuch eingetragen. Möchten

Sie das Microsoft-Wörter-
buch verwenden, tragen Sie in
diese Zeile einfach den ent-
sprechenden Pfad ein. Nor-
malerweise lautet diese Zeile

»C: \ WINDOWS \ MSAPPS \
PROOF \ BENUTZER.DIC«.
Passen Sie diesen Eintrag 
gegebenenfalls Ihrer Verzeich-
nisstruktur an. Nach der 
Bestätigung mit »OK« stehen
Ihnen ab sofort alle Wörter
des Winword-Benutzerwörter-
buchs zur Verfügung. 

Büchertausch: Geben Sie an
dieser Stelle den Pfad zu
Ihrem Wörterbuch von Word
für Windows an
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S p i e l e t i p : M e g a r a c e 2

Dieses futuristische Autorennen 
führt Sie über sechs verschiedene
Rennstrecken. Nach dem Auftakt in
einer ehemaligen Gießerei geht es
weiter nach Tibet. Und spätestens
dort sollten Sie Ihr Fahrzeug mit den
nötigen Waffen ausstatten, oder
sogar Ihre alte Karre gegen einen
schnelleren oder widerstandsfähige-
ren Boliden austauschen. Doch leich-
ter gesagt als getan – denn all das
gibt es nicht umsonst. Außerdem
stehen die finanziellen Mittel auch
nicht in unbegrenztem Maß zur
Verfügung und müssen
sich obendrein durch
Siege und gezielte Voll-
treffer auf die Konkurrenz
hart erarbeitet werden.
Gehen Ihre Geldreserven
wieder mal zur Neige,
können Sie mit Hilfe eines
Eingriffs in den ersten der
gespeicherten Spielstände
Ihren Geldbeutel so weit
füllen, daß Sie sich über
Ihre Finanzen mit Sicher-
heit keine Gedanken mehr
machen müssen. 999 999
Dollar reichen aus, um alle
Ansprüche zu erfüllen.
Beachten Sie aber bitte,
daß durch die beschriebene Vorge-
hensweise nur das Kapital des ersten
gespeicherten Spielstands aufgebes-
sert wird. Alle anderen Spielstände
sind davon nicht betroffen.
Wechseln Sie zuerst in das Unterver-
zeichnis »TEXTE« des Megarace-2-
Verzeichnisses – normalerweise ist
dies »C:\MEGA2«. Dort finden Sie
unter anderem die Datei

»GAME.SAV«. Fertigen Sie davon 
mit Hilfe des Kommandos »COPY
GAME.SAV GAMEOLD.BAK« eine
Sicherungskopie an.
Nun erzeugen Sie mit einem Text-
editor die Datei »SCHUMMEL.TXT«.
In diese Datei schreiben Sie die fol-
genden drei Zeilen:
e 124 3f 42 0f
w
q
Vergessen Sie dabei nicht, auch die
letzte Zeile mit einem [Return] abzu-
schließen.

Nachdem Sie die Datei gespeichert
und den Editor verlassen haben,
geben Sie den Befehl »DEBUG
GAME.SAV < SCHUMMEL.TXT« in der
Kommandozeile von MS-DOS ein.
Durch diesen Aufruf wird der Kon-
tostand des ersten Spielstands auf
999 999 Dollar erhöht. Starten Sie
jetzt Megarace 2, so können Sie die
Manipulation bereits beim Laden der
Datei im Vorschaufenster erkennen.

Visual Reality 2.0:
Unscharfen Hintergrund
bei gerenderten Anima-
tionen vermeiden

Tip: Rendert man in Visual
Reality eine Animation und
speichert die Datei als »AVI«,
erscheint der Hintergrund et-
was unschärfer als beim Ren-
dern eines Einzelbildes. Dieser
Effekt soll dem Video mehr
Tiefe geben und die künstliche
Welt realistischer erscheinen
lassen. Möchten Sie dennoch
darauf verzichten, müssen Sie
eine kleine Änderung an der
Konfigurationsdatei »EYES
.CFG« vornehmen. Diese 
Datei befindet sich im Unter-
verzeichnis »EYES\CONFIG«
Ihres Visual-Reality-Verzeich-
nisses, also standardgemäß in
»C:\VREAL\EYES\CONFIG«.

Öffnen Sie diese Datei mit
einem Editor und ändern Sie
die erste Zeile »Jaggy No« auf
»Jaggy Yes« um. Falls Ihre
Datei »EYES.CFG« diese Zei-
le nicht enthält, oder falls die
Datei gänzlich fehlt, gehen Sie
folgendermaßen vor: Starten
Sie Visual Reality und wählen
Sie im Menü »Optionen« den
Eintrag »Voreinstellungen«.
Mit einem Klick auf »Spei-
chern« wird die Datei »EYES
.CFG« angelegt    oder aber
durch die benötigten Einträge
ergänzt. 

fehl »Fenster | Netscape Mail«
ausführt. Möchte man Net-
scape direkt in diesem Fenster
starten, muß man das Kom-
mando jedoch nicht jedes Mal
über »Start | Ausführen« neu
eingeben. Sie können auch ein
Symbol auf dem Desktop an-
legen, das sie etwa »Netscape-
Mail« nennen können. 

Ziehen Sie dafür die Datei
»NETSCAPE.EXE«, die sich

normalerweise im Unterver-
zeichnis »C:\NETSCAPE\NA-
VIGATOR\PROGRAM« be-
findet, mit der rechten Maus-
taste auf den Desktop und
wählen Sie aus dem Pop-Up-
Menü »Verknüpfung(en) hier
erstellen«. Benennen Sie das
neue Symbol mit [F2] Ihren
Wünschen entsprechend um
und klicken Sie es mit der
rechten Maustaste an, um 

»Eigenschaften« aufzurufen.
Wechseln Sie in das Register
»Verknüpfung« und hängen
Sie an den Pfad in »Ziel« die
Zeichenfolge »-mail« an. 

Sie können außerdem ein
»Anderes Symbol« für die
neue Verknüpfung auswählen.
»Durchsuchen« Sie dafür bei
Bedarf auch weitere Bibliothe-
ken. Die Datei »ICON-
LIB.DLL« im »SYSTEM«-
Verzeichnis von Windows
enthält zum Beispiel eine Aus-
wahl an Briefumschlägen.
Nach einem Klick auf »OK«
ist Ihr Symbol eingerichtet.
Wenn Sie es in die Startleiste
aufnehmen wollen, ziehen Sie
es per Drag and Drop auf die
Schaltfläche »Start« von Win-
dows 95. Arnold Schrader

Netscape Navigator:
Netscape direkt in der
Mailfunktion starten

Tip: Möchte man beim Star-
ten des Netscape-Navigators
direkt in dessen Mailfunktion
landen, gelingt das mit dem
Befehl »Navigator -mail«.
Dieser Programmaufruf bringt
den gleichen Effekt, wie wenn
man von Netscape aus den Be-
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Netscape Navigator:
Netscape als Datei-
manager verwenden

Tip: Netscape ist in der Lage,
die Verzeichnisstruktur Ihrer
Platten als eine Art HTML-
Seite darzustellen. Möchten
Sie eines Ihrer Laufwerke in
Netscape anzeigen lassen,
wählen Sie unter »Datei« den
Punkt »Verbindung herstel-
len« und geben unter »Adres-
se eingeben:« folgende Zei-
chenfolge ein: »file:///c|/«, um
zum Beispiel den Inhalt des
Laufwerks »C:« anzuzeigen. 

Sie erhalten das Pipesymbol
(|) mit Hilfe der Tastenkombi-
nation [AltGr] [<]. Um ein an-

deres Laufwerk, zum Beispiel
»D«, anzuzeigen, ändern Sie
den Eintrag entsprechend ab
– also auf »file:///d|/«. Net-
scape listet Ihnen nun alle
Verzeichnisse und Dateien
des ausgewählten Laufwerks
auf. Mit einem Klick auf ein
Ordnersymbol gelangen Sie
in die darunterliegende Ver-
zeichnisstufe. Möchten Sie
den Inhalt einer Datei be-
trachten, klicken Sie auf die
Dateibezeichnung. Um ein
Verzeichnis höher zu gelan-
gen, klicken Sie auf die Zeile
«Verzeichnis höherer Stufe
abrufen«. 

Befinden Sie sich in einem
häufig verwendeten Ver-

zeichnis, können Sie es ebenso
wie ein gesamtes Laufwerk
über »Lesezeichen | Lesezei-
chen hinzufügen« mit einer
Markierung versehen, um
schnell dorthin zu gelangen. 

Netscape verwendet einige
Viewer um etwa Textdateien
darzustellen. Um auch unbe-
kannte Dateien wie Word-
Dokumente oder Excel-Tabel-

len komfortabel bearbeiten zu
können, müssen deren Datei-
erweiterungen Netscape mit-
geteilt werden. Das geschieht
im Menü »Optionen | Allge-
meine Einstellungen«, in dem
Sie auf »Neuen Typ erstellen«
klicken. Unter »MIME-Typ«
geben Sie das Wort »applica-
tion« ein und unter »MIME-
Untergruppe« ein »x-« gefolgt
von dem Namen der Anwen-
dung – also beispielsweise 
»x-winword«. Nach einem
Klick auf »OK« tragen Sie die
»Dateierweiterungen« der zur
Anwendung gehörenden Da-
teien ein – im Fall von Win-
word also »doc, dot«. 

Nach einem Klick auf die
Option »Anwendung starten«
geben Sie nach einem weiteren
Klick auf »Durchsuchen« den
Pfad zur gewünschten Anwen-
dung ein. Klicken Sie das
nächste Mal eine der so regi-
strierten Dateitypen im Net-
scape-Navigator an, so startet
dieser die damit verbundene
Anwendung und Sie können
das entsprechende Dokument
betrachten oder bearbeiten. 

Uwe Bierbaum-Henke

Lernfähig: Sie
können Netscape
auch mitteilen,
welche Dateien
mit welchen
Anwendungen zu
öffnen sind

Corel Draw 6.0:
Linieale konfigurieren
und an anderen Stellen
plazieren

Tip: Wollen Sie die Einstellun-
gen der Lineale – zum Beispiel
die Maßeinheit und die Zei-
chenskala – verändern, genügt
ein Doppelklick auf das hori-
zontale oder vertikale Lineal.
Außerdem läßt sich an dieser
Stelle die Rasterweite des Git-
ters konfigurieren. In dasselbe
Fenster gelangen Sie auch
über den Menüpunkt »Lay-
out« gefolgt von »Gitter und
Lineale einrichten«. 

Sie können die Lineale
außerdem mit Hilfe der Maus

Flexibel: Die beiden
Lineale von Corel Draw
können Sie nach einem

Doppelklick Ihren
Bedürfnissen anpas-

sen und zudem per
Drag and Drop beliebig
horizontal und vertikal

verschieben

an einer beliebigen Stelle des
Hauptfensters von Corel-
Draw plazieren (siehe neben-
stehende Abbildung). Halten
Sie dazu die [Shift]-Taste ge-
drückt und ziehen Sie dann
per Drag and Drop die beiden
Lineale nacheinander an die
gewünschte Position. 

Vielseitig ein-
setzbar: Der
Netscape
Navigator
eignet sich
auch als
Dateimanager
und Datei-
betrachter
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Grafikkarte:
Probleme mit V7-Grafik-
karten unter Windows 95
vermeiden

Tip: Arbeiten Sie mit einer
Grafikkarte des Typs V7-Mi-
rage, V7-Mirage P64 mit S3
Vision864 Chip, V7-Mercury
oder V7-Mercury P64 unter
Windows 95, so achten Sie
darauf, daß in der »AUTO-
EXEC.BAT« der VESA-Trei-
ber »V7MxxVBE.EXE« auf-
gerufen wird. Die Dateinamen
der Treiber, die zu den einzel-
nen Karten gehören, entneh-
men Sie dem Kasten „VESA-
Treiber für V7-Karten“.

Existiert kein entsprechen-
der Aufruf in der »AUTO-
EXEC.BAT«, wird die Grafik-

Soundkarte:
Kein Sound nach 
Speichererweiterung

Tip: Nach einer Erweiterung
des Speichers der Soundbla-
ster AWE 32
oder SB 32 
kann es even-
tuell passieren,
daß kein digita-
lisierter Sound
mehr zu hören
ist. Das Problem
tritt auf, wenn
die Speicher-
bausteine nicht
einwandfrei in
den entsprechen-
den Sockeln sit-
zen. Dann kön-
nen nämlich un-
ter Umständen
die Funktionen
zur Ausgabe der
digitalisierten Klänge aus-
fallen. Zur Beseitigung dieses
Problems starten Sie das Dia-
gnoseprogramm der Sound-
blaster AWE 32 oder SB 32,
um sicher zu stellen, daß kein
Hardwarekonflikt vorliegt.

Soundkarte:
Manche Anwendungen
erwarten bestimmte
Einstellungen

Tip: Der Großteil der Sound-
karten bietet dem Anwender
eine Vielzahl an Möglichkei-
ten bezüglich Interrupt-, I/O-
und DMA-Konfiguration. Wer
allerdings glaubt, daß er dann
hier immer die freie Wahl hat,
ist auf dem Holzweg. Vor 
allem ältere Spiele sind sehr
wählerisch, wenn es um die
Konfiguration der Hardware
geht. Selbst wenn Sie bei der
Installation mancher Spiele 
jeden beliebigen Interrupt 
auswählen können, heißt das
noch lange nicht, daß das
Spiel auch mit jeder Einstel-
lung einverstanden ist. 

Besonders tückisch ist die-
ses Verhalten, da es bei der In-
stallation meistens noch nicht
auftritt. Das Problem äußert
sich häufig erst später, indem
die Musik- und Geräuschwie-
dergabe nur teilweise oder 

gar nicht funktioniert. Wollen
Sie auf Nummer Sicher gehen,
sollten Sie vor allem bei 
Soundblaster- und dazu kom-

patiblen Karten möglichst 
die Standardeinstellung »SET
BLASTER A220 I5 D1“ in 
die Datei »AUTOEXEC.BAT«

eintragen. Diese Zeile konfi-
guriert die Soundblaster-Karte
auf die I/O-Adresse 220, den
Interrupt 5 und DMA 1. 
Moderne 16-Bit-Soundkarten
belegen zudem einen zweiten
DMA-Kanal – am besten Ka-
nal 5. Macht sich auf einer
dieser Adressen bereits eine
andere Hardwarekomponente
breit, sollten Sie möglichst
diese umkonfigurieren und die
Soundkarte mit den erwähn-
ten Standardeinstellungen be-
treiben.

Benutzen Sie eine Sound-
blaster 32 oder eine andere
Karte mit einer MIDI-Erwei-
terung, empfiehlt es sich, die
Voreinstellung der dafür zu-
ständigen I/O-Adresse (330)
nicht zu verändern. Kollidiert
diese Adresse zum Beispiel mit
der Konfiguration eines vor-
handenen SCSI-Controllers
gilt auch hier: Lieber die Ein-
stellungen der anderen Hard-
warekomponente als jene der
Soundkarte ändern.

Michael Klissner

Keine Experimente: Verwenden Sie bei Soundkarten
möglichst die Standardeinstellungen

karte von Windows 95 nicht
oder falsch erkannt. Obwohl
im Geräte-Manager die Gra-
fikkarte dann normalerweise
als korrekt funktionierend an-
gezeigt wird, können keine
Auflösungen über 640x480
ausgewählt werden. Zudem
kann ein angeschlossener
Multisync Monitor Schwie-
rigkeiten mit der Synchronisa-
tion bekommen.

Probleme können auch zu-
vor installierte Grafikkarten
bereiten, wenn diese nicht aus
der Systemdatenbank ausge-
tragen wurden. Überprüfen
Sie im Zweifelsfall im Geräte-
Manager von Windows 95, 
ob noch andere Grafikkarten
installiert sind und entfernen
Sie diese gegebenenfalls.

VESA-Treiber für V7-Karten

V7-Mirage: v7mirvbe.exe
V7-Mirage P64 / P32: v7mipvbe.exe
V7-Mercury: v7mervbe.exe
V7-Mercury P64: v7mepvbe.exe

Danach öffnen Sie das Gehäu-
se Ihres Rechners und über-
prüfen, ob die Soundkarte
richtig in ihrem ISA-Steck-
platz sitzt. Außerdem über-
prüfen Sie, ob die zuvor er-

wähnten Speichermodule der
Soundkarte einwandfrei in
ihren Sockeln stecken. Nach
diesen drei Kontrollschritten
müßte Ihre Soundblasterkarte
wieder einwandfrei funktio-
nieren.

Aufrüstung mit Hindernissen: Stecken die
Speichererweiterungen der Soundblaster 32
nicht korrekt in ihren Sockeln, verweigert die
Karte den Dienst
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L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardwareproblemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager, mit
denen Ihre Textverarbeitung effizien-
ter läuft? Oder haben Sie etwas über
Datenbanken, Tabellenkalkulationen
oder andere Programme herausge-
funden, das über einfaches Hand-
buchwissen hinausgeht?

CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die
Redaktion jeden Monat einen her-
ausragenden Tip zum „Tip des Mo-
nats“. Der Verfasser dieses Tricks wird

mit 100 Mark belohnt. Senden Sie
Ihren Beitrag – Listings nach Mög-
lichkeit im ASCII-Format
auf Diskette – an
folgende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

Monitor:
Mechanische Umschalter
verschlechtern die Bild-
qualität

Tip: Wollen Sie zwei Rechner
an einem Monitor betreiben,
ohne immer das Monitor-
kabel umstecken zu müssen,
haben Sie zwei Möglichkeiten:
Entweder Ihr Monitor besitzt
zwei Anschlüsse oder Sie 
benutzen eine Umschaltbox. 
Verfügt Ihr Monitor über zwei
Anschlüsse, dann handelt es
sich vermutlich um eine soge-
nannte D-Sub-Buchse für das

Compuserve:
Finanzielle Probleme 
in Worlds Away durch
Geisterdasein

Tip: Tokens kann man in
Worlds Away, der virtuellen
Welt von Compuserve, nie ge-
nug haben. Ob man eine Woh-
nung mieten möchte oder 
seinen Avatar mit neuem Out-
fit sehen will, – je mehr 
Tokens man gesammelt hat,
desto exklusiver ist der Ge-
genwert. Neben der natür-
lichen Einnahmequelle der
bloßen Anwesenheit, für die 
jeder Avatar pro Stunde 60
Tokens erhält, ohne etwas
dafür tun zu müssen, ist das
Bingo eine beliebte Möglich-
keit, die Finanzen ein wenig
aufzubessern. 

AOL:
Schnelles Kopieren des
Anschreibens

Tip: Beim Beantworten von 
E-Mails ist es üblich, den Text
des Anschreibens in das Ant-
wortschreiben zu kopieren
und ihn beispielsweise durch
eckige Klammern zu kenn-
zeichnen. So ist sichergestellt,
daß der Empfänger, der nor-
malerweise mit mehreren 
Personen elektronische Nach-
richten austauscht, immer
weiß, worauf sich eine be-
stimmte Aussage bezieht. 

eine und um drei bis fünf
BNC-Buchsen für das andere
Kabel. Achten Sie also beim
Kauf der Monitorkabel dar-
auf, daß sie zwei verschiedene
Exemplare benötigen. Um auf
Nummer sicher zu gehen, ver-
gewissern Sie sich am besten
beim Kauf, daß Sie das Kabel
im Notfall problemlos umtau-
schen können.

Läßt Ihr Bildschirm jedoch
nur den Anschluß eines Rech-
ners zu, wird die Lage etwas
problematisch. Zwar gibt es
Umschaltboxen, mit denen
man zwei bis vier Rechner an
einen Monitor anschließen
kann, die Qualität dieser
Schalter läßt aber meistens
sehr zu wünschen übrig. Vor
allem die billigeren Aus-
führungen (20 bis 50 Mark)
beeinträchtigen die Bilddar-
stellung erheblich.

Schuld an dem meist sehr
großen Qualitätsverlust sind
die mechanischen Schalter in
den Umschaltboxen. Sie eig-
nen sich lediglich für Signale
mit relativ niedrigen Frequen-
zen, wie sie bei seriellen und
parallelen Schnittstellen oder
Tastaturen auftreten. Mit
hochfrequenten Signalen, wie
sie von Grafikkarten an Bild-
schirme geschickt werden,
sind sie aber in den meisten
Fällen überfordert.

Wegen Überfüllung geschlossen: Statt „herumzugeistern“ (Pfeil),
sollte man lieber in das nächste Bild gehen

Hier muß man sich aller-
dings einer Tücke bewußt
sein. Weil die Bingo-Stätten
meistens überfüllt sind, bitten
die Spielleiter die Anwesenden
normalerweise, Ihren Einsatz
zu bezahlen und sich danach
zu „vergeistern“. Wer dies aus
Hilfsbereitschaft tut, sollte 
jedoch wissen, daß man als
Geist nur noch die Hälfte der
Tokens – also lediglich 30 pro
Stunde – erhält. 

Deshalb ist es oft besser, 
die manchmal ziemlich lange
Übergangszeit, bis das Spiel
wirklich startet, als reale Per-
son in einer benachbarten
Straße zu verbringen. Bitten
Sie dann einen der Mitspieler, 
Ihnen eine kurze Nachricht 
zu schicken, wenn das Spiel
beginnt.

In AOL wurde bereits
dafür gesorgt, daß man den
Text aus dem Anschreiben 
automatisch in das Antwort-
schreiben einbauen kann.
Markieren Sie einfach den
Textbereich, auf den Sie sich
beziehen wollen und klicken
Sie mit der linken Maustaste
auf die Schaltfläche »Beant-
worten«. Im Antwortschrei-
ben erscheint dann bereits der
Satz »In einer eMail vom Da-
tum Uhrzeit schreiben Sie:«
und dahinter der in Klammern
gesetzte markierte Text des
Anschreibens. 
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TIPS 

TRICKS

Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und haben
Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig. In der
Rubrik Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit dem PC
angenehmer macht – pfiffige Ideen und Anregungen ebenso
wie Hinweise auf Fehler in Programmen.
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Windows 95

System: Windows 95 mit einem
einzigen Doppelklick oder Tastendruck
beenden

Netzwerk: Uhrzeit mit der eines
Netware-Servers synchronisieren

Exchange: Probleme mit Fax-
Deckblättern beseitigen

MS-DOS-Eingabeaufforderung:
Code-Seite der DOS-Box verändern

Desktop: Löschen des Posteingangs-
symbols

System: Probleme mit der Registrie-
rungsdatei beim Rechnerstart beheben

Taskleiste: Statusanzeige des Modems
ausblenden
Windows 3.1

Desktop: Zerstörte Programmgruppen
wiederherstellen

Taskmanager: Anderer Taskmanager
für Windows 3.1

Autostart: Reihenfolge der Pro-
gramme bestimmen

Dateimanager: Funktionen der
Schaltflächen herausfinden
DOS

Tastatur: Funktionstasten mit
Befehlen belegen

Time und Date: Anzeigen der Uhrzeit
und des Datums, ohne daß MS-DOS
danach eine Eingabe erwartet

Dateisuche: Eine Batchdatei sucht
Dateien, von denen nur Namens-
fragmente bekannt sind

OS/2

System: Flimmernde Bilddarstellung
trotz hochwertiger Grafikkarte und
Monitor

HPFS: Dateien mit langen Dateinamen
auf Disketten speichern

Maus: Ruckeln des Mauszeigers
beseitigen

EPM: Zeichenfolgen merken und
mehrfach einfügen

System: Programme im Hintergrund
starten
Anwendungen

Word: Direkter Zugriff auf alle Makros
Word 7.0: Makros über die rechte

Maustaste aufrufen
Word 7.0: Gewünschte Format-

vorlagen durch Eingabe eines Zeichens
Word 7.0: Dokumente im Explorer in

Dokumentvorlagen verwandeln
Excel: Dateien eines bestimmten

Dateityps schneller öffnen
Excel: Schaltflächen nach Maß
Access7.0: Eigenschaften per

Doppelklick wechseln
Word 7.0: Brieflayout per Auto-

korrektur
Winworks 3.0: Fehlermeldungen bei

verschobenem oder gelöschtem Arbeits-
bereich beseitigen

Starwriter: Problematische
Dokumente öffnen

ABC SnapGraphics 2.0: Eigene
Grafiken in die Symbolpaletten
aufnehmen

Netscape Navigator: Spezielle
Adressen unter Netscape

Picture Publisher 6.0: Alte Schreib-
maschinenschrift simulieren

Photoshop: Vorherige Einstellungen
für das Anlegen einer neuen Datei
übernehmen

Corel Draw: Objekte um einen
ganzzahligen Faktor vergrößern

Designer 6.0: Besserer Überblick durch
Objektkennungen

Spieletip: Hellbender
Corel Draw 6.0: Fehlende Filter nach

einer benutzerdefinierten Installation
Quark Xpress: Schnelles Zoomen mit

Maus und Tastatur
Picture Publisher 6.0: Endlos-Texturen

für Web-Seiten und 3-D-Objekte
Hardware

Soundkarte: Windows-3.x-Treiber
verursachen Fehlermeldungen unter
Windows 95

Coprozessor: Überprüfung des
numerischen Coprozessors unter
Windows 95

Soundkarte: Probleme mit einer
Soundblaster 16 beseitigen

Modem: Pfeifton abschalten oder
Lautstärke verändern
Tips-Fundgrube

AOL: Grafiken oft besuchter Bereiche
am besten gleich in einem Rutsch
installieren

Compuserve: Änderung der Symbol-
leiste des Compuserve Information
Managers
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Tip des Monats
DerDer
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Tip des Monats

... zeigt Ihnen, wie
Sie Endlos-Texturen
für Web-Seiten und
3D-Objekte selbst
erzeugen können

Sie finden ihn unter 
„Anwendungen“
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Netzwerk:
Uhrzeit mit der eines
Netware-Servers
synchronisieren

Tip: Der Microsoft Client für
Netware-Netzwerke synchro-
nisiert die Zeit mit einem
bevorzugten Netware Server
nicht automatisch. Um die
Uhrzeit des Clients mit der des
Servers zu synchronisieren,
müssen Sie deshalb folgende
Zeile in das Login Script oder
in eine Batch-Datei in der
Autostart-Gruppe einfügen: 
»NET TIME -S \\Netware Ser-
ver /Y«

Das Kommando »NET
TIME /?« in der MS-DOS-
Eingabeaufforderung liefert
Ihnen Informationen über die
vollständige Syntax dieses 
Befehls. Im Gegensatz dazu
synchronisiert NETX, der 
Redirector von Novell, auto-
matisch die Uhrzeit, solange
nicht der Eintrag »set station
time = off« in der Datei
NET.CFG existiert.

System:
Windows 95 mit einem
einzigen Doppelklick oder
Tastendruck beenden

Tip: Zum Beenden von Win-
dows 95 muß man normaler-
weise den umständlichen Weg
über »Start | Beenden | Win-
dows herunterfahren« gehen.
Wer Windows 95 jedoch mit
einem einzigen Doppelklick
oder mit nur einem einzigen
Tastendruck beenden will,
kann dies mit einer Verknüp-
fung erreichen.

Erzeugen Sie dazu nach
einem rechten Mausklick auf
den Desktop eine neue Ver-
knüpfung. Den Inhalt der
Befehlszeile entnehmen Sie der
nebenstehenden Abbildung.
Klicken Sie auf die Schalt-
fläche »Weiter«, und geben
Sie der Verknüpfung einen
Namen – zum Beispiel »Win-
dows beenden«. Nach dem
»Fertigstellen« erscheint die
neue Verknüpfung auf dem
Desktop von Windows 95. 

Ein Doppelklick auf »Win-
dows beenden« fährt Win-
dows 95 sofort herunter. Sie
können diese Verknüpfung
aber auch per Tastatur anspre-
chen. Klicken Sie dazu mit der
rechten Maustaste auf ihr
Symbol und wählen Sie den
Punkt »Eigenschaften«. Im
Register »Verknüpfung« be-

stimmen Sie die Tastenkom-
bination. Allerdings sollten
Sie dafür nicht nur eine Funk-
tionstaste wie [F12] aus-
wählen, sondern diese mög-
lichst noch mit der [Shift]-,
[Alt]-, oder [Strg]-Taste kom-
binieren, um versehentliche
Systemabschlüsse zu vermei-
den. Martin Bertling

Schnelles Ende: Mit dieser Verknüpfung beenden Sie 
Windows 95 auf direktem Weg

Exchange:
Probleme mit Fax-
Deckblättern beseitigen

Tip: Ist es nicht möglich, unter
Exchange ein Fax-Deckblatt
auszuwählen, könnte daran
das Archiv-Attribut der Deck-
blattdateien oder deren Datei-
erweiterung schuld sein. Diese
Dateien erkennen Sie an 
der Dateierweiterung .CPE.
Aber auch eine falsche Datei-
erweiterung kann zu den er-
wähnten Problemen führen.
Überprüfen Sie deshalb zuerst,
ob alle Deckblattdateien die
Endung CPE aufweisen und
korrigieren Sie diese gegebe-
nenfalls. 

Danach widmen Sie sich
den Archiv-Attributen der
CPE-Dateien. Wählen Sie da-
zu »Start | Suchen | Datei-
en/Ordner«. In dem folgenden
Fenster »Suchen nach: Alle
Dateien« schreiben Sie in das
Feld »Name:« die Zeichenfol-
ge »*.CPE«. Unter »Suchen
in:« geben Sie das Laufwerk
an, in welches Windows 95
installiert wurde. 

»Starten« Sie die Suche
nun. Nachdem Windows
sämtliche CPE-Dateien aufge-
spürt hat, wählen Sie die
Funktion »Bearbeiten | Alles
markieren« oder betätigen die
Tastenkombination [Strg] [A].
Ein Klick mit der rechten
Maustaste auf die markierten
Dateien öffnet das Kontext-
menü, über das Sie zu 
deren »Eigenschaften« gelan-

gen. Dort können Sie unter
»Dateiattribute:« das Attribut
»Archiv« für alle CPE-Datei-
en durch einen Klick auf des-
sen Optionsfeld aktivieren.

Nach diesen Korrekturen
sollten Sie Ihre Faxdeckblätter
wieder ohne Probleme in Ex-
change auswählen können.

Michael Klissner

Eigensinnig: Fehlt
das Archiv-Flag,

kann es zu
Problemen

kommen
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MS-DOS-Eingabe-
aufforderung:
Code-Seite der DOS-Box
verändern

Tip: Versuchen Sie durch eine
Änderung in den »Länderein-
stellungen« der »Systemsteue-
rung« die Code-Seite für die
»MS-DOS-Eingabeaufforde-
rung« zu ändern, werden Sie
damit keinen Erfolg haben.
Die »Ländereinstellungen« in
der »Systemsteuerung« von
Windows 95 wirken sich
nämlich nur auf die Code-
Seite der Windows-Program-
me aus.

Für MS-DOS-Anwendun-
gen und die »MS-DOS-Einga-
beaufforderung« wird weiter-
hin die Code-Seite verwendet,
die während des Windows-
Setups installiert wurde. Win-
dows 95 selbst bietet keine
Möglichkeit, die von MS-
DOS verwendete Code-Seite
nachträglich zu ändern.

Sie können jedoch das 
Programm CHANGECP.EXE
zum Ändern der Code-Seite
für DOS-Anwendungen in der
»MS-DOS-Eingabeaufforde-
rung« verwenden. Dieses Pro-
gramm nimmt alle Änderun-
gen bezüglich der Schriftarten
in der Registrierdatenbank
und in den anderen Konfigu-
rations-Dateien vor. Sie finden
das Utility CHANGECP
.EXE und die dazugehören-
den Dateien im Verzeichnis

Desktop:
Löschen des Post-
eingangssymbols

Tip: Haben Sie keine Verwen-
dung für das Posteingangs-
symbol, so verschwendet es le-

diglich Platz auf dem Desk-
top. Der Versuch, es mit [Entf]
zu löschen, oder mit der Maus
auf den Papierkorb zu ziehen,
schlägt jedoch fehl. Um sich
dieses hartnäckigen Symbols
zu entledigen, müssen Sie

OTHER\CHANGECP der
Windows-95-CD-ROM.

Das Programm CHAN-
GECP ist vor allem dann hilf-
reich, wenn Sie einen anderen
als den standardmäßig von
Windows 95 verwendeten
Zeichensatz einsetzen möch-
ten. Eine andere Code-Seite
wird auch dann benötigt,
wenn nach der Installation
von Windows 95 innerhalb
von MS-DOS Anwendungen
falsche Zeichen auf dem Bild-
schirm erscheinen. 

Allerdings scheint der Ein-
satz dieses Utilities auch mit
einigen Gefahren verbunden
zu sein (siehe Abbildung
oben). Bei Testläufen konnten
jedoch keine Probleme festge-
stellt werden. Dennoch sollten
Sie Vorsicht walten lassen und
sicherheitshalber vor seinem
Start ein Backup wichtiger
Dateien anfertigen.

Um die Code-Seite für MS-
DOS Anwendungen zu än-
dern, kopieren Sie die Datei
CHANGECP.EXE aus dem

Ordner OTHER\CHANGE-
CP der CD-ROM, sowie
sämtliche Dateien im Ver-
zeichnis OTHER\CHANGE-
CP\SUPPORT in das lokale

Windows-95-Verzeichnis Ih-
rer Festplatte, das norma-
lerweise die Bezeichnung
C:\WINDOWS trägt. Danach
geben Sie in der »MS-DOS-
Eingabeaufforderung« den
Befehl »CHANGECP« ein. In
der darauf erscheinenden Li-
ste können Sie die gewünschte
Code-Seite auswählen.

Kennen Sie die Nummer
der gewünschten Code-Seite,
dann können Sie diese auch
direkt in der Kommandozeile
angeben. Der entsprechende
Befehl lautet »CHANGECP
Code-Seiten-Number«. Das
Programm nimmt dann auto-
matisch die erforderlichen
Systemänderungen vor. Nach

dem nächsten Start von Win-
dows 95 wird die neue Code-
Seite für alle MS-DOS-Fenster
verwendet.

Mit Vorsicht zu genießen: Das Hilfsprogramm CHANGECP
warnt vor seinem Einsatz

schon gröberes Geschütz auf-
fahren.

Laden Sie mit »Start | Aus-
führen | regedit« den Regi-
strierungseditor und wechseln
Sie in den Unterschlüssel
»HKEY_LOCAL_MACHINE

\ SOFTWARE \ Microsoft \
Windows \ CurrentVersion \
explorer \ Desktop \ Name-
Space«. An dieser Stelle finden
Sie unter anderem auch 
einen Schlüssel mit der Be-
zeichnung »{00020D75-0000-
0000-C000-000000000046}«
(siehe auch nebenstehende
Abbildung).

Löschen Sie diesen Unter-
schlüssel – nicht nur den
»Standard«-Eintrag in der
rechten Fensterhälfte – und
klicken Sie anschließend mit
der linken Maustaste auf den
Desktop. Nach dem Betätigen
der Taste [F5] verschwindet
das Posteingangssymbol vom
Bildschirm.

Wechsel: Mit Hilfe von CHANGECP können Sie die aktuelle
Code-Seite der MS-DOS-Box durch eine andere ersetzen

Sondermüll:
Benötigen Sie
kein Postein-
gangssymbol,
können Sie es
nur mit Hilfe
der Registry
entsorgen
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System:
Probleme mit der
Registrierungsdatei beim
Rechnerstart beheben

Tip: Erscheint beim Start von
Windows 95 die Fehlermel-
dung »Die Registrierungs-
datei wurde nicht gefunden.
Möglicherweise sind bei die-
ser Arbeitssitzung keine Regi-
strierungsdienste verfügbar.«,
deutet dies auf ein Problem
mit der Registrierungsdatei
SYSTEM.DAT hin. Die Datei
ist in disem Fall wahrschein-
lich entweder beschädigt, oder
sie wurde versehentlich aus
dem Windows-95-Verzeichnis
gelöscht.

Existiert die Datei noch in
diesem Verzeichnis, kann
auch ein Fehler in der MS-
DOS.SYS, die sich im Haupt-
verzeichnis befindet, für die
Fehlermeldung verantwort-
lich sein. Überprüfen Sie zu-
erst die Einträge dieser Datei.
Dafür müssen Sie jedoch
einige Attribute der Datei
verändern. Der dazu erforder-
liche Befehl lautet »ATTRIB 
-S -H -R MSDOS.SYS«. Da-
nach können Sie sie mit dem
Kommando »EDIT MSDOS
.SYS« in den Editor von MS-
DOS laden. 

Sollte in der Datei 
MSDOS.SYS der Abschnitt
»[Paths]« nicht vorhanden
sein, fügen Sie ihn am Anfang

dieser Datei ein. Der kom-
plette Abschnitt sollte folgen-
dermaßen aussehen:
[Paths]
WinDir=C:\WINDOWS
WinBootDir=C:\WINDOWS
HostWinBootDrv=C

Wurde Windows 95 in ein
anderes Verzeichnis als in

C:\WINDOWS installiert,
müssen die Pfade entspre-
chend angepaßt werden. Nach
dem Speichern eventueller Än-
derungen und dem Verlassen
des Editors versehen Sie die
Datei MSDOS.SYS wieder mit
ihren ursprünglichen Attribu-
ten. Dies geschieht mit dem

MS-DOS-Befehl »ATTRIB +S
+H +R MSDOS.SYS«.

Für den Fall, daß die Datei
»SYSTEM.DAT« fehlt oder
beschädigt ist, führen Sie 
im Windows-95-Verzeichnis
zuerst den Befehl »DIR 
SYSTEM.DAT /A« aus. Exi-
stiert die Datei, so befreien Sie

sie und ihre automatisch 
von Windows 95 angelegte 
Sicherungskopie von den 
Attributen „System“, „Hid-
den“ (Versteckt) und „Read
only“ (Schreibschutz). Die
dafür erforderlichen Kom-
mandos lauten »ATTRIB -S -
H -R SYSTEM.DAT« und

»ATTRIB -S -H -R SY-
STEM.DA0«. 

Danach überschreiben Sie
mit »COPY SYSTEM.DA0
SYSTEM.DAT« die defekte
Registrierungsdatei mit ihrer
Sicherungskopie. Der Befehl
»ATTRIB +S +H +R SY-
STEM.DAT« setzt die Attri-
bute wieder auf ihre alten
Werte. Existiert die Datei 
SYSTEM.DAT nicht mehr,
lassen Sie bei der soeben be-
schriebenen Vorgehensweise
den Befehl »ATTRIB -S -H 
-R SYSTEM.DAT« weg und
führen nur die beiden darauf
folgenden Befehle aus. 

Haben Sie selbst Siche-
rungskopien von SYSTEM
.DAT und USER.DAT ange-
fertigt, so können Sie diese
ebenfalls zur Reparatur der
Registrier-Datenbank verwen-
den, indem Sie diese in das
Windows-95-Verzeichnis ko-
pieren. Dabei müssen vorher
bei den Dateien SYSTEM
.DAT und USER.DAT im
Windows-95-Verzeichnis die
Datei-Attribute, wie bereits
beschrieben, entfernt werden.

Haben Sie die Registrie-
rungsdatei durch eine Siche-
rungskopie ersetzt, starten Sie
den Rechner neu. Sollte die
Fehlermeldung immer noch
erscheinen, bleibt es Ihnen
leider nicht erspart, das Setup-
Programm von Windows 95
erneut auszuführen.

Taskleiste:
Statusanzeige des
Modems ausblenden

Tip: Beim Einsatz des DFÜ-
Netzwerks oder des Terminal-
programms von Windows 95
erscheint standardgemäß in
der rechten Ecke der Task-
leiste eine Statusanzeige des
Modems. Wollen Sie diese
Anzeige deaktivieren, öffnen
Sie zunächst über »Start |
Programme | Zubehör« ent-
weder das »DFÜ-Netzwerk«
oder das Programm »Hyper-
Terminal«. 

Nun klicken Sie mit der
rechten Maustaste auf die Ver-
bindung, bei der keine Status-
anzeige mehr erfolgen soll,

und wählen im Kontextmenü
den Eintrag »Eigenschaften«.
Wollen Sie die Statusanzeige
für alle Verbindungen aus-
schalten, müssen Sie die fol-
genden Schritte für jede Ver-
bindung wiederholen. Es gibt
keine Möglichkeit, diese Ein-
stellung für alle Verbindungen
gemeinsam vorzunehmen.

Nach einem Klick auf
»Konfigurieren« wechseln Sie
in das Register »Optionen«.
Im unteren Bereich des Fen-
sters sehen Sie nun das Opti-
onsfeld »Modemstatus anzei-
gen« (siehe Abbildung). Wenn
Sie dieses Kästchen deaktivie-
ren, erscheint bei dieser Ver-
bindung keine Statusanzeige
mehr in der Taskleiste.

Lebenswichtig: Fehlt dieser Bereich in der Datei MSDOS.SYS,
kommt es beim Start von Windows 95 zu erheblichen Problemen

Ausgeblen-
det: Deakti-
vieren Sie
dieses
Kästchen,
wenn Sie
keine
Status-
anzeige 
des Modems
wünschen

T I P S  Z U  W I N D O W S  9 5
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Desktop:
Zerstörte Programm-
gruppen wieder-
herstellen

Tip: Sind plötzlich alle oder
ein Teil der Programmgrup-
pen unter Windows 3.1 ver-
schwunden, muß das nicht
unbedingt bedeuten, daß 
die Gruppendateien (*.GRP)
tatsächlich beschädigt sind.
Oft sind die Dateien in ein-
wandfreiem Zustand, doch
die Einträge in der PROG-
MAN.INI, die auf diese Datei-
en verweisen, enthalten nur
noch wirre Zeichenfolgen. 

Wenn das der Fall ist, kön-
nen Sie Ihre Gruppen in 
Windows 3.1 wiederherstel-
len. Lassen Sie sich am besten
mit dem Dateimanager
zunächst alle Dateien im Win-
dows-Verzeichnis mit der En-
dung .GRP anzeigen. Das er-
reichen Sie am einfachsten mit
»Datei | Suchen« und der
Eingabe der Zeichenfolge
»*.GRP«. 

Taskmanager:
Anderer Taskmanager für
Windows 3.1

Tip: Die Tastenkombination
[Strg] [Esc] oder ein Dop-
pelklick auf den Desktop 
von Windows 3.1 bringt den
Taskmanager auf den Bild-
schirm. Mit ihm kann man in
eine beliebige aktive Anwen-
dung wechseln. 

Wollen Sie einen anderen
Taskmanager – zum Beispiel
SpeedTask – verwenden, müs-
sen Sie lediglich eine Zeile in
der Initialisierungsdatei SY-
STEM.INI im Windows-Ver-
zeichnis bearbeiten. Ändern
Sie dort im Bereich »[Boot]«
den Eintrag »Taskman.exe=
Taskman.exe« in »Taskman

Falls Sie sehr viele Gruppen
angelegt haben, und Ihnen die
Liste zu lang zum Abschreiben
ist, können Sie die Datei-
namen auch kopieren. Starten
Sie dafür die MS-DOS-Einga-
beaufforderung und geben Sie
im Windowsverzeichnis »DIR
*.GRP« ein. Wechseln Sie mit
[Alt]-[Return] in den Fenster-
modus und wählen Sie aus
dem Systemmenü »Bearbeiten
| Markieren«. Mit der Maus
können Sie nun sämtliche

Dateinamen markieren und
mit der [Return]-Taste in die
Zwischenablage kopieren. 

Öffnen Sie dann die Datei
PROGMAN.INI – sie befin-
det sich im Windows-Ver-
zeichnis – mit einem Editor.
Dort löschen Sie den beschä-
digten Bereich in »[Groups]«
und legen die defekten Zeilen
danach neu an. Geben Sie die
Pfade zu den Gruppendateien,
die Sie im Dateimanagerfen-
ster ablesen können, in der

Form »Groupx=c:\Windows\
Dateiname.grp« ein. Das x
steht für eine laufende Num-
mer der Gruppe. 

Falls Sie die Dateinamen
zuvor kopiert haben, können
Sie den Inhalt der Zwi-
schenablage mit [Strg] [V] ein-
fügen und den ersten Teil der
Zeilen inklusive Pfad davor
kopieren. Nachdem Sie Win-
dows neu gestartet haben,
müßten die Gruppen wieder
verfügbar sein. Jürgen Lieven

Praktisch: Falls Sie die
Gruppendateien nicht
im Dateimanager,
sondern in der DOS-
Box suchen, können
Sie die Einträge in die
Zwischenablage
kopieren

.exe=spedtask.exe« um. Falls
der Taskmanager, den Sie ver-
wenden wollen einen anderen
Dateinamen hat, müssen Sie
die Bezeichnung hinter dem
Gleichheitszeichen dement-
sprechend ersetzen. 

Vergewissern Sie sich außer-
dem, daß sich die angegebe-
nen Dateien und die dazu-
gehörende DLL-Datei (Dyna-
mic Link Library) im Win-
dows-Verzeichnis befinden.
Bei Speedtask lautet der Name
der DLL-Datei »SPED3D16
.DLL«. 

Nach dem nächsten Win-
dows-Start steht Ihnen der
gewünschte Taskmanager au-
tomatisch anstelle des alten
Windows-Taskmanagers zur
Verfügung. Thomas Siedler

Es muß nicht
immer dieser
sein: Sie
können 
auch einen 
anderen
Taskmanager
verweden

Autostart:
Reihenfolge der Pro-
gramme bestimmen

Tip: Möchten Sie, daß sich
nach den Start von Windows
ein bestimmtes Programm der
Autostart-Gruppe im Bild-
schirmvordergrund befindet,
müssen Sie die Reihenfolge
der Symbole in der Autostart-
Gruppe verändern. Windows
richtet sich nach dieser Rei-
henfolge und lädt die Pro-
gramme nacheinander. 

Wünschen Sie zum Beispiel,
daß der Dateimanager (»Win-

Dateimanager:
Funktionen der Schalt-
flächen herausfinden

Tip: Die Schaltflächen des
Dateimanagers sind nicht
unbedingt so selbsterklärend
gestaltet, daß man erahnen
kann, wofür sie da sind. Eine
Erklärung, welche Funktio-
nen sich hinter den Schalt-
flächen verbergen, erhält man
erst, wenn man sie anklickt.

Dann erscheint in der Status-
zeile, was diese Schaltfläche
bewirkt. 

Wenn Sie sich nur informie-
ren wollen, ohne eine Aktion
auszulösen, klicken Sie auf die
Schaltfläche, um den Text in
der Statuszeile zu lesen und
halten dabei die Maustaste 
gedrückt. Danach ziehen Sie

den Mauszeiger bei gedrück-
ter Maustaste wieder von der
Schaltfläche. 

file«) nach dem Windows-
Start im Bildschirmvorder-
grund erscheint, müssen Sie
sein Symbol an die letzte Posi-
tion der Autostart-Gruppe
verschieben:

Weil er dann das zuletzt ge-
ladene Programm ist, über-
deckt er nach dem Windows-
Start alle anderen Programme.
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Time und Date:
Anzeigen der Uhrzeit und
des Datums, ohne daß
MS-DOS danach eine
Eingabe erwartet

Tip: Die MS-DOS-Befehle
»TIME« und »DATE« warten
nach ihrem Aufruf auf die
Eingabe einer neuen Uhrzeit
oder eines neuen Datums oder
deren Bestätigung mittels der
[Return]-Taste. Will man sich
aber lediglich die Zeit und das

Batchdatei zum Anzeigen von Datum und Uhrzeit

@echo off
rem    Anzeige der Uhrzeit
echo | more | time | find /V "Neue"
rem    Anzeige des Datums
echo | more | date | find /V "Neues"

Dateisuche:
Eine Batchdatei sucht
Dateien, von denen nur
Namensfragmente
bekannt sind

Tip: Bestimmt haben Sie auch
schon oft Dateien gesucht,
deren Namen Sie nur noch
bruchstückhaft kannten. Wis-
sen Sie zum Beispiel nur, daß
in dem Dateinamen – am An-
fang, am Ende oder auch mit-
tendrin – die Zeichenfolge
»FIND« steht, kann die Suche
unter Umständen äußerst

Tastatur:
Funktionstasten mit
Befehlen belegen

Tip: MS-DOS nutzt die Funk-
tionstasten [F1] bis [F12] nur
minimal. Mit Hilfe des
PROMPT-Kommandos und
einiger sogenannter Escape-
Codes können Sie dieses Man-
ko aber leicht beheben und
den Funktionstasten beliebige
Aufgaben zuordnen. Am 
besten ändern Sie gleich die
PROMPT-Zeile der Startdatei
AUTOEXEC.BAT. Dann ste-
hen Ihnen nämlich die neuen
Funktionen jederzeit zur Ver-
fügung. 

Wollen Sie die Funktions-
tastenbelegung nur gelegent-
lich nutzen, können Sie auch
eine kleine Batchdatei erzeu-
gen, die den neuen PROMPT-
Befehl enthält. Somit müssen
Sie dann wenigstens nicht je-
desmal die ziemlich lange und
etwas kryptische Befehlszeile
per Hand eingeben. Voraus-
setzung für die Belegung der
Funktionstasten mit Kom-
mandos ist nur, daß in der
CONFIG.SYS der Treiber
ANSI.SYS geladen wird.

Öffnen Sie mit Hilfe eines
Texteditors, wie zum Beispiel
»EDIT.COM«, die Datei
»AUTOEXEC.BAT«. Darin
suchen Sie den Eintrag, der
mit »PROMPT« beginnt.
Zwischen dem Kommando
»PROMPT« und den danach
folgenden Zeichen – meistens
»$P$G« – fügen Sie die Escape-
Codes ein, die für die Bele-
gung der Funktionstasten zu-
ständig sind. 

Die Funktionstasten [F1]
bis [F10] werden durch die
Codes »59« bis »68« ange-
sprochen. Dabei entspricht
»59« der Taste [F1], »60« der
Taste [F2] und sofort. Über
den Code »133« erreichen Sie
die Taste [F11], über »134«
die Taste [F12]. Sie können die
Funktionstasten auch mit der
[Shift]-, der [Strg]- oder der
[Alt]-Taste kombinieren. Die
entsprechenden Codes finden
Sie in der Hilfe-Datei von MS-
DOS (HELP ANSI.SYS).

Wollen Sie zum Beispiel den
Inhalt des aktuellen Verzeich-

nisses in sortierter Form auf
den Bildschirm bringen und
dabei nach jeder vollen Seite
eine Pause einlegen, so lautet
der entsprechende Befehl
»DIR/O/P«. Mit dem folgen-
den Escape-Code belegen Sie
die Funktionstaste [F5] mit
diesem Kommando:
»$e[0;63;“DIR/O/P“;13p«

Soll ein Druck auf die Taste
[F6] eine Diskette in Laufwerk
A: formatieren, lautet der
Escape-Code »$e[0;64;“FOR-
MAT A:“;13p«. Die komplet-
te Befehlszeile in der »AUTO-
EXEC.BAT« würde dann fol-
gendermaßen aussehen:
»PROMPT $e[0;63;“DIR/O
/P“;13p$e[0;64;“FORMAT
A:“;13p$P$G«

Erscheint bei der Aus-
führung dieses Befehls die
Fehlermeldung »Kein Spei-
cherplatz im Umgebungsbe-
reich«, müssen Sie die Startda-
tei »CONFIG.SYS« noch um
den Befehl »SHELL = C:\DOS
\COMMAND.COM C:\DOS
/E: 1024 /P« erweitern. Dieses
Kommando stellt mehr Umge-
bungsspeicher bereit, als stan-
dardgemäß unter MS-DOS
verfügbar ist.

Verwenden Sie das Hilfs-
programm DOSKEY (Be-
standteil von MS-DOS), soll-
ten Sie die Funktionstasten
[F7], [F8] und [F9] nicht mit
eigenen Befehlen belegen, da
dieses Utility selbst von diesen
Tasten Gebrauch macht.

Batchdatei JOKER.BAT für die Dateisuche

@echo off
if (%1)==() goto Fehler
echo Geduld bitte, ich suche...
echo Gefunden: >tmp.tmp
echo --------->>tmp.tmp
dir \*.* /b/s|find /i "%1">>tmp.tmp
type tmp.tmp | more
del tmp.tmp
goto Ende
:Fehler
echo Zeichenfolge angeben!
:Ende

langwierig sein. Benutzen Sie
dafür den »DIR«-Befehl in
Verbindung mit Wildcards
und Platzhaltern, so kommen
Sie nicht weit, da Sie ja nicht
die Stelle kennen, an der die
Zeichenfolge »FIND« vor-
kommt. 

Verwenden Sie aber die im
nebenstehenden Kasten abge-
bildete Batchdatei »JOKER
.BAT«, spüren Sie die gesuch-
te Datei in kürzester Zeit auf.
Das Programm findet auf dem
aktuellen Laufwerk alle Datei-
namen, die die gesuchten Zei-
chenfolge an beliebiger Stelle
enthalten und schreibt das Er-
gebnis der Suche in die Datei
»TMP.TMP«. Danach gibt es
den Inhalt dieser Datei seiten-
weise auf dem Bildschirm aus
und löscht schließlich die so-
eben angelegte Hilfsdatei wie-
der von der Festplatte.

Gerhard Frey

Datum anzeigen lassen, ohne
etwas daran ändern zu wol-
len, ist diese Abfrage überflüs-
sig und lästig.

Die kleine Batchdatei »TI-
MESHOW.BAT« bringt die
aktuelle Zeit und das aktuelle
Datum auf den Bildschirm.
Die beiden Zeilen »Neue Uhr-
zeit:« und »Neues Datum:«
werden durch die »FIND«-
Kommandos in Verbindung
mit dem Parameter »/V« un-
terdrückt.

Trüffelschwein: JOKER.BAT
stöbert alle Dateien auf,

deren Name den gesuch-
ten Begriff an beliebiger

Stelle enthält

T I P S  Z U  D O S
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EPM:
Zeichenfolgen merken
und mehrfach einfügen

Tip: Der EPM-Editor von
OS/2 ist in der Lage, eine Zei-
chenfolge während der Ein-
gabe aufzuzeichnen und diese
danach beliebig oft an ver-
schiedenen Stellen des Textes
wieder einzufügen. Betätigen
Sie vor der Eingabe der aufzu-
zeichnenden Zeichenfolge die
Tastenkombination [Strg] [R].
Danach geben Sie eine belie-
big lange Textpassage ein.
[Strg] [R] beendet die Auf-
zeichnung. Jetzt können Sie
den Cursor an die Stelle pla-
zieren, an der der aufgenom-
mene Text zusätzlich einge-
fügt werden soll und danach
die Tastenkombination [Strg]
[T] betätigen. Dies können Sie
mehrmals wiederholen.

Ein Vorteil dieser Verfah-
rensweise ist, daß der Inhalt
der Zwischenablage nicht in
Mitleidenschaft gezogen wird
und deshalb im Bedarfsfall zu-
sätzlich zum Ausschneiden
durch [Shift] [Entf] und Einfü-
gen mit [Shift] [Einfg] zur Ver-
fügung steht. Sie haben also
während der Arbeit mit dem
EPM praktisch zwei Zwi-
schenablagen zur Verfügung.

System:
Programme im Hinter-
grund starten

Tip: Wollen Sie ein OS/2-Pro-
gramm aus einem OS/2-Fen-
ster heraus starten, aber dieses
OS/2-Fenster für weitere Be-
fehle geöffnet lassen, reicht
nicht nur die Eingabe des Pro-
grammnamens. In diesem Fall
benötigen Sie das »START«-
Kommando. Der Aufruf von
»START EPM« aktiviert zum
Beispiel den erweiterten Edi-
tor (»EPM.EXE«).

Das »START«-Kommando
verfügt aber auch noch über
den Kommandozeilenparame-
ter »/B« (für „Background“).
Dieser Parameter bewirkt,
daß das Programm zwar ge-
startet wird, jedoch nicht im
Vordergrund für den Benutzer
sichtbar ist. Diese Methode
des Programmstarts eignet
sich beispielsweise zum Auf-
ruf kleiner Hilfsprogarmme,
die sonst nach dem Start 
sowieso zur Symbolgröße ver-
kleinert würden.

Wie alle anderen OS/2-
Kommandos läßt sich der
START-Befehl mit »START
Programmname /B« auch in
jedes REXX-Script integrie-
ren. Manuel Marsch

HPFS:
Dateien mit langen Datei-
namen auf Disketten
speichern

Tip: OS/2 unterstützt lange
Dateinamen, wenn das HPFS
installiert wurde. Wenn man
jedoch versucht, eine Datei
mit einem langen Dateinamen
aus einer Anwendung heraus
auf eine Diskette zu schreiben,
endet dies mit einer Fehler-
meldung. Der Grund dafür
liegt darin, daß Disketten nur
mit FAT formatiert werden
können.

Aber es gibt dennoch eine
Möglichkeit, Dateien mit lan-
gen Dateinamen auf Disketten
zu speichern. Allerdings müs-
sen Sie dafür den Umweg über
eine HPFS-Partition gehen.
Speichern Sie die Datei mit
dem langen Dateinamen zu-
erst auf einer HPFS-Partition
der Festplatte. Danach kopie-
ren Sie diese Datei auf eine
Diskette, und es tauchen keine
Probleme mehr auf.

Udo Zwick

System:
Flimmernde Bilddarstel-
lung trotz hochwertiger
Grafikkarte und Monitor

Tip: Selbst wenn OS/2 den ge-
wünschten Bildschirmmodus
Ihrer Grafikkarte unterstützt,
kann es passieren, daß das
Bild auf dem Monitor flim-
mert, obwohl Grafikkarte und
Monitor höhere Bildwieder-
holraten zulassen.Geben Sie in
diesem Fall in einer DOS-Box
im Vollbildmodus den Befehl
»SVGA OFF« ein. Danach
starten Sie das DOS-Pro-
gramm zur Konfiguration der
Grafikkarte – zum Beispiel
»S3REFRESH« oder »SVGA
MONITOR«. Damit stellen
Sie den Bildschirmmodus ein.
»SVGA ON« schließt die
Änderungen ab. 

OS/2 liest dann die Einstel-
lungen der Karte aus und spei-
chert sie in der Datei SV-
GADATA.PMI. Nach einem
Neustart Ihres Computers
dürfte kein Flimmern mehr
auftreten.

Maus:
Ruckeln des Mauszeigers
beseitigen

Tip: Ruckelt der Mauszeiger
im „WIN-OS/2-Gesamtbild-
schirm“, so können Sie diesen
Effekt mit Hilfe einer System-
einstellung beheben. Öffnen
Sie dazu die »Systemkonfigu-
ration« im »System«-Ordner.
Hier doppelklicken Sie auf
»WIN-OS/2-Konfiguration«

Widerspenstig: OS/2-Anwendungen können
keine Dateien mit langen Dateinamen direkt
auf Disketten speichern

und wählen »WIN-OS/2-Ein-
stellungen | Alle WIN-OS/2-
Einstellungen«. 

In dem darauf erscheinen-
den Fenster markieren Sie in
der Liste mit dem Namen
»Einstellung« den Eintrag
»IDLE_SECONDS«. Setzen
Sie den »Wert (Standard)« auf
»5« und »Sichern« Sie die
Änderungen. Nun müßte sich
der Mauszeiger wieder flüssig
bewegen.

Baldrian für Zappelmäuse: Diese Einstellung in der 
»WIN-OS/2-Konfiguration« hilft, wenn Ihre Maus zu
nervösem Ruckeln neigt
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Word:
Direkter Zugriff auf 
alle Makros

Tip: Normalerweise haben
Makros die Aufgabe, Arbeits-
vorgänge zu vereinfachen
oder zu automatisieren. Ihr
Einsatz ist am effektivsten,
wenn der Zugriff auf ein
Makro schnell und ohne lange
Umwege erfolgen kann. Dies
ist etwa der Fall, wenn man
für jedes Makro eine eigene
Schaltfläche in der Symbollei-
ste anlegt. Diese Methode hat
allerdings einen Nachteil: Die
Symbolleisten werden inner-
halb kurzer Zeit überfüllt und
dadurch ziemlich unüber-
sichtlich. 

Eine weitere Möglichkeit
ist ein eigenes Menü für
Makros in der Menüleiste von
Word, das als Unterpunkte
alle Makros der Dokument-
vorlage »NORMAL.DOT«
bereitstellt. Dies erreicht man
etwa, indem man nach einem
rechten Mausklick auf die
Symbolleiste den Menüpunkt
»Anpassen« wählt und im Re-
gister »Menü« mit »Menülei-
ste« zunächst einen neuen
Eintrag definiert. Diesen füllt
man dann mit Einträgen aus
der »Kategorie« »Makros«.
Diese Methode hat allerdings
auch einen Nachteil: Sie ist
einerseits recht umständlich
und außerdem muß sie nach
einem eventuellen Entfernen
eines Menüeintrags wieder-
holt werden. 

Viel praktischer ist deshalb
das Makro »MakroWiz« (sie-
he Kasten). Es überprüft, ob
das Menü »Makros« bereits
vorhanden ist und liefert in
diesem Fall eine Dialogbox, in
der es nachfragt, ob das Menü
entfernt werden soll. 

Enthält die Menüleiste den
Eintrag noch nicht, legt ihn
das Makro mit allen Makros
der Standard-Dokumentvor-
lage »NORMAL.DOT« als
Unterpunkte an. Das kom-
plette Menü mit dem Namen
»Makros« wird also durch
das einmalige Ausführen des
Makros »MakroWiz« je nach
Bedarf ein- oder ausgeblendet. 

Gerhard Frey

Makrolisting MakroWiz

Dim Shared Hot$, maxItems
Sub MAIN
maxItems = 32  'Anzahl begrenzen
If mExist Then
wahl = MsgBox("MakroMenü entfernen?", "MakroWiz . . . ", 35)
Select Case wahl
Case - 1
mMenüDel

Case  0
mMenüDel : mMenüPut

Case  1
End Select

ElseIf Not mExist Then
mMenüPut

End If
End Sub
Function hotkey$(ma$)
pos = 1 : key = 1 : max = Len(ma$)
While pos <= max And key > 0
hk$ = Mid$(ma$, pos, 1)
key = InStr(Hot$, UCase$(hk$))

pos = pos + 1
Wend
hot$ = UCase$(hot$ + hk$)
hotkey$ = hk$
End Function
Sub mMenüNeu
ExtrasAnpassenMenüleiste .Kontext = 0, .Position = - 1, .MenüArt = 0, .MenüText =  Y

"&Makros", .Hinzufügen
End Sub
Sub mMenüDel
ExtrasAnpassenMenüleiste .Kontext = 0, .MenüArt = 0, .Menü = "&Makros",  Y

.Entfernen
End Sub
Sub mMenüPut
mMenüNeu
anzMakros = ZählenMakros(0)
For anz = 1 To anzMakros
mName$ = MakroName$(anz, 0)
p = InStr(mName$, hotkey$(mName$))
mText$=Left$(mName$, p - 1) + "&" + Mid$(mName$,p)
ExtrasAnpassenMenü .MenüArt = 0, .Position = - 1, .Kategorie = 2, .Name = Y

mName$, .Menü = "&Makros", .AmEndeZufügen = "", .MenüText = mText$, Y

.Hinzufügen, .Kontext = 0
If anz = maxItems Then
anz = anzMakros + 1

End If
Next anz
SendKeys "%m"
End Sub
Function mExist
bool = 0
mMax = ZählenMenüs(0, 0)
y$ = UCase$(MenüText$(0, mMax, 0))
If y$ = "&MAKROS" Then bool = - 1
mExist = bool
End Function

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Sicher ist sicher: Existiert der neue
Menüpunkt bereits, so entfernt ihn
das Makro wieder – aber erst nach
einer Sicherheitsabfrage
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Word 7.0:
Makros über die rechte
Maustaste aufrufen

Tip: Für häufig benutzte Ma-
kros richten sich die meisten
Anwender neue Schaltflächen
in den Symbolleisten ein. Pla-
ziert man diese Schaltflächen
in den vorhandenen Symbol-
leisten, sind diese bald unüber-
sichtlich und überfüllt. Fügt
man zu den bestehenden Sym-
bolleisten weitere benutzerde-
finierte hinzu, wird das Doku-
mentenfenster immer kleiner. 

Für einige Aufgaben ist es
deshalb sinnvoller, Makros in
das Pop-up-Menü der rechten
Maustaste aufzunehmen, statt
sie als Schaltflächen in der
Symbolleiste zu plazieren.
Besonders viel freie Arbeits-
fläche erhält man, wenn man
einige Symbolleisten norma-
lerweise ausgeblendet läßt
und nur bei Bedarf über die
rechte Maustaste via Makro
aufruft. 

Dafür müssen Sie zunächst
für jede Symbolleiste, die Sie
über die rechte Maustaste auf-
rufen wollen, ein Makro ein-
richten. Um zum Beispiel die
Symbolleiste »Format« über
die rechte Maustaste in Form
eines Fensters zu öffnen, müs-
sen Sie vor der Aufzeichnung
die Anzeige dieser Leiste mit
»Ansicht | Symbolleisten« de-
aktivieren. 

Unter »Extras | Makro«
vergeben Sie einen »Makro-
name«n – etwa »Formatsym-
bole« – und klicken »Auf-
zeichnen« an. Im Aufzeich-
nungsmodus wählen Sie »An-

Word 7.0:
Dokumente im Explorer
in Dokumentvorlagen
verwandeln

Tip: Wenn sich ein Dokument
als Dokumentvorlage eignet,
gibt es eine sehr einfache
Möglichkeit, die Datei als sol-
che einzurichten. Kopieren Sie
die Dokumentdatei mit dem
Explorer in ein Verzeichnis
des Ordners C:\MSOFFI-
CE\VORLAGEN. Falls sich
die Datei keinem der bereits

Word 7.0:
Gewünschte Format-
vorlagen durch Eingabe
eines Zeichens

Tip: In den meisten Doku-
menten benötigt man wech-
selnde Formatvorlagen, um
alle Formatattribute wie
»Fett«, »Schriftart« und 
»Schriftgröße« mit einem
Schlag zuzuweisen. Wenn
man bereits vor dem Schrei-
ben die gewünschte Format-
vorlage zuweist, setzt man
normalerweise den Mauszei-
ger in eine leere Zeile und
wählt dann die gewünschte
Vorlage aus der Roll-Leiste
»Formatvorlage« in der Sym-
bolleiste »Format« aus. 

Das Mausverfahren kann
man mit Autotexten abkür-
zen. Möchten Sie zum Beispiel
eine neue Zeile mit der For-
matvorlage »Überschrift 1«
erzeugen, setzen Sie den Zei-
ger in eine neue Dokumentzei-
le, klicken auf »Überschrift 1«
und markieren dann die Ab-
satzmarke. Falls diese nicht
sichtbar sein sollte, aktivieren
Sie im Menü »Extras | Optio-
nen | Ansicht« den Punkt »Ab-
satzmarken« im Bereich
»Nichtdruckbare Zeichen«. 

Wechseln Sie dann in das
Menü »Bearbeiten | Autotext«
und weisen Sie der markierten
Absatzmarke einen möglichst
kurzen Namen zu – im Fall
der »Überschrift 1« also zum
Beispiel »1«. Mit »Hinzufü-
gen« nehmen Sie die Absatz-
marke in die Autotext-Samm-
lung auf. 

Möchten Sie das nächste
Mal eine neue Zeile mit der
Formatvorlage »Überschrift
1« anlegen, geben Sie im
Dokument eine »1« ein und
betätigen die Taste [F3], um
den Autotext zu aktivieren.
Falls Sie öfter mit wiederkeh-
renden Blöcken von Format-
vorlagen arbeiten, also zum
Beispiel die Folge »Überschrift
1«, »Überschrift 2« und
»Standard«, so können Sie
natürlich auch mehrere Ab-
satzmarken markieren, um die
entsprechenden Formatvorla-
gen gebündelt in das Doku-
ment zu übernehmen. 

sicht | Symbolleisten« und ver-
sehen die Option »Format«
mit einem Häkchen. Klicken
Sie auf »OK« und ziehen Sie
die Symbolleiste per Drag and
Drop auf eine beliebige Stelle
des Word-Fensters. Die Sym-
bolleiste verwandelt sich in
ein kleines Fenster mit For-
matsymbolen. 

Mit einem Klick auf die
Schaltfläche »Beenden« im
Makrofenster stoppen Sie die
Aufzeichnung. Schließen Sie
das Fenster mit den Format-
symbolen wieder, und testen

Sie das Makro mit »Extras |
Makro | Ausführen«. Nach
dem gleichen System legen Sie
weitere Makros für andere
entbehrliche Symbolleisten an.

Um die Makros in das
Kontext-Menü aufzunehmen,
wechseln Sie nun in das Regi-
ster »Menüs« unter »Extras |
Anpassen«. Im Bereich »Kate-
gorie« markieren Sie den Ein-

trag »Makros« und wählen ei-
nes der zuvor aufgezeichneten
Makros aus. Stellen Sie unter
»Menü Ändern« die Option
»Text (Shortcut)« ein und su-
chen Sie unter »Position im
Menü« eine passende Stelle
aus. Mit »Hinzufügen« neh-
men Sie das Makro in das
Kontext-Menü auf. 

Um weitere Makros dort
unterzubringen, klicken Sie
diese an und plazieren sie
ebenfalls mit »Hinzufügen«
an einer beliebigen Stelle des
Kontext-Menüs. Haben Sie

alle gewünschten Makros in
das Menü aufgenommen,
klicken Sie auf »Schließen«.
Wenn Sie jetzt mit der rechten
Maustaste in das Dokument
klicken, haben Sie direkten
Zugriff auf die hinzugefügten
Makros und können Ihre
Symbolleisten bei Bedarf mit
einem Mausklick aktivieren. 

Axel Schlüter

vorhandenen Ordner zuord-
nen läßt, können Sie ein neues
Thema anlegen. Wählen Sie
dafür »Datei | Neu | Ordner«,
um etwa einen neuen Bereich
»Eigene Dokumente« zu er-
stellen und kopieren Sie das
Dokument in diesen Ordner. 

Falls im Explorer keine
Dateierweiterungen sichtbar
sind, müssen Sie dies durch
das Deaktivieren der Option
»Keine MS-DOS-Erweiterun-
gen für registrierte Dateien«
im Menü »Ansicht | Optio-

nen« ändern. Markieren Sie
dann das Dokument mit ei-
nem Mausklick und betätigen
Sie die Taste [F2] um die Da-
teierweiterung von ».DOC«
auf ».DOT« umzubenennen. 

Wenn Sie jetzt Word starten
und »Datei | Neu« wählen,
steht die neue Dokumentvor-
lage zur Verfügung. Die Regi-
sterbeschriftung der Dialog-
box entspricht den Ordner-
bezeichnungen innerhalb des
Vorlagenordners. 

Manfred Windau

Erweitert: Mit einer Ergänzung des Menüs »Text(Shortcut)« kann
man das Pop-up-Menü der rechten Maustaste verändern

T I P S  Z U  A N W E N D U N G E N
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Excel:
Dateien eines bestimm-
ten Dateityps schneller
öffnen

Tip: Standardgemäß listet Ex-
cel im Dialog »Datei | Öffnen«
alle Arten von Excel-Dateien
auf, also alle Dateien, deren
Dateiendung mit »XL« begin-
nen. Möchten Sie jedoch an
eine bestimmte Dateiart, wie
zum Beispiel Dbase-Dateien
(DBF-Format), so schnell und
einfach wie an Excel-Dateien
über die Schaltfläche »Datei
öffnen« gelangen, lohnt es
sich, ein kleines Makro anzu-

Excel:
Schaltflächen nach Maß

Tip: Gefällt Ihnen die eine
oder andere Standardschalt-
fläche von Excel nicht? Kein
Problem, Sie können diese
Schaltflächen nämlich belie-
big verändern. 

Klicken Sie dafür mit der
rechten Maustaste auf eine
Symbolleiste und wählen Sie
aus dem Kontextmenü den
Eintrag »Anpassen«. Wäh-

Access 7.0:
Eigenschaften per
Doppelklick wechseln

Tip: Möchte man in Access
die »Eigenschaften« eines Ele-
ments ändern, klickt man nor-
malerweise zuerst auf den
Pfeil neben der zu ändernden
Zeile, um die Angebote zu
betrachten, und wählt dann
eines davon aus. Viel schneller
geht es jedoch, vor allem wenn
nur zwei Optionen, wie zum
Beispiel »Ja« und »Nein«, zur
Auswahl stehen, die jeweilige
Einstellung mit einem Dop-
pelklick zu ändern. So fördert
zum Beispiel ein Doppelklick

Makro zum Öffnen bestimmter Dateitypen

Sub DBF_Öffnen()
Anwendung.DialogListe(xlDialogÖffnen).Zeigen "*.dbf"
Ende Sub

legen und in die Symbolleiste
aufzunehmen. 

Das im Kasten abgedruckte
Makro startet den Dialog
»Datei | Öffnen« und listet
alle Dateien mit der Datei-
endung „DBF“ auf. Um das
Makro möglichst effektiv nut-
zen zu können, speichern Sie
es am besten in Ihrer »Persön-
lichen Makro-Arbeitsmappe«
und integrieren es als Schalt-
fläche in die Symbolleiste.
Natürlich können Sie auf die-
se Art auch beliebige weitere
Makros, wie zum Beispiel für
Texte mit der Dateiendung
»TXT« anlegen. 

auf ein »Nein« automatisch
ein »Ja« zutage. 

Stehen mehrere Optionen
zur Auswahl, wie etwa bei
»Spezialeffekt«, schreibt Ac-
cess nach jedem Doppelklick
auf den gerade eingestellten
Spezialeffekt den nächsten der
Auswahlliste in das Feld.
Möchten Sie die Eigenschaf-
ten weiterer Formulare oder
Tabellen verändern, gelangen
Sie übrigens mit der Funk-
tionstaste [F11] sofort zum
Datenbankfenster von Access,
in dem Sie das gewünschte
Objekt in der Entwurfsansicht
öffnen können. 

Oliver Hempel

rend die Dialogbox »Anpas-
sen« aktiv ist, klicken Sie mit
der rechten Maustaste auf die
Schaltfläche, deren Design
Ihnen ein Dorn im Auge ist
und wählen »Schaltflächen-
symbol bearbeiten«. Sie lan-
den direkt im Schaltflächen-
editor, mit dem Sie im Hand-
umdrehen zum Beispiel den
Pinsel der Schaltfläche »For-
mat übertragen« in rote Farbe
tauchen können. 

Robert Ketzinger

Neues
Design: Die

Standard-
schalt-

flächen
können mit
dem Editor
überarbei-
tet werden

Fliegender Wechsel: Statt aus der Liste auszuwählen, kann man
auch mit einem Doppelklick auf das Eigenschaftenfeld zum
nächsten Eintrag wechseln

Word 7.0:
Brieflayout per Auto-
korrektur

Tip: Oft muß man eine Viel-
zahl verschiedener Druck-
sachen, wie Briefe, Faxe,
Kurznachrichten oder Formu-
lare, benutzen und verwendet
dafür normalerweise Doku-
mentvorlagen. Diese müssen
jedoch immer über den Menü-
punkt »Datei | Neu« ausge-
wählt werden. Mit der Auto-
korrektur von Word kann
man erreichen, daß ein nor-
males Standarddokument, das
man durch die Schaltfläche
»Neu« erhält, lediglich durch
die Eingabe einer bestimmten
Zeichenfolge in die gewünsch-
te Vorlage verwandelt wird. 

Möchten Sie zum Beispiel
ein neues Standarddokument
in ein Fax verwandeln, gestal-
ten Sie zunächst die Faxvor-
lage nach Ihren Wünschen
und nehmen auch alle immer
gültigen Bereiche, wie Ort,
Datum, „Sehr geehrte“ und
„Mit freundlichen Grüßen“
auf. Markieren Sie dann das

komplette Dokument mit
»Bearbeiten | Alles markie-
ren« oder [Strg] [A] und öff-
nen Sie das Menü »Extras |
Autokorrektur«. 

Im Feld »Durch:« sehen Sie
bereits die erste Zeile des mar-
kierten Bereichs. Schreiben Sie
in das Feld »Ersetzen« eine
Zeichenfolge, die normaler-
weise nie auftaucht, jedoch
leicht zu merken ist, also zum
Beispiel »F@x«. Achten Sie
darauf, daß die Option »Text
mit Format« aktiv ist und
klicken Sie mit der Maus auf
die Schaltfläche»OK«. 

Wenn Sie die Vorlage nut-
zen wollen, schreiben Sie in
ein neues Dokument die zuvor
definierte Zeichenfolge. Nach
der Eingabe eines Leerzei-
chens ersetzt Word dieses
Wort automatisch durch das
Faxlayout. Wenn Sie den 
Vorgang mit Ihren weiteren
Vorlagen wiederholen, ge-
langen sie auf diese Weise er-
heblich schneller als über
»Datei | Neu« zum gewünsch-
ten Layout. 

Oliver Hempel
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Winworks 3.0:
Fehlermeldungen bei
verschobenem oder
gelöschtem Arbeits-
bereich beseitigen

Tip: Mit »Datei | Arbeitsbe-
reich« kann man in Winworks
verschiedene Dokumente zu-
sammenfassen. Wenn Win-
works neu gestartet wird, lädt
es normalerweise automatisch
die so festgelegte Dokument-
kollektion. Allerdings reagiert
es bei jedem Start mit einer
Fehlermeldung, wenn eine der
Dateien des Arbeitsbereichs
gelöscht oder in ein anderes
Laufwerk verschoben wurde.
Diese Fehlermeldungen kön-
nen Sie auf zwei verschiedene
Arten beheben. 

Falls Sie darauf verzichten
wollen, daß Works beim Start
den Arbeitsbereich automa-
tisch lädt, schließen Sie die
Dialogbox »Neue & zuletzt

T I P S  Z U  A N W E N D U N G E N

StarWriter:
Problematische Doku-
mente öffnen

Tip: Falls Sie beim Öffnen von
Dateien Probleme haben soll-
ten, kann das an Formatfeh-
lern im Dokument liegen.
Diese Schwierigkeiten lassen
sich beheben, wenn Sie das
Dokument ohne Layout la-
den. Wählen Sie dafür »Datei
| Öffnen« und betätigen Sie
die Tastenkombination [Strg]
[Alt] [L]. 

Wenn Sie nun die proble-
matische Datei laden, wird
diese ohne Layout geöffnet.
Die Layoutinformationen ge-
hen jedoch nicht verloren, da
das Layout beim Öffnen neu
geschrieben wird. Die oben
erwähnte Tastenkombination
bewirkt lediglich, daß die
alten und eventuell beschä-
digten Layoutinformationen
nicht geladen werden. 

ABC SnapGraphics 2.0:
Eigene Grafiken in 
die Symbolpaletten
aufnehmen

Tip: Sie können Ihre mit 
SnapGraphics erstellten Dia-
gramme mit eigenen Grafiken
aus anderen Anwendungen
aufpeppen. Markieren Sie
dafür die Grafik in der jewei-
ligen Anwendung und kopie-
ren Sie sie in die Zwischenab-
lage. Bei den meisten Anwen-
dungen ist dafür das Menü
»Bearbeiten | Kopieren«, »Edit
| Copy« oder die Tastenkom-
bination [Strg] [C] zuständig.

Wechseln Sie dann zu 
SnapGraphics und öffnen Sie
die Symbolpalette, die Sie um

verwendete Dokumente« und
deaktivieren im Menü »Extras
| Einstellungen« die Option
»Gespeicherten Arbeitsbe-
reich verwenden«. 

Möchten Sie nur die Fehler-
meldung loswerden, ohne die
Einstellungen zu verändern,

schließen Sie ebenfalls die
Dialogbox »Neue & zuletzt
geöffnete Dokumente« und
wählen unter »Datei« den
Punkt »Arbeitsbereich spei-
chern«. Dann startet Works
das nächste Mal ohne Fehler-
meldung. Michael Heming

die Grafik erweitern wollen.
Mit »Datei | Bearbeiten« ge-
langen Sie in eine Dialogbox,

in der Sie auf »Ein-
fügen« klicken. Sie
erhalten eine Vor-
schau auf die Gra-

fik und können ihr nun die ge-
wünschten Eigenschaften zu-
weisen. 

Verwenden Sie eine der an-
gebotenen Symbolarten und
entfernen Sie im Bereich »Wei-
tere Eigenschaften« das »X«
vor »Änderungen zulassen«,

um die Originalfarben zu
übernehmen. Nachdem Sie
zweimal mit »OK« bestätigt
haben, steht Ihre Grafik als
Symbol zur Verfügung und
besitzt ebenso wie die anderen
Symbole Verknüpfungspunk-
te und Verbindungslinien. 

Originell: Ergänzt man
die Symbolpaletten mit
selbstgezeichneten
Grafiken aus anderen
Anwendungen, bekom-
men Diagramme eine
persönliche Note

Schlau: Snap-
graphics weist
der eingefügten
Grafik automa-
tisch die Eigen-
schaften der
ausgewählten
Symbolart zu

Tückisch: Winworks reagiert möglicherweise mit einer Fehler-
meldung, wenn diese Option aktiv ist
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Netscape Navigator:
Spezielle Adressen unter
Netscape

Tip: Geben Sie im Netscape
Navigator als »Adresse« die
Zeile »about:global« ein, so
erhalten Sie auf dem Bild-
schirm eine Auflistung aller
bisher besuchten Seiten. Die
Eingabe von »about:authors«
liefert Information über das
Entwicklerteam; »about.mo-
zilla« öffnet ein Fenster mit 
einem recht ungewöhnlichen
Zitat. Malte Petersen

Picture Publisher 6.0:
Alte Schreibmaschinen-
schrift simulieren

Tip: Schriften, die so aussehen,
als wären sie mit einer sehr
alten Schreibmaschine und
einem noch älteren Farbband
geschrieben worden, liegen
zur Zeit im Trend. Normaler-
weise weisen diese Schriften
Lücken und Verwischungen
auf. Wenn Sie im Picture
Publisher Bilder mit diesem
Effekt beschriften wollen,
benötigen Sie keine spezielle
Schriftart. Laden Sie das Bild,
das sie mit einem Schriftzug
ausstatten wollen und wech-
seln Sie mit einem Klick auf
die entsprechende Schalt-
fläche in den »Maskenkanal«. 

Dort geben Sie nach einem
Klick auf das »Werkzeug
Text« an der gewünschten
Stelle den Text ein und wählen
eine Schrift mit Schreibma-
schinencharakter, also zum
Beispiel »Courier New« oder
»Times New Roman«. Damit
der Effekt sichtbar ist, sollten
Sie außerdem eine möglichst
große Schrift festlegen. 

Wenn der Schriftzug Ihren
Wünschen entspricht, dop-
pelklicken Sie in das Masken-
kanal-Fenster und die Buch-
staben sind durch eine dünne
blaue Linie markiert. Um den
Text mit dem Bild zu verbin-
den, wählen Sie »Objekte |
Einbinden | Alle Objekte«. 

Nun wird der Schriftzug
mit den Spezialeffekten verse-

hen. Bleiben Sie dafür im Mas-
kenkanal und wählen Sie
»Effektfilter« aus dem Menü
»Effekte«. Unter »Effektna-
me« klicken Sie im Bereich
»Verzerrung« auf »Gaußsches
Verwischen«. Setzen Sie die
Markierung im Fenster »Ori-
ginal« auf eine Stelle, an der
Sie den Effekt möglichst gut
im Blick haben und klicken Sie
auf »Vorschau«. 

Die Intensität des Effekts
hängt eng mit der verwende-
ten Schriftgröße zusammen.
Am besten wird das Ergebnis,
wenn die Geraden der Buch-
staben stark grau verwischt
sind und Kreuzungspunkte
zwischen zwei Linien, also das
Zentrum bei einem »X«, ein
etwas helleres Grau zeigen.
Wenn Sie mit dem Ergebnis
zufrieden sind, klicken Sie auf
die Schaltfläche »OK«, um
den Effekt anzuwenden. 

Nun muß der verwischte
Schriftzug noch neue Kontu-
ren erhalten. Gehen Sie dafür
wieder in das Menü  »Effekte
| Effektfilter« und wählen Sie
dieses Mal »Schwellenwert«
im Bereich »Farbanpassung«.
Ermitteln Sie wieder mit Hilfe
der »Vorschau« die bestmög-
liche Einstellung und wenden
Sie auch diesen Effektfilter mit
»OK« an. Falls das Ergebnis
nicht Ihren Erwartungen ent-
sprechen sollte, können Sie
nach einem Klick auf die
Schaltfläche mit dem Pfeil ne-
ben »Rückgängig« die letzten
beiden Aktionen durch einen
Doppeklick auf den zweitun-
tersten Eintrag »Effektfilter«
rückgängig machen. 

Hat der Schriftzug schließ-
lich das gewünschte Ausse-
hen, verlassen Sie den »Mas-
kenkanal« mit einem Klick
auf die entsprechende Schalt-
fläche. Danach suchen Sie sich
nach einem Doppelklick auf
das Farbfeld »Aktiv« eine be-
liebige Farbe für den Schrift-
zug aus. 

Das Werkzeug »Füllwerk-
zeuge Farbe« verwandelt den
Mauszeiger in einen Eimer.
Klicken Sie mit dem kleinen
Kreuz in die Markierung des
Schriftzuges und ihre Schreib-
maschinenschrift erhält die
gewünschte Farbe. Entfernen
Sie jetzt nur noch mit »Maske
| Maske verbergen« die gestri-
chelte Markierungslinie um
die Buchstaben und Ihr Bild
wirkt, als wäre es mit einer
riesigen alten Schreibmaschi-
ne bearbeitet worden. 

Verschwom-
men: Um den

Effekt von
ausgefransten
Buchstaben zu

erzielen,
müssen die

Konturen der
Schrift auf-

gelöst werden

Dekorativ: Die Standardschriftart Times New Roman zeigt
sich in ihrem neuen Outfit

Photoshop:
Vorherige Einstellungen
für das Anlegen einer
neuen Datei übernehmen

Tip: Erzeugen Sie im Photo-
shop über das Menü »Datei |
Neu« ein neues Bild, wird für
die Bildgröße automatisch die
Größe der Zwischenablage
vorgeschlagen. Das entspricht
aber wohl eher selten den
Maßen, die man sich für ein
neues Werk vorstellt. Wollen
Sie lieber die Einstellungen des
zuletzt bearbeiteten Bildes als
Vorgabe verwenden, so betä-
tigen Sie die [Alt]-Taste,
während Sie den Menüpunkt
»Datei | Neu« anwählen. 

Manuel Diekmeyer

Corel Draw:
Objekte um einen
ganzzahligen Faktor
vergrößern

Tip: Das Grafikprogramm
Corel Draw bietet die Mög-
lichkeit, Objekte um ein ganz-
zahliges Vielfaches in horizon-
taler, vertikaler oder in beide
Richtungen zu vergrößern.
Halten Sie dazu die [Strg]-
Taste gedrückt, während Sie
einen der Rand- oder Eck-
punkte des Objekts in die ent-
sprechende Richtung ziehen.
Sie können das Objekt dabei
auch spiegeln. Um es zum Bei-
spiel in horizontaler Richtung
zu spiegeln, ziehen Sie den
Greifpunkt des rechten Ob-
jektrands über den linken
Rand des Objekts. 
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S p i e l e t i p : H e l l b e n d e r
In diesem 3D-Action-Spiel (Nachfolger
von Fury 3) muß man sich als Pilot
eines Hellbender-Fliegers wieder mit
zahlreichen Gegnern herumschlagen.
Egal ob auf der Oberfläche, über den
Wolken oder im Inneren des Planeten,
die feindlichen Bionen sind alles
andere als leicht zu
besiegen. Bereits im
ersten Level geht es
ordentlich zur Sache.
Vor allem weniger
geübte Freizeit-Piloten
dürften zumindest
anfänglich Probleme
haben, die Attacken der
Bionen zu überleben.
Als sehr hilfreich in
Notsituationen erwei-
sen sich dann die fol-
genden Cheat-Codes,
die Sie während des
Spiels einfach per
Tastatur eingeben. Mit
ihrer Hilfe steigt die
Chance, den Hellbender erfolgreich
durch alle Level zu manövrieren, ganz
erheblich.
»AUNTEMx«: Teleport zu einem
bestimmten Planeten – x steht für
eine Zahl zwischen 1 und 8

»IMPUMPD«: Alle Waffen

»IMSTUCK«: Beendet die aktuelle
Mission und führt zum nächsten
Planeten

»MAXMEUP«: Die Hüllenenergie
steigt auf 100%

»STEROID«: Unbesiegbarkeit

»TOTLPWR«: Die Hauptenergie 
steigt auf 100%

»URDEADx«: Man erhält eine
bestimmte Waffe – x steht für eine
einstellige Zahl zwischen 1 und 9

Designer 6.0:
Besserer Überblick durch
Objektkennungen

Tip: Vor allem bei technischen
Zeichnungen ist es sinnvoll,
den einzelnen Objekten Ken-
nungen zuzuweisen. Norma-
lerweise geschieht das, indem
man ein Objekt markiert und
»Kennungen« im Menü »Ob-
jekt« wählt. Dort gibt man
unter »Bezeichnung« den Na-
men des Objektes ein und
erhält so mit »Objekt | Liste«
eine genau Aufstellung aller
Teile im gerade markierten
Bereich. 

Mit Hilfe der Funktion
»Kennungen« kann man je-
doch noch sehr viel detaillier-
tere Informationen zu den
Zeichnungsobjekten erfassen.

Möchten Sie etwa zusätzlich
zur Stückliste eine Aufstellung
der Kosten, wählen Sie im
Menü »Objekt« den Eintrag
»Kennungen« und klicken auf
»Neu«. Hier geben Sie unter
»Kennung« die Überschrift
»Preis« ein und klicken auf
»OK«. Markieren Sie die neue
Kennung und geben Sie unter
»Wert« den Preis des gerade
markierten Objekts ein. 

Um eine Kostenaufstellung
aller Teile auszugeben, mar-
kieren Sie alle Objekte, die
erfaßt werden sollen und
wählen »Objekt | Liste«. Un-
ter »Kennung« geben Sie den
»Preis« an und Sie erhalten
eine Liste aller Einzelbeträge
mit der jeweiligen Stückzahl.
Möchten Sie für den Aus-
druck oder die Weiterbearbei-

tung der Liste die Überschrif-
ten ändern, klicken Sie auf
»Titel«. Hier können Sie die
Überschriften und Spalten-
trennzeichen Ihren Wünschen
entsprechend anpassen. 

Die Schaltfläche »Kopie-
ren« befördert die Liste in 
die Zwischenablage. Daraus

können Sie die Liste direkt mit
»Bearbeiten | Einfügen« in die
Zeichnung übernehmen, oder
auch zum Beispiel in Excel
weiterbearbeiten. Wählen Sie
dort ebenfalls »Bearbeiten |
Einfügen« und Sie können die
Werte für Ihre Kalkulationen
verwenden.

Sie müssen aber nicht jedes
Objekt einzeln auszeichnen.
Haben Sie etwa allen Fünf-
Millimeter-Schrauben die Be-
zeichnung »Schrauben 5mm«
gegeben und möchten allen
denselben Stückpreis zuord-
nen, wählen Sie »Bearbeiten |
Markieren« und tragen unter
»Wert« die gemeinsame »Be-
zeichnung« der gewünschten
Objekte – also »Schrauben 5
mm« – ein. Danach »Markie-
ren« Sie alle Objekte mit die-
ser Bezeichnung und versehen
sie über »Objekt | Kennung«
gemeinsam mit einem Preis. 

Ordentlich:
Durch Objektken-
nungen in der
Zeichnung erhält
man automatisch
Materiallisten

Corel Draw 6.0:
Fehlende Filter nach einer
benutzerdefinierten
Installation

Tip: Wählen Sie die benutzer-
definierte Installation, werden
standardgemäß nicht sämtli-
che Import- und Exportfilter
installiert. Wollen Sie alle 
verfügbaren Filter von Corel
Draw installieren, müssen Sie
das dem Installationspro-
gramm dieses Grafikpakets
ausdrücklich mitteilen.

T I P S  Z U  A N W E N D U N G E N
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Picture Publisher 6.0:
Endlos-Texturen für Web-
Seiten und 3D-Objekte

Tip: Für den Hintergrund von
Web-Seiten und Texturen von
3 D-Objekten benötigt man
Bilder, die nebeneinanderge-
setzt wie eine Fläche wirken.
Ohne Vorarbeit ist deutlich
sichtbar, daß nur einfach ein
Bild an ein anderes gesetzt
wurde, und es entsteht nicht
der Eindruck einer zusam-
menhängenden Fläche. 

Möchte man erreichen, daß
sich ein Einzelbild nahtlos an
ein anderes fügt, muß das
Innerste nach außen gekehrt
werden. Wählen Sie als Motiv
für zusammenhängende Flä-
chen am besten Photos mit
Texturen oder vielen kleinen
Dingen – wie etwa Münzen,
Steinen oder Laub – aus, da-
mit die Übergänge später we-
niger auffallen. 

Laden Sie das gewünschte
Bild und markieren Sie mit
dem Werkzeug »Rechteckige /
Elliptische Maske« der Schalt-
fläche »Maskenwerkzeuge«
das obere linke Viertel des Bil-
des. Am einfachsten gelingt
das mit Hilfe von »Ansicht |
Lineal«, es kommt jedoch
nicht auf ein paar Millimeter
mehr oder weniger an.
Wählen Sie dann »Effekte |
Kippen | Diagonal« und ent-
fernen Sie anschließend die
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Maske mit der Tastenkombi-
nation [Strg] [R]. 

Markieren Sie dann nach-
einander die anderen Viertel
des Bildes und kippen sie die-
se ebenfalls diagonal. Achten
Sie bei den weiteren Masken
darauf, daß zwischen den
Markierungen keine Zwi-
schenräume entstehen. Am
einfachsten gelingt das, wenn
Sie mit dem Markierwerkzeug
an der rechten unteren Ecke
der ersten Markierung anset-
zen und dann die Maus in die
äußere Ecke des zu markieren-
den Viertels ziehen. 

Das so entstandene neue
Bild muß nun noch etwas
nachbearbeitet werden, weil
die Nahtstellen harte Kanten
und eventuell auch andere
Farben aufweisen. Verwenden
Sie dafür am besten das
Verwischwerkzeug der Schalt-
fläche »Retuschewerkzeuge«
und die »Farbsonde« zum
Aufnehmen benachbarter Far-
ben, falls Sie mit dem Pinsel
arbeiten wollen. Je glaubwür-
diger dieses Bild wirkt, desto

besser ist die Wirkung der
kompletten Fläche. 

Wenn Sie mit dem Ergebnis
zufrieden sind, speichern Sie
das Bild. Es kann dann belie-
big oft nebeneinander gesetzt

werden, denn alle Kanten des
Bildes finden nun durch das
diagonale Kippen ihren An-
schluß automatisch in der
nächstliegenden Kante des
Nachbarbildes. Max Krohn

Trickreich: Zuerst wird das Innerste
des Bildes nach außen gekehrt
(links). Die darauf folgende Retusche
glättet unschöne Kanten und sorgt
für ein perfektes Ergebnis (unten).

Flächendeckend: Die Bilder fügen sich nahtlos aneinander und
bilden somit eine zusammenhängende Fläche

Quark Xpress:
Schnelles Zoomen mit
Maus und Tastatur

Tip: Über den Menüpunkt
»Ansicht« können Sie zwi-
schen sechs vorgegebenen
Vergrößerungsfaktoren wäh-
len. Wollen Sie diesen Faktor
dagegen frei bestimmen, so
klicken Sie entweder in das
kleine Feld in der linken unte-
ren Ecke des entsprechenden
Fensters oder betätigen die

Tastenkombination [Strg] [Alt]
[V]. Dort geben Sie dann den
Vergrößerungsfaktor per Ta-
statur ein. Zulässig sind an
dieser Stelle Werte zwischen
10 und 400, sowie der Buch-
stabe »M«, der in die Minia-
turenansicht umschaltet (ent-
spricht dem Menüpunkt »An-
sicht | Miniaturen«).

Doch Sie können den Ver-
größerungsfaktor auch noch
auf andere Weisen beeinflus-
sen. Ein rechter Mausklick

wechselt zwischen einer Ver-
größerung von 100% und der
Ganzseitenansicht hin und
her. Welchem Vergrößerungs-
faktor die Ganzseitenansicht
entspricht, hängt von der
Größe des Dokuments und
des Fensters ab, in dem es 
dargestellt wird. Halten Sie
die [Strg]-Taste gedrückt,
während Sie die rechte 
Maustaste betätigen, schaltet
Quark Xpress zwischen 100
Prozent und 200 Prozent um.

Mit Hilfe der Lupe können
Sie den Vergrößerungsfaktor
in Schritten von 25 Prozent
vergrößern. Betätigen Sie dazu
gleichzeitig die [Strg]-Taste,
verkleinern Sie die Ansicht
schrittweise um 25 Prozent.
Den gleichen Effekt wie mit
dem Lupen-Werkzeug erzielen
Sie mit rechter Maustaste und
gedrückter [Shift]-Taste: Oh-
ne zusätzlich gedrückter [Strg]-
Taste plus 25 Prozent, mit
[Strg]-Taste minus 25 Prozent.
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Soundkarte:
Probleme mit einer
Soundblaster 16
beseitigen

Tip: Bleiben auf Ihrem MS-
DOS- oder Windows-3.1-
Rechner manche Spiele und
Musikanwendungen schein-
bar ohne Grund „hängen“, so
kann der Mixer, der zum Lie-
ferumfang der Soundblaster
16 gehört, dafür verantwort-
lich sein.

Schreiben Sie deshalb in der
MS-DOS-Startdatei »AUTO-
EXEC.BAT« vor die Zeile, in
der der DOS-Mixer aufgeru-
fen wird, das Kommando
»REM«. Die Zeile könnte
danach zum Beispiel »REM
C:\SB16\MIXERSET /P /Q«
lauten. Unter Windows 3.1
müssen Sie das Symbol »Crea-
tive Mixer« aus der Autostart-
Gruppe entfernen. 

Johannes Raffler

Coprozessor:
Überprüfung des numeri-
schen Coprozessors unter
Windows 95

Tip: Seit der Aufregung um
die falsch rechnenden Pen-
tium-Prozessoren ist zwar
schon einige Zeit vergangen,
wer sich aber einen gebrauch-
ten Rechner kaufen möchte,
kann unter Umständen mit ei-
nem Modell aus dieser Zeit
konfrontiert werden. Dann

Soundkarte:
Windows-3.x-Treiber
verursachen Fehler-
meldungen unter
Windows 95

Tip: Haben Sie ihre Soundkar-
te unter Windows 95 mit den
vom Hersteller mitgelieferten
Windows-3.x-Treibern instal-
liert, kann der Start eines Pro-
gramms mit Soundausgabe in
der MS-DOS-Eingabeauffor-
derung folgende Fehlermel-
dung hervorrufen:
»Das Gerät wird momentan
von einer anderen Anwen-
dung benutzt.«

Schuld daran sind die alten
16-Bit-Treiber der Soundkar-
te, die nicht für Multitasking
ausgelegt sind. Sie halten die
Soundkarte geöffnet, sobald
Windows einmal darauf zuge-
griffen hat. Dieses Problem
läßt sich nur durch die Instal-
lation von Windows-95-Trei-
bern beheben, die Sie in der
Regel vom Hersteller Ihrer
Soundkarte beziehen können.
Viele Treiber finden Sie auch
in den Treiberdatenbanken
der CHIP-Foren in Compu-
serve (»GO CHIP«) und AOL
(Kennwort »CHIP«).

komponenten« finden Sie den
Eintrag »Numerischer Copro-
zessor«. Nach einem Klick auf
»Eigenschaften« wechseln Sie
in das Register »Einstellun-
gen«. In dem »Diagnose«-
Bereich teilt Ihnen Windows
95 mit, ob der Coprozessor –
der bei Pentium-Prozessoren
ja bereits integriert ist – ein-
wandfrei arbeitet.

stellt sich die Frage: Rechnet
der PC auch wirklich korrekt?

Um diese Frage zu klären,
können Sie entweder ein spe-
ziell darauf zugeschnittenes
Hilfsprogramm oder den
Geräte-Manager von Win-
dows 95 zu Rate ziehen. Letz-
teren starten Sie über »Start |
Systemsteuerung | Geräte-Ma-
nager«. Unter den »System-

Probe aufs Exempel: Der
Geräte-Manager unterzieht
im Bedarfsfall den numeri-
schen Coprozessor einer
genauen Überprüfung

Modem:
Pfeifton abschalten oder
Lautstärke verändern

Tip: Manche DFÜ-Program-
me, wie zum Beispiel der
Compuserve Information Ma-

nager (Wincim), bieten eine
Option zum Ausschalten des
Modemlautsprechers. Beim
Wincim finden Sie zum Bei-
spiel unter »Spezial | Grund-
einstellungen | Modem« ein
entsprechendes Feld. Verfügt

Ihre DFÜ-Software über keine
entsprechende Option, kön-
nen Sie jedoch mit Hilfe eines
AT-Kommandos den gleichen
Effekt erzielen.

Mit dem Befehl ATLx ver-
ändern Sie die Lautstärke des
Modems. Welche Werte für x
zulässig sind, hängt vom ver-
wendeten Modem ab. Die 
unterstützten Lautstärkestufen
entnehmen Sie Ihrem Modem-
Handbuch. Der Wert »0« ent-
spricht normalerweise der
„Lautstärke 0“, also einem
Stummschalten des Lautspre-
chers. Wollen Sie den Laut-
sprecher erst nach dem Auf-
bau der Verbindung abschal-
ten, verwenden Sie den Befehl
»ATM«. Am besten nehmen
Sie das gewünschte Kom-
mando in den Init-String des
Modems auf.Ruhe! Der Wincim schaltet bei Bedarf den Lautsprecher ab
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L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardwareproblemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager, mit
denen Ihre Textverarbeitung effizien-
ter läuft? Oder haben Sie etwas über
Datenbanken, Tabellenkalkulationen
oder andere Programme herausge-
funden, das über einfaches Hand-
buchwissen hinausgeht?

CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die
Redaktion jeden Monat einen her-
ausragenden Tip zum „Tip des Mo-
nats“. Der Verfasser dieses Tricks wird

mit 100 Mark belohnt. Senden Sie
Ihren Beitrag – Listings nach Mög-
lichkeit im ASCII-Format
auf Diskette – an
folgende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

AOL:
Grafiken oft besuchter
Bereiche am besten 
gleich in einem Rutsch
installieren

Tip: Einige Bereiche in AOL
verwenden in ihren Fenstern
zahlreiche Grafiken zur bes-
seren und schöneren Darstel-
lung der darin angebotenen
Informationen. Dazu gehören
unter anderem die Wetter-
karte (Kennwort »Wetter«),
die Hardwareklinik (»H Kli-
nik«) und auch die Bravo 
Street (»BRAVO«). Diese
Grafiken werden komplett
oder teilweise auf Ihren Com-
puter kopiert. Dadurch stehen
Sie bei weiteren Zugriffen auf
diese Bereiche immer sofort
zur Verfügung.

Compuserve:
Änderung der Symbol-
leiste des Compuserve
Information Managers

Tip: Der Compuserve Infor-
mation Manager (kurz: Win-
cim) besitzt eine Funktion, mit
der Sie seine Symbolleiste
Ihren Bedürfnissen anpassen
können. Zwar haben Sie beim
Wincim nicht so vielfältige
und freie Gestaltungsmöglich-
keiten, wie bei manch anderen
Programmen – etwa das Lö-
schen, Hinzufügen und Ver-
schieben von Schaltflächen –,
aber Sie können zumindest die
existierenden Buttons der
Symbolleiste durch neue erset-
zen und diese mit neuen Funk-
tionen belegen.

können Sie eine neue »Tätig-
keit« auswählen. Am besten
eignen sich dafür Aktionen,
die Sie häufig ausführen.
Schreiben Sie oft E-Mails, wä-
re hier zum Beispiel »Brief ver-
fassen/versenden« denkbar. 

Zusätzlich können Sie die
neue Funktion auch mit einem
neuen Symbol versehen. Da-
bei müssen Sie sich aber nicht
nur auf die standardmäßig 
unter »Symbole« angebote-
nen Buttons beschränken. Sie
können nach einem Klick auf
»Übersicht« auch eine andere
Datei als Icon-Lieferanten 
bestimmen. 

Wählen Sie also die ge-
wünschte Funktion und das
damit zu verbindende Symbol
aus, und klicken Sie danach

auf die Schaltfläche der Sym-
bolleiste, die Sie mit der neuen
Aufgabe bestücken wollen. Es
empfiehlt sich natürlich, dafür
eine Schaltfläche zu benutzen,
deren ursprüngliche Funktion
von Ihnen nur selten oder gar
nicht genutzt wird. Haben Sie
beispielsweise kein Interesse
an den Börsennachrichten, so
klicken Sie jetzt auf den ent-
sprechenden Button, und er 
erfüllt in Zukunft einen ande-
ren Zweck. Nachdem Sie alle
zu ändernden Schaltflächen
ihrer neuen Bestimmung über-
geben haben, klicken Sie auf
»OK« um die neue Symbol-
leiste zu übernehmen. 

Bei Bedarf können Sie auch
den ursprünglichen Zustand
wieder herstellen: Ein Maus-
klick auf »Standard« im Fen-
ster »Symbolleiste ändern«
genügt, und der Wincim prä-
sentiert sich wieder mit den
altgewohnten Symbolen und
Funktionen.

Beim ersten Aufruf dieser
Foren werden Sie vor die Wahl
gestellt: Entweder Sie laden 
sämtliche Grafiken in einem
Durchgang (»Komplette Gra-
fik«) auf Ihren Rechner, oder
Sie laden sie »Seite für Seite«,
je nachdem, welche Bilder 
gerade für die Darstellung
benötigt werden. 

Die letztere Methode emp-
fiehlt sich allerdings nur dann,
wenn Sie nicht die Absicht 
haben, dieses Forum öfter zu
besuchen. Andernfalls sollten
Sie auf jeden Fall »Alle Grafi-
ken« laden. Dies dauert zwar
beim ersten Mal etwas länger,
erspart Ihnen aber später läs-
tige Wartezeiten für das Nach-
laden der Grafiken und redu-
ziert auf die Dauer auch die
Onlinekosten.

In einem Aufwasch: Laden Sie gleich die komplette Grafik,
entstehen später keine langen Wartezeiten mehr

Nur drei Mausklicks: Tätigkeit markieren, Symbol be-
stimmen und die Stelle in der Symbolleiste auswählen

In das Fenster »Symbollei-
ste ändern« (siehe Abbildung)
gelangen Sie über das Menü
»Spezial«, in dem Sie auf
»Persönliche Einstellungen |
Symbolleiste« klicken. Nun
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Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und haben
Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig. In der 
Rubrik Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit dem PC 
angenehmer macht – pfiffige Ideen und Anregungen ebenso wie
Hinweise auf Fehler in Programmen.

T i p s - I n d e x  f ü r  M ä r z  1 9 9 7

 

Windows 95

Maus: Icons als Mauszeiger
verwenden

Startmenü: Nicht alle bearbeiteten
Dateien erscheinen in der Liste der zu-
letzt genutzten Dokumente

Sound: Probleme mit der Musikwie-
dergabe bei MS-DOS-Spielen beheben

Startmenü: Verweise auf zuletzt
bearbeitete Dokumente bequemer
löschen

Taskleiste: Verschieben von Objekten
Startmenü: Schnelleres Ändern und

Ergänzen der Einträge im Startmenü
Arbeitsspeicher: Reduzierung des

Caches schafft mehr freien Arbeits-
speicher

Lange Dateinamen: Kurzfassung
langer Dateinamen ohne Tilde

Desktop: Icon-Größe verändern
Windows 3.1

Bildschirmschoner: Paßwortschutz
für Windows 3.1

Karteikasten: Der Karteikasten wählt
eine falsche Nummer

Win-Popup: Meldungen über ab-
geschlossene Druckjobs abschalten

Druckmanager: Standarddrucker 
geht verloren
DOS

Kommandozeile: Frühere Kommandos
komplett oder teilweise wiederholen

Batchdateien: Schnelles und un-
kompliziertes Erweitern von Batch-
dateien

Treiber: Batchdatei überprüft, ob 
ein bestimmter Treiber geladen ist

Dateien: Datum und Uhrzeit einer
Datei aktualisieren
OS/2

System: Papierkorb unter OS/2
einrichten

Arbeitsoberfläche: Die Arbeitsober-
fläche vorübergehend ausblenden

Arbeitsoberfläche: Verschieben der
Arbeitsoberfläche auf dem Monitor

XDFCOPY: Abbruch beim Kopieren
einer Diskette wegen Platzmangel
Anwendungen

Designer 6.0: Realistische Schatten
von Objekten

Corel Draw 6.0: Umrisse von Objekten
während des Verschiebens anzeigen

Designer 6.0: Bemaßungen ohne
Angabe der Maßeinheit

Spieletip: Death Rallye
Textmaker 7.0: Probleme unter

Windows NT 4.0 beseitigen
Corel Draw 6.0: Probleme bei der

Installation beheben
Starwriter 3.1: Die Schaltfläche

»Aufnehmen« in der Rechtschreib-
prüfung ist gesperrt

QuarkXpress: Funktionen der
Werkzeugpalette dauerhaft auswählen

InternetExplorer: Nicht gespeicherte
Internet-Seiten wiederfinden

QuarkXpress: Schnelleres und freies
Bewegen in Dokumenten

Microsoft Office: Tücken der
Autokorrektur

Access 7.0: Schaltfläche für automa-
tisches Wählen in Formulare einbauen

Excel 7.0: Zellnotizen über das
Kontextmenü eingeben

Excel 7.0: Negative Zeiten darstellen
Word: Überflüssige Menüpunkte

entfernen
Word 7.0: Autotexte in die Symbol-

leisten aufnehmen
Word: Getrennte Zwischenablagen

sorgen für Ordnung
Word 7.0: Rechtschreibprüfung 

per Mausklick
Word: Makroaufzeichnung schneller

aktivieren
Word: Schnelles Verschieben von

Textbereichen
Word: Dateinamen und Pfade von

eingebundenen Grafiken ermitteln
Hardware

PCMCIA: So können Sie die PCMCIA-
Treiber von Windows 95 überlisten

Ditto-Streamer: Nicht die komplette
Verzeichnisstruktur beim Backup
speichern

CD-ROM: Automatischen Start von
CD-ROMs verhindern
Tips-Fundgrube

T-Online: Eigene Bitmaps für die
Angebotsleiste verwenden

CD-ROM: Probleme beim Anlegen der
TOC mit dem Corel CD-Creator

Modem: Wenn das Modem nicht
auflegt
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Tip des Monats

...zeigt Ihnen, wie 
Sie durch die Redu-
zierung des Caches
mehr freien Arbeits-
speicher schaffen.

Sie finden ihn  unter 
„Windows 95“.

123

Die „Tips & Tricks zum Sammeln“
bringt CHIP in jeder Ausgabe – 
16 Seiten mit nützlichen Ratschlä-
gen zu Anwendungen, Hardware
und Betriebssystemen. Und damit
Sie die Tips-Seiten stets griffbereit
haben, gibt es den CHIP-Tips &
Tricks-Sammelordner zum Selbst-
kostenpreis von zehn Mark. Bestel-
len können Sie ihn mit einer der
Postkarten im CHIP-Shop-Teil dieser
Ausgabe oder per Fax, Telefon oder
online direkt beim CHIP-Shop 
(s. Shop-Seiten in dieser Ausgabe).

Und weil Ihnen die Tips nur dann
richtig nützen, wenn Sie schnell den
Tip finden, den Sie brauchen, haben
wir die Tips für Sie nicht nur in jeder
Ausgabe in einem Index geordnet,
sondern auch in einem Gesamt-
index über alle bisher erschienenen
Ausgaben. Diesen Gesamtindex er-
halten Sie kostenlos bei Bestellung
eines Ordners. Außerdem finden Sie
den monatlich aktualisierten Index
in unseren Online-Foren und dem
CHIP-Fax-Service (Zugänge s. Rubrik
„CHIP hilft”).
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Startmenü:
Nicht alle bearbeiteten
Dateien erscheinen in 
der Liste der zuletzt
genutzten Dokumente

Tip: Normalerweise erschei-
nen alle bearbeiteten Text-
dateien, Tabellen, Bilder und
anderen Dateien nach ihrer
Bearbeitung im Ordner »Do-
kumente« des Startmenüs von
Windows 95. Eine Ausnahme
bilden jedoch Dokumente, die
mit einer Anwendung geöffnet
wurden, die nicht für Win-
dows 95 konzipiert ist. Dazu
gehört unter anderem die
Textverarbeitung Word 6.0
für Windows.

Sie können aber Windows
95 dennoch dazu bewegen,
auch Verknüpfungen zu Da-
teien, die mit solchen Anwen-
dungsprogrammen bearbeitet
werden, im Dokumente-Ord-
ner zu speichern. Laden Sie
dazu das Dokument nicht in
der entsprechenden Anwen-
dung, sondern mit Hilfe eines
Doppelklicks auf dessen Sym-
bol im Explorer oder auf dem
Desktop. In diesem Fall wird
automatisch eine Verknüp-
fung zu dieser Datei im Doku-
mente-Ordner angelegt. 

T I P S  Z U  W I N D O W S  9 5

Maus:
Icons als Mauszeiger
verwenden

Tip: Ist Ihnen der Standard-
mauszeiger zu langweilig, so
können Sie ihn ganz einfach
durch ein anderes Exemplar
ersetzen. Doppelklicken Sie
dazu in der Systemsteuerung
auf das Symbol »Maus« und
wechseln Sie dann in das
Register »Zeiger«. An dieser
Stelle können Sie entweder
das komplette Cursor-Schema
oder einzelne Cursor ändern.

Um ein einzelnes Cursor-
Symbol auszutauschen, mar-
kieren Sie es in der Liste und
klicken dann auf »Durchsu-
chen«. In dem folgenden Fen-
ster bekommen Sie standard-
mäßig nur Dateien mit den
Endungen »CUR« (statische
Cursor) und »ANI« (ani-
mierte Cursor) angezeigt. 

Es ist aber auch möglich
Icons als Cursor-Symbol zu
verwenden. Wählen Sie dafür
unter »Dateityp« »Alle Da-
teien« und wechseln Sie in 
das Verzeichnis, in dem sich
die Icon-Dateien (Endung
»ICO«) befinden. Markieren
Sie das Symbol Ihrer Wahl
und klicken Sie auf »Öffnen«.

Sound:
Probleme mit der Musik-
wiedergabe bei MS-DOS-
Spielen beheben

Tip: Viele DOS-Spiele sind
inzwischen Windows-95-taug-
lich. Dennoch kann es unter
Umständen zu Schwierigkei-
ten mit der Musik- und Ge-
räuschwiedergabe kommen.
Erhalten Sie nach dem Start
des Spiels eine Fehlermeldung,
die darauf hinweist, daß das
DOS-Spiel keine Sounds wie-
dergeben kann, weil eine an-
dere Anwendung den Treiber
in Beschlag nimmt, ist die Lö-
sung des Problems oft viel ein-
facher als angenommen.

Der Grund dafür muß aber
nicht unbedingt eine andere
aktive Anwendung sein. Auch
ein Windows-95-Klang kann
diese Fehlermeldung verursa-
chen, und zwar derjenige, der

Wollen Sie das veränderte
Cursor-Schema sichern, so
klicken Sie auf »Speichern
unter« und geben ihm einen
neuen Namen.

Einen Nachteil hat die Sa-
che aber: Mauszeiger, die aus
einem Icon bestehen, haben
ihren Hotspot (also ihre Spit-
ze, die beim Klicken maßgeb-
lich ist) immer in der linken
oberen Ecke. Wählen Sie ein
Icon als Mauszeiger, dessen
linke obere Ecke leer ist, etwa
eine Raute, erschwert dies die
Bedienung erheblich. Verwen-

den Sie also nur Icons als
Mauszeiger, deren linke obere
Ecke sich als „Zeiger“ eignet.
Wenn Sie die Sanduhr erset-
zen, so gilt diese Einschrän-
kung natürlich nicht.

Wollen Sie ein neues Icon
entwerfen, besitzen aber kei-
nen speziellen Icon-Editor,
können Sie auch das Malpro-
gramm Paint dazu benutzen.
Was Sie dabei beachten müs-
sen, finden auf Seite 31 der
„Tips & Tricks zum Sam-
meln“ (CHIP-Ausgabe 9/96).

John Wolf

Keine
Hexerei:
Über die
Schaltfläche
»Durch-
suchen«
können Sie
einzelne
Cursor
austau-
schen – auch
gegen Icons

beim Öffnen eines Programms
gespielt wird. Um Windows 95
beim Starten von Anwendun-
gen zum Schweigen zu brin-
gen, öffnen Sie über »Start |
Einstellungen« die »System-
steuerung«. Nach einem Dop-
pelklick auf das Symbol für
»Akustische Signale« öffnet
sich ein Fenster mit deren Ei-
genschaften.

In der Liste der »Ereig-
nisse« suchen Sie den Eintrag
»Programm öffnen« und mar-
kieren ihn. In dem Bereich
»Akustisches Signal« stellen
Sie unter »Name« »(Keine)«
ein. Das veränderte Audio-
Schema können Sie nun unter
einem neuen Namen spei-
chern. Mit »OK« oder »Über-
nehmen« machen Sie die vor-
genommenen Änderungen
wirksam. In Zukunft schweigt
Windows 95 beim Öffnen von
Programmen, und die Sound-

Wiedergabe des MS-DOS-
Spiels funktioniert – hoffent-
lich – auch unter Windows 95
einwandfrei. Dieses Verfahren

hilft zwar nicht in sämtlichen
Situationen, ist aber zumin-
dest einen Versuch wert.

Michael Paul

Mißklänge:
Akustische

Signale, die
beim Start

von Program-
men gespielt

werden,
können Pro-

bleme bei
DOS-Anwen-

dungen
verursachen
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Taskleiste:
Verschieben von Objekten

Tip: Wollen Sie unter Win-
dows 95 ein Objekt aus einer
Anwendung in eine andere
verschieben, etwa eine Text-
passage von Word nach Ex-
cel , kann es passieren, daß die
Zielanwendung durch andere
Fenster verdeckt und somit
nicht zugänglich ist. In diesem
Fall hilft Ihnen aber die Task-
leiste weiter. 

Ziehen Sie einfach das
gewünschte Objekt auf die
Schaltfläche der Zielanwen-
dung in der Takleiste und war-
ten Sie einen Moment. Das
Fenster des entsprechenden
Programms öffnet sich nach
ein bis zwei Sekunden, und Sie
können anschließend das zu
verschiebende Objekt an der
gewünschten Stelle plazieren. 

Manuel Diekmeyer

Startmenü:
Schnelleres Ändern und
Ergänzen der Einträge 
im Startmenü

Tip: Wollen Sie das Startmenü
von Windows 95 um einen
Eintrag erweitern, müssen Sie
sich nicht unbedingt durch
mehrere Menüs hangeln, um
an die gewünschte Stelle zu ge-
langen. Sie können dies auch

Startmenü:
Verweise auf zuletzt
bearbeitete Dokumente
bequemer löschen

Tip: Windows 95 verewigt
fast alle bearbeiteten Dateien
in einer Liste, die Sie über
»Start | Dokumente« errei-
chen können. Wollen Sie diese
Liste löschen, müssen Sie nor-
malerweise mit der rechten
Maustaste auf einen freien
Bereich der Taskleiste klicken,
»Eigenschaften« wählen, in

das Register »Programme im
Menü „Start“« wechseln, un-
ter »Menü „Dokumente“« die
Schaltfläche »Löschen« an-
klicken und schließlich mit
»OK« das »Eigenschaften«-
Fenster wieder verlassen.

Doch diesen Marathonlauf
können Sie Ihrer Maus er-
sparen. Das Kernstück der
selbstgestrickten »Dokumente
löschen«-Funktion ist eine
einzeilige Batchdatei. Starten
Sie den »Editor« von Win-
dows 95 (Sie finden ihn unter

»Start | Programme | Zu-
behör«) und schreiben Sie die
Zeile »ECHO J|DEL C:\WIN-
DOWS\RECENT\*.*« in ein
neues Dokument. Trägt Ihr
Windows-Verzeichnis einen
anderen Namen als »C:\WIN-
DOWS«, so passen Sie diesen
Teil der Zeile Ihrer Umgebung
entsprechend an. 

Die Zeichenfolge »ECHO
J|« bewirkt, daß die Rück-
frage des Löschbefehls »DEL«
automatisch mit einem »J«
(Ja) beantwortet wird. Diese
Zeile speichern Sie unter dem
Namen »KILL_DOC.BAT« in
einem beliebigen Verzeichnis,
etwa »C:\BATCH«. Danach
schließen Sie den Editor.

Jetzt muß noch eine Ver-
knüpfung zu dieser Batchdatei
auf dem Desktop angelegt
werden. Nach einem Klick auf
den Desktop mit der rechten
Maustaste wählen Sie aus dem
Kontextmenü »Neu | Ver-
knüpfung«. In die Befehlszeile
schreiben Sie »C:\BATCH\
KILL_DOC.BAT«. Danach
klicken Sie auf »Weiter«. Nun
»Geben Sie einen Namen für
die Verknüpfung ein«. Sinn-
voll wäre zum Beispiel »Ein-
träge des Dokumente-Menüs
löschen«. Mit »Weiter« gelan-

gen Sie zu einem Fenster, in
dem Sie der neuen Verknüp-
fung ein Symbol zuweisen. 
Ein Klick auf »Fertigstellen«
legt die neue Verknüpfung auf
dem Desktop an.

Einen kleinen Schönheits-
fehler hat die neue Funktion
aber noch: Das DOS-Fenster
bleibt nach Ihrem Aufruf
geöffnet zurück. Dies läßt sich
jedoch leicht ändern. Nach
einem rechten Mausklick auf
die neue Verknüpfung wech-
seln Sie in den
»Eigenschaf-
ten« in das
Register »Pro-
gramm«. Hier
aktivieren Sie
das Kästchen
»Beim Been-
den schließen« und verlassen
das Fenster mit »OK«. Jetzt
genügt ein Doppelklick auf
die neue Verknüpfung, um die
Einträge des »Dokumente«-
Menüs zu löschen. 

Bei Bedarf können Sie die
Funktion auch in das Start-
menü integrieren. Dazu müs-
sen Sie lediglich ihr Symbol
mit der Maus auf die »Start«-
Schaltfläche der Taskleiste zie-
hen und dort fallenlassen.

Jörg Westermann

direkt mit Hilfe des Explorers
erledigen.

Falls Sie den Computer
allein benutzen, können Sie
unter »C:\WINDOWS\Start-
menü« die Menüpfade und
Einträge ändern – ersetzen Sie
»C:\WINDOWS« gegebenen-
falls durch den Namen Ihres
Windows-95-Verzeichnisses.
Klicken Sie dann anschließend
mit der rechten Maustaste auf 

eine freie Stelle der rechten
Fensterhälfte und legen Sie 
eine neue Verknüpfung oder
einen neuen Ordner an. 

Wurde der Rechner jedoch
mit Hilfe von Benutzerpro-
filen für mehrere Personen
konfiguriert, finden Sie Ihr
persönliches Startmenü un-
ter »C:\WINDOWS\Profiles\
Ihr Benutzername«. 

Sven Flesch

Direkter
Zugriff: Die

Einträge des
Startmenüs

finden Sie in
einem Unter-

verzeichnis
oder nach

einem rechten
Mausklick 

auf »Start« 

Es geht auch
einfacher:
Mit Hilfe
einer Batch-
datei lö-
schen Sie
den Inhalt
des »Doku-
mente«-
Ordners mit
einem Dop-
pelklick
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Arbeitsspeicher:
Reduzierung des Caches
schafft mehr freien
Arbeitsspeicher

Tip: Windows 95 geht vor al-
lem bei üppiger ausgestatteten
Rechnern nicht gerade zim-
perlich mit dessen Arbeitsspei-
cher um. Verfügt Ihr PC bei-
spielsweise über 32 Megabyte
Arbeitsspeicher, zweigt Win-
dows normalerweise rund 16
Megabyte für den Festplatten-
cache ab. Dadurch wird aber
unter Umständen ein künstli-
cher Engpaß geschaffen, den
das System wieder durch das
Auslagern von Programm-
code aus dem Arbeitsspeicher
auf die Festplatte ausbügeln
muß.

Dieses Verhalten kann man
durch einen Parameter in der
Datei SYSTEM.INI korrigie-
ren. Der Eintrag »Max-
FileCache=9000« im Bereich
»[vcache]« reduziert zum Bei-
spiel den Cache auf 9 Mega-
byte und verhindert, daß den
Anwendungen unnötig früh
der Speicher knapp wird. Die
Zugriffe auf die Festplatte
werden dadurch fast nicht be-
einträchtigt. Henning Dippel
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Tip des Monats

Lange Dateinamen:
Kurzfassung langer
Dateinamen ohne Tilde

Tip: Normalerweise erhalten
alle Dateien mit einem langen
Dateinamen auch eine Kurz-
form, an deren Ende sich eine
Tilde (~), gefolgt von einer
Zahl befindet. Diese Kurz-
form wird von DOS- und
Windows-3.1-Anwendungen
verwendet. Sie können lange
Dateinamen von Windows 95
für die Kurzform aber auch
einfach nach dem achten Zei-
chen kappen lassen.

Öffnen Sie dafür den Regi-
strierungseditor von Windows
95 mit »Start | Ausführen |
regedit«. Im Unterschlüssel
»HKEY_LOCAL_MACHINE
\ System \ CurrentControlSet \
control \ FileSystem« legen Sie
nach einem rechten Maus-

klick in die rechte Fenster-
hälfte einen »Neu(en)« »Bi-
närwert« an, den Sie »Name-
NumericTail« nennen. Dop-
pelklicken Sie auf den neuen
»Namen«, geben Sie als Wert
eine Null ein und verlassen Sie
das Fenster mit »OK«. 

Nach einem Neustart von
Windows 95 erhalten alle neu-
angelegen Dateien mit langen
Dateinamen in der Kurzform
keine Tilde mehr. Fast alle –
denn es gibt eine Ausnahme:
Erzeugen Sie zwei Dateien,
deren erste acht Buchstaben
identisch sind, bekommt die
zweite der beiden Dateien
doch als siebentes Zeichen

eine Tilde und als achtes die
Ziffer »1« verpaßt. 

Legen Sie etwa zuerst eine
Datei mit dem langen Datei-
namen »Berichte Januar« an
und danach eine mit der
Bezeichnung »Berichte Fe-
bruar«, so bekommt die erste
Datei den kurzen Dateinamen
»BERICHTE« und die zweite
»BERICH~1«. Wird noch
eine dritte Datei angelegt, die
am Anfang den anderen bei-
den Dateien gleicht, so erhält
sie am Ende eine »2«, und so
fort. Würde nicht so verfah-
ren, könnte man von MS-
DOS aus nur eine der drei
Dateien öffnen.

Neue Beschnei-
dungsmethode:

Nach einer Ände-
rung in der Registry
tauchen Tilden nur

noch selten auf

Desktop:
Icon-Größe verändern

Tip: Das Plus-Pack für Win-
dows 95 erweitert die Einstel-
lungen des Desktops um ein
zusätzliches Register. Darin
haben Sie unter anderem die
Möglichkeit, die Symbole in
doppelter Größe darzustellen.
Doch es geht auch ohne Plus-
Pack und zudem viel flexibler.

Klicken Sie mit der rechten
Maustaste auf eine freie Stelle
des Desktops und wählen Sie
»Einstellungen«. In den »Ei-
genschaften von Anzeige«
wechseln Sie in das Register
»Darstellung«. Nun suchen
Sie in der »Bildelement«-Liste

den Eintrag »Symbol«. Sobald
Sie ihn markiert haben, er-
scheint daneben in dem Feld
»Größe« eine Zahl, die die
Größe der Icons beschreibt.
Der Standardwert ist »32«.

Sie können diesen Wert mit
Hilfe der Pfeilsymbole neben
dem Feld oder durch die di-
rekte Eingabe einer Zahl ver-
ändern. Wollen Sie die Aus-
wirkungen der neuen Icon-
Größen begutachten, klicken
Sie auf die Schaltfläche »Über-
nehmen« und warten, bis die
Darstellung des Dektops er-
neut aufgebaut wurde. Haben
Sie den für Sie optimalen Wert
gefunden, verlassen Sie das
Fenster mit »OK«.

Flexibel:
Über diesen

Wert kann
man die

Größe der
Icons

praktisch
stufenlos

verändern

123
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Win-Popup:
Meldungen über
abgeschlossene Druck-
jobs abschalten

Tip: Das Programm Win-Pop-
up eignet sich gut zum Versen-
den von Nachrichten im Netz.
Es informiert auch darüber,
wenn ein Ausdruck auf einem
Netzwerkdrucker abgeschlos-
sen ist. Möchten Sie diesen
Service ausschalten, etwa weil
Sie ohnehin in dem Raum sit-
zen, in dem sich der Netz-
werkdrucker befindet, müs-
sen Sie eine Änderung in der
SYSTEM.INI vornehmen. 

Die Datei befindet sich in
Ihrem Windows-Verzeichnis.
Laden Sie diese mit einem Edi-
tor und ergänzen Sie im Be-
reich »[Network]« die Zeile
»SendPrintMessages=NO«. 

Nach dem nächsten Win-
dows-Start meldet Win-Pop-
up nur noch die Nachrichten
anderer Teilnehmer im Netz,
schweigt jedoch, wenn ein
Druckauftrag abgeschlossen
ist. Allerdings erhalten Sie in
diesem Fall auch keine Mel-
dungen mehr, wenn der Server
des verwendeten Netzwerk-
druckers einen Fehler, etwa ei-
nen Papierstau, feststellt. 

Karteikasten:
Der Karteikasten wählt
eine falsche Nummer

Tip: Benutzt man den Kartei-
kasten, um über die Funktion
»Karte | Automatisch wäh-
len« schnell den gewünschten
Anrufer zu erreichen, muß
man mit peinlichen Situatio-
nen rechnen. Falls man näm-
lich die Karten als »Ansicht |
Liste« darstellt, wählt der
Karteikasten unter Umstän-
den die falsche Nummer. 

Wechselt man zum Beispiel
mit der Taste [F4] (»Suchen |
Gehe zu«) zum gewünschten
Teilnehmer, um ihn mit [F5]
(»Karte | Automatisch wäh-
len«) anzurufen, erscheint
nicht die Nummer des so
ausgewählten Anschlusses im

Fenster, sondern die Num-
mer, bei der die Karte manuell
durch einen Mausklick aus-
gewählt wurde. 

Daß es sich um die falsche
Nummer handelt, kann man
nicht sehen, weil in der Listen-
ansicht nur der Name zu
sehen ist. Damit der Kartei-
kasten in dieser Ansicht wirk-
lich die richtige Nummer an-
ruft, müssen Sie den Eintrag
anklicken, bevor Sie automa-
tisch wählen. 

Um falsche Verbindungen
zu vermeiden, ist es jedoch auf
jeden Fall zuverlässiger, die
»Ansicht | Karte« zu verwen-
den. In dieser Ansicht wählt
der Karteikasten auch die
richtige Nummer, wenn man
mit »Gehe zu« zur gewünsch-
ten Karte wechselt. 

Kein Anschluß
unter dieser
Nummer: In
der Listen-
darstellung
verwählt sich
der Kartei-
kasten unter
Umständen

Druckmanager:
Standarddrucker geht
verloren

Tip: Wenn auf einem Rech-
ner mit Windows für Work-
groups 3.11 ein lokaler
Drucker auf »LPT1.DOS«
oder »LPT2.DOS« installiert
ist, kann es zu Problemen
kommen, wenn er über den
Druckmanager als Standard-
drucker festgelegt wird. Er ist
dort zwar zunächst als Stan-
darddrucker definiert, doch
sobald man in der »System-
steuerung« auf das Symbol
»Drucker« doppelklickt, stellt
man fest, daß dort kein Stan-
darddrucker eingetragen ist.
Verläßt man die Drucker-
einstellungen der System-
steuerung dann wieder mit
»Abbrechen«, ist der zuvor
eingestellte Drucker nicht
mehr verfügbar; der Eintrag
»Drucken« erscheint nun in
den Menüs gesperrt. 

Das Problem ist jedoch ein-
fach zu beheben: Verwenden
Sie statt der LPT.DOS-An-
schlüsse die normalen LPT-
Verbindungen, funktioniert
die Verständigung zwischen
Druckmanager und System-
steuerung reibungslos. 

Bildschirmschoner:
Paßwortschutz für
Windows 3.1

Tip: Unter Windows 3.1 exi-
stiert kein Paßwortschutz wie
etwa bei Windows 95. Möch-
ten Sie unbefugten Personen
dennoch den Zugang zu Ih-
rer Windows-Oberfläche et-
was erschweren, können Sie
den Paßwortschutz des Bild-
schirmschoners für diesen
Zweck einsetzen. Statten Sie
Ihren Bildschirmschoner mit
»Systemsteuerung | Desktop |
Einrichten | Kennwort festle-
gen« zunächst mit einem
Paßwort aus und wechseln Sie
dann in den Dateimanager. 

Im Windows-Verzeichnis
markieren Sie nun die Datei
des Bildschirmschoners (im
Fall der Starfield-Simulation
wäre das zum Beispiel die
Datei »SSSTARS.SCR«) und

wählen »Datei | Kopieren«.
Unter »Nach:« geben Sie dann
einen neuen Dateinamen mit
der Dateiendung »EXE« an,
beispielsweise »CODE.EXE«.
Jetzt müssen Sie nur noch 
die Autostart-Gruppe um das
neue Programm erweitern.
Öffnen Sie dafür die Gruppe
»Autostart« und wählen Sie
im Programm-Manager »Da-
tei | Neu | Programm«.

Geben Sie in den »Pro-
grammeigenschaften« unter

»Beschreibung« das Wort
»Paßwortschutz« und in der
Zeile »Befehlszeile« den Na-
men der neuen Datei gefolgt
von dem Parameter »/S« ein;
falls Sie die Datei »CODE
.EXE« genannt haben, also
»CODE.EXE /S«. 

Wenn Sie Windows das
nächstemal starten, werden
Sie mit der Paßwortabfrage

des Bildschirmschoners kon-
frontiert. Beachten Sie jedoch,
daß es sich bei dieser Paßwort-
abfrage lediglich um eine 
kleine Hürde, nicht aber um
ein unüberwindbares Hinder-
nis handelt. Sie schützt ledig-
lich die Windows-Oberfläche,
nicht aber die Daten vor
ungebetenen Besuchern. 

Markus Handfest

Die Losung bitte: Der Bildschirm-
schoner fungiert als Torwächter
von Windows 3.1 124
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Treiber:
Batchdatei überprüft,
ob ein bestimmter 
Treiber geladen ist

Tip: Mit Hilfe des DOS-
Befehls »MEM« erhält man
einen Überblick, welche spei-
cherresidenten Programme
geladen sind. Wenn Sie aber
innerhalb einer Batchdatei
feststellen wollen, ob ein be-
stimmter Treiber, beispiels-
weise »KEYBOARD.SYS«,
»MOUSE.COM« oder »DOS-
KEY.COM«, geladen ist, wer-
den Sie von DOS zunächst
einmal im Stich gelassen. Die
Lösung dieses Problems ist je-
doch gar nicht so schwer. Es
genügen bereits zwei zusätz-
liche Zeilen in dem entspre-

T I P S  Z U  D O S

Batchdatei MODUL.BAT

@echo off
rem  Hier stehen die ersten Befehle Ihrer Batchdatei
rem ...
rem  Jetzt folgt die Abfrage, ob ein Maustreiber geladen ist
mem /mmouse | find "verwendet" >nul
if not errorlevel 1 goto Ok
echo Maustreiber ist nicht geladen
goto Ende
:Ok
echo Maustreiber ist geladen!
rem  Anstelle oder nach dieser Textausgabe 
rem  erfolgt zum Beispiel der Start eines Programms, 
rem  das einen Maustreiber benötigt
:Ende

chenden Batchprogramm (Bei-
spiel sehen Sie im Kasten).

Der Befehl »MEM« bietet
den eher weniger bekannten
Schalter »/MModulname« an.
Zusammen mit dem Kom-
mando »FIND« können Sie so
die Existenz eines residenten
Programms ermitteln. Be-
trachten Sie dazu das Pro-
gramm MODUL.BAT, in dem
geprüft wird, ob der Maus-
treiber aktiv ist. Nach dem
gleichen Prinzip können Sie
auch überprüfen, ob andere
Treiber geladen wurden. Sie
müssen dann nur den Aus-
druck »MOUSE« hinter dem
Aufruf »mem /m« durch den
Namen des entsprechenden
Treibers ersetzen. 

Gerhard Frey

Batchdateien:
Schnelles und unkom-
pliziertes Erweitern von
Batchdateien

Tip: Wollen Sie am Ende einer
Stapeldatei eine Zeile ergän-
zen, müssen Sie dafür nicht
extra einen Editor, beispiels-
weise EDIT.COM von MS-
DOS, starten. Die Befehle
»COPY CON« und »ECHO«
helfen hier auch weiter. 

Soll zum Beispiel an das
Ende der Startdatei AUTO-
EXEC.BAT der Befehl zum
Laden des Maustreibers an-
gehängt werden, könnte das
Kommando folgendermaßen
lauten: 
»COPY AUTOEXEC.BAT +
CON AUTOEXEC.BAT«.

Danach geben Sie den zu
ergänzenden Befehl ein – in
diesem Fall »MOUSE.COM«.
Zum Abschluß betätigen Sie
nacheinander die Tasten [F6]
und [Return]. Der Vorteil die-
ser Methode gegenüber der
nachfolgend beschriebenen
ist: Sie eignet sich auch zum
Ergänzen mehrerer Zeilen. 

Soll, wie im oben aufge-
führten Beispiel, nur eine ein-
zige Zeile hinzugefügt wer-
den, geht es aber sogar noch
schneller, und zwar mit der
folgenden Befehlszeile: 
»ECHO MOUSE.COM >>
AUTOEXEC.BAT«. 

Achten Sie bei diesem
Befehl aber unbedingt darauf,
daß vor der Zieldatei zwei
„größer als“-Zeichen stehen.
Befindet sich an dieser Stelle
nämlich nur ein einziges sol-
ches Zeichen, wird der bishe-
rige Inhalt der Datei gelöscht.

Michael Borgmann

Dateien:
Datum und Uhrzeit einer
Datei aktualisieren

Tip: Mit Hilfsprogrammen
wie den Norton Utilities, den

Kommandozeile:
Frühere Kommandos
komplett oder teilweise
wiederholen

Tip: Das Utility »DOSKEY
.COM« von MS-DOS erlaubt
Ihnen, auf früher eingegebene
Befehle zuzugreifen, die seit
dem letzten Einschalten des
Rechners abgeschickt wur-
den. Mit Hilfe der Aufwärts-
und Abwärts-Cursor-Tasten
können Sie durch sämtliche
gespeicherten Befehle blät-
tern. Die horizontalen Cur-
sor-Tasten erlauben es Ihnen,
sich in dem aktuellen Inhalt
der Kommandozeile zu bewe-
gen und sie somit erheblich
komfortabler zu editieren als
ohne DOSKEY.

Mit der Funktionstaste
[F7] bringen Sie eine kom-
plette Liste aller bisher ein-
gegebenen Kommandos auf
den Bildschirm, die sich im
DOSKEY-Speicher befinden.
Nach dem Betätigen von [F9]
können Sie einen Befehl dieser
Liste direkt auswählen. Geben
Sie dazu die Nummer des ent-
sprechenden Kommandos ein.
Die Tastenkombination [Alt]-
[F7] löscht die Liste sämtli-
cher gespeicherten Befehle.

Das Hilfsprogramm DOS-
KEY hat aber auch einen
Nachteil: Es belegt wertvollen
Arbeitsspeicher. Wenn Sie auf
jedes Kilobyte Speicher ange-
wiesen sind oder den Komfort
des Utilities DOSKEY nicht
benötigen, können Sie aber
zumindest das zwar ziemlich
schwache, aber dafür immer
vorhandene Gedächtnis von
MS-DOS nutzen. 

Ein Druck auf die [F3]-
Taste schreibt den letzten
Befehl komplett in die Kom-
mandozeile. Mit [F1] können
Sie das zuletzt eingegebene
Kommando Buchstabe für
Buchstabe auf den Bildschirm
bringen. [F2], gefolgt von ei-
nem Buchstaben, reproduziert
den letzten Befehl bis zu genau
diesem Zeichen. Lautete die-
ser zum Beispiel »DIR BIL-
DER«, schreiben [F2] und ein
Druck auf die Leertaste die
Zeichenfolge »DIR« in die
Kommandozeile.

PC Tools oder unter Windows
95 ist es kein Problem, das
Datum und die Uhrzeit einzel-
ner Dateien zu verändern.
Aber auch unter MS-DOS
haben Sie diese Möglichkeit,
wenn auch ziemlich einge-
schränkt. 

Auf jeden Fall können Sie
sowohl das Datum als auch
die Uhrzeit einer Datei auf die
momentanen Werte setzen.
Dies erreichen Sie mit dem
Befehl »COPY Dateiname
/B+“/Y«. Sie können dieses
Kommando auch mit Hilfe
von Jokern und Wildcards 
auf mehrere Dateien gleichzei-
tig anwenden. Sie dürfen nur
nicht mehr als einen Datei-
namen angeben. 

Aufgefrischt: Auch unter MS-DOS können Sie ohne zusätzliche
Hilfsmittel Datum und Uhrzeit von Dateien manipulieren
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XDFCOPY:
Abbruch beim Kopieren
einer Diskette wegen
Platzmangel

Tip: Bricht das OS/2-Warp-
Hilfsprogramm XDFCOPY
beim Kopieren einer 1,8-Me-
gabyte-Diskette beim Lesen
der Quelldiskette ab, ist das
vermutlich ein Zeichen für
Platzmangel auf dem Lauf-
werk C:. 

Das Utility XDFCOPY
speichert die temporären Da-
teien beim Einlesen der Quell-
diskette nicht im »TEMP«-
Verzeichnis, sondern legt sie
auf jeden Fall im Laufwerk 
C: ab. Besteht auf diesem
Laufwerk jedoch akuter Platz-
mangel, bricht »XDFCOPY«
den Kopiervorgang ab.

System:
Papierkorb unter OS/2
einrichten

Tip: Normalerweise löscht
OS/2 Dateien sofort. Man
kann aber, ähnlich wie unter
Windows 95, einen Papier-
korb einrichten, aus dem man
versehentlich gelöschte Da-
teien wieder herausfischen
kann. Dafür ist lediglich eine
kleine Änderung in der Start-
datei AUTOEXEC.BAT er-
forderlich.

Öffnen Sie den Ordner »Sy-
stem« und danach den Ordner
»Produktivität«. Hier finden
Sie den »OS/2-Systemeditor«,
den Sie mit einem Doppelklick
auf sein Symbol starten. Im
Systemeditor wählen Sie »Da-
tei | Öffnen« und wechseln im
folgenden Fenster unter »Ver-
zeichnisse« in das Hauptver-
zeichnis des Boot-Laufwerks
»C:\«. Nun markieren Sie die

Arbeitsoberfläche:
Die Arbeitsoberfläche
vorübergehend
ausblenden

Tip: Wollen Sie die Arbeits-
oberfläche Ihres OS/2-Rech-
ners vorübergehend vor allzu
neugierigen Blicken schützen,
können Sie sich der folgenden
Methode bedienen: Klicken
Sie in der »Fensterliste« dop-
pelt auf »Arbeitsoberfläche«,
während Sie die [Shift]-Taste
gedrückt halten. Danach mar-
kieren Sie alle verbleibenden
Einträge, betätigen die rechte
Maustaste und wählen den
Menüpunkt »Schließen«.

Nun ist der Desktop abso-
lut leergefegt. Er läßt sich we-
der per Maus noch Tastatur
wieder zum Vorschein brin-
gen, nur [Strg] [Esc], gefolgt
von [Return], weckt ihn aus
dem Dornröschenschlaf. 

Manfred Russ

Arbeitsoberfläche:
Verschieben der Arbeits-
oberfläche auf dem
Monitor

Tip: Etwas bizarr, aber den-
noch möglich: OS/2 Warp
bietet eine Möglichkeit, die
Arbeitsoberfläche auf dem
Bildschirm wie ein ganz nor-
males Fenster zu verschieben.
Sie können sie auf diese Art
zum Beispiel fast vollständig
von der Bildoberfläche ver-
schwinden lassen. Nur eine
einzige, kaum sichtbare Pixel-
reihe verbleibt dann auf dem
Monitor. 

Öffnen Sie die »Fenster-
liste« und klicken Sie doppelt
auf den Eintrag »Arbeitsober-
fläche«, während Sie gleich-
zeitig die [Strg]-Taste gedrückt
halten. Der Desktop erhält
nun eine Titelleiste, aber ohne
Titelleistensymbol. Jetzt kön-
nen Sie die Arbeitsoberfläche

AUTOEXEC.BAT und »Öff-
nen« danach diese Datei.

Im Systemeditor spüren Sie
über den Menüpunkt »Editie-
ren | Suchen« den »Suchbe-
griff« »deldir« auf. Sobald er
gefunden wurde, klicken Sie
auf »Abbruch«, um das Such-
fenster wieder zu schließen.
Löschen Sie jetzt das »REM«
am Anfang dieser Zeile, wird
der OS/2-Papierkorb ab dem
nächsten Start von OS/2 akti-
viert.

Mit »Datei | Sichern« spei-
chern Sie die Änderungen. 
Danach schließen Sie den Sy-
stemeditor von OS/2. Mit
»Systemabschluß« fahren Sie
OS/2 Warp herunter, um es
anschließend wieder zu boo-
ten. Ab sofort können Sie die
„Papierkorb-Funktion“ des
Betriebssystems nutzen. 

Alles, was Sie im Fall des
Falles tun müssen, ist, ein
OS/2-Kommandozeilen-Fen-
ster zu öffnen und in diesen

das Kommando »UNDELE-
TE« einzugeben.

Geben Sie in einem OS/2-
Kommandozeilen-Fenster den
Befehl »UNDELETE« ein,
ohne zuvor die Änderung an
der AUTOEXEC.BAT vorge-
nommen und OS/2 gebootet
zu haben, erhalten Sie die Feh-
lermeldung »SYS 3194: Die
Umgebungsvariable DELDIR
für das angegebene Laufwerk
fehlt oder ist falsch«.

Jure Marevic

Müllschlucker:
Um den Papier-
korb zu aktivie-
ren, müssen 
Sie den Eintrag
mit der Umge-
bungsvariable
»deldir« über-
arbeiten

wie ein normales Fenster ver-
schieben, indem Sie die Titel-
leiste bei gedrückter Maus-
taste greifen und an anderer
Stelle plazieren – im Extrem-
fall so weit am unteren linken
oder unteren rechten Bild-
schirmrand, daß nur noch ein
schmaler Streifen der Titel-
leiste zu sehen ist.

Wollen Sie die Arbeits-
oberfläche in ihren ursprüng-
lichen Zustand versetzen, öff-
nen Sie den »System«-Ordner
und doppelklicken auf »Fen-
ster in Symbolgröße«. Danach
öffnen Sie über die Klickstart-
leiste die »Fensterliste« und
lassen die Arbeitsoberfläche
verschwinden, indem Sie die
[Shift]-Taste gedrückt halten
und gleichzeitig auf den Ein-
trag »Arbeitsoberfläche« dop-
pelt klicken. 

Ein weiterer Doppelklick
mit der Maus auf »Fenster in
Symbolgröße« bringt Sie in

das gleichnamige Fenster. Dar-
in klicken Sie mit der rechten
Maustaste auf das Symbol der
Arbeitsoberfläche und wählen
den Menüpunkt »Wiederher-
stellen«. Jetzt erscheint die 
Arbeitsoberfläche aufs neue
ohne Titelleiste und ist so un-
beweglich wie zuvor.

Manfred Russ

Direkt: Über die Klickstartleiste gelangen Sie mit einem Mausklick zur Fensterliste 

126



84 März 3/97

T I P S  Z U  A N W E N D U N G E NR A T G E B E R

Corel Draw 6.0:
Umrisse von Objekten
während des Verschiebens
anzeigen

Tip: Standardgemäß zeigt
Corel Draw beim Verschieben

Designer 6.0:
Realistische Schatten von
Objekten

Tip: Normalerweise legt man
Schatten eines Objektes an,
indem man eine dunkelgraue
oder schwarze Kopie des Ob-
jekts leicht nach rechts unten
versetzt hinter dem Original-
objekt plaziert. Diese Schatten
wirken allerdings nicht reali-
stisch, weil sie eine scharfe
Kante haben, die bei diffusem
Licht in der Regel nicht ent-
steht. Viel besser sehen Schat-
ten von Objekten aus, wenn
man sie weich auslaufen läßt. 

Markieren Sie zu diesem
Zweck das Objekt, das Sie mit
einem Schatten versehen wol-
len, und kopieren Sie es mit
[Strg] [C] in die Zwischenab-
lage. Fügen Sie die Kopie mit
[Strg] [V] ein und plazieren Sie
diese leicht nach rechts unten
versetzt über dem Original.

Nach einem Klick auf
»Werkzeug Stil« wählen Sie
aus der Symbolleiste »Linien-
füllung« den Punkt »Unsicht-
bar« und eine dunkelgraue

»Objektfüllung«. Nach einem
rechten Mausklick auf das
Objekt wählen Sie aus dem
Popup-Menü das Kommando
»Eine Ebene nach hinten«. 

Fügen Sie dann mit [Strg]
[V] eine weitere Kopie des
Originals ein und plazieren 
Sie diese knapp rechts unter-
halb des Schattens. Weisen Sie
auch diesem Objekt die Li-
nienfüllung »Unsichtbar« und

die »Objektfüllung« »Weiß«
zu. Klicken Sie die Fläche mit
der rechten Maustaste an und
wählen Sie »Eine Ebene nach
hinten«; wiederholen Sie den
Vorgang, damit sich das weiße
Objekt direkt hinter der dun-
kelgrauen Kopie befindet. 

Halten Sie die [Shift]-Taste
gedrückt und klicken Sie auf
das Schattenobjekt, um es in
die Markierung einzubezie-

hen. Mit »Ändern | Überblen-
den« können Sie nun festle-
gen, in wie vielen Schritten
von dunkelgrau nach weiß
abgeblendet werden soll. 

Am besten geben Sie einen
Wert von ungefähr »20« ein.
Nach einem Klick auf
»Schließen« ist Ihr Original-
objekt wie gewünscht  mit
einem weich auslaufenden
grauen Schatten versehen. 

Verweichlicht:
Sanfte Schatten-
konturen wirken
realistischer als
harte Kanten. Das
Überblenden läßt
den Schatten
weich auslaufen.

von Objekten nur ein blaues
gestricheltes Viereck. Dies
spart zwar ein wenig Rechen-
leistung, erschwert jedoch das
exakte Plazieren von Objek-
ten. Wollen Sie während des
Verschiebens von Objekten

immer deren Umriß vor Au-
gen haben, müssen Sie eine
Eigenschaft des »Auswahl-
Werkzeugs« verändern.

Klicken Sie mit der rechten
Maustaste auf das »Auswahl-
Werkzeug« (das oberste Ele-

Immer im Bilde:
Sind seine
Umrisse jeder-
zeit sichtbar,
läßt sich ein
Objekt leichter
exakt plazieren

ment der Werkzeugleiste) und
wählen Sie danach »Eigen-
schaften«. Unter »Objekte
verschieben« markieren Sie
die Option »Objekte beim
Verschieben zeichnen«. 

Der Standardwert von »Bei
Verschieben Zeichenverzöge-
rung« beträgt »0,500« »Se-
kunden«. Wenn Sie diesen
Wert auf »0,000« ändern, so
erscheint der Umriß immer,
wenn Sie die Mausbewegung
für einen kurzen Moment
unterbrechen.

127



85

R A T G E B E R T I P S  Z U  A N W E N D U N G E N

S p i e l e t i p : D e a t h  R a l l y e
Bei diesem eher außergewöhnlichen
Autorennen geht es ziemlich kräftig
zur Sache. Kavaliere am Steuer dürf-
ten hier kaum eine Chance haben.
Es gilt ausschließlich das Recht des
Stärkeren – die Wörter Mitleid und
Rücksicht existieren nicht im Voka-
bular eines Death-
Rallye-Piloten. Dafür
aber PS, Breitreifen,
Spikes und Sabotage.
Doch all das kostet
Geld. Hinzu kommen
Reparaturkosten oder
die Anschaffung
eines neuen Wagen
und eventuell auch
noch ein äußerst
lästiger Kredithai.
Und unglücklicher-
weise ist auch noch
die Munition ratio-
niert. Aber mit den
folgenden Schummel-Codes können
Sie dem Glück ein bißchen nachhelfen
und beispielsweise den Kontostand
etwas verbessern oder sich mit einem
nie versiegenden Vorrat an Munition
versorgen.
Geben Sie diese Zeichenfolgen ein,
während Sie sich im Menü von Death
Rallye befinden:

DRAW: plus 1000 Dollar

DROOL: Kontostand wird auf 
500000 Dollar gesetzt

DRIVE: plus 10 Punkte 
(nur in der Vollversion)

DROP: minus 10 Punkte

Die folgenden Codes können Sie
während eines Rennens eingeben:
DRAG: unbegrenzte Turbo-Schübe

DREAD: unbegrenzte Munition

DRINK: Rocket Fuel (Spezial-Treibstoff)

DRUB: keine Beschädigungen 
des eigenen Fahrzeugs

DRUG: Wabbeleffekt

Textmaker 7.0:
Probleme unter Windows
NT 4.0 beseitigen

Tip: Arbeiten Sie mit dem 
Programm Textmaker 7.0 un-
ter Windows NT 4.0, sollten
Sie sich das Service-Pack 223
besorgen. Ältere Releases lau-
fen zwar auch unter der neuen
Version von Windows NT,
allerdings können dabei einige
Fehler in der Darstellung auf-
treten. Das Service-Pack 223
beseitigt diese Effekte. 

Sie können das Service-
Pack über die Web-Seite der
Firma Softmaker (http://www
.softmaker.de) herunterladen,
oder gegen Einsendung eines
10-Mark-Scheins bei Softma-
ker anfordern.

Designer 6.0:
Bemaßungen ohne
Angabe der Maßeinheit

Tip: In technischen Zeich-
nungen wird bei der Be-
maßung oft auf die Angabe
der Maßeinheit verzichtet,
weil sie sich aus dem Maßstab
oder der Art der Zeichnung
ergibt und nur unnötig Platz
kostet. Der Designer enthält
allerdings weder eine Be-
maßungsfunktion ohne Maß-
angabe, noch akzeptiert er
Maßangaben ohne die Anga-
be der Maßeinheit bei benut-
zerdefinierten Maßeinheiten.
Versucht man, eine eigene
Maßeinheit anzulegen und
gibt keine Beschriftung ein,

verweigert das Programm mit
der Fehlermeldung »Ungül-
tige Maßeinheit. Definition
wurde nicht gespeichert« die
Annahme. 

Der Designer läßt sich
jedoch mit einem Leerzeichen
austricksen. Angenommen, Sie
benötigen eine Bemaßung, die
angibt, wie lang eine Strecke
in Millimetern ist, aber nicht
die Zeichenfolge „mm“ hinter
das Maß setzt. Dann öffnen
Sie das Menü »Extras | Benut-
zerdefinierte Maßeinheiten«

und klicken auf eine der vor-
handenen Maßeinheiten, etwa
auf »Kilometer (km)«. Verge-

ben Sie eine Bezeichnung wie
zum Beispiel »Millimeter oh-
ne Einheiten« und setzen Sie
die »Einheiten« auf »1 pro 1
Millimeter«. Über dem Feld
»Millimeter« geben Sie in das
Feld »Beschriftung« ein Leer-
zeichen ein und schließen die
Dialogbox mit »OK«. 

Legen Sie nun eine neue
Bemaßung an und vewenden
Sie mit der Schaltfläche
»Maßeinheiten« die soeben
festgelegte Bemaßung, werden
Sie feststellen, daß der Be-
maßungstext nicht mehr zen-
triert ist. Geben Sie deshalb
nach einem Klick auf die
Schaltfläche »Bemaßungen«
in das Feld »Präfix« ein Leer-
zeichen ein und das Maß ist
korrekt ausgerichtet. 

Eigensinnig: Der Designer
akzeptiert Bemaßungen ohne

Maßeinheit nur, wenn an dieser
Stelle ein Leerzeichen steht
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Internet Explorer:
Nicht gespeicherte Inter-
net-Seiten wiederfinden

Tip: Wenn Sie bei ausgiebigen
Streifzügen im Internet verges-
sen haben, eine interessante

Quark Xpress:
Funktionen der Werk-
zeugpalette dauerhaft
auswählen

Tip: Nach einem Klick auf das
Textrahmen-Werkzeug ist es
lediglich möglich, einen ein-
zigen neuen Textrahmen zu
erzeugen. Danach wechselt
Quark Xpress automatisch
zurück zum »Objekt«- oder
»Inhalt«-Werkzeug. Das glei-
che gilt auch für die Bild-
rahmen-, Linien und Verket-
tungswerkzeuge. 

Wer in einem Rutsch zum
Beispiel gleich mehrere Bild-
rahmen anlegen oder mehrere
Textkästen miteinander ver-
knüpfen will, muß aber nicht
jedesmal von neuem das ent-
sprechende Werkzeug in der
Palette aktivieren. Halten
Sie die [Alt]-Taste gedrückt,
während Sie das Werkzeug
auswählen, wechselt Quark
Xpress nach dem ersten Ka-
sten nicht gleich wieder
zurück zu einem der beiden
Standard-Werkzeuge, sondern
verharrt bei dem angewählten
Werkzeug. Erst durch einen
Mausklick (mit oder ohne
[Alt]-Taste) wechselt dann das
Programm zu einem anderen
Werkzeug.

Corel Draw 6.0:
Probleme bei der
Installation beheben

Tip: Erhalten Sie beim Ver-
such, Corel Draw 6.0 zu in-
stallieren, die Fehlermeldung
»Kann ausführbare Datei
nicht laden…«, liegt dies
wahrscheinlich an einem feh-
lenden Eintrag in der Datei
»AUTOEXEC.BAT«. Über-
prüfen Sie, ob ein gültiges
Temporärverzeichnis existiert.
Dies geschieht mit dem Kom-
mando »SET« in der »MS-
DOS-Eingabeaufforderung«.
Sie erhalten nun eine Aufli-
stung der definierten DOS-Va-
riablen. Darunter müßte sich
auch ein Eintrag »TEMP= ...«
befinden. Normalerweise lau-
tet er »TEMP=C:\TEMP«. 

Existiert kein entsprechen-
der Eintrag, oder fehlt das an-
gegebene Verzeichnis, kommt
es zu der oben genannten Feh-
lermeldung. Legen Sie in die-
sem Fall das erforderliche
Verzeichnis an und ergänzen
Sie die »AUTOEXEC.BAT«
gegebenenfalls um die Zeile
mit der »TEMP«-Definition.
Nach einem Neustart des
Rechners müßte die Installa-
tion von Corel Draw erfolg-
reich verlaufen.

Quark Xpress:
Schnelleres und freies
Bewegen in Dokumenten

Tip: Mit Hilfe der Rollbal-
ken am rechten und unteren
Fensterrand können Sie einen
bestimmten Ausschnitt des
Dokuments in das Fenster
rücken, um ihn zu betrachten
oder zu bearbeiten. Dieses
Verfahren ist jedoch meistens
ziemlich ungenau und etwas
zappelig. 

Präziser und oft auch we-
sentlich schneller kommen Sie
mit der [Alt]-Taste zum Ziel.
Wenn Sie diese Taste betätigen,
verwandelt sich der Maus-
zeiger in eine Hand, und Sie
können die Seiten des aktiven
Fensters stufenlos verschie-
ben. Lassen Sie die [Alt]-Taste
los, nimmt der Cursor wieder
seine ursprüngliche Form an.

Seite den Favoriten hinzuzufü-
gen, können Sie diese dennoch
mit etwas Glück wiederfin-
den, ohne die meist ziemlich
kryptische Adresse dieser Seite
zu kennen. Die Funktion
»Explorer | Ordner „Ver-

lauf“« des Internet Explorers
bringt Sie direkt in das Ver-
zeichnis »Verlauf« in ihrem
Windows-Verzeichnis. Dort
sind alle Seiten, die Sie mit
dem Internet Explorer in den
letzten drei Wochen aufgeru-
fen haben, mitsamt den Inter-
net-Adressen aufgelistet. 

Um neben den Namen der
Seiten auch die Internet-
Adressen sehen zu können,
muß die Ansicht »Details« ak-
tiv sein. Ein Doppelklick auf
einen Eintrag bringt Sie direkt
zur gewünschten Seite. Wenn
Sie die Internet-Adressen über
einen längeren oder kürzeren
Zeitraum als 20 Tage im Ord-
ner »Verlauf« speichern wol-
len, ändern Sie unter »Ansicht
| Optionen | Navigation« den
Wert »Anzahl der Tage der
Aufbewahrung von Seiten« im
Bereich »Verlauf«. 

Gedächtnis: Haben Sie die Adresse einer interessanten Web-Seite
vergessen? Der Internet Explorer merkt sie sich für einige Zeit.

StarWriter 3.1:
Die Schaltfläche »Aufneh-
men« in der Rechtschreib-
prüfung ist gesperrt

Tip: Benutzerwörterbücher
haben die Aufgabe, Wörter
aufzunehmen, die der Recht-
schreibprüfung nicht bekannt
sind. Dies ist allerdings in
StarWriter 3.1 nicht ohne Vor-
bereitung möglich, denn in
der Dialogbox »Extras | Seri-
endruck« erscheint die Schalt-
fläche »Aufnehmen« grau und
somit gesperrt. Um unbe-
kannte Wörter aufnehmen zu
können, müssen Sie zunächst
selbst ein Benutzerwörterbuch
anlegen. 

Dafür öffnen Sie das Menü
»Extras | Optionen« im Regi-
ster »Linguistik« und klicken
auf die Schaltfläche »Neu« in
der oberen rechten Ecke der
Dialogbox. Vergeben Sie im
folgenden Fenster einen Na-
men für das Wörterbuch und
wählen Sie eine Sprache aus. 

Unter »Benutzerwörter-
bücher« erscheint jetzt das
soeben erzeugte Wörterbuch.
Aktivieren Sie es mit einem
Klick auf das Quadrat vor
dem Namen und verlassen Sie
die Dialogbox. Wenn Sie nun
mit »Extras | Rechtschrei-
bung« das Dokument über-
prüfen, ist die Schaltfläche
»Aufnehmen« einsatzbereit. 

Gähnende Leere: Ist kein Benutzerwörterbuch vorhanden,
müssen Sie über diese Schaltfläche ein neues anlegen
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Access 7.0:
Schaltfläche für auto-
matisches Wählen in
Formulare einbauen

Tip: Eine praktische Ergän-
zung für Formulare ist eine
Schaltfläche, mit der Sie die
Person anrufen können, deren
Datensatz gerade aktiv ist.
Wenn Ihr Telefon mit dem
Rechner verbunden ist, brau-
chen Sie so nicht mehr selbst
die Nummer zu wählen, son-
dern Access erledigt das für
Sie. Wenn Sie ein Formular
mit dieser Schaltfläche aus-
statten wollen, öffnen Sie das
Formular zunächst mit »Ent-
wurf« in der Entwurfsansicht.
Achten Sie darauf, daß die
Schaltfläche »Steuerelement-
assistenten« der Toolbox ak-
tiv ist, und betätigen Sie die
»Befehlsschaltfläche«, die sich
ebenfalls in der Toolbox
befindet. 

Mit der Maus ziehen Sie
nun an der Stelle, an der Sie
die Schaltfläche wünschen,
eine Fläche auf, und die
Dialogbox »Befehlsschalt-
flächen-Assistenten« kommt
zum Vorschein. Markieren Sie
»Diverse« im Bereich »Kate-
gorien« und klicken Sie dann
unter »Aktionen« auf »Tele-
fonnummernwähler«. Nach
dem Klick auf »Fertigstellen«
können Sie die Funktion aus-
probieren, indem Sie mit »An-
sicht | Formular« in die For-
mularansicht wechseln und

die neue Schaltfläche erstmals
betätigen. 

Allerdings weist der »Tele-
fonnummernwähler« noch ei-
ne kleine Schwäche auf: Er
schlägt immer vor, die Zei-
chenfolge im gerade aktiven
Feld anzurufen. Befindet sich
der Cursor also gerade beim
Namen, erscheint nicht die
Telefonnummer, sondern der
Name im Display. 

Sie müßten also immer
zuerst das Feld mit der Tele-
fonnummer anklicken, um
Access mitzuteilen, welche
Nummer gewählt werden soll.
Möchten Sie diesen Vorgang
automatisieren, müssen Sie
nur eine Kleinigkeit in der
Ereignisprozedur des Auto-
wählers ändern. 

Wechseln Sie dafür wieder
in die Entwurfsansicht,
klicken Sie die Schaltfläche

mit der rechten Maustaste an,
und rufen Sie aus dem Kon-
textmenü »Eigenschaften«
auf. Im Register »Ereignis«
klicken Sie auf den Eintrag
»Ereignisprozedur« und an-
schließend auf die Schalt-
fläche mit den drei Punkten.
Sie gelangen in den Editor, in

dem Sie nun eine Kleinigkeit
verändern müssen. Die Zeile
»Set PrevCtl = Screen.Pre-
viousControl« sagt aus, daß
die Zeichenfolge des gerade
aktiven Feldes verwendet
wird. Um einen Bezug zum
Feld mit der Telefonnummer
herzustellen, geben Sie anstel-
le der Zeichenfolge »Screen
.PreviousControl« den Feld-
namen mit der Telefonnum-
mer ein. Die Schreibweise ist
»Forms.Formularname.Feld-
name«. Lautet also der Name
des Formulars »Adressen«
und der des Feldes mit der
Telefonnummer »Telefon«,
muß die Zeile folgender-
maßen aussehen: 

»Set PrevCtl = Forms
.Adressen.Telefon«

Mit dieser Änderung greift
der Autowähler immer auto-
matisch auf das Telefonnum-
mern-Feld zu, egal, wo sich
der Cursor gerade befindet. 

Kleine Änderung, große Wirkung: Eine Korrektur im Listing
sorgt dafür, daß Access auf das richtige Feld zugreift

Fräulein vom Amt: Ein Klick auf die neue Schaltfläche erspart das
manuelle Wählen der Telefonnummer

Microsoft Office:
Tücken der Autokorrektur

Tip: In vielen technischen
Dokumentationen werden die
Tasten der Tastatur innerhalb
von eckigen Klammern dar-
gestellt – also zum Beispiel als
[Shift], [Strg] oder [Tab].
Möchte man sich die Arbeit
etwas erleichtern, kommt man
früher oder später auf den
Gedanken, diese sonst unübli-
chen Zeichenfolgen mit Hilfe
der Autokorrektur automa-
tisch in eckige Klammern zu
setzen. Dies gilt natürlich
auch für die Funktionstasten
[F1] bis [F12], denn in her-

kömmlichen Texten kommen
diese Zeichenfolgen norma-
lerweise nicht vor. 

In Excel erlebt man aller-
dings eine böse Überraschung,
wenn man die Autokorrektur
von Word angewiesen hat, die
Zeichenfolgen [F1] bis [F12]
in eckige Klammern zu setzen.
Excel greift nämlich auf die
gleiche Autokorrektur wie
Word zu. Die Folge: Sobald
Sie versuchen, eine Formel zu
bilden, in der eine der Zellen
„F1“ bis „F12“ auftaucht,
setzt Excel die Feldbezeich-
nung automatisch in eckige
Klammern und gibt die Mel-
dung »Name ist ungültig« aus. 

Es bleibt Ihnen also nichts
anderes übrig, als entweder
auf die Autokorrektureinträge
für die Funktionstasten zu
verzichten oder die Autokor-
rektur von Excel auszuschal-

ten. Entscheiden Sie sich für
die letzte Variante, so wählen
Sie in Excel »Extras | Auto-
korrektur« und entfernen Sie
das Häkchen vor »Während
der Eingabe ersetzen«. 

Lästig:
Behindert

die Autokor-
rektur die
Arbeit mit

Excel, sollte
sie lieber

ausge-
schaltet
werden
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Excel 7.0:
Zellnotizen über das
Kontextmenü eingeben

Tip: Mit der Notizfunktion
von Excel 7.0 können Sie
Kommentare und Hinweise
für einzelne Zellen erstellen.
Zellnotizen sind zum Beispiel
praktisch, um dem Benutzer
der Tabelle Eingabehinweise
oder Erläuterungen von For-
meln zu vermitteln. 

An einem roten Punkt in
der oberen rechten Ecke der
Zelle erkennt man, daß sie
eine Notiz enthält – bewegt
man den Mauszeiger über die
Zelle, erscheint die Notiz. In
Excel ist es jedoch ziemlich
umständlich, eine Zelle mit
einer Notiz zu versehen. Man
muß die Zelle anklicken und
anschließend im Menü »Ein-
fügen« den Eintrag »Notiz«

Excel 7.0:
Negative Zeiten darstellen

Tip: In Chip 12/96 wurde ein
Weg beschrieben, mit Hilfe ei-
ner ausgeblendeten Spalte in
Excel auch negative Zeiten
darstellen zu können. Es gibt
jedoch noch eine einfachere
Lösung. Wenn Sie in Excel die

Word:
Überflüssige Menüpunkte
entfernen

Tip: Erfahrungsgemäß ver-
wendet man in Word meistens
nur einen Teil der in den
Menüs angebotenen Funktio-
nen. Sie können Menüpunkte,
die Sie selten oder nie verwen-
den, aus den Menüs entfer-
nen, um die Übersichtlichkeit
zu erhöhen und die häufig
benutzen Funktionen leichter
zu finden. 

Die Tastenkombination
[Strg] [Alt] [-] verwandelt den
Mauszeiger in einen schwar-
zen Balken. Wenn Sie mit 
diesem Balken auf einen
Menüpunkt klicken, so wird
dieser entfernt. Falls Sie es sich

ansteuern, bevor man die
Nachricht schließlich einge-
ben kann. 

Viel praktischer ist es, die
Notizfunktion in das Kontext-
menü der rechten Maustaste
aufzunehmen, damit die
Funktion nach einem rechten

Mausklick auf eine Zelle di-
rekt angewählt werden kann.
Dafür müssen Sie zunächst
mit »Einfügen | Makro | Vi-
sual Basic-Modul« ein neues
Makro mit dem im Kasten
abgedruckten Inhalt anlegen. 

Damit das Makro im Kon-
textmenü der Zellen erscheint,
müssen Sie es dort aufneh-
men. Bleiben Sie dafür im
Modulblatt und wechseln Sie
mit »Extras« zum »Menü-
Editor«. Im Auswahlfeld
»Menüleisten« wählen Sie
zunächst »Kontextmenüs 1«
aus und klicken dann im
Bereich »Menüs« auf »Zelle
(Tabellen)«. Markieren Sie
unter »Menüelemente« den
Punkt »Ende des Menüs« und
betätigen Sie die Schaltfläche
»Einfügen«. 

Das Kontextmenü soll vor
dem neuen Eintrag einen Tei-
lungsstrich erhalten. Schrei-
ben Sie deshalb in das Feld
»Titel« ein Minuszeichen und
setzen Sie dann die Markie-
rung nochmals auf »Ende des
Menüs«. Betätigen Sie wieder
»Einfügen« und schreiben Sie
»Notizen« in das Feld »Titel«.
Aus dem Klappmenü »Ma-
kro« wählen Sie das zuvor
angelegte Makro »NotizEin-
blenden« aus und bestätigen
anschließend mit »OK«.

Wenn Sie jetzt mit der rech-
ten Maustaste auf eine Zelle
klicken, gelangen Sie über
»Notizen« direkt in die Dia-
logbox »Einfügen | Notizen«. 

Norbert Heitkamp

Makro »NotizEinblenden« für die deutsche Version

Sub NotizEinblenden()
Anwendung.DialogListe(xlDialogNotiz).Zeigen

Ende Sub

Makro »NotizEinblenden für die englische Version

Sub NotizEinblenden()
Application.Dialogs(xlDialogNote).Show

End Sub

Flink: Ein rechter Mausklick
auf eine Zelle führt nun
über »Notizen« direkt in
die gewünschte Dialogbox

Anpassen des Kontextmenüs: Das Makro wird unten an das
Kontextmenü für Zellen angehängt

anders überlegen und doch
keine Änderungen am Menü
vornehmen wollen, gelangen
Sie mit der Taste [Esc] wieder
zum normalen Mauszeiger
zurück. 

Sollten Sie später bereuen,
einen Menüpunkt entfernt zu
haben oder wurde ein Menü-
punkt aus Versehen gelöscht,
können Sie ihn mit »Ansicht |
Symbolleisten | Anpassen« im
Register »Menüs« wieder her-
stellen. Haben Sie ausgerech-
net den dafür benötigten
Menüpunkt »Ansicht | Sym-
bolleisten« gelöscht, gelangen
Sie mit einem rechten Maus-
klick auf die Symbolleisten
und über den Menüpunkt
»Anpassen« zur selben Dia-
logbox. Robin Sterr

Option »1904-Datumswerte«
im Menü »Extras | Optionen |
Berechnen« aktivieren, stellt
Excel negative Zeiten pro-
blemlos dar. Allerdings ist die-
se Einstellung mit einem klei-
nen Haken verbunden: Das
Programm kann nicht mehr
mit Zeiten vor dem 1.1.1904
rechnen. Ernst Soika

Negative
Zeiten: Das
Aktivieren
dieser
Option
macht´s
möglich
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Word:
Getrennte Zwischen-
ablagen sorgen für
Ordnung

Tip: Die Zwischenablage zum
vorübergehenden Auslagern
und Übertragen von Text-
schnipseln und Grafiken ist
eine zentrale Funktion von
Windows 95 und wird sehr oft
benötigt. Doch leider spei-
chert die Zwischenablage nur
ein Objekt, das automatisch
gelöscht wird, sobald man
einen neuen Inhalt in die
Zwischenablage kopiert. Dies
kann bei Winword leicht zum
Verhängnis werden, wenn man
aus Versehen einen ausge-
schnittenen und noch nicht
eingefügten Textbereich in der
Zwischenablage überschreibt. 

Abhilfe schafft eine recht
unbekannte Funktion von
Winword: die Sammlung. Sie
ermöglicht es, beliebige Text-
bereiche und Grafiken aus
dem Dokument zu entfernen
und in einer Sammlung zu-
sammenzufassen. Word merkt
sich die Reihenfolge, in der die
Objekte entfernt wurden und
fügt sie bei Bedarf gebündelt
in das Dokument ein. 

Möchten Sie die Sammlung
verwenden, markieren Sie den
Textbereich, oder die Grafik,
die am Anfang der Sammlung
stehen sollen und betätigen

Word 7.0:
Autotexte in die Symbol-
leisten aufnehmen

Tip: Um einen Autotext in das
Dokument aufzunehmen, gibt
man normalerweise dessen
Namen in das Dokument ein
und drückt anschließend die
Taste [F3], um den Autotext
einzufügen. Dieses Vorgehen
hat allerdings den Nachteil,
daß man die Namen im Kopf
haben sollte, um effektiv ar-
beiten zu können. 

Für häufig verwendete
Autotexte, wie zum Beispiel
»Sehr geehrte Damen und
Herren«, oder längere Text-
passagen, die oft in Briefen
auftauchen, kann es sich des-
halb lohnen, eigene Schalt-

die Tastenkombination [Strg]
[F3]. Der Bereich wird aus
dem Dokument entfernt und
verbleibt zunächst in der
Sammlung. 

Markieren Sie dann die
folgenden Objekte und betäti-
gen Sie jedesmal [Strg] [F3],
um die Bereiche aus dem
Dokument auszuschneiden
und an das Ende der bestehen-
den Sammlung anzuhängen.
Möchten Sie die so ausge-
schnittenen Schnipsel in der
definierten Reihenfolge wie-
der in das Dokument einzufü-
gen, betätigen Sie die Tasten-
kombination [Shift] [Strg]
[F3]. Word fügt die Sammlung

dann komplett in das Doku-
ment ein. 

Die Sammlung arbeitet mit
der Funktion »AutoText«
zusammen. Mit dem ersten
Objekt, das Sie mit der 
Tastenkombination [Strg] [F3]
ausschneiden, wird im Auto-
text-Puffer der neue Eintrag
»Sammlung« angelegt. Jede
weitere Grafik oder Textstelle
wird einfach an den bestehen-
den Inhalt angehängt. 

Allerdings wird die Samm-
lung durch das Einfügen in
den Text mit [Shift] [Strg] [F3]
aus dem Puffer gelöscht und
kann kein weiteres Mal einge-
fügt werden. Möchten Sie sie

mehrmals verwenden, müssen
Sie zu einem Trick greifen:
Schreiben Sie in Ihr Doku-
ment das Wort »Sammlung«
und drücken Sie anschließend
die Taste [F3]. 

Damit fügt Word für Win-
dows die Daten der Samm-
lung in das Dokument ein, 
der Autotext-Eintrag »Samm-
lung« bleibt jedoch weiterhin
bestehen. Auf diese Weise
kann die Sammlung beliebig
oft in das Dokument eingefügt
werden. Sie wird erst mit 
der Tastenkombination [Shift]
[Strg] [F3] gelöscht, wenn sie
nicht mehr benötigt wird. 

André Moritz

flächen in Symbolleisten anzu-
legen, um sie mit einem Klick
in das Dokument einzufügen. 

Falls Sie eine solche Schalt-
fläche anlegen wollen, klicken
Sie die Symbolleiste mit der

rechten Maustaste an und
wählen aus dem erscheinen-
den Kontextmenü den Punkt
»Anpassen«. Scrollen Sie im
Bereich »Kategorien« des Re-
gisters »Symbolleisten« nach
unten, bis Sie den Punkt
»AutoText« markieren kön-
nen. Im rechten Bereich des
Fensters erscheinen nun alle
angelegten Autotexte. 

Ziehen Sie den gewünsch-
ten Autotext-Eintrag auf die
Symbolleiste und legen Sie
anschließend ein Schaltflä-
chenlayout dafür fest. Mit ei-
nem Klick auf diese neue
Schaltfläche können Sie von
nun an diesen Autotext mit
einem einzigen Mausklick in
Ihre Dokumente einfügen. 

Uwe Müller

Per Mausklick: Nimmt man Autotexte in die Symbolleiste auf,
kann man häufig wiederkehrende Textblöcke schneller einfügen

Aufgeräumt:
Ungeordnete
Textbereiche

können 
mit Hilfe

einer Word-
Funktion
mühelos

sortiert
werden
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Word 7.0:
Rechtschreibprüfung per
Mausklick

Tip: Word unterstreicht in der
Version 7.0 unbekannte Wör-
ter mit einer roten Wellenlinie,
um auf eventuelle Recht-
schreibfehler hinzuweisen. Im
Eifer des Gefechts widmet
man sich während des Schrei-
bens eines Textes jedoch oft
nicht sofort diesen Markie-
rungen, sondern überprüft
erst danach die unterstriche-
nen Wörter auf die richtige
Schreibweise. Das muß jedoch
nicht unbedingt von Hand
geschehen. 

Ein Doppelklick auf das
Rechtschreibsymbol in der
Statuszeile von Word bringt
sie automatisch zum nächsten
rot unterstrichenen Wort im
Dokument. Gleichzeitig öff-
net sich dasselbe Pop-up-

Word:
Schnelles Verschieben von
Textbereichen

Tip: Das Verschieben von
markierten Textbereichen per
Drag and Drop ist in Word
nicht ganz einfach. Muß man
auf dem Weg zum Ziel über
den oberen oder unteren Bild-
schirmrand hinwegscrollen,
legt Word beim Seitenvor-
schub oft einen Zahn zu und
es wird ziemlich schwierig, die
richtige Zeile zu finden. 

Wesentlich kontrollierter
und weniger anfällig für Feh-
ler ist folgendes Vorgehen:
Markieren Sie den Text, den
Sie verschieben wollen und
suchen Sie mit Hilfe der Maus
per Rollbalken die Stelle, an
der Sie den markierten Bereich
einsetzten wollen. Verwenden
Sie nicht die Tastatur, weil Sie
dadurch die Markierung ent-
fernen würden. Wenn Sie die
richtige Zeile gefunden haben,
halten Sie die [Strg]-Taste ge-
drückt und klicken mit der
rechten Maustaste an die
gewünschte Stelle im Doku-
ment. Word verschiebt den
markierten Bereich automa-
tisch an die so definierte Posi-
tion.  Wilfried Brendel

Word:
Makroaufzeichnung
schneller aktivieren

Tip: Word bietet einen sehr
schnellen Weg, um direkt und
ohne Umwege über die Menüs
und Dialogboxen ein Makro
aufzeichnen zu können. Ein
Doppelklick auf das Feld
»MAK« in der Statuszeile von
Word bringt dieselbe Dialog-
box zum Vorschein, wie wenn
Sie den Weg über das Menü
»Extras | Makro | Aufzeich-
nen« gehen würden. 

Sie müssen nur noch einen
Makronamen vergeben und
können die Aufzeichnung
starten. Während der Makro-
aufzeichnung erscheint der
Schriftzug »MAK« schwarz
und aktiv und Sie können mit
einem Doppelklick darauf die
Aufzeichnung beenden. 

André Moritz

Fehlersuche Schritt für Schritt: Ein Doppelklick auf das Recht-
schreibsymbol springt zum nächsten unbekannten Wort

Menü, das Sie nach dem
Anklicken des unbekannten
Wortes mit der rechten Maus-
taste erhalten. 

Möchten Sie das Wort un-
verändert lassen, führt Sie ein

weiterer Doppelklick auf das
Symbol zum nächsten unbe-
kannten Wort. Dadurch ist es
sehr unwahrscheinlich, daß
eine Markierung übersehen
wird. Thomas Herkommer

Word:
Dateinamen und Pfade
von eingebundenen
Grafiken ermitteln

Tip: Die speichersparendste
Lösung, in ein Word-Doku-
ment Grafiken einzufügen, ist
die Verknüpfung zu einer Da-
tei. Markiert man nach »Ein-
fügen | Grafik« die Optionen
»Mit Datei verknüpfen« und
deaktiviert gleichzeitig die
Option »Mit Dokument spei-
chern«, wird das Dokument
lediglich mit einem Hinweis
auf die Datei und nicht mit der
Grafikdatei belastet. 

Sie können den Datei-
namen und den Pfad der ein-
gebundenen Grafiken ermit-
teln, indem Sie die Ansicht 
der Feldfunktionen aktivie-
ren. Markieren Sie dafür die
Grafik mit einem Mausklick
und betätigen Sie die Tasten-
kombination [Shift] [F9]. 

Sie sehen jetzt den Pfad und
den Dateinamen und können
durch ein weiteres Betätigen
der Tastenkombination wie-
der in die Normalansicht
zurückschalten. Falls Ihr Do-
kument viele verknüpfte Gra-
fiken enthält, werden Sie sich
möglicherweise nicht sofort

zurechtfinden, weil sich der
Cursor durch den geänderten
Textfluß nicht mehr an der-
selben Stelle des Dokuments
befindet. 

Betätigen Sie in diesem Fall
einfach eine der Cursortasten
und der Bildschirmausschnitt
springt sofort an die Stelle, an
der sich Ihr Cursor befindet. 

Totaler Durchblick: Mit Hilfe der Ansicht der Feldfunktionen
zeigt Word, wo sich die verknüpften Bilddateien befinden
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CD-ROM:
Automatischen Start von
CD-ROMs verhindern

Tip: Windows 95 bietet die
Möglichkeit, CDs automa-
tisch zu starten, nachdem sie
in das CD-ROM-Laufwerk
gelegt wurden. Dieser auto-
matische Start erfolgt mit Hil-
fe der Datei »AUTOSTART

PCMCIA:
So können Sie die
PCMCIA-Treiber von
Windows 95 überlisten

Tip: Setzen Sie Windows 95
auf einem Notebook mit
PCMCIA-Steckplätzen ein, so
können Sie die darin befindli-
chen Steckkarten nur benut-
zen, wenn Windows 95 die
installierte Hardware richtig
erkannt und einen entspre-
chenden Socket-Service dafür
installiert hat. 

Ob dies der Fall ist, können
Sie leicht testen, indem Sie im
Gerätemanager von Windows
95 überprüfen, ob unter dem
Punkt »PCMCIA-Unterstüt-
zung« ein Treiber installiert
wurde, der auch aktiv ist. Den
Gerätemanager erreichen Sie
über »Start | Einstellungen |
Systemsteuerung«, gefolgt
von einem Doppelklick auf
»System« und einem Wechsel
in das Register »Gerätema-
nager«.

Ist kein PCMCIA-Treiber
aktiv, so werden die einge-
schobenen PCMCIA-Karten
nicht korrekt erkannt und
können somit unter Windows
95 nicht benutzt werden.
Zwar bietet Ihnen Win 95 vie-
le PCMCIA-Socket-Services,
doch gerade ältere Notebooks
werden häufig nicht unter-
stützt.

Dies würde normalerweise
bedeuten, daß in diesen Note-
books unter Windows 95 kei-
ne PCMCIA-Karten benutzt
werden können. Doch so
schnell müssen Sie nicht auf-
geben. Haben Sie nämlich
noch entsprechende Software
für MS-DOS – wie zum Bei-
spiel CardSoft – so kann sie in
einem MS-DOS-Fenster ganz
normal installiert und auch in
die Dateien »CONFIG.SYS«
und »AUTOEXEC.BAT« ein-
gebunden werden.

Nach einem Neustart des
Rechners können Sie im Ge-
rätemanager überprüfen, ob
Windows 95 den DOS-Trei-
ber korrekt erkannt hat, da
hier ein aktiver Eintrag in der
PCMCIA-Unterstützung zu
sehen sein müßte.

Manuel Marsch

Ditto-Streamer:
Nicht die komplette
Verzeichnisstruktur beim
Backup speichern

Tip: Die DOS- und Windows-
Versionen des Ditto-Backups
für Iomega-Streamer haben
die Eigenart, grundsätzlich
den kompletten Verzeichnis-
baum der zu sichernden Fest-
platte mit zu speichern. Wenn
einzelne Dateien auf ein Band
gesichert werden sollen, reicht
es jedoch aus, wenn nur die
markierten Verzeichnisse gesi-
chert werden. Die Programme
bieten aber keine entsprechen-
de Funktion.

Über einen Umweg kann
man dies aber dennoch errei-
chen. Zunächst müssen Sie die
»AUTOEXEC.BAT« um den
Aufruf »SUBST F: C:\DIT-
TO« erweitern. Je nachdem,
wie viele Festplatten in Ihren
Rechner eingebaut sind und in
wie viele Partitionen sie unter-
teilt sind, kann anstelle von
»F:« auch ein anderer Lauf-
werksbuchstabe stehen. 

Dieser Aufruf sorgt wäh-
rend des Bootvorgangs dafür,
daß der Computer das Ver-
zeichnis »DITTO« als eigen-
ständige Festplatte mit dem
Laufwerksbuchstaben F be-
trachtet. Natürlich muß dafür
das Verzeichnis »DITTO«
zum Zeitpunkt des »SUBST«-
Aufrufs existieren.

Alle Dateien, die auf den
Streamer gesichert werden

sollen, müssen jetzt auf das
virtuelle Laufwerk F: kopiert
werden. Im Backup-Programm
wählen Sie dann das Lauf-
werk F: als Quelle aus, die ge-
sichert werden soll. Jetzt wird
nicht mehr der komplette Ver-
zeichnisbaum des Laufwerks
C:, sondern nur noch der 
Inhalt des Verzeichnisses
»C:\DITTO« gesichert. 

Frank Richter

Ausgetrickst: Mit Hilfe eines virtuellen Laufwerks können Sie die
unflexible Backup-Software von DITTO-Streamern überlisten

.INF«. Diese Datei muß auf
der CD existieren, wenn sie
von Windows 95 automatisch
gestartet werden soll.

Wollen Sie den automati-
schen Start einer CD verhin-
dern, so betätigen Sie die
[Shift]-Taste, während Sie die
CD einlegen. Halten Sie die
Taste solange gedrückt, bis
das Lämpchen am CD-Lauf-

werk erloschen ist. Diese
Methode eignet sich in erster
Linie für das gelegentliche
Unterdrücken der Autostart-
Funktion.

Sie können diese Funktion
aber auch dauerhaft für alle
CDs deaktivieren. Klicken Sie
dazu in der »Systemsteue-
rung« doppelt auf »System«
und wechseln Sie dann in das
Register mit der Bezeichnung
»Gerätemanager«. Ein weite-
rer Doppelklick auf »CD-
ROM« bringt das angeschlos-
sene CD-Laufwerk zum Vor-
schein. 

Markieren Sie das Lauf-
werk und wählen Sie »Eigen-
schaften«. Im Register »Ein-
stellungen« finden Sie unter
anderem die Option »Auto-
matische Benachrichtigung
beim Wechsel«. Entfernen Sie
das Häkchen in dem dazu-
gehörenden Kasten und ver-
lassen Sie dieses Fenster mit
einem Klick auf »OK«. Ab so-
fort werden keine CDs mehr
automatisch gestartet.

Hans Keller

Geknebelt:
Durch diese
Option
werden CD-
ROMs daran
gehindert,
ungefragt
loszulegen
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L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardwareproblemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager, mit
denen Ihre Textverarbeitung effizien-
ter läuft? Oder haben Sie etwas über
Datenbanken, Tabellenkalkulationen
oder andere Programme herausge-
funden, das über einfaches Hand-
buchwissen hinausgeht?

CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die
Redaktion jeden Monat einen her-
ausragenden Tip zum „Tip des Mo-
nats“. Der Verfasser dieses Tricks wird

mit 100 Mark belohnt. Senden Sie
Ihren Beitrag – Listings nach Mög-
lichkeit im ASCII-Format
auf Diskette – an
folgende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

T-Online:
Eigene Bitmaps für 
die Angebotsleiste 
verwenden

Tip: Die Angebotsleiste des 
T-Online-Decoders kann pro-
blemlos um weitere Schalt-
flächen erweitert werden.
Allerdings ist die Auswahl der
angebotenen Icons für die
Schaltflächen sehr begrenzt.
Möchten Sie für Ihre An-
gebotsleiste die 
eigenen Bitmaps
oder vielleicht
Windows-Icons
verwenden, erle-
digen Sie das 
ohne Probleme
mit dem Mal-
programm Paint.
Um etwa ein
Symbol des Win-
95-Desktops im
T-Online-Deco-
der zu verwen-
den, müssen Sie zunächst 
einen Screenshot des Desktops
anfertigen. 

Verkleinern Sie dafür alle
offenen Fenster auf Symbol-
größe und betätigen Sie die
Taste [Druck], um den Desk-
top in die Zwischenablage zu
„fotografieren“. Dann öffnen
Sie Paint und fügen den Inhalt
der Zwischenablage mit der
Tastenkombination [Strg] [V]
ein. Mit dem Werkzeug »Aus-
wahl« markieren Sie nun das
gewünschte Icon in der Größe

50 x 32 Pixel. Sie können die
aktuellen Werte des gerade
markierten Ausschnitts in der
Statuszeile von Paint jederzeit
ablesen. 

Wenn das Icon markiert ist,
wählen Sie »Bearbeiten | Ko-
pieren nach« und speichern
die Datei unter einem aussage-
kräftigen Namen in das Ver-
zeichnis »C:\TONLINE\DE-
CODER\BITMAP\ANW16«.
Wählen Sie ein zweites Mal
»Bearbeiten | Kopieren nach«
und kopieren Sie die Datei

nun unter demselben Namen
in das Verzeichnis »C:\TON-
LINE\DECODER\BITMAP\
ANW256«. 

Jetzt suchen Sie sich im 
T-Online-Decoder eine der
Schaltflächen aus, der Sie das
neue Outfit verpassen wollen
und klicken diese mit der rech-
ten Maustaste an. Über den
Eintrag »Angebot ändern«
können Sie aus dem Klappfeld
»Bitmap« das zuvor gespei-
cherte Icon auswählen.

Gerhard Frey

Persönliche
Note: Nach
einer kleinen
Änderung
können Sie den
T-Online-
Decoder mit
eigenen Bildern
aufpeppen

CD-ROM:
Probleme beim Anlegen
der TOC mit dem Corel-
CD-Creator

Tip: Wirft Ihr Brenner die CD-
ROM aus, wenn er die TOC
(Table Of Contents = Inhalts-
verzeichnis der CD) anlegen
will, müssen Sie einen Eintrag
in der Registry von Windows
95 ändern. Öffnen Sie dazu
den Registrierungseditor mit
»Start | Ausführen | regedit«
und wechseln Sie in den
Unterschlüssel »HKEY_CUR-
RENT_USER \ Software \
Corel Corp \ Advanced«. 

Nun markieren Sie die
Zeile »IgnoreDiskMismatch«
mit der rechten Maustaste
und wählen »Ändern«. Tra-
gen Sie unter »Wert« »1« ein,
bestätigen Sie die Änderung
mit einem Klick auf die Schalt-
fläche »OK« und verlassen Sie
den Registrierungseditor. Nun
dürfte der beschriebene Effekt
nicht mehr auftreten.

Modem:
Wenn das Modem nicht
auflegt

Tip: Legt Ihr Modem nach
einer Verbindung mit einer
Mailbox nicht auf, so können
Sie in den meisten Terminal-
programmen mit Hilfe einer
entsprechenden Schaltfläche
die immer noch bestehende
Verbindung unterbrechen. In
vielen Fällen ist dies ein But-
ton, auf dem ein Telefon mit
aufgelegtem Hörer abgebildet
ist. Den gleichen Effekt
erzielen Sie normalerweise
auch mit der Tastenkombina-
tion [Alt] [H]. 

Legt das Modem trotz die-
ses Kommandos nicht auf, ist
es vermutlich nicht korrekt
konfiguriert. Überprüfen Sie
in diesem Fall, ob der Init-
String des Modems unter an-
derem den Eintrag »&D2«
enthält und ergänzen Sie ihn
gegebenenfalls. Alternativ da-
zu können Sie auch das Kom-
mando »&D3« verwenden.
Es bewirkt beim Auflegen
auch noch einen Reset des
Modems.
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L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardware-Problemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager,
mit denen Ihre Textverarbeitung effi-
zienter läuft? Oder haben Sie etwas
über Datenbanken, Tabellenkalkula-
tionen oder andere Programme her-
ausgefunden, das über einfaches
Handbuchwissen hinausgeht?

CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die
Redaktion jeden Monat einen her-
ausragenden Tip zum „Tip des Mo-
nats“. Der Verfasser dieses Tricks wird

mit 100 Mark belohnt. Senden Sie
Ihren Beitrag – Listings nach Mög-
lichkeit im ASCII-Format
auf Diskette – an
folgende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

AOL:
Empfangene Nachrichten
offline lesen und
archivieren

Tip: Im Gegensatz zu Compu-
serve bietet der Online-Dienst
AOL keine Funktion, die es
erlaubt, empfangene Nach-
richten abzulegen und off-
line zu lesen. Außerdem ver-
schwinden gelesene Nachrich-
ten ziemlich schnell aus dem
Postamt. Dann ist es nicht
mehr möglich, sie nochmals zu
betrachten. Bei langen Nach-
richten kommt ein weiterer
unangenehmer Aspekt hinzu:
Speziell beim Online-Lesen
mehrseitiger Nachrichten ent-

Compuserve:
Surfen zum Ortstarif 

Tip: Ein Kooperationsvertrag
zwischen Compuserve und
der Telekom macht es mög-
lich: Auch wenn man in einer
Gegend wohnt, in der man
keinen Einwahlknoten zum
Ortstarif erreicht, kann man
nun Compuserve zu diesem
günstigen Tarif erreichen. 

Einen Pferdefuß hat die 
Sache allerdings: Zusätz-
lich zu den Telefonkosten fällt
eine Gebühr von 1 Dollar pro
Stunde für die Benutzung des
Datex-J-Netzes an. Außerdem
benötigen Sie für diesen Ser-
vice ein spezielles Datex-J-
Skript. Dieses Skript befindet
sich in Compuserve. Nach
»GO ORTSTARIF« finden Sie
neben den Skripts weitere In-
formationen zu dieser Neue-
rung. 

tagsüber nutzen, kann einiges
an Kosten zusammenkom-
men. Doch es gibt einen Aus-
weg aus diesem Dilemma: 

Öffnen Sie zuerst die zu le-
sende Nachricht. Nun können
Sie diese Nachricht über den
Menüpunkt »Datei | Spei-

chern unter« als Textdatei auf
die Platte schreiben (siehe Bild
links). Wählen Sie dazu als
»Dateiformat« den Eintrag
»Textdateien (*.txt)«. 

Wollen Sie Ihre Post mit
Hilfe von Postfächern wie
zum Beispiel in Compuserve
organisieren, legen Sie am be-
sten innerhalb des AOL-Ver-
zeichnisses ein Unterverzeich-
nis mit dem Namen »Post«
an. Hier können Sie bei Bedarf
weitere Unterverzeichnisse er-
zeugen, die eine genauere Sor-
tierung ermöglichen. Als Ver-
zeichnisnamen eignen sich
zum Beispiel »Beruf«, »Pri-
vat« und »Wichtig«.

Dies ist zwar kein vollwer-
tiger Ersatz für ein integrier-
tes, gut funktionierendes Ab-
lagesystem, ermöglicht aber
zumindest das Offline-Lesen
von Nachrichten sowie deren
Archivierung.

stehen zusätzliche Kosten in
Form von Telefon- und AOL-
Gebühren. Vor allem dann,
wenn Sie AOL vorwiegend

Notlösung: Mit Hilfe von Verzeichnissen und der Funktion
»Speichern unter« können Sie Postfächer simulieren

Da fehlt doch was: »Beantworten«, »Weiterleiten« und »Allen
antworten« – aber keine Möglichkeit, die Nachricht abzulegen

Rechner:
Geschwindigkeitsanzeige
liefert nicht immer den
richtigen Wert

Tip: Fast jeder PC besitzt an
der Vorderseite seines Gehäu-
ses eine Anzeige, die scheinbar
über die Prozessorgeschwin-
digkeit informiert. Doch der
Schein trügt: Der Wert, der
auf dieser Anzeige erscheint,
stimmt nicht zwingend mit
der Geschwindigkeit der CPU
überein. Welche Zahl auf dem
Display erscheint, kann man
in den meisten Fällen mittels
einiger Jumper beliebig ein-
stellen. Diese Tatsache wird
von manchen Bastlern ge-
nutzt, um mit Phantasiewer-
ten Freunde und Bekannte zu
verblüffen. Wer hat schon ei-
nen PC mit einer Taktrate von
7 oder 199 Megahertz? 

Aber auch manche unseriö-
sen Zeitgenossen machen sich
dies zunutzen. Überprüfen Sie
deshalb vor allem beim Kauf
eines gebrauchten oder „zu-
sammengestöpselten“ Rech-
ners mit Hilfe eines Hard-
waretest-Programms, ob die
Leistung des Prozessors wirk-
lich mit dem Wert der Anzeige
übereinstimmt.
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Grafikkarte:
Probleme mit XGA-Grafik-
karten unter Windows 95
beheben

Tip: Besitzen Sie eine XGA-
Grafikkarte und bleibt im
DOS-Modus von Windows
95 der Bildschirm schwarz, so
hängt nicht der komplette
Rechner, sondern der Geräte-
treiber der XGA-Grafikkarte
schaltet nicht in den richtigen
Grafikmodus um. Sie beheben
das Problem, indem Sie auf
dem schwarzen Bildschirm
den Befehl »MODE CO80«
eingeben und danach die [Re-
turn]-Taste betätigen.

Dieses Kommando setzt
den Grafikmodus zurück, wo-
durch der MS-DOS-Prompt
wieder sichtbar wird. Den
Befehl »MODE CO80« geben
Sie „blind“ ein – er erscheint
nicht auf dem Bildschirm, da
erst nach dem Drücken der
[Return]-Taste der Grafikmo-
dus umgeschaltet wird. Weil
es jedoch äußerst umständlich
wäre, bei jedem Start im MS-
DOS-Modus den beschriebe-
nen »MODE«-Befehl einge-

ben zu müssen, empfiehlt es
sich, eine dauerhafte Ände-
rung vorzunehmen.

Nach einem Mausklick auf
»Start | Suchen | Dateien/Ord-
ner...« geben Sie in das Feld
»Name:« den Suchbegriff
»MS-DOS-Modus« ein. Ein
Klick auf »OK« startet die Su-
che. Windows 95 findet jetzt
die PIF-Datei, die den MS-
DOS-Modus startet. Klicken
Sie mit der rechten Maustaste
auf die Datei »MS-DOS-Mo-
dus« und danach im Kontext-
menü auf »Eigenschaften«.

In der Registerkarte »Pro-
gramm« schreiben Sie in die
»Befehlszeile« das folgende
Kommando: »C:\WINDOWS

\COMMAND.COM /K MO-
DE CO80«. Wurde Windows
95 jedoch nicht in das Ver-
zeichnis »C:\WINDOWS« in-
stalliert, ändern Sie die Be-
fehlszeile entsprechend ab.
Der Parameter »/K« in diesem

Aufruf bewirkt, daß der Be-
fehl ausgeführt, das Programm
»COMMAND.COM« aber
nicht beendet wird. Ein Klick
auf die Schaltfläche »OK«
übernimmt die Änderungen
und schließt das Fenster.

Maus:
Maus unter DOS und
Windows 95 für Links-
händer konfigurieren

Tip: Unter Windows 95 ist es
ein leichtes, die Maus für
Linkshänder zu konfigurie-
ren. Nach einem Doppelklick
auf das »Maus«-Symbol in
der »Systemsteuerung« öffnen
sich die »Eigenschaften von
Maus«. Hier können Sie un-
ter »Tasten | Tastenkonfigura-
tion« festlegen, ob die Maus
»Rechtshändig« oder »Links-
händig« bedient wird. Arbei-

ten Sie jedoch unter MS-
DOS oder unter Windows 95
im MS-DOS-Vollbildmodus,
sind die Einstellungen wirk-
sam, die unter DOS gelten. 
Sie müssen also dafür sorgen,
daß die Maus bereits unter
MS-DOS umgestellt ist. Dies
erreichen Sie etwa bei einer
Microsoft- oder dazu kompa-
tiblen Maus, indem Sie zwei
Einträge in der 
Datei »MOUSE.
INI« verändern. Sie
finden diese Datei
in dem Verzeichnis,
in dem sich auch der

Maustreiber befindet, etwa
»C:\MOUSE«. Hierfür star-
ten Sie den Editor von Win-
dows 95 (»Start | Programme
| Zubehör | Editor«) oder
»EDIT.COM« von MS-DOS
und öffnen die Initialisie-
rungsdatei der Maus. Suchen
Sie in dieser Datei die Zeilen 

»PrimaryButton=1« und
»SecondaryButton=3« 

die Sie wie folgt ändern:
»PrimaryButton=3
SecondaryButton=1«
Abschließend speichern Sie

die Datei. Nach einem Neu-
start des Rechners sind die Ta-
sten Ihrer Maus sowohl un-
ter MS-DOS als auch im Voll-
bildmodus der DOS-Box von
Windows 95 vertauscht.

Eine Tücke hat die Proze-
dur aber: Wer die Maus unter
DOS und unter Windows 95
auf linkshändige Bedienung
umstellt, hat unter Windows
95 wieder eine Rechtshänder-
Maus. Dies liegt daran, daß
die zuvor beschriebene Win-
dows-95-Mausoption »Links-
händig« die bereits unter DOS
vertauschten Tasten nochmals
vertauscht. 

Haben Sie also die Maus-
tasten schon für die Arbeit un-
ter MS-DOS für Linkshänder
konfiguriert, müssen Sie unter
Windows 95 die »Tastenkon-
figuration« auf »Rechtshän-
dig« stellen. OMeist problemlos: Microsoft-kompatible Mäuse lassen sich sehr einfach für Linkshänder einrichten

Der Widerspenstigen Zähmung:
Eine Änderung an den Eigenschaf-
ten des MS-DOS-Modus bringt die
XGA-Grafikkarte wieder auf Trab
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Word 7.0:
Telefonkosten sparen
beim Faxversand 

Tip: Wenn man von Word aus
ein Fax mit einer kurzen Notiz
versendet, ist häufig nur ein
kleiner Bereich der Seite be-
schrieben. Weil jedoch das
Papierformat normalerweise
auf das Standardformat DIN
A4 eingestellt ist, rattert der
leere Rest der Seite mit durch
die Leitung. 

Word:
Dateinamen und Pfad in
ein Dokument einbinden

Tip: In Word kann man zwar
den Dateinamen in das Doku-
ment aufnehmen, indem man
das Feld »Dateiname« ver-
wendet, doch wie der kom-
plette Pfad in das Dokument
gelangen könnte, ist nicht auf
Anhieb klar. Möchten Sie in
der Fußzeile auf den Pfad und
den Dateinamen verweisen,
wechseln Sie mit »Ansicht |
Kopf- und Fußzeile« in die
entsprechende Ansicht und
wählen »Einfügen | Feld«. Im
Bereich »Kategorien« klicken
Sie »Dokument-Information«
und unter »Feldnamen« den
Eintrag »Dateiname« an. An-
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Tip des Monats

Doch mit Hilfe eines einfa-
chen Tricks können Sie einer-
seits Telefongebühren sparen
und andererseits verhindern,
daß beim Empfänger unnötig
Papier verschwendet wird 
– sofern der Empfänger ein
Rollenfax benutzt. 

Um zu ermitteln, wie lang
das Fax sein muß, springen 
Sie mit der Tastenkombina-
tion [Strg] [Ende] zur letzten
Zeile der Seite. 

Jetzt sehen Sie in der Sta-
tuszeile den Abstand der Zeile
zum oberen Papierrand. Ad-
dieren Sie zu diesem Wert die
Breite des unteren Seitenran-
des und tragen Sie ihn etwas
aufgerundet unter »Datei |
Seite einrichten | Papierfor-

mat« im Feld »Höhe« ein.
Wenn Sie die Höhe ändern,
korrigiert Word den Eintrag
»Papierformat« automatisch
von »A4« auf »Benutzerdefi-

niert«. Nach Klick auf »OK«
ist die Länge der Seite an den
Inhalt angepaßt, und Sie kön-
nen das Fax kostensparend
versenden.         Axel Schlüter

Hilft allen Beteiligten: Die verminderte Seitenhöhe spart bei
kurzen Faxnachrichten Kosten bei Absender und Empfänger

Word 7.0:
Anderer Absatzabstand
per Mausklick

Tip: Wenn man in Word nicht
ausgeklügelte Dokumentvor-
lagen verwendet, sondern die
Formatierungen „zu Fuß“
vornimmt, ist die Änderung
des Absatzabstandes zuweilen
etwas mühsam. Wer Word wie
eine Schreibmaschine verwen-
det und einfach mehrmals die
[Return]-Taste betätigt, um
den Abstand zwischen zwei
Absätzen zu vergrößern, kann
von dem im Kasten abge-
druckten Makro profitieren.

Als Schaltfläche in die Sym-
bolleiste integriert, rückt es
bei jedem Klick den aktuellen
Absatz – also denjenigen, in
dem sich momentan der Cur-
sor befindet – um einen Ab-
stand von 3 Punkt nach un-
ten. Überschreitet man den im
Makro definierten Maximal-
abstand von 36 Punkt, rutscht
die Formatierung automatisch
wieder auf den Standardab-
stand zurück. 

Falls Sie andere Werte als 
3 Punkt Abstand und den Ma-
ximalwert von 36 Punkt wün-
schen, ändern Sie das Makro
entsprechend.    Gerhard Frey 

Makrolisting Absatzabstand

Sub MAIN
'Schrittweite anpassen
pt = 3
'Maximalen Abstand anpassen
maxAbstand = 36
'Aktuellen Abstand ermitteln
Dim Dlg As FormatAbsatz
GetCurValues Dlg
abstand = Val(dlg.Vor)
'Abstand vergrößern
abstand = abstand + pt
If abstand > maxAbstand Then abstand = 0
'Statusmeldung ausgeben
msg$ = "Abstand =" + Str$(abstand)
MsgBox msg$, "", - 2
'Neuen Abstand setzen
FormatAbsatz .Vor = abstand
End Sub

statt nun jedoch mit »OK« 
zu bestätigen, wechseln Sie
nach einem Klick auf »Optio-
nen« zu »Spezifische Schal-
ter« und nehmen mit »Hinzu-
fügen« den »Schalter« »\p«
auf. Nachdem Sie die beiden
Dialogboxen mit »OK« ge-
schlossen haben, erscheinen
sowohl der Pfad als auch der
Dateiname in der Fußzeile. 

Erscheint nur der Dateina-
me und nicht der Pfad im Do-
kument, müssen Sie die Datei
zuerst speichern. Noch beque-
mer können Sie den Pfad und
Dateinamen in das Dokument
einfügen, wenn Sie die be-
schriebenen Schritte als Ma-
kro aufzeichnen und dieses als
Schaltfläche in die Symbollei-
ste aufnehmen. Kurt Schulz

Ausführlich: Der Schalter »\p« der Funktion »Datei-
name« gibt Aufschluß über den Pfad zur Datei
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Word 7.0:
Durchgestrichene Null per
Mausklick einfügen

Tip: Möchte man zur deutli-
chen Unterscheidung zwi-
schen der Null und dem
großen O anstelle der norma-
len Null eine von einem
Schrägstrich gekreuzte Null
verwenden, bietet das entspre-
chende Sonderzeichen der
Schriftart Symbol keine zufrie-
denstellende Lösung. 

Möchten Sie eine „echte“
durchgestrichene Null erzeu-
gen, hilft Ihnen dabei jedoch
die Option »\O« der Funktion
»Formel«. Damit Sie die fol-
genden Schritte nicht jedesmal
aufs neue ausführen müssen,
lohnt es sich, sie mit dem Be-
fehl »Extras | Makro | Auf-
zeichnen« zu konservieren. 

Wenn die Makroaufzeich-
nung aktiv ist, wählen Sie aus
dem Menü »Einfügen | Feld«
den Eintrag »Formeln und

Word 7.0:
Zusätzliche Makro-
sammlung

Tip: Sehr häufig besteht bei
der Gestaltung von Dokumen-
ten der Bedarf, sich einen
Überblick aller auf dem Rech-
ner installierten Schriftarten
zu verschaffen. Durch einen
Doppelklick auf eine der in-
stallierten Schriftarten im Ex-
plorer erhält man zwar eine
Aufstellung der Zeichen und
auf Wunsch auch einen Aus-
druck, aber eben keine Über-
sicht. 

Möchte man in Word eine
Liste der Schriftarten generie-
ren, ist dies nur umständlich
mit Hilfe eines selbstgebastel-
ten Makros möglich – wenn
man die Dokumentvorlage
»Makro70.dot« nicht kennt.
Es handelt sich bei dieser Da-
tei um eine Sammlung hilfrei-
cher Makros, die unter ande-
rem ein Makro enthält, das
eine Liste aller installierten

Ausdrücke« im Bereich »Ka-
tegorien« an. Unter »Feldna-
men« klicken Sie auf »For-
mel« und anschließend auf
»Optionen«. In der folgenden
Dialogbox klicken Sie unter
»Schalter« den Eintrag »\O
()« an und betätigen die Schalt-
fläche »Hinzufügen«. Tragen
Sie in die Klammer die Zei-
chenfolge »0;/« ein (s. Bild)
und bestätigen Sie zweimal
mit »OK«. Nachdem Sie
außerdem die Makroaufzeich-

nung durch einen Klick auf
»Beenden« im Makrofenster
gestoppt haben, können Sie
das Makro in eine der Sym-
bolleisten aufnehmen. 

Klicken Sie dafür eine der
Symbolleisten mit der rechten
Maustaste an und wählen Sie
»Anpassen«. Unter »Katego-
rien« scrollen Sie nach unten,
bis Sie den Eintrag »Makros«
markieren können. Ziehen Sie
aus der Liste der Makros den
Eintrag des soeben angelegten
Makros per Drag & Drop an
eine beliebige Stelle der Sym-
bolleiste und wählen Sie im
nächsten Schritt eine der vor-
handenen Schaltflächen aus
oder gestalten Sie mit »Bear-
beiten« eine neue. 

Ein Klick auf die neue
Schaltfläche fügt nun die
durchgestrichene Null in das
Dokument ein. Sie können
dieses Zeichen wie jeden an-
deren Buchstaben formatie-
ren. Allerdings können Sie es
nicht wie die anderen Zeichen
mit [Entf] oder [Rücklöschen]
beseitigen, sondern müssen es
zuvor markieren. 

Bernhard Balzer

Montage:
Mit Hilfe
des Schal-
ters »\O«
können Sie
beliebige
Zeichen
miteinan-
der ver-
schmelzen

Schriftarten in x-beliebiger
Schriftgröße ausgibt. 

Lädt man »Makro70.dot«
(sie befindet sich im Unter-
verzeichnis »MSOffice\Win-
word\Makros«) in Word, steht
eine Symbolleiste zur Verfü-

gung, mit der Sie die neuen
Makros bequem aufrufen
können. Außer der Schriftar-
tenliste finden Sie zwei Spiele
und diverse Tools, zum Bei-
spiel ein Makro, welches das
Beenden von Word beschleu-

nigt, indem man einfach an-
kreuzt, welche Dateien gespei-
chert werden sollen, und ein
Programm, mit dem man
Markierungen per Knopf-
druck als eine Datei speichern
kann. Uwe Klöden O

Praktische
Makros: Die
Dokument-

vorlage »Ma-
kro70.dot«

enthält einige
hilfreiche

Programme
und ein paar

Spiele
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Excel:
Lottozahlen per Zufalls-
generator

Tip: Woche für Woche grü-
beln Millionen von Lottospie-
lern darüber, welche Zahlen
sie auf dem Schein ankreuzen
sollen. Mit Hilfe der Funk-
tion »Zufallszahl« und eini-
gen Formeln nimmt Ihnen 
Excel diese Arbeit ab. 

Um sechs Zufallszahlen zu
erzeugen, schreiben Sie in die
Zelle A4 die Formel: »= AUF-

RUNDEN ( 49 * ZUFALLS-
ZAHL();0)«. Danach kopie-
ren Sie diese Zelle nach unten,
bis die sechs Zellen A4 bis

Word 7.0:
Daten gezielt aus Excel-
Tabellen übernehmen

Tip: Greift man mit der Se-
riendruckfunktion von Word
auf eine Excel-Arbeitsmappe
zu, erscheint nach dem Öffnen
der Datei in der Liste der zur
Verfügung stehenden Zellbe-
reiche ausschließlich der Ein-
trag »Gesamtes Tabellen-
blatt«. Das bereitet keine Pro-
bleme, solange sich nicht meh-
rere Datenbereiche unterein-
ander befinden. Möchten Sie
auf Daten aus weiter unten lie-
genden Bereichen der Tabelle

zugreifen, müssen Sie die
Excel-Tabelle modifizieren. 

Wechseln Sie zu Excel und
markieren Sie den Tabellen-
bereich, der die gewünschten
Daten enthält, und nehmen
Sie auch die Tabellenüber-
schriften in die Markierung
mit auf. Wählen Sie dann im
Menü »Einfügen | Namen |
Festlegen« aus und vergeben
Sie einen Namen für den Be-
reich. Nachdem Sie so allen
Tabellenbereichen Namen zu-
gewiesen haben, erscheinen
diese in der Liste, und Sie kön-
nen im Seriendruck von Word
gezielt darauf zugreifen. 

Nicht immer
möchte man
die Daten
aus der
kompletten
Tabelle
beziehen...

...aber mit
Namen

versehene
Zellbereiche

schaffen
Ordnung

einschließlich A9 mit dieser
Formel versehen sind. 

Allerdings ist es möglich,
daß Excel zweimal dieselbe

Zufallszahl ausspuckt. Um
das zu verhindern und außer-
dem das Ankreuzen zu er-
leichtern, müssen die Zahlen
sortiert werden. Entnehmen
Sie bitte dem Kasten die For-
meln für die Zellen B4 bis B9;
sie sortieren die Zahlen im Be-
reich A4 bis A9 in aufsteigen-
der Reihenfolge. Wenn im Be-
reich von B5 bis B9 zweimal
die gleiche Zahl erscheinen
würde, addieren die Formeln
beim Duplikat automatisch
die Ziffer 1. 

Falls der sehr unwahr-
scheinliche Fall eintreten soll-
te, daß in den Zufallszahlen
zweimal die Zahl 49 auf-
taucht, würde in der Zelle B9
durch die Addition der 1 die
Zahl 50 erscheinen. Um das
zu verhindern, ohne die For-

meln unnötig zu komplizie-
ren, sollten Sie außerdem in
der Zelle B10 darauf hinwei-
sen, daß das Ergebnis ungül-
tig ist. Schreiben Sie deshalb 
in diese Zelle die Formel
»=WENN(B9>49;"Ergebnis
ungültig! Nochmal berech-
nen!";"")«. 

Falls Sie nicht 6 aus 49,
sondern 6 aus 45 spielen, müs-
sen Sie die Formeln in den Zel-
len A4 bis A9 und in B10 ent-
sprechend auf 45 korrigieren.
Wenn Sie Ihren Lottoschein
ausfüllen wollen, betätigen Sie
jedesmal die Taste [F9], nach-
dem Sie ein Kästchen ausge-
füllt haben. Excel berechnet
die Zufallszahlen erneut, und
Sie können sich dem nächsten
Feld des Lottoscheins wid-
men. Walter Fricke

Die Formeln zum Sortieren der Zufallszahlen

B4: =KKLEINSTE(A4:A9;1)

B5: =WENN(KKLEINSTE(A$4:A$9;2)<=B4;B4+1;  Y
KKLEINSTE(A$4:A$9;2))

B6: =WENN(KKLEINSTE(A$4:A$9;3)<=B5;B5+1;  Y
KKLEINSTE(A$4:A$9;3))

B7: =WENN(KKLEINSTE(A$4:A$9;4)<=B6;B6+1;  Y
KKLEINSTE(A$4:A$9;4))

B8: =WENN(KKLEINSTE(A$4:A$9;5)<=B7;B7+1;  Y
KKLEINSTE(A$4:A$9;5))

B9: =WENN(KKLEINSTE(A$4:A$9;6)<=B8;B8+1;  Y
KKLEINSTE(A$4:A$9;6))

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der 

nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Elektronische
Glücksfee:

Wenn es der
Zufall will,

gibt Excel
vielleicht die

millionen-
schwere

Kombination
des nächsten

Samstags aus
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Excel:
Einfache Balken-
diagramme ohne
Diagramm-Modul

Tip: Die Diagrammfunktio-
nen von Excel sind sehr um-
fangreich und erlauben auch
die Darstellung komplexer Be-
rechnungen. Allerdings benö-
tigen die in Excel eingebunde-
nen Diagramme eine Menge
Speicherplatz und vergrößern
die Datei. 

Sie können jedoch einfache
Säulen- und Balkendiagram-
me auch mit Hilfe einer Excel-
Funktion erzeugen. Diese Dia-
gramme kosten Excel kaum
Rechenzeit und erfüllen meist
ebenso ihren Zweck. Die Me-
thode eignet sich besonders
dafür, bei intensiven Berech-
nungen, praktisch ohne Re-
chenzeit, die Veränderungen
der Werte sofort anhand einer
Grafik zu erkennen. 

Möchten Sie ein einfaches
Balkendiagramm wie im ne-
benstehenden Bild anlegen, 
so schreiben Sie in die erste
Zelle, die einen Balken erhal-
ten soll, die Formel »=WIE-
DERHOLEN („Zeichen“;Mul-
tiplikator)«. 

Excel schreibt dann das an-
gegebene Zeichen so oft in
diese Zelle, wie der Multipli-

kator angibt. Im Beispiel 
wurde als Balkeneinheit das
Zeichen »y« in der Schriftart
»Monotyps Sorts« verwendet.
Als Multiplikator verwendet
die Formel den Wert der Zelle
B6. Die Formel lautet also
»=WIEDERHOLEN(„y“;B6)«
Damit anstelle der Ypsilons
ein Balken entsteht, müssen
Sie der Zelle außerdem die
Schriftart »Monotype Sorts«
zuweisen. 

Aufgrund der Auswahl un-
terschiedlicher Zeichen oder

Excel 7.0:
Geburtstagsgrüße vom PC

Tip: Wenn Sie dafür sorgen
möchten, daß wenigstens Ihr
Rechner Ihren Geburtstag
nicht vergißt, übernimmt ein
kleines Excel-Makro die Rolle

Makrolisting für Geburtstagsgrüße

Sub Auto_Öffnen()
Wenn Tag(Jetzt) = 22 Und Monat(Jetzt) = 3 Dann
Wenn MeldungsDlg("Heißt du Peter?"; vbJaNein +   Y

vbFrage) = vbJa Dann
Meldungsdlg "Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag!"
Ende Wenn
Ende Wenn
Ende Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der 

nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

des Gratulanten. Legen Sie
dafür zunächst mit »Einfü-
gen | Makro | Visual Basic-
Modul« das im Kasten abge-
druckte Makro an und passen
Sie sowohl den Tag, den Mo-
nat als auch den Namen Ihren
Daten an. 

Aus diesem Makro erstel-
len Sie nun ein Excel-Add-In.
Dies geschieht, indem Sie aus
dem Menü »Extras« den
Punkt »Add-In erstellen« wäh-
len und das Programm im Ver-
zeichnis »XLStart« speichern. 

Es handelt sich dabei um
ein Unterverzeichnis Ihres Ex-
cel-Verzeichnisses. Wenn Sie

Excel zum vorgegebenen Da-
tum starten, erscheint zu-
nächst eine Dialogbox, in der
abgefragt wird, ob sie auch
tatsächlich selbst vor Ihrem
Rechner sitzen. 

Wenn Sie diese Abfrage mit
»Ja« beantworten, gratuliert
Ihnen Excel zum neuen Le-
bensjahr. Kai Beckhaus

Nur wenn auch
wirklich der
Richtige am
Rechner sitzt...

...wünscht Ex-
cel „Happy
Birthday“

Schriftarten erhalten Sie auf
Wunsch eine ganze Palette ver-
schiedener Balkenarten. Ko-
pieren Sie die Formel an-
schließend nach unten, bis 
alle Werte erfaßt sind. Falls
die Balken wegen zu hoher
Werte zu lang und unüber-
sichtlich würden, können Sie
natürlich auch einen Divisor
verwenden. 

Bewegen sich die Werte
zum Beispiel im Tausender-
Bereich, so lautet die Formel
»=WIEDERHOLEN(„y“;B6/

100)«. Sie können den Balken
mit Zeichen jeder beliebigen
Schriftart gestalten. 

Weil es sich dabei um nor-
male Schrift handelt, können
Sie auch mit benutzerdefinier-
ten Zellformaten die Farbe
des Balkens von den Werten in
der Multiplikator-Zelle ab-
hängig machen (siehe CHIP
7/96, Seite 297 beziehungs-
weise Seite 8 der durchnu-
merierten Tips&Tricks-Seiten
zum Sammeln).

Norbert Heitkamp O

Balkendia-
gramm in
Echtzeit:
Mit einer
einfachen
Formel gibt
Excel Zahlen
in Form von
Balken ver-
schiedener
Länge aus
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Access 7.0:
Beliebige Anzahl von
Etiketten pro Empfänger
drucken

Tip: Beim Ausdruck von
Adressenetiketten kommt es
häufig vor, daß für einige
Empfänger gleich mehrere
Etiketten benötigt werden.
Damit Sie diese Etiketten
nicht mühsam kopieren oder
mehrmals ausdrucken müs-
sen, lohnt es sich, Ihre Daten-
bank für den Ausdruck belie-
big vieler Etiketten pro Emp-
fänger einzurichten. 

Dies gelingt mit einem zu-
sätzlichen Feld in der Tabelle
mit den Adressen und einer
Ereignisprozedur. Ergänzen
Sie zunächst die Tabelle, die
Sie für den Etikettendruck
verwenden wollen, um ein
numerisches Feld »Etiketten«.
Hier geben Sie ein, wie viele
zusätzliche Etiketten jeder
Empfänger erhält. Bleibt das
Feld leer, druckt Access nur
ein Etikett aus. Wechseln Sie

dann in das Register »Berich-
te« des Datenbankfensters
und klicken Sie auf »Neu«. 
In der daraufhin erscheinen-
den Dialogbox markieren Sie
den »Etikettenassistent« und
wählen die Tabelle aus, die Sie
um das Feld »Etiketten« er-
gänzt haben. 

Nach einem Klick auf
»OK« suchen Sie das von Ih-
nen verwendete Etiketten-

fabrikat aus und geben in der
übernächsten Dialogbox an,
wie die Felder auf dem Etikett
erscheinen sollen. 

Fügen Sie unter die Zeilen
mit der Adresse eine leere 
Zeile ein und plazieren Sie
dort das Feld »Etiketten«. In
der nächsten Dialogbox ent-
scheiden Sie, nach welchem
Feld die Datensätze sortiert
werden müssen. 

Klicken Sie nochmals auf
»Weiter« und aktivieren Sie
die Option »Den Etikettenent-
wurf verändern«, bevor Sie
ihn »Fertigstellen«. Damit die
Zahlen im Feld »Etiketten«
nicht auf den Etiketten er-
scheinen, klicken Sie das ent-
sprechende Feld mit der rech-
ten Maustaste an und wählen
»Eigenschaften«. Im Register
»Format« setzen Sie »Sicht-
bar« auf »Nein« und klicken
dann auf den grauen Balken
»Detailbereich«, um dessen
Eigenschaften zu verändern. 

Wechseln Sie in das Regi-
ster »Ereignis« und wählen
Sie unter »Beim Drucken« den
Eintrag »[Ereignisprozedur]«
aus. Ein Klick auf die Schalt-
fläche mit den drei Punkten
bringt Sie in den Editor, in
dem Sie das oben abgedruckte
Makro eingeben können. Um
das Ergebnis vor dem Aus-
druck zu überprüfen, wech-
seln Sie anschließend in die
Seitenansicht, und der Etiket-
tendruck kann losgehen. 

Ereignisprozedur »Beim Drucken«

Private Sub Detailbereich_Print(Cancel As Integer, Y
PrintCount As Integer)

Static Anzahl As Integer
If Anzahl < Me!Etiketten Then

Me.NextRecord = False
Anzahl = Anzahl + 1

Else
Anzahl = 0

End If
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der 

nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Excel:
Zahlen in Längen- und
Breitengrade umwandeln

Tip: Die Eingabe von Längen-
und Breitengraden in Excel ist
sehr mühsam, weil außer den
Zahlen auch die Angaben »E«
für Ost oder »N« für Nord

den Längen- und den Breiten-
grad als Zahl im Textformat
ein. Weil Excel bei Feldern 
im Zahlenformat automatisch
führende Nullen entfernt,
müssen Sie vor die Zahl das
Zeichen [Shift] [#] setzen.
Schreiben Sie also in die Zelle
zunächst das Zeichen »'« und
dahinter den Längen- und den
Breitengrad in einer Zahl 
(siehe Bild).

In den Zellen A8 und A12
halbieren Sie diese Zahl und
geben Sie danach in B8 und
B12 die Formel ein, die diesen
Zahlen die Angabe »E« für

und die Minuten und Sekun-
denstriche eingegeben werden
müssen. Mit einem Trick kön-
nen Sie beide Koordinaten des
Punktes der Landkarte ge-
meinsam in einer Zahl einge-
ben und Excel die Umwand-
lung in die Koordinaten erle-
digen lassen. Tragen Sie in B3

Formeln für die Umwandlung in Längen- und Breitengrade

A8: =RECHTS(B3;6)

B8: =TEIL(A8;1;2)&"E"&TEIL(A8;3;2)&"'"&  Y
TEIL(A8;5;2)&"''"

C8: =TEIL(A8;1;2)&":"&TEIL(A8;3;2)&":"&  Y
TEIL(A8;5;2)

A12: =LINKS(B3;6)

B12: =TEIL(A12;1;2)&"N"&TEIL(A12;3;2)&"'"&  Y
TEIL(A12;5;2)&"'"

C12: =TEIL(A12;1;2)&":"&TEIL(A12;3;2)&":"&  Y
TEIL(A12;5;2)

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der 

nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Ost und »N« für Nord hinzu-
fügt sowie die Minuten- und
Sekundenstriche ergänzt. 

Da Excel mit diesem Wert
nicht weiterrechnen kann,
möchten Sie die Koordinaten
unter Umständen durch Dop-
pelpunkte getrennt darstel-
len. Verwenden Sie in diesem
Fall die im Kasten abgedruck-
ten Formeln für die Zellen C8 
und C12. 

Achten Sie aber unbedingt
darauf, daß Sie die Zeichen E,
N, :, ', und '', innerhalb von
doppelten Anführungszeichen
eingeben.      Michael Fischer

Bequeme
Eingabe:
Excel wan-
delt die in
Zelle B3
eingetra-
gene Zahl
automatisch
in Längen-
und Breiten-
grade um
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S p i e l e t i p : G E X
In dem Jump & Run-Spiel GEX schlüp-
fen Sie in die Rolle eines Geckos, der
zahlreiche Levels in verschiedenen
Gegenden laufend, springend und
kriechend bewältigen muß. Dabei
trifft er – wie es sich für ein Spiel
dieser Gattung gehört –
auf Feinde und Hinder-
nisse unterschiedlicher
Art. Diese sind mit zu-
nehmendem Anforde-
rungsgrad immer
schwieriger zu besiegen
und zu überwinden, was
dazu führt , daß oft
mehrere Anläufe erfor-
derlich sind, um einen
Level erfolgreich abzu-
schließen.
Zu allem Unglück sind
auch die Lebenspunkte
begrenzt. Ist der letzte
verbraucht, ist es um
GEX geschehen.
Glücklicherweise erhält man im
Verlauf des Spiels nach manchen
Abschnitten Paßwörter, die verhin-
dern, daß man jedesmal von vorn
beginnen muß. Diese Codewörter
werden nach einem Klick auf »PASS-
WORD« im Startbildschirm zu Be-
ginn des Spiels eingegeben, wodurch
bereits absolvierte Abschnitte als
solche gekennzeichnet werden und

alle zuvor erschlossenen Wege und
Gegenden auch jetzt aufs neue zur
Verfügung stehen.

Sollten Sie jedoch in einem Level
hängenbleiben, ist guter Rat teuer 
– wenn Sie nicht ein paar Schummel-
codes bei der Hand haben. Die folgen-
den Paßwörter für die verschiedenen
Gegenden ermöglichen es Ihnen,

bislang nicht bewältigte Level zu
überspringen:
Cemetery:

»SVZFKHGP«

»BXRFYHGP«

New Toonland:

»ZVTCYHGP«

»CVHCSHKP«

»RVTCSHGP«

»XVVBRHKP«

Jungle Island:

»KXVKRHKP«

»SVKLPHKP«

»CVBLPHKP«

Kung Fu Ville:

»YTCHPHKP«

»ZTDHPHKP«

»DXVGRHKP«

Rezopolis:

»GYVYRHKP«

Planet X:

»PZYPRXYL«

QuarkXPress:
Einzelnes Zapf-Dingbats-
Zeichen einfügen

Tip: Wollen Sie in einem Text-
kasten ein einzelnes Symbol
des Zapf-Dingbats-Zeichen-
satzes einfügen, ist es nicht
erforderlich, extra zu diesem
Zeichensatz umzuschalten,
das Zeichen einzugeben und
wieder zur ursprünglichen
Schrift zu wechseln. Mit Hilfe
einer Tastenkombination kön-
nen Sie sich das Umschalten
zwischen den Schriftarten er-
sparen. 

Betätigen Sie an der Stelle,
an der das Zeichen erscheinen
soll, die Tastenkombination
[Shift] [Strg] [Z], und geben
Sie dann das gewünschte Zei-
chen ein, etwa ein [n] für ein
ausgefülltes Quadrat. Besitzen
Sie keine Tabelle des Zeichen-
satzes, können Sie sich über
»Start | Programme | Zubehör
| Zeichentabelle « anzeigen
lassen, welche Taste welchem
Zapf-Dingbats-Symbol ent-
spricht. Nach der Eingabe des
Zeichens schaltet Xpress au-
tomatisch auf die ursprüngli-
che Schriftart zurück.

Voraussetzung dafür ist
natürlich, daß der Zeichen-
satz Zapf Dingbats auf Ihrem
Rechner installiert ist. Ist dies
nicht der Fall, hat die Tasten-
kombination [Shift] [Strg] [Z]
keinerlei Wirkung. O

QuarkXPress:
Einfacherer Wechsel
zwischen Inhalt- und
Objekt-Werkzeug

Tip: Arbeiten Sie gerade mit
dem Inhalt-Werkzeug, um
zum Beispiel Text einzugeben,
müssen Sie nicht unbedingt
die Werkzeugleiste bemühen,
wenn Sie mal schnell zum Ob-
jekt-Werkzeug wechseln wol-
len, um ein Bild zu verschie-
ben. Betätigen Sie nämlich 
die [Strg]-Taste, so verwandelt
sich der Eingabe-Zeiger in
einen Verschiebe-Zeiger, und
Ihnen steht die Funktionali-
tät des Objekt-Werkzeugs zur
Verfügung, bis Sie die [Strg]-
Taste wieder loslassen.
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Designer 6.0:
Rotationsobjekte als
Schmuckelemente

Tip: Mit einigen Handgriffen
kann man im Designer inter-
essante Objekte gestalten (sie-
he Bild). Zeichnen Sie einfach
ein längliches Polygon mit
mehreren Kanten und Über-
schneidungen und weisen sie
ihm eine beliebige Füllfarbe
zu. Wechseln Sie dann im
Menü »Extras | Optionen« in
das Register »Drehen« und
stellen Sie unter »F8 Dre-
hungsinkrement« einen Win-
kel von »15 Grad« ein. Nach-
dem Sie mit »OK« bestätigt
haben, klicken Sie nochmals
auf das bereits markierte Poly-
gon, um den Drehmittelpunkt
sehen zu können. Plazieren sie
ihn per Drag-and-Drop an ei-
ner Ecke des Polygons. 

Halten Sie dann die [Shift]-
Taste gedrückt und betätigen

Logomaker & Drawpad:
Vorgegebene Farb-
paletten ändern

Tip: Die in Logomaker und
Drawpad angebotenen Far-
ben stellen nur eine sehr kleine
Auswahl der bis zu 16 Millio-
nen Farbstufen dar, die die
meisten Grafikkarten darstel-
len können. Normalerweise
stehen in diesen beiden Pro-
grammen die Farben Schwarz,
Rot, Grün, Blau und Weiß zur
Verfügung. Doch das können
Sie ändern.

Mit einem Doppelklick auf
eines der Farbfelder gelangen
Sie in das Fenster »Farbe be-
arbeiten«. Dort können Sie
das Farbfeld mit einer anderen
»Farbe«, einer anderen »In-
tensität« und einem anderen
»Muster« belegen. Sie müssen
sich jedoch nicht auf die ange-
botenen Farben beschränken,
sondern können auch neue
definieren.

Klicken Sie dazu auf die
Schaltfläche »Neu« und mi-
schen Sie sich in dem folgen-
den Fenster mit Hilfe der drei
Grundfarben »Rot«, »Grün«
und »Blau« eine neue Farbe
zusammen. 

Sie die Funktionstaste [F8].
Eine Kopie des Polygons er-
scheint um 15 Grad gedreht
neben dem Original. Betätigen
Sie jetzt immer wieder die

Taste [F8] bei gedrückter
[Shift]-Taste so lange, bis der
Kreis geschlossen ist. Wenn
Sie mit der Taste [F2] alle
Polygone markieren und im

Menü »Ändern | Kombinie-
ren« die Option »Geschlossen
verbinden« verwenden, erhal-
ten Sie einen weiteren inter-
essanten Effekt. 

Dekorativ:
Schon mit

einigen
wenigen

Handgriffen
entstehen

aufwendige
Rotations-

objekte

Nachdem Sie ihr einen Na-
men gegeben haben, bestäti-
gen Sie zweimal mit »OK«.
Danach steht Ihnen die indivi-
duell gemixte Farbe in der
Farbpalette zur Verfügung.

Farbenspiel: Die
etwas spartani-
sche Farbpalette
des Logomakers
kann mit ein
paar Mausklicks
schnell und
einfach verän-
dert werden

Starcalc:
Eine Dokumentvorlage 
als Standardvorlage
verwenden 

Tip: Oft möchte man andere
Formatierungen verwenden,
als Starcalc in der Standard-
vorlage festlegt. Wenn Sie des-
wegen eine andere Vorlage 
zur Standardvorlage erklären
wollen, öffnen Sie das Menü
»Datei | Dokumentvorlage«. 

Wählen Sie in der Dialog-
box »Dokumentvorlage« den
Punkt »Verwalten« und dop-
pelklicken Sie auf den Vor-
lagenbereich, in dem sich die
gewünschte Vorlage befindet.
Markieren Sie diese und
wählen Sie nach einem Klick
auf »Befehle« den Punkt
»Standardvorlage festlegen«. 

Corel Draw 6.0:
Neue Seiten erzeugen

Tip: Unter Corel Draw 6.0
können Sie auch mehrseitige
Dokumente anlegen. Wollen
Sie ein Dokument um eine
Seite erweitern, klicken Sie auf
das Plus-Symbol neben der
Seitenzahl.
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Verzeichnisse:
Synchronisieren von
Verzeichnissen mit Hilfe
einer Batchdatei

Tip: Manchmal ist es durch-
aus sinnvoll, die Dateien 
zweier Verzeichnisse zu syn-
chronisieren, etwa wenn man
abwechselnd an zwei Rech-
nern arbeitet, beispielsweise
unterwegs am Notebook und
daheim am PC. Dann stellen
sich die Fragen „Welche Fas-
sung ist die neuere zweier
gleichlautender Dateien, und
welche Dateien fehlen im an-
deren Verzeichnis?“ Sind diese
Fragen beantwortet, muß man
noch die richtigen Dateien in
das richtige Verzeichnis ko-
pieren. Fehler sind bei dieser
Prozedur schnell gemacht und
können wertvolle Daten ver-
nichten.

Wollen Sie dies verhindern,
so bedienen Sie sich der Sta-
peldatei »SYNC.BAT« (siehe

Batchdatei zum Synchronisieren zweier Verzeichnisse

@echo off
if %1!==! goto FEHLER
if %2!==! goto FEHLER
replace %1\*.* %2 /a
replace %2\*.* %1 /a
replace %1\*.* %2 /a
replace %1\*.* %2 /u
replace %2\*.* %1 /u
echo Die beiden Verzeichnisse wurden synchronisiert
goto ENDE
:FEHLER
echo Syntax: SYNC [1.Verzeichnis] [2.Verzeichnis]
goto ENDE
:ENDE

Kasten). Erzeugen Sie diese
Datei mit einem Texteditor,
zum Beispiel dem DOS-Uti-
lity »EDIT.COM«. Der erste
»REPLACE«-Befehl kopiert
alle Dateien des ersten Ver-
zeichnisses in das zweite Ver-
zeichnis, falls sie dort noch
nicht existieren. Der zweite

Rechnerstart:
Protokollierung aller 
DOS- und Windows-95-
Sitzungen mit Hilfe einer
Batchdatei

Tip: Wollten Sie immer schon
wissen, wieviel Zeit Sie tat-
sächlich an Ihrem Rechner ver-
bringen oder ob sich während
Ihrer Abwesenheit andere
Leute an Ihrem Computer zu
schaffen machen? Ein einfa-
ches, aber wirkungsvolles
„Überwachungssystem“ reali-
sieren Sie bereits mit der im
nebenstehenden Kasten abge-
druckten Stapeldatei »PRO-
TOCOL.BAT«.

Zuerst schreiben Sie mit
Hilfe eines Texteditors, etwa
»EDIT.COM« von MS-DOS
oder dem »Editor« von Win-
dows 95, die Batchdatei
»PROTOCOL.BAT« und
speichern sie in Ihrem Batch-
verzeichnis, zum Beispiel
»C:\BATCH«. Danach ergän-
zen Sie die Startdatei »AUTO-
EXEC.BAT« um die Zeile
»CALL C:\BATCH\PROTO-
COL Gestartet«. Somit wer-
den bei jedem Rechnerstart
das aktuelle Datum und die
Zeit in die Datei »PROTO-
COL.LOG« geschrieben, die
sich  im Hauptverzeichnis von
C: befindet. Wollen Sie die
LOG-Datei in einem anderen
Verzeichnis anlegen, ändern
Sie die Zeilen 2 bis 5 dement-
sprechend. 

Jetzt muß nur noch der
Zeitpunkt festgehalten wer-
den, zu dem der Computer
heruntergefahren wird. Arbei-
ten Sie unter MS-DOS, so
benötigen Sie dafür ein einzei-
liges Batchprogramm, das Sie
vor dem Ausschalten des
Rechners aufrufen. Der Inhalt
der Datei lautet »CALL
C:\BATCH\PROTOCOL Be-
endet«. Zudem müssen Sie in
diesem Fall die letzte Zeile der
Datei »PROTOCOL.BAT«
weglassen, da diese lediglich
für die Arbeit unter Windows
95 bestimmt ist.

Benutzen Sie Windows 95,
dann richten Sie auf dem
Desktop eine Verknüpfung ein
(rechter Mausklick auf den
Desktop, »Neu | Verknüp-

fung«). In die »Befehlszeile«
schreiben Sie das Kommando
»C:\BATCH\PROTOCOL«
und klicken danach auf die
Schaltfläche »Weiter«. Als
Name für die Verknüpfung
eignet sich »FastExit«, da Sie
mit dieser Verknüpfung Win-
dows 95 herunterfahren und
gleichzeitig das Datum und
die Zeit in der Datei »PRO-
TOCOL.LOG« notieren wer-
den. Nachdem Sie der Ver-
knüpfung ein Symbol zuge-
ordnet haben, können Sie sie
»Fertigstellen«.

Fertig ist sie aber noch
nicht. Klicken Sie die Ver-
knüpfung mit der rechten
Maustaste an und wählen Sie
»Eigenschaften«, um die er-
forderlichen Änderungen vor-
zunehmen. In dem Register

»Programm« tragen Sie in 
die oberste Zeile (neben dem
Icon) »FastExit« ein. Dieses
Kommando beendet Win-
dows 95. Die »Befehlszeile«
lautet »C:\BATCH\PROTO-
COL.BAT Beendet«. Außer-
dem aktivieren Sie die Option
»Beim Beenden schließen«.
Danach übernehmen Sie die
Korrekturen mit einem Klick
auf »OK«.

Beachten Sie, daß der Para-
meter »Beendet« den Ablauf
der Stapelverarbeitung steu-
ert. Die Schreibweise muß
deshalb unbedingt mit derje-
nigen in der letzten Zeile von
»PROTOCOL.BAT« überein-
stimmen. Achten Sie außer-
dem auf die korrekte Schreib-
weise von »user,ExitWin-
dows« in dieser Zeile.

Batchdatei PROTOCOL.BAT

@echo off
echo %1 am>>\protocol.log
echo.|date|find ",">>\protocol.log
echo um>>\protocol.log
echo.|time|find ",">>\protocol.log echo.>>\protocol.log
if (%1)==(Beendet) rundll32.exe user,ExitWindows

Nun ist der Minispion ein-
gerichtet. Bei jedem Start des
Rechners schreibt »PROTO-
COL.BAT« Startdatum und 
-zeit in die Datei »PROTO-
COL.LOG« im Hauptver-
zeichnis von C:. Damit das Sy-
stem funktioniert, beenden Sie
Windows 95 aber in Zukunft
nicht auf dem üblichen Weg,
sondern per Doppelklick auf
die neue Desktop-Verknüp-
fung »FastExit«. Dadurch
starten Sie erneut »PROTO-
COL.BAT«, wodurch die ak-
tuelle Zeit in »PROTO-
COL.LOG« eingetragen wird.
Danach wird Windows 95 mit
einer schnellen Exit-Routine
heruntergefahren. 

Vorher erhalten Sie aller-
dings eine Meldung über eine
noch laufende Anwendung,
die geschlossen werden muß.
Dabei handelt es sich um 
das laufende Batchprogramm
»PROTOCOL.BAT«. 

Bestätigen Sie dieses Fen-
ster mit einem Klick auf
»OK«. Sollten noch andere
ungesicherte Dateien offen
sein, erhalten Sie ebenfalls
einen Hinweis zum Sichern
dieser Dateien.   Gerhard Frey

»REPLACE«-Befehl kopiert
entsprechend Dateien aus dem
zweiten in das erste Verzeich-
nis. Die nächsten beiden »RE-
PLACE«-Kommandos erset-
zen in beiden Verzeichnis alle
Dateien, die im anderen Ver-
zeichnis in einer neueren Fas-
sung vorliegen. O
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Uhr:
Die kleinste aller Uhren

Tip: Die Uhr von Windows
3.1 und Windows für Work-
groups kann durch das Aus-
blenden der Symbolleiste und
Verkleinern des Fensters auf
eine Größe reduziert werden,
in der die Uhr nur sehr wenig
Platz wegnimmt und somit
auch nur noch geringfügig
stört. Sie können die Uhr je-
doch noch weiter schrumpfen
lassen. 

Wählen Sie dafür im Menü
der Uhr »Einstellungen« und
setzen Sie die »Darstellung«
auf »Digital«, falls das nicht
bereits der Fall ist. Während
die kleine Darstellung für die
Digitaluhr völlig ausreicht, ist
die »Analog«-Uhrzeit bei die-
ser Darstellung nur schwierig
abzulesen. 

Mit einem Klick auf den
nach unten weisenden Pfeil in
der rechten oberen Fenster-
ecke verkleinern Sie dann die
Uhr auf Symbolgröße. Das
Icon der Uhr zeigt die aktuelle
Uhrzeit. Falls in den »Einstel-
lungen« der Uhr der Eintrag
»Datum« aktiviert wurde, er-
scheint in der Icon-Beschrif-
tung außerdem das aktuelle
Datum. 

Klicken Sie das Icon an und
wählen Sie »Immer im Vor-
dergrund«, damit die Uhr je-
derzeit und in allen Anwen-
dungen sichtbar ist. Sollte das
Symbol doch einmal stören,
können Sie es verschieben
oder vorübergehend ausblen-
den, indem Sie es mit der rech-
ten Maustaste anklicken. Sie
können dann zwar nicht 
die dahinterliegenden Schalt-
flächen bedienen, aber zum
Beispiel in einer Textverarbei-
tung den von der Uhr ver-
deckten Text betrachten.

Batchdateien:
Der Befehl »IF EXIST« lie-
fert einen falschen Wert

Tip: Durchsucht man mit
Hilfe einer Batchdatei und des
Befehls »IF EXIST« ein Lauf-
werk nach einem bestimm-
ten Verzeichnis, liefert dieser
eventuell unter Windows für
Workgroups 3.11 grundsätz-
lich den Wert »TRUE« – auch
wenn das gesuchte Verzeich-
nis gar nicht vorhanden ist. 

Das Problem tritt auf,
wenn der 32-Bit-Zugriff von
Windows für Workgroups
aktiviert wurde. Damit der
Befehl den richtigen Wert
zurückgibt, müssen Sie des-
halb den 32-Bit-Zugriff von
Windows deaktivieren. Öff-
nen Sie dafür die Systemsteue-
rung und doppelklicken Sie
auf das Symbol »386 Erwei-
tert«. Nach einem Klick auf
»Virtueller Speicher« und

Paintbrush:
Sanftes Rückgängig-
machen von Änderungen

Tip: Haben Sie in Paintbrush
aus Versehen mehr ausradiert,
als Ihnen lieb ist, müssen Sie
nicht gleich die komplette Ak-
tion mit »Bearbeiten | Rück-
gängig« widerrufen. Um nur
kleine Bereiche des ursprüng-
lichen Bildes wiederherzustel-
len, betätigen Sie nach dem
Lapsus einfach die Taste
[Rücklöschen] ([Backspace]).
Der Mauszeiger verwandelt
sich in einen durchkreuzten
Radierer und stellt das Bild an
genau den Stellen wieder her,

Dateimanager:
Schnelle Änderung der
Symbolleiste

Tip: Wenn Sie Veränderungen
an den Symbolleisten des Da-
teimanagers vornehmen wol-
len, gelangen Sie mit einem
Doppelklick auf eine Symbol-
leiste in den Editiermodus und
können neue Schaltflächen
hinzufügen oder vorhandene
entfernen. Wenn Sie jedoch
nur die Anordnung der beste-
henden Schaltflächen ändern
wollen, gibt es eine viel schnel-
lere Lösung: Halten Sie die
[Shift]-Taste gedrückt und zie-
hen Sie den gewünschten But-
ton mit der Maus an einen
neuen Platz der Symbolleiste. 

Wenn Sie einen Abstand
zum benachbarten Symbol
einfügen wollen, ziehen Sie es
einfach neben den vorhande-
nen Zwischenraum. Um eine
Schaltfläche aus der Symbol-
leiste zu entfernen, lassen Sie
diese an einer anderen Stelle
als über der Symbolleiste fal-
len. Mit dieser Drag-and-
Drop-Funktionalität können
Sie im Handumdrehen Ord-
nung in Ihre Symbolleisten
bringen. Michael Stoelzle

danach auf »Ändern« können
Sie die Markierung vor dem
Eintrag »32-Bit-Laufwerks-
zugriff« entfernen. Nachdem

Sie die Einstellungen mit
»OK« bestätigt haben, müßte
der Befehl »IF EXIST« wieder
korrekt funktionieren. 

Nebenwirkungen: Wenn der 32-Bit-Zugriff aktiv ist, reagiert
der Befehl »IF EXIST« möglicherweise mit falschen Ergebnissen

die Sie damit berühren. Die
[Rücklöschen]-Taste funktio-
niert übrigens nicht nur mit
dem Radierer. Sie können mit
Hilfe dieser Taste ebenso die
einzelnen Aktionen der Mal-
werkzeuge gezielt rückgängig
machen. 

Haben Sie zum Beispiel 
mit dem Pinsel aus Versehen
wichtige Bereiche des Hinter-
grunds übermalt, verwandelt
sich das Werkzeug nach dem
Drücken der Taste [Rück-
löschen] in einen Spe-
zialradierer, der die aufge-
tragene Farbe entfernt und
den Hintergrund wiederher-
stellt. André Moritz

Schneller
malt keiner:
Der umge-
kehrte
Radierer
stellt den
versehent-
lich gelösch-
ten Hinter-
grund
wieder her
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System:
Einstellungen des Boot-
managers von Windows
NT 4 verändern

Tip: Bei jedem Start des Rech-
ners erscheint der Bootma-
nager von Windows NT. Er
bietet Ihnen die Möglichkeit,
eines der auf dem Computer
installierten Betriebssysteme
hochzufahren. Die Standard-
einstellung lautet »Windows
NT Workstation, Version
4.0«. Betätigen Sie nach Er-
scheinen des Bootmanagers
30 Sekunden lang keine Taste,
bootet der Rechner mit die-
sem Betriebssystem.

Wollen Sie an dieser
Grundkonfiguration Ände-
rungen vornehmen, da Ihnen
zum Beispiel die Verzöge-
rungszeit zu lange dauert oder
weil Sie standardmäßig ein
anderes Betriebssystem boo-
ten wollen, haben Sie zwei
Wege: Entweder Sie bear-
beiten die Datei »BOOT
.INI« im Hauptverzeichnis
des Laufwerks C: oder Sie be-
nutzen die Systemsteuerung.
Normalerweise empfiehlt sich

die zweite Variante, da sie
komfortabler ist, Sie sich nicht
um die Dateiattribute der
»BOOT.INI« zu kümmern
brauchen und auch nicht die
Syntax der darin enthaltenen
Befehle kennen müssen.

Zu den Einstellungen des
Bootmanagers gelangen Sie
über »Start | Einstellungen |
Systemsteuerung« und einem
Doppelklick auf »System«. In
dem Register »Starten | Her-
unterfahren« finden Sie einen
Bereich mit der Bezeichnung
»Systemstart«. 

Unter »Autostart« legen Sie
fest, welches Betriebssystem
normalerweise hochgefahren
wird. Darunter bestimmen

Sie, wie lange Sie Zeit haben
wollen, um aus der Liste der
zur Auswahl stehenden Be-
triebssysteme das gewünschte
System zu starten. Arbeiten

Sie ausschließlich mit Win-
dows NT, tragen Sie hier am
besten den Wert »0« ein, da 
in diesem Fall eine Wartezeit
überflüssig ist.

Menügeführt oder zu Fuß: Die Einstel-
lungen des Bootmanagers 

von Windows NT 4 können Sie auf 
zwei Arten verändern

CPL-Dateien und ihre Bedeutung

CPL-Datei Eigenschaften von...

ACCESS Eingabehilfen
APPWIZ Software
CONSOLE Konsolenfenstern
DESK Anzeige
DEVAPPS PCMCIA-Controller
INETCPL Internet
INTL Ländereinstellungen
MAIN Maus
MMSYS Multimedia
MODEM Modems
NCPA Netzwerk
PORTS Anschlüsse
SRVMGR Server
SYSDM Systemeigenschaften
TELEPHON Wahlparameter
TIMEDATE Datum/Uhrzeit
UPS USV

Systemsteuerung:
Direkter Zugriff auf
Komponenten der
Systemsteuerung

Tip: Arbeiten Sie öfters mit
bestimmten Komponenten
der Systemsteuerung, kann
der Weg über »Start | Einstel-
lungen | Systemsteuerung« mit
der Zeit ziemlich lästig wer-
den. Es gibt aber einen di-
rekteren Weg, um zum Bei-
spiel zu den Multimedia-,
Maus- und Tastatureinstellun-
gen zu gelangen.

Für jedes Element der Sy-
stemsteuerung existiert auch
eine CPL-Datei im System-
verzeichnis von Windows NT.
Ein Doppelklick auf eine
dieser Dateien öffnet sofort
das entsprechende Konfigu-
rationsfenster ohne Umweg
über die Systemsteuerung.
Greifen Sie häufig auf eine
oder mehrere bestimmte Ein-
stellungen zu, empfiehlt es
sich, Verknüpfungen zu den

entsprechenden CPL-Dateien
auf dem Desktop anzulegen.
Um zum Beispiel eine Ver-
knüpfung zu den »Eigenschaf-

ten von Eingabehilfe« herzu-
stellen, klicken Sie mit der
rechten Maustaste auf eine
freie Stelle des Desktops und

wählen »Neu | Verknüpfung«.
In die »Befehlszeile« schreiben
Sie »C:\Windows\System\Ac-
cess32.cpl« und klicken da-
nach auf die Schaltfläche
»Weiter«. Als Verknüpfungs-
name bietet sich zum Beispiel
»Konfiguration der Eingabe-
hilfen« an. Nach dem »Fertig-
stellen« erscheint die neu an-
gelegte Verknüpfung auf dem
Desktop.

Eine Auflistung der CPL-
Dateien und der dazugehören-
den Komponenten der Sy-
stemsteuerung finden Sie in
dem nebenstehenden Kasten.
Je nachdem, welche Treiber
und Anwendungen auf Ihrem
Rechner installiert sind, ver-
größern sich die Anzahl der
CPL-Dateien und der Umfang
der Systemsteuerung. Dazu
gehören zum Beispiel die »In-
dexerstellung« des Microsoft-
Office-Pakets sowie Treiber
für Grafikkarten, Scanner und
Zeichentabletts.

Manuel Marsch O
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System:
Shortcuts starten ein
Programm versehentlich
erneut

Tip: Das Betriebssystem Win-
dows NT bietet die Möglich-
keit, Programme, Laufwerke
und Verzeichnisse mit Hilfe
eines sogenannten Shortcuts
(Tastenkombination) zu star-
ten beziehungsweise zu öff-
nen. Um den Shortcut zu
definieren, klicken Sie mit der
rechten Maustaste auf eine
Verknüpfung zu einem Pro-
gramm, einem Laufwerk oder
einem Verzeichnis und wählen
»Eigenschaften«. 

In dem Register »Verknüp-
fung« des folgenden Fensters
finden Sie unter anderem 
den Eintrag »Tastenkombina-
tion«. Markieren Sie dieses
Feld und betätigen Sie nun die
Tastenkombination, mit der
das Programm gestartet wer-
den soll.

In Zukunft öffnet sich das
entsprechende Programm, so-
bald Sie die Tastenkombina-
tion betätigen. Wurde das
Programm bereits gestartet,
wechselt Windows NT zu
dieser Anwendung – meistens.
Unter Umständen wird näm-
lich fälschlicherweise die
Anwendung ein weiteres Mal
gestartet. 

Dies geschieht zum Beispiel
dann, wenn der Prozeß, der
erkennen soll, ob ein Pro-
gramm bereits aktiv ist, durch
einen anderen Prozeß ein we-
nig verzögert wird. Bei diesem
Verhalten handelt sich um ei-
nen Fehler in Windows NT 4,
der Microsoft zwar bekannt
ist, im Moment aber noch
nicht behoben werden kann.

CD-ROM:
Probleme mit Mitsumi-
Laufwerken

Tip: Besitzen Sie ein Mitsumi-
CD-Laufwerk und wollen von
Windows NT 4.0 darauf zu-
greifen, kann es passieren, daß
der Bildschirm dunkel schaltet
und der Rechner abstürzt.
Dieser Effekt tritt auf, wenn
die Controller-Karte des CD-

Systemstart:
Verzögerung beim Booten
von Windows NT 4.0

Tip: Legt Ihr Rechner beim
Hochfahren von Windows 95
eine Verschnaufpause von zir-
ka 30 bis 45 Sekunden ein,
während der blaue Startbild-
schirm erscheint, hängt dies
vermutlich mit den Festplat-
ten des Rechners zusammen.

Dateien:
Komprimierte Dateien
auf NTFS-Partitionen

Tip: Klicken Sie mit der rech-
ten Maustaste im Explorer auf
eine Datei, die sich auf einer
NTFS-Partition befindet, so
sehen Sie in deren »Eigen-
schaften« nicht nur die von
DOS gewohnten Dateiattri-
bute, sondern auch noch ein
fünftes mit der Bezeichnung
»Komprimiert«. Mit Hilfe
dieses Attributs können Sie
Windows NT anweisen, ein-
zelne Dateien einzudampfen,
um Platz auf der Festplatte 
zu sparen. Nachdem Sie vor
»Komprimiert« ein Häkchen
gesetzt haben, klicken Sie auf
»Übernehmen«, um die Kom-
primierung zu aktivieren. Dies
kann bei größeren Dateien
einige Sekunden dauern.

Sie können damit aber auch
ganze Verzeichnisse in einem
Rutsch schrumpfen lassen.
Klicken Sie dazu mit der rech-
ten Maustaste auf das entspre-
chende Verzeichnis, markie-

ren Sie das »Komprimiert«-
Attribut und »Übernehmen«
Sie die Änderungen. Im Ge-
gensatz zu der Komprimie-
rung einer oder mehrerer
Dateien erscheint jetzt ein
Fenster, das darauf hinweist,
daß nur die Dateien des Ver-
zeichnisses, nicht aber seine
Unterverzeichnisse kompri-
miert werden. Mit Hilfe der
Option »Auch untergeordnete

Ordner komprimieren« kön-
nen Sie dies jedoch ändern.
Betrachten Sie die »Eigen-
schaften« einer komprimier-
ten Datei, sehen Sie unter ihrer
»Größe« auch ihre »Kompri-
mierte Größe« und können
somit feststellen, bei welchen
Dateien sich die Komprimie-
rung besonders lohnt. 

Standardgemäß ist es aber
außer in der Detailansicht
nicht möglich, komprimierte
und „normale“ Dateien im
Explorer voneinander zu un-
terscheiden. Dem kann jedoch
leicht abgeholfen werden. 

Klicken Sie in einem Explo-
rer- oder Ordner-Fenster auf
»Ansicht | Optionen« und
wechseln Sie in das Register
»Ansicht«. Hier versehen Sie
den Punkt »Komprimierte
Dateien und Ordner anders-
farbig anzeigen« mit einem
Häkchen und bestätigen mit
»OK«. Die Namen aller kom-
primierten Dateien und Ver-
zeichnisse erscheinen ab so-
fort in blauer Schrift und sind
somit leichter zu erkennen.

Sind in Ihrem Computer so-
wohl IDE- als auch SCSI-
Platten eingebaut, kommt die
Erkennungsroutine, die beim
Start von Windows NT 4.0
ausgeführt wird, etwas ins
Rudern, wodurch die Verzö-
gerung verursacht wird. Diese
Macke ist zwar ein wenig
störend, aber harmlos und soll
laut Microsoft schnellstmög-
lich beseitigt werden.

ROM-Laufwerks so konfigu-
riert wurde, daß sie eine I/O-
Adresse, einen Interrupt und
vielleicht sogar noch einen
DMA-Kanal benutzt. Win-
dows NT verwendet aber nur
die I/O-Adresse des Control-
lers. Deaktivieren Sie deshalb
den Interrupt und DMA-Ka-
nal auf der Controller-Karte.
Danach dürften die Probleme
nicht mehr auftreten.

Schrumpfkur:
Das Eindamp-
fen dieser
Datei bringt
eine Platz-
ersparnis 
von mehr als
30 Prozent

Übersichtlich:
Markieren Sie
diese Option,

um kompri-
mierte von
unkompri-

mierten
Dateien besser
unterscheiden

zu können



79

137

T I P S  Z U  W I N D O W S  9 5
R A T G E B E R

Installation:
Wenn das Update die alte
Windows-3.x-Installation
nicht richtig erkennt

Tip: Starten Sie das Setup-
Programm der Update-Ver-
sion von Windows 95, kann es
unter Umständen passieren,
daß während der Installation
als Installationsverzeichnis

System:
Probleme mit dem Datei-
system beheben

Tip: Haben Sie gelegentlich
Probleme mit dem Datei-
system von Windows 95,
könnte Ihnen ein etwas ver-
stecktes Konfigurationsfenster
wertvolle Dienste erweisen.

Öffnen Sie die Systemsteue-
rung und doppelklicken Sie
auf »System«. In dem Register
»Leistungsmerkmale« klicken
Sie auf »Dateisystem« und
wechseln dann in das Register
»Fehlerbehebung«. Hier fin-
den Sie sechs »Einstellungen«
die in Problemfällen nützlich
sein können. Haben Sie aber
keinerlei Schwierigkeiten mit
Ihrem System, dann lassen Sie
lieber die Finger von diesen
Optionen, da sie nämlich auch
Nebenwirkungen haben: Sie
bremsen den Rechner ein we-
nig. Jede der Optionen setzt
einen Eintrag in der Registrie-
rungsdatenbank von Win-
dows 95 unter dem Schlüssel
»Hkey_Local_Machine \ Sy-
stem \ CurrentControlSet \
Control \ Filesystem«. Die
sechs Optionen haben diese
Bedeutung:

Mit »Neue Semantik der
Dateifreigabe und -sperrung
deaktivieren« können Sie die
Regeln für die Freigabe von
Dateien und das Sperren der
Festplatte festlegen. Diese
Regeln befassen sich mit der
Verteilung von Prozessen auf
offene Dateien. Markieren Sie
das entsprechende Kästchen
nur, wenn eine MS-DOS-An-
wendung Probleme mit der
Dateifreigabe unter Windows
95 hat. Ist diese Option aktiv,
wird in der Registrierdaten-
bank der Wert des Eintrags

»SoftCompatMode« auf »00
00 00 00« gesetzt.

Die Option »Beibehaltung
von langen Dateinamen für
alte Programme deaktivieren«
erhält die langen Dateinamen,
wenn eine Anwendung eine
Datei öffnet, die keine langen
Dateinamen erkennt. Diese
Option sollten Sie nur dann
aktivieren, wenn eine wichtige
Anwendung keine langen Da-
teinamen erkennt. (»Preserve-
LongNames« = »00 00 00
00«).

Durch »Behandlungsrouti-
nen für Festplatten Interrupt
im Protected-Mode deaktivie-
ren« wird eine Funktion aus-
geschaltet, mit deren Hilfe
Windows 95 Interrupts vom
Festplattencontroller abfängt
und die ROM-Routine für
diese Interrupts umgeht. Wenn
die Option aktiviert ist, wer-
den die Interrupts von der
ROM-Routine behandelt
(»VirtualHDIRQ« = »00 00
00 00«). Dadurch können Sie
unter Umständen Probleme

beim Speichern von Dateien 
in den Griff bekommen.

Die Option »Synchrone
Pufferzuweisung deaktivie-
ren« schaltet die File-Com-
mit-API-Funktion aus. Solche
Funktionsaufrufe kehren erst
zur Anwendung zurück, wenn
die Daten korrekt auf die 
Festplatte geschrieben wur-
den. Wenn Sie diese Option
aktivieren, initiiert die File-
Commit-API-Funktion ledig-
lich das Schreiben der Daten.
Die Anwendung erhält die
Kontrolle sofort zurück. In
diesem Fall wird nicht sicher-
gestellt, daß die Daten korrekt
auf die Festplatte geschrieben
werden. 

Das Auswählen dieser Op-
tion erhöht keinesfalls die Lei-
stung; sie kann sogar zu In-
tegritätsfehlern führen. Benut-
zen Sie diese Option nur, wenn
Sie eine Anwendung – zum
Beispiel eine Datenbank –
einsetzen, die diese Funktion
unbedingt benötigt (»Async-
FileCommit« = »01«).

»32-Bit-Datenträgertreiber
für den Protected Mode deak-
tivieren« schaltet alle 32-Bit-
Protected-Mode-Treiber für
Festplatten aus. Diese Option
dient nur zur Fehlerbehebung.
Sollte der PC wegen eines Ein-
/Ausgabefehlers nicht richtig
starten, aktivieren Sie diese
Option. Alle Ein-/Ausgabezu-
griffe werden dann über Real-
Mode-Treiber oder das BIOS
erledigt. Dabei kann es aber
passieren, daß Sie unter Win-
dows 95 nicht mehr alle Lauf-
werke sehen können (»Force-
RMIO« = »01 00 00 00«).

Mit Hilfe von »Verzögertes
Schreiben für alle Laufwerke
deaktivieren« schalten Sie die
Schreibverzögerung aus. Die
zu speichernden Daten wer-
den dann direkt auf den Da-
tenträger geschrieben und
nicht im Cache zwischenge-
speichert. Diese Option soll-
ten Sie nur aktivieren, wenn
Sie systemkritische Aufgaben
erledigen, da Sie hiermit auf
alle Vorteile des Caches ver-
zichten (»DriveWriteBehind«
= »00 00 00 00«). O

»WINDOWS.000« vorgege-
ben wird, obwohl auf dem
Rechner im Verzeichnis »C:\
WINDOWS« eine Windows-
3.x-Installation vorhanden
ist. Dieser Effekt kann auftre-
ten, wenn einige Schlüsselda-
teien im alten Windows-Ver-
zeichnis fehlen oder das Win-
dows-Verzeichnis beschädigt
ist. Das Setup-Programm von

Windows 95 sucht auf der
Festplatte nach einem gültigen
Windows-Verzeichnis, um ein
Upgrade vornehmen zu kön-
nen. Wenn die Installations-
routine ein Windows-Ver-
zeichnis mit fehlenden oder
beschädigten Dateien findet,
installiert es standardmäßig
Windows 95 in das Ver-
zeichnis »WINDOWS.000«. 

Möchten Sie Windows 95
jedoch nicht in dieses Ver-
zeichnis installieren, dann
klicken Sie im Setup-Fenster
»Verzeichnis auswählen« auf
die Option »Anderes Ver-
zeichnis«. Dort können Sie 
einen anderen Verzeichnisna-
men – zum Beispiel »C:\WIN-
DOWS« – für die Installation
festlegen.

Notfallkoffer: Die erweiterten Ein-
stellungen zum Dateisystem helfen 
beim Beseitigen einiger Problemfälle
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Microsoft-Fax:
Stillgelegten Start-
bildschirm reaktivieren

Tip: Wenn Sie unter Windows
95 mit dem integrierten Fax-
programm ein neues Fax
erstellen, erscheint standard-
gemäß ein Startbildschirm.
Diesen Startbildschirm kön-
nen Sie mit Hilfe der Option
»Diese Meldung nicht mehr
anzeigen« deaktivieren. Wol-
len Sie den Startbildschirm 

Desktop:
Persönlicher Bildschirm-
schoner

Tip: Windows 95 bietet nach
einem rechten Mausklick auf
den Desktop gefolgt von »Ei-
genschaften« einige »Bild-
schirmschoner« zur Auswahl
an. Darunter befindet sich
auch ein Exemplar mit der Be-
zeichnung »Flying Windows«.
Dabei fliegen Ihnen je nach
»Einstellungen« fünf bis 75
Windows-Logos scheinbar aus
den Tiefen des Monitors ent-
gegen. Sie können das Win-
dows-Logo aber auch durch
ein anderes Zeichen ersetzen.
Alles, was Sie dazu benötigen,
ist ein Hex-Editor wie zum
Beispiel den Hex Workshop,
den Sie in den CHIP-Foren
von Compuserve und AOL
finden. 

Zuerst fertigen Sie eine
Kopie der Datei »Flying Win-
dows« an und benennen die
Kopie in »Eigener Screensa-
ver« um. Sie finden sämtliche
Bildschirmschoner-Dateien in
dem Verzeichnis »C:\WIN-
DOWS\SYSTEM«. Danach
starten Sie den Hex-Editor
und laden in ihm die Datei

»Eigener Screensaver«. Nun
suchen Sie (im Hex Workshop
mit einem Klick auf die Schalt-
fläche mit der Lupe) den Be-
griff »Wingdings«. 

Vier Zeichen vor »Wing-
dings« müßten Sie ein Zeichen
sehen, das dem Hex-Wert
»FF« entspricht. Im Hex
Workshop ist dies lediglich ein
Punkt, da dieses Programm
nicht sämtliche ASCII-Zei-
chen darstellt. Ändern Sie die-
sen Wert zum Beispiel auf
»4A«, was dem Buchstaben
»J« entspricht, um das Win-

dows-Logo durch Smileys zu
ersetzen (siehe die Bildschirm-
fotos). Die Zeichentabelle von

Windows 95 (»Start | Pro-
gramme | Zubehör | Zeichen-
tabelle«) zeigt Ihnen, welche
Symbole sich hinter welchen
Buchstaben und anderen Zei-
chen verbergen.

Nachdem Sie die Änderun-
gen gespeichert haben, öffnen
Sie die »Eigenschaften von
Anzeige« über das Kontext-
Menü des Desktops und
wechseln in das Register
»Bildschirmschoner«. Aus der
gleichnamigen Liste wählen
Sie den Eintrag mit der Be-
zeichnung »Eigener Screensa-
ver«. In dem Vorschaufenster
sehen Sie bereits den neu er-
schaffenen Bildschirmschoner,
den Sie mit einem Klick auf
»Testen« probeweise aktivie-
ren können.

jedoch zu einem späteren
Zeitpunkt wieder aktivieren,
müssen Sie eine Änderung in
der Registrierdatenbank vor-
nehmen.

Den Registrierungs-Editor
starten Sie mit »Start | Aus-
führen | regedit« gefolgt von
einem Klick auf »OK«. Im
Unterschlüssel »HKEY_CUR-
RENT_USER \ Software \
Microsoft \ At Work Fax \
send fax wizard« suchen Sie
nun mit »Bearbeiten | Suchen«

nach dem Schlüssel »Intro«.
Klicken Sie dann mit der rech-
ten Maustaste auf den Schlüs-
sel »Intro« und wählen Sie im
Kontextmenü den Eintrag
»Ändern«. In dem sich darauf
öffnenden Fenster tragen Sie
in der Zeile »Wert« anstelle
der »0« eine »1« ein. Ein
Klick auf »OK« übernimmt
die Änderung.

Haben Sie Benutzerprofile
aktiviert und soll der Eröff-
nungsbildschirm global allen

Anwendern wieder zur Verfü-
gung stehen, so wiederholen
Sie diese Prozedur im Unter-
schlüssel »HKEY_USERS \
Default \ Software \ Microsoft
\ At Work Fax \ send fax
wizard«.

Jetzt können Sie den Regi-
strierungs-Editor von Win 95
schließen. Beim nächsten Auf-
ruf des Befehls »Neues Fax 
erstellen« wird wieder der Er-
öffnungsbildschirm des Fax-
programms angezeigt.

Überblick und Vorschau: Die Zeichentabelle liefert
eine Liste aller Symbole, die über den Bildschirm
rauschen können

Individuell: Mit einer Änderung in einer Kopie der Datei »Flying
Windows« zimmern Sie sich einen neuen Screensaver
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Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und haben
Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig. In der 
Rubrik Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit dem PC 
angenehmer macht – pfiffige Ideen und Anregungen ebenso wie
Hinweise auf Fehler in Programmen.

T i p s - I n d e x  f ü r  A p r i l  1 9 9 7

 

Windows 95

Desktop: Persönlicher Bildschirm-
schoner

Microsoft-Fax: Stillgelegten Start-
bildschirm reaktivieren

Installation: Wenn das Update die 
alte Windows-3.x-Installation nicht rich-
tig erkennt

System: Probleme mit dem Datei-
system beheben
Windows NT

System: Shortcuts starten ein Pro-
gramm versehentlich erneut

Dateien: Komprimierte Dateien auf
NTFS-Partitionen

Systemstart: Verzögerung beim
Booten von Windows NT 4.0

CD-ROM: Probleme mit Mitsumi-
Laufwerken

System: Einstellungen des Boot-
managers von Windows NT 4 verändern

Systemsteuerung: Direkter Zugriff 
auf Komponenten der Systemsteuerung
Windows 3.1

Batchdateien: Der Befehl »IF EXIST«
liefert einen falschen Wert

Uhr: Die kleinste aller Uhren
Paintbrush: Sanftes Rückgängig-

machen von Änderungen
Dateimanager: Schnelle Änderung der

Symbolleiste

DOS

Rechnerstart: Protokollierung aller
DOS- und Windows-95-Sitzungen mit
Hilfe einer Batchdatei

Verzeichnisse: Synchronisieren von
Verzeichnissen mit Hilfe einer Batchdatei
Anwendungen

Designer 6.0: Rotationsobjekte als
Schmuckelemente

Logomaker & Drawpad: Vorgegebene
Farbpaletten ändern

Starcalc: Eine Dokumentvorlage als
Standardvorlage verwenden

Corel Draw 6.0: Neue Seiten erzeugen
Spieletip: GEX
QuarkXPress: Einfacherer Wechsel

zwischen Inhalt- und Objekt-Werkzeug
QuarkXPress: Einzelnes Zapf-

Dingbats-Zeichen einfügen
Access 7.0: Beliebige Anzahl von

Etiketten pro Empfänger drucken
Excel: Zahlen in Längen- und

Breitengrade umwandeln
Excel 7.0: Geburtstagsgrüße vom PC
Excel: Einfache Balkendiagramme

ohne Diagramm-Modul
Excel: Lottozahlen per Zufalls-

generator
Word 7.0: Daten gezielt aus Excel-

Tabellen übernehmen

Word 7.0: Durchgestrichene Null 
per Mausklick einfügen

Word 7.0: Zusätzliche Makro-
sammlung

Word 7.0: Telefonkosten sparen 
beim Faxversand

Word: Dateinamen und Pfad in ein
Dokument einbinden

Word 7.0: Anderer Absatzabstand 
per Mausklick
Hardware

Grafikkarte: Probleme mit XGA-
Grafikkarten unter Windows 95 beheben

Maus: Maus unter DOS und Windows
95 für Linkshänder konfigurieren
Tips-Fundgrube

AOL: Empfangene Nachrichten off-
line lesen und archivieren

Compuserve: Surfen zum Ortstarif
Rechner: Geschwindigkeitsanzeige

liefert nicht immer den richtigen Wert
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Tip des Monats

... zeigt Ihnen, wie
Sie beim Faxen Geld
und Papier sparen
können.

Sie finden ihn  unter 
„Anwendungen“

148

Die „Tips & Tricks zum Sammeln“
bringt CHIP in jeder Ausgabe:
16 Seiten mit nützlichen Ratschlä-
gen zu Anwendungen, Hardware
und Betriebssystemen. Und damit
Sie die Tips-Seiten stets griffbereit
haben, gibt es den CHIP-Tips &
Tricks-Sammelordner zum Selbst-
kostenpreis von zehn Mark. Bestel-
len können Sie ihn mit einer der
Postkarten im CHIP-Shop-Teil dieser
Ausgabe oder per Fax, Telefon oder
online direkt beim CHIP-Shop 
(s. Shop-Seiten in dieser Ausgabe).

Und weil Ihnen die Tips nur dann
richtig nützen, wenn Sie schnell den
Tip finden, den Sie brauchen, haben
wir die Tips für Sie nicht nur in jeder
Ausgabe in einem Index geordnet,
sondern auch in einem Gesamt-
index über alle bisher erschienenen
Ausgaben. Diesen Gesamtindex er-
halten Sie kostenlos bei Bestellung
eines Ordners. Außerdem finden Sie
den monatlich aktualisierten Index
in unseren Online-Foren und dem
CHIP-Fax-Service (Zugänge s. Rubrik
„CHIP hilft”).
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Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und haben
Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig. In der Rubrik
Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit dem PC angeneh-
mer macht – pfiffige Ideen und Anregungen ebenso wie Hinweise
auf Fehler in Programmen.

T i p s - I n d e x  f ü r  M a i  1 9 9 7

 

Windows 95

Systemsteuerung: Entfernen von
Einträgen registrierter Programme

Schriften: Gelöschte Schriftarten
nachträglich installieren

Suchen: Suche nach Dateinamen,
die Leerzeichen enthalten

MS-DOS-Eingabeaufforderung: »DIR«-
Befehl mit verbesserter Filterfunktion

Editor: Protokolldatei mit Hilfe des
Editors von Windows 95 erzeugen

Papierkorb: Sicherheitsabfrage beim
Löschen per Tastatur ausblenden
Windows NT

Systemstart: Automatisches Einloggen
bei einer Windows-NT-4.0-Workstation

Dateien: Das System-Attribut läßt sich
nicht verändern

EXPAND: Probleme mit Leerzeichen in
Dateinamen

Task-Manager: Erweiterte Funktionen
des Task-Managers von Windows NT 4.0
nutzen

Maus: Maustuning mit Hilfe von zwei
Registry-Einträgen
Windows 3.1

Systemsteuerung: Windows-95-
Feeling unter Windows 3.11

Minesweeper: Geräuschkulisse für 
den Minensucher

Paintbrush: Eigenschaften von Bildern
ermitteln

Dateimanager: Sicherheitsabfragen
vermeiden

Klangrekorder: Musikstücke rückwärts
spielen
OS/2

Warp Center: Position des Warp
Centers verändern

System: So verhindern Sie, daß
Fehlermeldungen das System blockieren

System: Durch richtige Plazierung der
Auslagerungsdatei das OS/2-System
schneller machen
Anwendungen

Norton Commander 5.0: Bildschirm-
schoner jederzeit aktivieren

Picture Publisher 6.0: Schriften wie 
in Metall geprägt

Spieletip: Sim Copter
Outlook: Mehrere Tage gleichzeitig

darstellen
Excel 7.0: In Arbeitszeiterfassungen

Nachtschichten berechnen
Excel 7.0: Dynamische Diagramme

passen sich der Tabellengröße an
Excel 7.0: Telefonnummern in Tabellen

per Doppelklick wählen
Excel 97: Mehrere Zellen zu einer

einzigen zusammenfassen

Word: Mit der [Entf]-Taste Textberei-
che in die Zwischenablage ausschneiden

Word 97: So verhindern Sie einzelne
Zeilen auf der letzten Seite

Word: Falsche Kapitelnummern
Word 7.0: Die erste Spalte einer

Tabelle mit fortlaufendem Datum füllen
Hardware

Prozessor: Probleme mit Cyrix-
Prozessoren unter Windows 95 beseitigen

Sound-Karte: Soundblaster 16 PnP
wird von Windows NT 4.0 nicht erkannt

Grafikkarte: Einwandfreie Wiedergabe
von Videos auf einer MiroVideo 22SD
unter Windows 95
Tips-Fundgrube

T-Online: Schnellere Knoten über
andere Telefonnummern

CompuServe 3.0.1: Alte Dateiablage 
in das neue Format konvertieren
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Tip des Monats

...zeigt Ihnen, wie 
Sie unter Excel voll-
automatische Dia-
gramme erzeugen
können.

Sie finden ihn  unter 
„Anwendungen“

160

Die „Tips & Tricks zum Sammeln“
bringt CHIP in jeder Ausgabe:
16 Seiten mit nützlichen Ratschlä-
gen zu Anwendungen, Hardware
und Betriebssystemen. Und damit
Sie die Tips-Seiten stets griffbereit
haben, gibt es den CHIP-Tips &
Tricks-Sammelordner zum Selbst-
kostenpreis von zehn Mark. Bestel-
len können Sie ihn mit einer der
Postkarten im CHIP-Shop-Teil dieser
Ausgabe oder per Fax, Telefon oder
online direkt beim CHIP-Shop 
(s. Shop-Seiten in dieser Ausgabe).

Und weil Ihnen die Tips nur dann
richtig nützen, wenn Sie schnell den
Tip finden, den Sie brauchen, haben
wir die Tips für Sie nicht nur in jeder
Ausgabe in einem Index geordnet,
sondern auch in einem Gesamt-
index über alle bisher erschienenen
Ausgaben. Diesen Gesamtindex er-
halten Sie kostenlos bei Bestellung
eines Ordners. Außerdem finden Sie
den monatlich aktualisierten Index
in unseren Online-Foren und im
CHIP-Fax-Service (Zugänge s. Rubrik
„CHIP hilft“).
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Schriften:
Gelöschte Schriftarten
nachträglich installieren

Tip: Windows 95 bietet keine
Funktion, mit der Sie irrtüm-
lich gelöschte Systemschrif-
ten, zum Beispiel die Stan-
dardschrift Arial, nachträg-
lich installieren können. Der
Font-Assistent von Windows
95 kann nur entpackte Fonts
installieren. Schriften, die nur
in den Installationsdateien
(*.CAB-Dateien) existieren,
können daher nicht ausgele-
sen werden. Deshalb müssen
Sie die Schriftdateien zuerst

mit dem Befehl »EXTRACT«
entpacken. Danach können
Sie mit dem Font-Assistenten
die Schriften erneut installie-
ren. Sie finden den Font-Assi-
stenten unter »Start | Einstel-
lungen | Systemsteuerung |
Schriftarten«. 

Die Standardschriften von
Windows 95 im True-Type-
Format befinden sich auf der
Installations-CD-ROM in der
Datei »WIN95_04.CAB«. Bei
der Diskettenversion befindet
sich die Datei auf der Diskette
6. Wollen Sie etwa die Schrift
»Arial« installieren, gehen Sie
folgendermaßen vor:

Systemsteuerung:
Entfernen von Einträgen
registrierter Programme

Tip: Normalerweise können
Windows-95-Anwendungen
über die Systemsteuerung wie-
der mehr oder weniger kom-
plett deinstalliert werden.
Dies geschieht in den »Eigen-
schaften von Software«. Sie
erreichen dieses Fenster über
»Start | Systemsteuerung |
Software | Installieren / Dein-
stallieren«. Im unteren Fen-
sterbereich finden Sie eine
Liste aller Programme, die Sie
über dieses Menü entsorgen
können.

Benutzen Sie jedoch ein
spezielles Hilfsprogramm wie
Clean Sweep oder Uninstaller
zum Deinstallieren von Soft-
ware, bleiben unter Umstän-
den die Einträge in dem oben
erwähnten Menü bestehen,
obwohl das dazugehörende
Programm überhaupt nicht

mehr existiert. Der gleiche Ef-
fekt kann auftreten, wenn Sie
eine Anwendung einfach mit
Hilfe des Löschbefehls von
der Platte fegen. Wollen Sie
dann ein solches nicht mehr
vorhandenes Programm de-
installieren, erhalten Sie eine
Fehlermeldung. Sie haben
offensichtlich keine direkte
Möglichkeit mehr, den Ein-
trag aus der Liste der instal-
lierten Software zu entfernen. 

Um einen solchen wider-
spenstigen Eintrag dennoch in
die Wüste zu schicken, müs-
sen Sie den Registrierungsedi-

tor von Windows 95 benut-
zen. Starten Sie ihn mit »Start
| Ausführen | regedit.exe«. In
dem Schlüssel »HKEY_LO-
CAL_MACHINE \ SOFT-
WARE \ Microsoft \ Windows
\ CurrentVersion \ Uninstall«
finden Sie Unterschlüssel, in
denen sich die Informationen
zum Deinstallieren von Win-
dows-95-Programmen befin-
den. Suchen Sie hier den Un-
terschlüssel zu dem Eintrag,
den Sie entfernen wollen. 

Da die Bezeichnungen der
Unterschlüssel nicht immer
dem Namen des Programms

entsprechen, kann es nötig
sein, sich die Suchfunktion des
Registrierungseditors zunutze
zu machen. Markieren Sie da-
zu den zuvor erwähnten Un-
terschlüssel in der linken Fen-
sterhälfte und betätigen Sie
danach die Tastenkombina-
tion [Strg] [F] (entspricht dem
Menüpunkt »Bearbeiten | Su-
chen«). Unter »Suchen nach:«
geben Sie dann die Programm-
bezeichnung ein, mit der die
Anwendung in den »Eigen-
schaften von Software« er-
scheint. Ein Klick auf »Wei-
tersuchen« startet den Such-
vorgang.

Sobald der eingegebene
Name gefunden wurde, be-
tätigen Sie die Tabulatortaste,
um in die linke Fensterhälfte
zu wechseln und dort den ent-
sprechenden Unterschlüssel
zu markieren. Nach einem
Druck auf [Entf] öffnet sich
ein Fenster, in dem Sie gefragt
werden, ob Sie diesen Unter-
schlüssel wirklich löschen
wollen. Ein Klick auf »Ja« be-
fördert ihn endgültig in die
ewigen Jagdgründe und ent-
sorgt gleichzeitig den über-
flüssigen Eintrag in der Liste
der installierten Software. 

Beachten Sie aber, daß
durch dieses Vorgehen nur der
besagte Eintrag gelöscht wird;
eventuell existierende Pro-
grammleichen, etwa nicht
benötigte DLLs oder andere
Dateien, können sich danach
immer noch auf der Platte be-
finden. Tobias Werthmann

Starten Sie den Explorer
und legen Sie ein neues Ver-
zeichnis an, zum Beispiel
»C:\TEST«. Nun legen Sie die
Windows-95-Installations-CD
oder die Diskette 6 in das ent-
sprechende Laufwerk. Nach
einem Klick auf »Start | Aus-
führen« geben Sie in der
Befehlszeile (»Öffnen:«) das
Kommando zum Extrahieren
der CAB-Dateien ein. 

Für die CD-Version lautet
der Befehl »EXTRACT /A
D:\WIN95\WIN95_04.CAB
ARIAL.TTF /L C:\TEST«. Für
die Diskettenversion geben 
Sie »EXTRACT /A A:\WIN-

95_06.CAB ARIAL.TTF /L
C:\TEST« ein.

In der »Systemsteuerung«
können Sie nun unter
»Schriftarten« die soeben ent-
packten Schriften wieder in-
stallieren. Nach einem Klick
auf »Datei | Neue Schriftart
installieren« wechseln Sie in
den »Ordner« »C:\TEST«. In
der »Schriftartenliste« sehen
Sie alle Schriften des Verzeich-
nisses. Klicken Sie auf »Alle
markieren« und bestätigen Sie
mit »OK«. Nun werden die
Schriften in den Schriftarten-
ordner kopiert und stehen
danach wieder zur Verfügung.

Suchen und entsorgen: Mit dem Registrierungseditor spüren Sie die überflüssigen Einträge auf

Störende Reste: Wurden Programme bereits gelöscht, kann
Windows 95 sie nicht mehr korrekt deinstallieren
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Suchfunktion:
Suche nach Dateinamen,
die Leerzeichen enthalten

Tip: Wenn Sie mit Hilfe der
Suchfunktion nach einem Da-
teinamen fahnden, der Leer-
zeichen enthält – etwa »Tips
und Tricks.txt« –, ergibt sich
folgendes Problem: Anstatt
nach dem angegebenen Text-
dokument zu suchen, werden
alle Dateien aufgelistet, deren
Dateiname eines der durch
Leerzeichen getrennten Wör-
ter enthält. In diesem Fall sind
dies die Begriffe »Tips«,
»und« sowie »Tricks«. 

Natürlich befindet sich nach
diesem Suchvorgang auch die
gesuchte Datei in der Liste 
der Suchergebnisse, neben ihr
aber unter Umständen noch
viele andere Dateien, die im
Moment überhaupt nicht von
Interesse sind.

Doch diesem Übel kann
man sehr einfach abhelfen:

Editor:
Protokolldatei mit Hilfe
des Editors von Windows
95 erzeugen

Tip: Wollen Sie mit Ihrem
Rechner ein Protokoll führen
– also bestimmte Daten mit
dem aktuellen Datum und der
aktuellen Zeit in einer Datei
festhalten –, kann Ihnen der
Editor von Windows 95 dabei
behilflich sein. Sie finden die-
ses Hilfsprogamm in dem Un-
termenü »Start | Programme |
Zubehör«.

Starten Sie den »Editor«
und erzeugen Sie eine neue
Datei. In die erste Zeile dieser
Datei schreiben Sie die Zei-
chenfolge ».LOG«. Danach
speichern Sie die Datei unter
einem beliebigen Namen. Bei
jedem erneuten Laden des
Dokuments fügt der Editor
automatisch Systemzeit und
Systemdatum in eine neue
Zeile am Ende des Dokuments
ein. Wollen Sie die Zeit und
das Datum nicht automatisch
beim Öffnen der Datei, son-
dern nur bei Bedarf einfügen,
genügt dafür ein Druck auf die
Taste [F5]. Stephan Lück

Papierkorb:
Sicherheitsabfrage beim
Löschen per Tastatur
ausblenden

Tip: Immer dann, wenn Sie
unter dem Betriebssystem Win
95 Dateien mit der [Entf]-
Taste ins digitale Jenseits be-
fördern wollen, schaltet sich
das System mit einer Sicher-
heitsabfrage dazwischen. Die
Löschbestätigung »Soll ...
wirklich in den Papierkorb
verschoben werden?« ist auf
Dauer aber eher lästig als hilf-
reich, da man versehentlich ge-
löschte Dateien ohnehin wie-
der aus dem Mülleimer fi-
schen kann.

Sie können diese Abfrage
aber ganz einfach unterbin-
den. Klicken Sie mit der rech-
ten Maustaste auf das Symbol
des Papierkorbs und wählen
Sie in dem Kontextmenü »Ei-
genschaften«. Im Register
»Global« befindet sich eine
Option mit der Bezeichnung
»Dialogfeld zur Bestätigung
einblenden«. Sie ist für das Er-
scheinen der Löschbestäti-
gung verantwortlich. Entfer-
nen Sie das Häkchen vor die-

MS-DOS-
Eingabeaufforderung:
»DIR«-Befehl mit ver-
besserter Filterfunktion

Tip: In der Eingabeaufforde-
rung von MS-DOS unter Win-
dows 95 (DOS 7.0) können
Sie endlich auch mit einem
einzigen Kommando nach
Dateien suchen, die eine be-
stimmte Buchstabenkombina-
tion an einer beliebigen Stelle
des Dateinamens aufweisen.
Wollen Sie zum Beispiel alle
Dateien in einem Verzeichnis
ausfindig machen, die die Zei-
chenkette »ST« enthalten, er-
reichen Sie dies mit »DIR
*ST*.*«. 

In älteren DOS-Versionen
wurden bei diesem Aufruf alle
Zeichen zwischen dem ersten
Stern und dem Punkt ignoriert
– der oben stehende Befehl
hatte also dieselbe Wirkung
wie das Kommando »DIR
*.*«. Nicht so bei DOS 7.0
von Windows 95. Das be-
schriebene Kommando findet
Dateien wie »TEST.TXT«,
»STORNO.001« und »KO-
STEN.XLS«. Bei dieser DOS-
Version ist es somit nicht mehr
nötig, für diesen Zweck meh-
rere Kommandos oder eine
Batch-Datei zu bemühen.

Manuel Diekmeyer O

Mißverständnis: Die Suchfunktion interpretiert Leerzeichen als
Trennzeichen zwischen einzelnen Suchbegriffen

Schreiben Sie den gesuchten
Dateinamen innerhalb von
Anführungszeichen, so wird
er als komplette Zeichenkette
interpretiert und nicht als

ser Option und bestätigen Sie
die Änderung mit einem Klick
auf die Schaltfläche »OK«. Ab
sofort werden Sie beim Lö-
schen von Dateien mittels
[Entf]-Taste nicht mehr durch
das Abfragefenster behelligt. 

André Moritz

mehrere Wörter. In dem Bei-
spiel führt somit die Eingabe
von »„Tips und Tricks.txt“«
zum gewünschten Ergebnis. 

Manuel Diekmeyer

Schnelleres Löschen: Soll keine Sicherheitsabfrage
erscheinen, darf diese Option nicht markiert sein
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Dateien:
Das System-Attribut läßt
sich nicht verändern

Tip: Obwohl Sie im Explorer
oder einem Laufwerksordner
nach einem rechten Maus-
klick auf eine Datei deren At-
tribute betrachten können, ist
es nicht möglich, auch sämt-
liche Attribute zu verändern.
Im Gegensatz zu den restli-
chen Attributen erscheint näm-
lich das System-Attribut in ei-
nem grau eingefärbten Käst-

EXPAND:
Probleme mit Leerzeichen
in Dateinamen

Tip: Das »EXPAND«-Kom-
mando zum Entpacken einzel-
ner oder mehrerer Dateien un-
terstützt keine langen Datei-
namen. Sie können diese Ein-
schränkung aber mit einem
Trick überlisten: Schreiben Sie
den Dateinamen innerhalb
von Anführungszeichen, be-
reitet das Auspacken keinerlei
Schwierigkeiten.

Systemstart:
Automatisches Einloggen
bei einer Windows-
NT-4.0-Workstation

Tip: Normalerweise müssen
Sie bei jedem Start einer Win-
dows-NT-Workstation zuerst
die Tastenkombination [Strg]
[Alt] [Entf] (wer sich das wohl
ausgedacht hat?) betätigen und
sich danach mit Ihrem Namen
und Paßwort anmelden. Log-
gen Sie sich als Administrator

ohne Paßwort ein, müssen Sie
zumindest mit einem Druck
auf die [Return]-Taste das
nicht existierende Paßwort 
bestätigen.

Diese Anmeldeprozedur ist
aber nur dann sinnvoll, wenn
mehrere Personen an einem
Rechner arbeiten oder die 

Daten des Rechners vor unbe-
fugtem Zugriff geschützt wer-
den sollen. Arbeiten Sie je-
doch als einzige Person an ei-
ner NT-4.0-Workstation und
ist die Gefahr des Datenklaus
ausgeschlossen, ist das Einlog-
gen mit der Zeit nur lästig.

Mit Hilfe eines Eingriffs in
die Registrierdatenbank von
Windows NT 4.0 können Sie
jedoch den Anmeldevorgang
automatisieren. Laden Sie da-
zu den Registrierungseditor

mit »Start | Ausführen | reg-
edit32 | OK«. In diesem Hilfs-
programm aktivieren Sie dann
das Fenster »HKEY_LOCAL-
MACHINE«. Danach wech-
seln Sie in den Unterschlüssel
»HKEY_LOCAL_MACHINE
\ SOFTWARE \ Microsoft \
Windows NT \ CurrentVer-

sion \ Winlogon«. Hier geben
Sie den gewünschten Domain-
und User-Namen sowie das
dazugehörende Paßwort ein.
Die entsprechenden Bezeich-
nungen der Werte lauten »De-
faultUserName«, »Default-
Password« und »DefaultDo-
mainName«. 

Da das »DefaultPassword«
normalerweise nicht existiert,
müssen Sie diesen Eintrag
wahrscheinlich erst mit »Bear-
beiten | Wert hinzufügen | De-

»Zeichenketten-Editor« die ge-
wünschten Bezeichnungen ein-
geben. 

Jetzt benötigen Sie noch
den Wert »AutoAdminLog-
on«, den Sie normalerweise
ebenfalls wie zuvor beschrie-
ben erneut anlegen müssen.
Nach einem Doppelklick auf
diesen Eintrag weisen Sie ihm
die »Zeichenkette« »1« zu.

Existiert für den automa-
tisch einzuloggenden Benut-
zernamen kein Paßwort, müs-
sen Sie dennoch den Wert
»DefaultPassword« anlegen.
In diesem Fall setzt jedoch
Windows den Wert von »Au-
toAdminLogon« nach dem
nächsten Start wieder auf »0«.
Das hat zur Folge, daß beim
übernächsten Booten wieder
die komplette ursprüngliche
Anmeldeprozedur durchlau-
fen werden muß. 

Legen Sie deshalb im »Be-
nutzer-Manager« ein Paßwort
fest, das Sie auch an der er-
wähnten Stelle der Registry
eintragen; nur dann ist die Au-
tomatisierung des Einloggens
von Dauer. Bedenken Sie aber,
daß ab sofort außer Ihnen
auch jede andere Person di-
rekten Zugang zu Ihrem 
Windows-NT-4.0-System hat,
ohne sich vorher legitimieren
zu müssen.

Wollen Sie den automati-
schen Anmeldevorgang beim
Start von Windows NT 4.0
umgehen, weil Sie sich unter
einem anderen Namen einlog-
gen wollen, drücken Sie ein-
fach während des Hochfah-
rens des Betriebssystems die
[Shift]-Taste.

chen, das keinerlei Zugriff auf
diese Dateieigenschaft gestat-
tet.

Wollen Sie das System-At-
tribut einer Datei beeinflus-
sen, also aktivieren oder lö-
schen, greifen Sie am besten
auf das MS-DOS-Kommando
»ATTRIB« zurück. Diesen Be-
fehl können Sie auch in einer
DOS-Box von Windows NT
4.0 starten. Die vollständige
Befehlssyntax von »ATTRIB«
erhalten Sie nach dem Aufruf
von »ATTRIB /?«.

Bequem: Kleine Änderungen in der Registry automatisieren die Anmeldeprozedur

faultPassword | OK« erzeu-
gen. Der Datentyp im Fen-
ster »Wert hinzufügen« muß
»REG_SZ« lauten. Den Inhalt
der Werte ändern Sie, indem
Sie den entsprechenden Ein-
trag in der rechten Fenster-
hälfte doppelt anklicken und
in dem darauf erscheinenden

Unzugänglich: Das System-
Attribut läßt sich nicht so
leicht verändern
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Maus:
Maustuning mit Hilfe von
zwei Registry-Einträgen

Tip: Normalerweise müssen
Sie auf das Fenster einer An-
wendung klicken, um dieses
zu aktivieren. Es gibt aber
auch eine Möglichkeit, Win-

Task-Manager:
Erweiterte Funktionen
des Task-Managers von
Windows NT 4.0 nutzen

Tip: Während sich der Task-
Manager von Windows 95 im
wesentlichen nur zum Um-
schalten zwischen den gestar-
teten Anwendungen eignet,
bietet sein Kollege von Win-
dows NT 4.0 schon deutlich
mehr interessante und nützli-
che Features. Zum Task-Ma-
nager gelangen Sie mit der Ta-
stenkombination [Strg] [Alt]
[Entf], gefolgt von einem
Klick auf die Schaltfläche
»Task-Manager...«.

Im ersten Register des
Task-Managers sehen Sie eine
Liste aller gerade aktiven
»Anwendungen«. An dieser
Stelle können Sie zu einem der
aktiven Programme wechseln,
ein neues starten oder eine
Task beenden. Zu diesen
schon von Windows 95 be-
kannten Funktionen gesellen
sich zwei weitere Register mit
den Namen »Prozesse« und
»Systemleistung«.

Unter »Prozesse« erhalten
Sie eine Auflistung aller akti-
ven Prozesse. Hier erfahren
Sie etwa, wie stark ein be-
stimmter Prozeß die CPU des
Rechners in Beschlag nimmt
und wieviel Arbeitsspeicher er
belegt. Außerdem können Sie

von dieser Stelle aus einzelne
Prozesse gezielt beenden. 

In der Statuszeile des Task-
Managers sehen Sie zudem,
wie viele Prozesse zur Zeit
aktiv sind, wie groß die Ausla-
stung der CPU gerade ist, wie-
viel Arbeitsspeicher insgesamt
(inklusive Auslagerungsdatei)
zur Verfügung steht und wie-
viel davon im Moment belegt
ist. Diese Informationen ste-
hen Ihnen jederzeit zur Ver-
fügung, egal in welchem Re-
gister des Task-Managers Sie
sich momentan befinden. 

Etwas präzisere Angaben
erhalten Sie in dem Register
»Systemleistung«. Hier wer-
den nicht nur die Auslastung
der CPU und die Speichernut-

zung Ihres Rechners protokol-
liert, sondern unter anderem
wird angezeigt, wie groß der
reale Arbeitsspeicher – also
ohne Auslagerungsdatei – und
der zur Verfügung stehende
Cache sind. Wollen Sie außer-
dem den im unteren Bereich
des Fensters angezeigten, vom

System-Kernel benutzten Spei-
cher mitprotokollieren, mar-
kieren Sie im Menü »Ansicht«
den Eintrag »Kernel-Zeiten
anzeigen«. Mit all diesen In-
formationen können Sie Res-
sourcenkillern ziemlich leicht
auf die Spur kommen.

Manuel Marsch

dows NT beizubringen, daß
automatisch immer das Fen-
ster aktiv sein soll, über dem
sich der Mauszeiger momen-
tan befindet. 

Dafür ist eine Änderung in
der Registrierdatenbank er-
forderlich. Starten Sie deshalb
mit »Start | Ausführen | reg-

edit | OK« den Registrierungs-
editor von Windows NT. In
dem Unterschlüssel »HKEY_
CURRENT_USER | Control
Panel | Mouse« finden Sie in
der rechten Fensterhälfte un-
ter anderem den Eintrag 
»ActiveWindowTracking« (s.
Bild). Nach einem Dop-

pelklick auf diesen »Namen«
können Sie seinen »Wert« ver-
ändern. Tragen Sie anstelle der
»0« eine »1« ein, so tritt nach
einem Neustart von Windows
NT 4.0 der beschriebene Ef-
fekt auf. 

In demselben Unterschlüs-
sel der Registrierdatenbank
finden Sie einen weiteren in-
teressanten Eintrag. Sein »Na-
me« lautet »SnapToDefault-
Button«. 

Ändern Sie seinen »Wert«
von »0« auf »1«, so springt
der Mauszeiger beim Öffnen
eines Fensters automatisch auf
dessen vorgegebene Standard-
schaltfläche. In den meisten
Fällen handelt es sich dabei
um den »OK«-Button. 

Frank Braun O

Nützlich: Der Task-Manager eignet sich
nicht nur zum Programmwechsel, son-
dern liefert auch viele Informationen

Feinschliff:
An dieser
Stelle der
Registrier-
datenbank
können Sie
einige Eigen-
schaften der
Maus verän-
dern
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Klangrekorder:
Musikstücke rückwärts
spielen

Tip: Hartnäckige Gerüchte be-
haupten, manche Musikkom-
positionen würden rückwärts
gespielt satanische Inhalte wie-
dergeben. Haben Sie einen die-
ser Kandidaten als WAV-Datei
auf Ihrer Festplatte, können
Sie mit Hilfe des Klangrekor-
ders selbst überprüfen, was an

Minesweeper:
Geräuschkulisse für den
Minensucher

Tip: Falls Ihnen Minesweeper
zu diskret ist, können Sie dem
Spiel mit einer kleinen Ände-
rung zu einer Geräuschkulisse
verhelfen. Öffnen Sie die Da-
tei »WINMINE.INI«, die sich

Dateimanager:
Sicherheitsabfragen
vermeiden

Tip: Ein bißchen lästig sind
die ständigen Nachfragen des
Dateimanagers beim Verschie-
ben oder Löschen von Dateien
manchmal schon. Vor allem
dann, wenn Sie gerade mit
dem Großreinemachen der
Festplatte beschäftigt sind,
werden Sie die ewigen Mel-
dungen früher oder später so-
wieso nur noch bestätigen,
ohne sie richtig zu lesen. 

Sie können den Dateimana-
ger aber auch ganz gezielt an-
weisen, in welchen Situatio-
nen er Sie warnen soll und in
welchen nicht. Um ihm lästige
Abfragen auszutreiben, wäh-
len Sie den Menüpunkt »Op-
tionen | Bestätigen«. Sie gelan-
gen dann in ein Fenster, in
dem Sie etwa festlegen kön-
nen, ob Sie bei jeder Maus-
aktion im Dateimanager ge-
warnt werden wollen. 

Paintbrush:
Eigenschaften von Bildern
ermitteln

Tip: Wenn Sie gerne wissen
möchten, wie groß ein Bild ist
oder aus wie vielen Farben es
besteht, liefert Ihnen das Gra-
fikprogramm Paintbrush die
nötigen Informationen. Wäh-
len Sie in Paintbrush »Datei |

Öffnen« und markieren Sie
danach das Bild, zu dem Sie 
diese Informationen wün-
schen. Nach einem Klick auf
»Info« teilt Ihnen das Grafik-
programm Paintbrush die
Breite und Höhe in Pixeln so-
wie die Anzahl der Farben und
der Ebenen mit. 

Systemsteuerung:
Windows-95-Feeling
unter Windows 3.11

Tip: Beneiden Sie insgeheim
die Anwender von Windows
95 ein bißchen, weil Ihre
Desktops meistens mit poppi-
gen Hintergrundbildern aus-
gestattet sind? Das können Sie
unter Windows 3.11 auch er-
reichen; denn Sie sind keines-
wegs auf die langweiligen klei-
nen Kacheln angewiesen, die
Ihnen das Betriebssystem auf-
drängen will. Sie können na-
hezu jedes beliebige Bild als
Desktop-Hintergrundbild ver-
wenden. 

Allerdings müssen Sie Ihr
Lieblingsbild möglicherweise
zunächst in Form bringen, da
Windows nur Bilder im BMP-
Format als Hintergrund ak-
zeptiert. Hat Ihr Wunschbild
ein anderes Format, öffnen Sie
es zuerst mit einem Bildbear-
beitungsprogramm, etwa mit
Paintbrush oder dem Share-
ware-Programm Paint Shop
Pro, und erzeugen mit »Datei
| Speichern unter« eine Kopie
im Format »BMP«. 

Schreiben Sie die neue Da-
tei am besten gleich in Ihr
Windows-Verzeichnis. Falls
Ihr Wunschbild bereits im
BMP-Format vorliegt, kopie-
ren Sie es einfach in das Win-
dows-Verzeichnis (normaler-
weise »C:\WINDOWS«). 

Um dieses Bild als Hinter-
grundbild einzurichten, dop-
pelklicken Sie in der »System-
steuerung«, die sich in der

»Hauptgruppe« von Win-
dows befindet, auf das Sym-
bol »Desktop«. In dieser Dia-
logbox finden Sie jetzt unter
»Hintergrundbild« die zuvor
kopierte Bilddatei. Wählen 
Sie sie aus und aktivieren Sie
außerdem die Option »Zen-
trieren«. Nachdem Sie die Än-
derungen mit »OK« bestätigt
haben, verkleinern Sie alle
Fenster auf Symbolgröße. 

diesen Behauptungen wahr
oder nicht wahr ist. 

Laden Sie diese Datei mit
»Datei | Öffnen« und wählen
Sie im Menü »Effekte« den
Punkt »Umkehren«. Wenn Sie
dann auf die Play-Taste
drücken, wird die Datei rück-
wärts abgespielt. Um das
Stück wieder in der normalen
Richtung anzuhören, wieder-
holen Sie einfach »Effekte |
Umkehren«. 

Experimentelle Musik: Rückwärts gespielt sind WAV-
Dateien meistens kaum wiederzuerkennen

in Ihrem Windows-Verzeich-
nis befindet, mit einem Editor
und ergänzen Sie die Zeile
»Sound=3«. Nach dem näch-
sten Start von Minesweeper
ertönen Explosionsgeräusche
aus dem Lautsprecher, sobald
Sie auf eine Bombe treten. 

Doppelgänger: Durch ein Hintergrundbild sind Ähnlichkeiten 
zu Windows 95 nicht auszuschließen
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System:
So verhindern Sie, daß
Fehlermeldungen das
System blockieren

Tip: Lassen Sie Ihren Rechner
auch in Ihrer Abwesenheit oft
eingeschaltet, da er ständig
automatische Aufgaben zu er-
ledigen hat, können Sie eine
böse Überraschung erleben,
wenn Sie an den Arbeitsplatz
zurückkehren. Denn wenn in-
zwischen ein Programmfehler
aufgetreten ist, hängt das Sy-
stem und wartet geduldig dar-
auf, daß die Meldung quittiert
wird. In besonders schlimmen
Fällen ist sogar ein Trap auf-
getreten, und die entsprechen-
de Fehlermeldung strahlt Ih-
nen munter vom schwarzen
Bildschirm entgegen.

Beide Situationen können
Sie zwar nicht hundertprozen-
tig verhindern, aber Sie kön-
nen OS/2 Warp 3 dazu bewe-
gen, dennoch weiterzuarbei-
ten. Öffnen Sie dazu mit
einem Editor die Startdatei
»CONFIG.SYS« und ergän-
zen Sie diese um den Eintrag
»REIPL=ON«. Diese Zeile
veranlaßt einen Neustart des
Systems, sobald ein Trap-Feh-
ler auftritt.

Wollen Sie auch die Dialog-
fenster von Fehlermeldungen,
die auf eine Bestätigung war-
ten, deaktivieren, so schrei-
ben Sie zusätzlich die Zeile
»SUPPRESSPOPUPS=C« in
die Datei »CONFIG.SYS«.
Dann wird nämlich die Feh-
lermeldung unterdrückt und
in eine Datei des Laufwerks 
C: geschrieben. O

System:
Durch richtige Plazierung
der Auslagerungsdatei
das OS/2-System schneller
machen

Tip: Besitzen Sie einen Rech-
ner mit eher geringem Arbeits-
speicher, in den aber mehrere
Festplatten eingebaut sind?
Dann können Sie ihm durch
eine geschickte Plazierung der
Auslagerungsdatei ordentlich
Beine machen. 

Die Auslagerungsdatei von
OS/2 Warp 4  namens SWAP-
PER.DAT wächst normaler-
weise recht schnell auf eine
Größe von weit über 10 Me-
gabyte an. Befindet sich diese
Datei auf derselben Festplatte
wie das OS/2-System, muß der
Schreib-und-Lesekopf dieser
Platte immer zwischen dem

Warp Center:
Position des Warp Centers
verändern

Tip: Ähnlich wie die Task-
Leiste von Windows 95 bietet
auch das Warp Center von
OS/2 Warp 4 schnellen Zu-
gang zu wichtigen System-
komponenten, Anwendungen
und Hilfsprogrammen. Stan-
dardgemäß befindet sich die-
ses nützliche Hilfsmittel am
oberen Bildschirmrand. 

Sind Sie von Windows 95
auf OS/2 Warp 4 umgestiegen,
haben Sie sich aber vermutlich
daran gewöhnt, diese Zeile
am unteren Rand des Moni-
tors vorzufinden. Durch eine
kleine Änderung können Sie
aber auch das Warp Center an
diese Position verlagern. 

Klicken Sie dazu auf einen
freien Bereich des Warp Cen-
ters und wählen Sie danach
den Menüpunkt »Einstellun-
gen«. Im Register »Anzeige«
des darauf erscheinenden Fen-
sters finden Sie unter anderem
einen Bereich mit der Bezeich-
nung »Position«. Markieren
Sie an dieser Stelle die Option
»Unten auf der Anzeige«,
wandert das Warp Center an
den unteren Bildschirmrand

Sie haben außerdem – wie
unter Windows 95 und NT

4.0 – die Möglichkeit, das
Warp Center nur dann ein-
blenden zu lassen, wenn Sie
die Maus an den entsprechen-
den Rand des Bildschirms be-
wegen. Diese Funktion ist vor
allem bei kleineren Bildschir-
men und den damit verbun-
denen niederen Auflösungen
hilfreich. Dann steht nämlich
auch der sonst durch das
Warp Center belegte Platz für
die Fenster der Anwendungen
zur Verfügung.

Wollen Sie das Warp Center
nur im Bedarfsfall eingeblen-
det bekommen, markieren Sie
in dem Bereich »Anzeige« die
Option »Nur anzeigen, wenn
sich der Mauszeiger darüber
befindet«. Sofort wenn Sie das
Häkchen in das entsprechende
Feld gesetzt haben, verkrü-
melt sich das Warp Center und
zeigt sich erst wieder, wenn Sie
sich mit der Maus in sein Ho-
heitsgebiet begeben.

Manuel Marsch

In Lauerstellung: Markieren Sie dieses Feld, zeigt sich 
das Warp Center nur dann, wenn es gebraucht wird

Bereich der Auslagerungsdatei
und dem Datenbereich hin-
und herbewegt werden. Das
kostet natürlich Zeit und ver-
schlechtert die Leistung des
Systems.

Legen Sie deshalb die Aus-
lagerungsdatei möglichst auf
einer anderen Festplatte Ihres
Rechners an. Durchsuchen Sie
dafür Ihre Startdatei »CON-
FIG.SYS« nach dem Eintrag
»SWAPPATH C:\OS2\SY-
STEM\ 2048 2048« (anstelle
von C: kann auch ein anderer
Laufwerksbuchstabe stehen).
Durch eine Änderung dieser
Zeile verlagern Sie dann die
Auslagerungsdatei auf eine
andere Festplatte. Achten Sie
aber darauf, daß Sie die Swap-
Datei auch wirklich auf eine
andere Platte befördern und
nicht nur auf eine andere Par-

tition. Ein solche Änderung
würde nämlich keinen Vorteil
bringen, da sich dann die Aus-
lagerungsdatei und die Sy-
stemdaten immer noch auf der
gleichen Festplatte befinden
würden. Manuel Marsch

Tuning: Um die Auslagerungsdatei auf eine andere Platte 
zu verschieben, müssen Sie diese Zeile verändern
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Picture Publisher 6.0:
Schriften wie in Metall
geprägt

Tip: Mit zwei Effektfiltern
können Sie im Picture Pub-
lisher Schriftzüge erzeugen,
die aussehen, als wären sie in
ein Stück Blech eingehämmert
worden. Um diesen Effekt zu
erzielen, legen Sie zunächst ein

neues Bild an und schreiben
mit der Schriftart »Arial 80
Fett« und in weißer Schrift 
die gewünschte Zeichenfolge.
Achten Sie darauf, daß die
Schaltfläche »Anti-Alias« in
der Schriftenwerkzeug-Palette

aktiv ist. Wählen Sie dann das
»Werkzeug bearbeiten« und
markieren Sie den Schriftzug
per Mausklick. 

Aus dem Menü »Maske«
wählen Sie jetzt den Befehl
»Maske vom Objekt erstel-
len« und wechseln mit einem
Klick auf die entsprechende
Schaltfläche (das Alpha-Zei-
chen in der unteren Symbol-

leiste) in den »Maskenkanal«.
Der Schriftzug erscheint nun
weiß auf schwarz. Im Menü
»Effekte | Effektfilter« scrol-
len Sie nach unten, bis Sie
dann im Bereich »Verzer-
rung« den Punkt »Gaußsches

Verwischen« markieren kön-
nen. Stellen Sie die »Inten-
sität« auf »5« und bestätigen
Sie mit »OK«. 

Um den Prägeeffekt zu er-
halten, wechseln Sie nochmals
in das Menü »Effekte | Effekt-
filter« und markieren den
Punkt »Relief« im Bereich
»Struktur«. Ein Klick auf den
rechten unteren Richtungs-

den Maskenkanal jetzt verlas-
sen, indem Sie nochmals auf
die Schaltfläche mit dem Al-
pha-Zeichen klicken. 

Aus dem Menü »Objekt«
wählen Sie nun »Objekt aus
Maske erstellen«. Um das
Objekt umzufärben, öffnen
Sie das Farbfeld »Aktivfarbe«
mit einem Doppelklick und
wählen einen mittelgrauen
Farbton. Ein weiterer Klick
auf »Füllwerkzeuge« öffnet
diese Werkzeugleiste, aus der
Sie den Eimer für die Farb-
füllung verwenden. Mit dem
Mauszeiger in Eimerform
klicken Sie auf den Hinter-
grund – der Reliefeffekt wird
sichtbar, und der Schriftzug
erscheint hervorgehoben. 

Wählen Sie das »Werkzeug
bearbeiten«, um mit einem
Klick auf den Hintergrund das
gesamte Bild zu markieren. Sie
sollten darauf achten, daß die
»Aktive Farbe« grau und die
»Alternativfarbe« weiß sind.
Aus dem Menü »Effekte« wäh-
len Sie dann nochmals »Ef-
fektfilter«. 

Im Bereich »Struktur« su-
chen Sie den Effekt »Wolken«
und setzen die Weichheit auf
»80%«. Nach »OK« hat der
Hintergrund einen metalli-
schen Schimmer. Durch Ände-
rungen an der Richtung des
Reliefs und der Farben kön-
nen Sie verschiedene Metall-
und Prägeeffekte erzeugen.

Edel: Durch
einige Än-
derungen
der Effekte
und Farben
können die
Prägung
und das
Material
leicht
variiert
werden

button definiert diese Relief-
richtung; die Helligkeit stellen
Sie auf »50%« und die Inten-
sität auf »100%«. Nach ei-
nem Klick auf »OK« wirkt der
Schriftzug im Maskenkanal
wie eingeprägt. Sie können

Norton Commander 5.0:
Den Bildschirmschoner
jederzeit aktivieren

Tip:Haben Sie den Bildschirm-
schoner des Norton Comman-
ders eingerichtet (»Befehle |
Konfiguration | Bildschirm-
schoner | Bildschirmschoner
verwenden«), dann können
Sie ihn jederzeit auf einfache
Art zum Leben erwecken: Be-
wegen Sie den Mauszeiger in
die rechte obere Bildschirm-
ecke, und der ausgewählte
Bildschirmschoner wird aktiv.

Dies funktioniert sowohl
unter MS-DOS als auch im
DOS-Fenster von Windows
95. Unter Windows 95 gibt 
es jedoch eine Einschränkung:

Grafische Screensaver, etwa
»Robo-Mäuse«, »Aquarium«
und »Fliegende Floppies«,
werden hier nicht dargestellt;
an deren Stelle erscheint der

bereits vom Norton Comman-
der 4.0 bekannte Sternenhim-
mel. Alle Bildschirmschoner,
die sich auf den Standardzei-
chensatz beschränken – etwa

»Zeichen fallen lassen«,
»Schiebepuzzle« und »Wurm-
farm« –, können aber auch
unter Windows 95 verwendet
werden. Tobias Werthmann

Zwei-Klassen-
Gesellschaft:

Nicht alle
Bildschirmscho-
ner des Norton

Commanders
sind Windows-

95-tauglich
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S p i e l e t i p : S i m  C o p t e r
In Sim Copter übernehmen Sie die
Aufgabe eines Hubschrauberpilo-
ten, der Verletzten zu Hilfe eilen, die
Polizei unterstützen und Brände be-
kämpfen muß. Dabei können Sie
durch die Städte fliegen, die Sie mit
Sim City 2000 „gezüchtet“ haben.
Eine wichtige Rolle spielt hier auch
das liebe Geld: Erst wenn Sie die
nötigen Moneten besitzen, können
Sie sich einen besseren Hubschrau-
ber leisten, mit dem Sie schneller 
an die Orte des Geschehens ge-
langen. Aber nur dann, wenn Sie
Ihre Aufgaben schnell genug erfül-
len, erhalten Sie auch das nötige
Kleingeld. Vor allem in höheren
Leveln kann das ziemlich schwierig
werden.
Sollte Ihnen einmal das Geld nicht
reichen oder der Hubschrauber auf
Grund ungeschickter Manöver stark
lädiert sein, können Ihnen einige
Cheat-Codes aus der Patsche helfen.
Zudem gibt es einige Codes, die
keinen wirklichen Nutzen haben,
sondern nur als Gags der Program-
mierer zu betrachten sind.
Bevor Sie einen der Schummelcodes
eingeben können, müssen Sie die
Tastenkombination [Strg] [Alt] [X]
betätigen, um das Cheat-Code-
Fenster von Sim Copter zu öffnen.
Geben Sie anschließend einen der
Codes ein und betätigen Sie die

[Return]-Taste. Achten Sie dabei
unbedingt auf die korrekte Groß-
und Kleinschreibung.

Sämtliche Codes wirken sich nur auf
das laufende Spiel aus. Wenn Sie
Sim Copter verlassen und später
neu starten, müssen Sie alle ge-
wünschten »Zusatzfunktionen«
erneut aktivieren. Betätigen Sie im
Cheat-Code-Fenster die
Tastenkombination
[Strg] [V], erhalten Sie
die Versionsnummer von
Sim Copter sowie eine
Information über das
installierte Betriebssy-
stem und den Prozessor.
Die Bedeutung der zur
Verfügung stehenden
Codes sind:
»Shields up«: Unver-
wundbarkeit – der
Hubschrauber wird bei
Kollisionen nicht
beschädigt;
»Gas does grow on
trees«: Unbegrenzter Spritvorrat;
»superpowermultiply«: Der He-
likopter kann durch die Betäti-
gung der [Shift]-Taste beschleunigt
werden;
»Been there, done that«: Füllt das
Punktekonto auf, um den nächsten
Level zu erreichen;
»Warp me to carrier: X«: Sprung
zum Level X (zwischen »carrier:«
und der Zahl muß ein Leerzeichen

stehen!);
»The map, please«:
Zeigt die Karte, wenn
Sie sich außerhalb
des Helikopters
befinden;
»Stop and ask for
directions«: Erzeugt
eine Textdatei der
Landkarte;
»I love my helicop-
ter«: Teleportiert Sie
zu Ihrem Helikopter,
wenn Sie gerade zu
Fuß unterwegs sind;
»A megaphone in the
hand is worth two in

the bush«: Sie können das Mega-
phon benutzen, während Sie zu Fuß
unterwegs sind;

»Give me bucks or give me death:
X«: Bringt Ihnen entweder X Dollar
oder beendet das Spiel unsanft
(zwischen »death:« und der Zahl
muß ein Leerzeichen stehen!);
»Out for a Sunday drive«: Die Ka-
mera folgt einem Auto quer durch

die Stadt, wollen Sie diesen Modus
verlassen, geben Sie den gleichen
Code erneut ein;
»PAMCAREYGOLDMAN«: Das Ge-
sicht einer Frau erscheint auf allen
Plakaten der Stadt;
»Lights, Camera, Action!«: Startet
die Filme in den Autokinos;
»I’m the CEO of McDonnell
Douglas«: Gehen Sie nach der
Eingabe dieses Codes zum Hangar
und klicken Sie dort auf »Katalog«.
Danach geben Sie eine Ziffer zwi-
schen »1« und »9« ein. Je nach Ziffer
erhalten Sie kostenlos einen der
folgenden Hubschrauber, der dann
vor dem Hangar auf Sie wartet.
Den Apostroph in »I’m« erreichen
Sie über die Tastenkombination
[Shift] [#].
»1«: Bell 206 JetRanger
»2«: McDonnell/Douglas 500
»3«: Apache
»4«: Bell 212
»5«: Schweitzer 300
»6«: Augusta A 109 A
»7«: Dauphin 2
»8«: McDonnell/Douglas 900
Explorer
»9«: McDonnell/Douglas 520 Notar
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Outlook:
Mehrere Tage gleichzeitig
darstellen

Tip: Neben der Tages-, Wo-
chen- und Monatsansicht, die
per Schaltfläche in der Sym-
bolleiste ausgewählt werden
können, bietet Ihnen Outlook
die Möglichkeit, bis zu 42 auf-
einanderfolgende oder bis zu
14 beliebige Tage gleichzeitig
darzustellen. Sollen mehrere
Wochen in der Ansicht er-
scheinen, so klicken Sie in den
Monatskalendern – im rech-
ten Bereich des Outlook-Fen-
sters – zuerst mit der linken
Maustaste auf einen Tag der
ersten Woche, halten dann die
Maustaste gedrückt und zie-
hen die Markierung bis zur
letzten gewünschten Woche.
Wenn Sie die Maustaste losge-
lassen haben, erscheinen alle
Tage des soeben markierten
Bereichs in der Mitte des Out-
look-Fensters.

Wollen Sie einige nicht auf-
einanderfolgende Tage gleich-
zeitig darstellen, so markieren

Excel 7.0:
In Arbeitszeiterfassungen
Nachtschichten berechnen

Tip: Möchte man mit Excel
Nachtschichten berechnen,
bietet es sich an, spaltenweise
die Sollstunden, den Arbeits-
beginn, das Ende, die Summe
und die Über- oder Unterstun-
den zu erfassen. Allerdings

gerät man in eine Falle, wenn
man in der Summe der Stun-
den die einfache Formel „Ar-
beitsende minus Arbeitsan-
fang minus Pausen“ verwen-
det. Sobald man versucht,
Nachtschichten zu berechnen,
die an einem Tag beginnen
und am nächsten Tag enden,
erhält man im Summenfeld
Minuswerte. 

Um das zu verhindern,
kann man in dem Summenfeld
statt der einfachen Subtrak-
tion eine Wenn-Abfrage ver-
wenden. Sie überprüft, ob der
Wert in der Spalte Arbeitsende
kleiner ist als der in der Spalte
Arbeitsbeginn, und addiert in
diesem Fall einen Tag dazu.
Möchten Sie also wie im Bild
(s. unten) im Feld »F2« die

Summe der Arbeitsstunden er-
mitteln, verwenden Sie die
Formel »=WENN(C2>D2;D2
+1-C2-E2;D2-C2-E2)«. Dann
addiert Excel einen Tag – also
24 Stunden –, falls das Arbeits-
ende auf den nächsten Tag
fällt. Fallen Arbeitsbeginn und
Arbeitsende auf denselben
Tag, werden die Werte in den
Spalten C und E von denen in
Spalte D abgezogen. 

Beachten Sie jedoch, daß
Sie bei Arbeitszeitberechnun-
gen die Option »1904-Da-
tumswerte« in »Extras | Op-
tionen | Berechnen« aktivieren
müssen, damit Excel mit even-
tuellen Minuszeiten in der
Spalte G klarkommt. Um die
Summen korrekt darzustellen,
verwenden Sie in den Sum-
menfeldern außerdem mit
»Format | Zellen | Zahlen« die
Kategorie »Benutzerdefiniert«
und das Format »[h]:mm«.
Andernfalls zeigt Excel keine
Stundenwerte über 24 an,
sondern beginnt wieder mit
einer Eins, wenn die Summe
mehr als 24 ergibt. 

Tückisch: Nur
mit einer
besonderen
Formel kann
man Excel
dazu bewe-
gen, Nacht-
schichten
korrekt zu
berechnen

Sie diese nacheinander mit
einzelnen Mausklicks, wäh-
rend Sie die [Strg]-Taste ge-
drückt halten. Mit diesem
Verfahren können Sie auch
eine Darstellung erzeugen, in
der – wie in Schedule+ – die
sieben Tage einer Woche in

Spalten nebeneinander ange-
zeigt werden. 

Wollen Sie diese Art der
Darstellung dauerhaft spei-
chern, klicken Sie in dem
Menü »Ansicht | Ansicht defi-
nieren« auf »Kopieren«. Da-
nach legen Sie den »Namen

der neuen Ansicht« fest und
klicken auf den »OK«-Button
und »Schließen«. Ab sofort
erscheint die neue Darstel-
lungsart in der Liste »Ansicht
| Aktuelle Ansicht« und in
dem gleichnamigen Auswahl-
menü der Symbolleiste.

Flexibel: In
Outlook

können Sie
auch meh-
rere nicht

aufeinander-
folgende

Tage gleich-
zeitig anzei-

gen lassen
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Excel 7.0:
Dynamische Diagramme
passen sich der Tabellen-
größe an

Tip: Bei der Darstellung von
Diagrammen in Excel steht
man häufig vor dem Problem,
daß standardmäßig nur feste
Bereiche dargestellt werden
können. In der Praxis werden
jedoch oft Darstellungen be-
nötigt, die sich täglich oder
monatlich ändern. 

Als Beispiel wurde hier eine
Umsatzstatistik verwendet.
Jeden Monat wird der Tabelle
ein neuer Eintrag hinzugefügt;
das Diagramm würde jedoch
immer so lange das alte Aus-
sehen behalten, bis es editiert
und an die neuen Werte ange-
paßt wurde. 

Als Alternative könnte man
im Diagramm gleich den Be-
zug auf die gesamte Tabelle
herstellen. Dies hätte jedoch
den Nachteil, daß am Ende
des Diagramms ein größerer
Freiraum entsteht, der nur
langsam Schritt für Schritt mit
Balken bestückt wird.

Dieser Tip zeigt Ihnen, wie
Sie Excel dazu bewegen kön-
nen, die Anpassung des Dia-
gramms vollautomatisch vor-
nehmen zu lassen. Immer
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dann, wenn Sie im vorgesehe-
nen Bereich eine zusätzliche
Zeile einfügen, wird das Dia-
gramm automatisch um einen
Balken ergänzt. 

Bitte beachten Sie, daß da-
von ausgegangen wird, daß
der Name der Datei »Dia-
gramm.xls« lautet und daß
der Name der Tabelle »Tabel-
le1« ist. Falls Sie einen ande-
ren Datei- oder Tabellenna-
men verwenden, müssen Sie
die Formeln entsprechend an-
passen. 

Um den Tip wie im Beispiel
nachzuvollziehen, müssen Sie

Textfeld links unter den Sym-
bolleisten das Wort »Monat«
eintragen. 

Ebenso weisen Sie dem Ta-
bellenbereich »B2« bis »B13«
den Namen »Umsatz« zu. Im
Menü »Einfügen | Namen |
Festlegen« geben Sie dann
unter »Namen im Tabellenbe-
reich festlegen« die Zeichen-
folge »x_Monat« und unter
»Bezieht sich auf« die im Ka-
sten (s. unten) abgedruckte
Formel »x_Monat« ein. Nach
einem Klick auf die Schalt-
fläche »Hinzufügen« schrei-
ben Sie in das Feld »Namen

im Tabellenbereich festlegen«
die Bezeichnung »x_Umsatz«
und in »Bezieht sich auf« die
entsprechende Formel. Be-
stätigen Sie mit »OK« und fü-

gen Sie mit einem Klick auf 
die Schaltfläche »Diagramm-
Assistent« ein Diagramm ne-
ben dem Tabellenbereich ein. 

Um den Bereich für die
Tabelle festzulegen, markieren
Sie die Umsatzspalte und le-
gen nach einem Klick auf
»Weiter« ein Layout für das
Diagramm fest – im Beispiel
wurde ein »3D-Säulen«-Dia-
gramm verwendet. 

Nachdem Sie das Dia-
gramm mit »Ende« fertigge-
stellt haben, müssen Sie noch
die Bezüge ändern. Das errei-
chen Sie, indem Sie zunächst

auf das Diagramm und dann
auf eine Datenreihe doppel-
klicken. Sie gelangen in eine
Dialogbox, in der Sie im Regi-
ster »X-Werte« die folgende
Zeichenfolge eintragen:
»=Diagramm.xls!x_Monat«

Wechseln Sie dann zum Re-
gisterblatt »Name und Werte«
und tragen Sie unter »Name:«
das Feld »=Tabelle1$B$1«
und unter »Werte Größen-
achse (Y):« den Bezug »=Dia-
gramm.xls!x_Umsatz« ein.
Nach einem Klick auf »OK«
stellen Sie fest, daß die Anzahl
der Balken den ausgefüllten
Zeilen entspricht. Zum Test
können Sie eine neue Zeile er-
gänzen; Excel fügt im Dia-
gramm automatisch einen
neuen Balken ein. 

Torsten Harder O

Formeln für dynamische Diagramme

x_Monat:

=INDIREKT(VERKETTEN(“‘Tabelle1’!”; “$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Monat));”$”;  Y
ZEILE(Monat); “:$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Monat));”$”;ZEILE(Monat)+  Y
VERGLEICH(MAX(Monat);Monat)-1))

x_Umsatz:

=INDIREKT(VERKETTEN(“‘Tabelle1’!”; “$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Umsatz));”$”;  Y
ZEILE(Umsatz); “:$”;ZEICHEN(64+SPALTE(Umsatz));”$”;ZEILE(Umsatz)+  Y
ZEILEN(x_Monat)-1))

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

zunächst den Zellbereich
»A2« bis »A13« mit dem Na-
men »Monat« versehen. Das
erledigen Sie, indem Sie diese
Zellen markieren und in das

Variabel:
Das Dia-
gramm

erzeugt bei
jeder neu

eingegebe-
nen Zeile
automa-

tisch einen
neuen
Balken
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Excel 97:
Mehrere Zellen zu einer
einzigen zusammen-
fassen

Tip: Bisher war unter der Ta-
bellenkalkulation Excel eine
Zelle immer so breit wie die
entsprechende Spalte. In der
neuen Version Excel 97 kön-
nen Sie aber auch mehrere
Zellen zu einer großen Zelle
verschmelzen. Diese erstreckt
sich dann über einen Bereich
von mehreren Zeilen und
Spalten. 

Excel 7.0:
Telefonnummern in
Tabellen per Doppelklick
wählen

Tip: Windows 95 enthält in
der Zubehör-Gruppe das Pro-
gramm Wahlhilfe, das Ihnen
das manuelle Wählen von Te-
lefonnummern erspart. Falls
Sie Adressen und Telefonnum-
mern in einer Excel-Tabelle
gespeichert haben, können Sie
mit dem nebenstehenden Ma-
kro eine der Nummern durch
einen Doppelklick auf das ent-
sprechende Feld automatisch
anwählen. 

Die Telefonnummern soll-
ten immer mit einer Vorwahl
eingegeben werden, die durch
ein Leer- oder ein Trennzei-
chen, also zum Beispiel einen
Schräg- oder Bindestrich, von
der Telefonnummer getrennt
ist. Nachdem Sie das Makro
eingetippt haben, starten Sie
es, indem Sie auf die ge-
wünschte Nummer doppel-
klicken. Das Makro wandelt
diese Nummer in das von der
Wahlhilfe gewünschte Format
um und gibt sie an dieses Pro-
gramm weiter. Nach einer
kurzen Wartezeit übernimmt
die Wahlhilfe das Kommando
und wählt diese Nummer. 

Beachten Sie, daß “Adres-
sen” in der ersten Makrozeile
für den Tabellennamen steht,
in dem sich die Telefon-
nummern befinden. Wenn Ihr
Tabellenname von dieser Be-
zeichnung abweicht, ändern
Sie den Namen entsprechend.

Norbert Reiners

Makrolisting zum automatischen Wählen von Telefonnummern

Sub Auto_open()
Worksheets(“Adressen”).OnDoubleClick = “Telefon”

End Sub

Sub Telefon()
Dim Pos As Integer
Dim Nr, Vorwahl, Suchzeich, TelNr

On Error GoTo FehlerPrüfen
TelNr = ActiveCell.Value
For Vorwahl = 1 To 7
Suchzeich = Mid(ActiveCell, Vorwahl, 1)
If Suchzeich < “0” Or Suchzeich > “9”  Y

Then GoTo Umwandeln
Next Vorwahl

Umwandeln:
Nr = ActiveCell
Pos = InStr(1, Nr, Suchzeich, 0)
Mid(Nr, Pos, 1) = “)”
Nr = “+49(“ + Nr
ActiveCell.Value = Nr

wählen:
ActiveCell.Select
Selection.Copy
Rückgabewert = Shell(“Dialer.exe”, 1)
warten
Application.SendKeys keys:=”^{v}”
warten
Application.SendKeys keys:=”%{w}”
warten
ActiveCell.Value = TelNr

Exit Sub
FehlerPrüfen:
If Err = 5 Then MsgBox “Es wurde keine gültige Zelle (Tel.-Nummer) gewählt!” + Chr$(13)  Y

+ “Beispiele 0123 4567, 0123/4567, 0123-4567 usw.”
End Sub

Sub warten()
Wartezeit = TimeSerial(Hour(Now()), Minute(Now()), Second(Now()) + 1)
Application.Wait Wartezeit

End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Der Inhalt der neugeschaf-
fenen Zelle entspricht dem 
der linken oberen Zelle des 
zusammengefaßten Bereichs.
Die Inhalte aller anderen Zel-
len dieses Bereichs werden
durch die Verschmelzung
gelöscht. Auch ein späteres
Auflösen des zusammenge-
faßten Bereichs ändert daran
nichts. Darauf macht auch
eine entsprechende Warnmel-
dung aufmerksam. Nützlich
ist diese Funktion vor allem
bei der Gestaltung von Über-
schriften oder anderem Text.

Vereini-
gung:

Unter Excel
97 können

Sie mehrere
Zellen

miteinan-
der ver-

schmelzen
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Word 97:
So verhindern Sie
einzelne Zeilen auf der
letzten Seite

Tip: Vor allem beim Verfassen
von Briefen oder Faxen ist es
meist ziemlich lästig, wenn 
ein oder zwei Zeilen nicht
mehr auf die letzte Seite pas-
sen. Solche Überbleibsel sehen
nicht nur unschön aus, sie 
verschwenden auch Papier.

Word:
Mit Hilfe der [Entf]-
Taste Textbereiche in 
die Zwischenablage 
ausschneiden

Tip: In alten Word-Versionen
wurden alle Zeichen, die mit
der Taste [Entf] gelöscht wur-
den, in einen Speicher übertra-
gen und konnten mit der Taste
[Einfg] wiederhergestellt wer-
den. So konnten versehentlich
gelöschte Bereiche normaler-
weise wieder aus der Versen-
kung geholt werden. 

Löscht man heute in Word
mit Hilfe der Taste [Entf] eine
Markierung, ist dieser Bereich
definitiv verloren und kann
höchstens mit dem Befehl
»Rückgängig« wiederherge-
stellt werden. Mit einer klei-
nen Änderung der Tastaturbe-
legung können Sie mit Hilfe
der Zwischenablage das Ver-
halten der alten Word-Versio-
nen imitieren. 

In der Original-Tastatur-
belegung der aktuellen Word-
Versionen löscht die Taste

[Entf] das Zeichen rechts von
der Cursor-Position oder, falls
gerade ein Bereich markiert
ist, die gesamte Markierung.
Die Tastenkombination [Shift]
[Entf] schneidet diese Zeichen
statt dessen aus. Wenn Sie
möchten, daß Word beim

Betätigen der Taste [Entf]
grundsätzlich das Zeichen
rechts von der Cursor-Posi-
tion oder die Markierung aus-
schneidet statt sie zu löschen,
können Sie mit Hilfe eines
kleinen Makros die Tasten-
belegung ändern. 

Allerdings sollten Sie sich
über einige kleine Tücken im
klaren sein, bevor Sie ans
Werk gehen: Weil die Zwi-
schenablage immer nur einen
markierten Bereich aufneh-
men kann, wird der alte Inhalt
überschrieben, sobald etwas
Neues in die Zwischenablage
gelangt. Da die Taste [Entf]
bei diesem Trick die Zwi-
schenablage benutzt, sind be-
reits ausgeschnittene und
noch nicht eingefügte Inhalte
gefährdeter. 

Je nach Arbeitsstil und
Gewohnheit könnte dieser
Umstand unangenehme Kon-
sequenzen nach sich ziehen.
Wenn Sie aber ohnehin die
Inhalte der Zwischenablage
immer sofort nach dem Aus-
schneiden an anderer Stelle

wieder einfügen, erspart Ih-
nen dieser Tip möglicherweise
ziemlich umständliche Rekon-
struktionen versehentlich ge-
löschter Bereiche. 

Das im Kasten (s. oben) ab-
gedruckte Makro überprüft,
ob ein Bereich markiert ist

oder nicht und schneidet im
Falle einer Markierung diese
und bei einer fehlenden Mar-
kierung das Zeichen rechts
von der aktuellen Cursor-Po-
sition aus. Es verhält sich also
genau wie die Taste [Entf] mit
dem einzigen Unterschied,
daß das Zeichen oder die
Markierung nicht gelöscht,
sondern in die Zwischenab-
lage verschoben werden. 

Legen Sie dieses Makro an
und wählen Sie anschließend
im Menü »Extras | Anpassen«
das Register »Tastatur«. Un-
ter »Kategorien« klicken Sie
auf den Eintrag »Makros«
und dann auf das soeben an-
gelegte Makro. 

Um dem Makro die Taste
[Entf] zuzuordnen, setzen Sie
den Mauszeiger in das Feld
»Neuen Shortcut wählen«
und betätigen die [Entf]-Taste.
Damit Sie auch ohne Umweg
über die Zwischenablage Be-
reiche direkt löschen können,
ordnen Sie der Tastenkombi-
nation [Shift] [Entf], die ei-
gentlich für das Ausschneiden
zuständig ist, das endgültige
Löschen zu. 

Bestätigen Sie dafür zu-
nächst den vorherigen Schritt
mit »Zuordnen« und markie-
ren Sie dann unter »Kategori-
en« den Eintrag »Bearbeiten«
und unter »Befehle« »Bearbei-
tenLöschen«. Im Feld »Neuen
Shortcut wählen« betätigen
Sie nun die Tastenkombi-
nation [Shift] [Entf] und
»Schließen« die Dialogbox.
Ab sofort befördert die Taste
[Entf] die Markierung in die
Zwischenablage, und die Ta-
stenkombination [Shift] [Entf]
löscht sie ohne Umwege. 

Lutz Nevermann

Makrolisting Ausschneiden

Sub MAIN
n = MarkierungArt()
If n = 1 Then ZeichenRechts 1, 1 : BearbeitenAusschneiden Else BearbeitenAusschneiden
End Sub

Einstellungssache: Nach einer Änderung der Tastaturbelegung
löscht nur noch eine Tastenkombination markierte Bereiche

Natürlich kann man in einem
solchen Fall die Seitenränder,
Schriftgrößen und Zeilenab-
stände per Hand verändern.
Dies ist jedoch meistens mit
viel Kleinarbeit verbunden. 
Es geht aber auch erheblich
einfacher.

Wechseln Sie dazu über das
Menü »Datei« in die »Seiten-
ansicht«. Hier finden Sie in
der Symbolleiste eine Schalt-
fläche mit der Bezeichnung

»Größe anpassen«. Es handelt
sich dabei um die vierte
Schaltfläche von rechts in der
Symbolleiste »Seitenansicht«.
Nach einem Klick auf dieses
Icon versucht Word, den Text
mit Hilfe kleiner Formatände-
rungen so zu verkleinern, daß
für die letzten paar Zeilen 
keine neue Seite nötig ist. 

Einen Nachteil hat dieses
Verfahren jedoch: Da unter
anderem die Schriftgröße ver-

ändert wird, eignet es sich nur
sehr bedingt für Geschäftskor-
respondenz und Dokumente,
bei denen ein einheitliches
Erscheinungsbild gewünscht
wird. Bei privaten Briefen und
Korrespondenz, bei der das
Layout eine untergeordnete
Rolle spielt, kann es aber
durchaus hilfreich sein, einen
etwas zu lang geratenen Text
mit einem einzigen Mausklick
ein wenig zu „quetschen“. O

162
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Word 7.0:
Die erste Spalte einer
Tabelle mit fortlaufen-
dem Datum füllen

Tip: Excel bietet die sehr nütz-
liche Funktion des automati-
schen Ausfüllens von Tabel-
lenbereichen. Die Tabellen
von Word können mit diesem
Service leider nicht aufwarten.
Mit dem abgedruckten Makro
können Sie Word allerdings
dazu bewegen, die gesamte
erste Spalte einer Tabelle mit
einem fortlaufenden Datum
aufzufüllen. Sie bestimmen
lediglich das Startdatum und
den Rhythmus der Tage, in
denen das Datum ausgegeben
werden soll – den Rest erledigt
Word für Sie. 

Das Makro funktioniert
allerdings nur, wenn sich der
Cursor in einer Zelle der Ta-
belle befindet. Steht er im nor-
malen Text, erhalten Sie einen
entsprechenden Hinweis. Um
das Makro einzugeben, wäh-
len Sie in Word aus dem Menü
»Extras« den Befehl »Makro«
und taufen es unter »Makro-
name« etwa auf »Datum aus-
füllen«. Nach einem Klick auf

Word:
Falsche Kapitelnummern

Tip: Word besitzt Funktionen,
die das Numerieren von Kapi-
teln und Gliederungen erleich-
tern. Verwendet man die For-
matvorlagen »Überschrift1«
bis »Überschrift9«, um die
verschiedenen Ebenen zu
kennzeichnen, hat man mit
der Funktion »Format | Über-
schriften formatieren« ver-
schiedene Numerierungsarten
zur Auswahl. 

Allerdings birgt diese auto-
matische Numerierung einen
kleinen Nachteil: Wenn sich
vor dem ersten Kapitel einer
oder mehrere Absätze befin-
den, die als Überschrift forma-
tiert sind, beginnt das erste
Kapitel mit der Nummer 2.
Word ist es in diesem Fall
völlig gleichgültig, wenn den
vorhergehenden Absätzen, die
als Überschriften formatierten
wurden, die oberste Stufe

»Überschrift1« fehlt. Das Pro-
gramm geht einfach davon
aus, daß es sich bei diesen
Überschriften um komplette
Kapitel handelt. 

Wenn es irgendwie möglich
ist, sollte man deshalb vermei-
den, vor der ersten Kapitel-
überschrift die Überschrift-
Formatvorlagen zu verwen-
den; statt dessen ist es besser,
die gewünschten Attribute
über die Zeichenformatierung
einzustellen. Wenn Sie jedoch
diese Absätze aus irgendeinem
Grund als Überschriften for-
matieren müssen, gibt es eine
weitere Möglichkeit: 

Setzen Sie den Mauszeiger
vor dem Absatz, den Sie mit
der Formatvorlage »Über-
schrift1« als erstes Kapitel for-
matieren wollen, und wählen
Sie im Menü »Einfügen« den
Punkt »Manueller Wechsel«.
Markieren Sie in der Dialog-
box die Option »Fortlaufend«
und bestätigen Sie mit »OK«.

Im Menü »Format | Über-
schriften numerieren« klicken
Sie auf die Schaltfläche »Be-
arbeiten« und aktivieren die
Option »Numerierung bei je-
dem Abschnitt neu beginnen«.
Nach einem Klick auf »OK«
erhält die erste Kapitelüber-

schrift jetzt, wie gewünscht,
die Nummer 1. 

Diese Methode sollten Sie
allerdings nicht verwenden,
wenn das Dokument in meh-
rere Abschnitte aufgeteilt ist
und eine durchgehende Nu-
merierung erhalten soll. 

Unterschlagung: Word überspringt das Kapitel 1, weil es zuvor
als Überschrift formatierten Text gefunden hat

die Schaltfläche »Erstellen«
geben Sie den Makrotext ein. 

Zum Testen des Makros
legen Sie in Word mit Hilfe 
der Schaltfläche »Tabelle ein-
fügen« eine Tabelle in der ge-
wünschten Größe an und set-
zen den Cursor in eines der

Felder. Über »Extras | Makro«
starten Sie das Makro mit ei-
nem Doppelklick auf seinen
Namenseintrag. 

Das Makro springt auto-
matisch in die erste Zelle der
Tabelle und fragt Sie nach
dem Datum, mit dem es be-

ginnen soll. Nachdem Sie die
Abfrage beantwortet haben,
erkundigt sich das Makro, mit
welchem Abstand die Tage
gezählt werden sollen, und
füllt danach die gesamte erste
Spalte mit den so festgelegten
Daten. Günter Gossen

Makrolisting Datum ausfüllen

Sub MAIN
If AuswInfo(15) = - 1 Then MsgBox “Damit die Spalte ausgefüllt werden kann, muß sich  Y

die Eingabemarke in der Tabelle befinden.” : Goto Ende
BeginnTabellenzeile
BeginnSpalte
Anz = AuswInfo(15)
AusgangsDatum$ = InputBox$(“Geben Sie bitte das Anfangsdatum ein:”, “”, “16.11.96”)
Einfügen AusgangsDatum$
Datum$ = InputBox$(“Geben Sie Anzahl der Tage ein, die jeweils hinzugezählt werden  Y

sollen:”, “”, “30”)
For n = 1 To Anz - 1

TabelleZeileMarkieren
DatumText$ = Markierung$()
NeuesDatum$ = Date$(DatumWert(DatumText$) + Val(Datum$))
ZeileUnten 1
Einfügen NeuesDatum$

Next n
Ende:
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird
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Sound-Karte:
Soundblaster 16 PnP 
wird von Windows NT 4.0
nicht erkannt

Tip: Während die Soundbla-
ster 16 PnP bei der Installa-
tion unter Windows 95 in der
Regel korrekt erkannt wird,
ist dies unter Windows NT
4.0 nicht unbedingt der Fall.
Für Abhilfe sorgt allerdings 
der ISA-Plug-and-Play-Trei-
ber. Dieser Treiber befindet
sich auf der CD-ROM von
Windows NT 4.0. 

Installieren Sie diesen Trei-
ber mit Hilfe der Datei »ISA-
PNP.INF« in das Verzeichnis
»\ISAPNP« und starten Sie
den Rechner danach erneut.
Nun müßte die Sound-Karte
korrekt erkannt werden, und
Sie können die Treiber instal-
lieren. Anschließend sollte die 
Sound-Karte unter Windows
NT betriebsbereit sein.

Andreas Wagner

Prozessor:
Probleme mit Cyrix-
Prozessoren unter
Windows 95 beseitigen

Tip: Manche Prozessoren der
Firma Cyrix haben Probleme
mit dem Betriebssystem Win-
dows 95. Diese CPUs verwen-
den einen internen Cache, der
mit dem Caching der BIOS-
Aufrufe von Windows 95
nicht harmoniert. Diese Un-
stimmigkeit macht sich durch
gelegentlich auftretende  allge-
meine Schutzverletzungen und
Systemabstürze bemerkbar.

Der Retter in der Not ist in
diesem Fall ein kleines Pro-
gramm auf der Windows-95-
CD-ROM. Es nennt sich
WB16OFF.EXE und befin-
det sich in dem Verzeichnis
»\WIN95«. Dieses Programm
schaltet das Prozessor-Ca-
ching aus und sollte am besten
in der »AUTOEXEC.BAT«
geladen werden. 

Der Prozessor kann dann
zwar nicht mehr seine volle
Leistung entfalten, jedoch die
Systemabstürze sollten dann
nicht mehr auftreten.

Matthias Schmidt

Grafikkarte:
Einwandfreie Wiedergabe
von Videos auf einer
MiroVideo 22SD unter
Windows 95

Tip: Wollen Sie die PCI-Gra-
fikkarte MiroVideo 22SD mit
S3-Trio64+-Chip in Ihrem
Rechner unter Windows 95
installieren, so sollten Sie auf
jeden Fall die vom Hersteller
mitgelieferten Kartentreiber
installieren. Im Normalfall
funktioniert dann alles ein-
wandfrei. Kritisch kann es je-
doch werden, wenn Sie ein
MPEG-Video abspielen wol-
len. Haben Sie nämlich bei der
Installation von Windows 95
einen Standardbildschirmtyp
gewählt, erscheinen während
der MPEG-Wiedergabe un-
schöne schmale horizontale
Steifen auf dem Bildschirm 
– auch außerhalb des MPEG-
Player-Fensters. 

Dieses Problem können Sie
auf zwei Arten in den Griff
bekommen, je nachdem ob 
Sie einen Plug-and-Play-Bild-
schirm mit DDC-Fähigkeiten
besitzen oder nicht. Besit-
zer eines solchen Plug-and-
Play-Bildschirms sollten über
»Start | Einstellungen | Sy-
stemsteuerung | Anzeige | Ein-
stellungen | Konfiguration
ändern | Bildschirm | Ändern«
den »Plug & Play-Bildschirm
(VESA DDC)« als Bildschirm-
typ auswählen. Mit dieser
Konfiguration dürften die

Streifen bei Plug-and-Play-
Bildschirmen nicht mehr auf-
treten. 

Falls Sie jedoch noch einen
älteren Bildschirm ohne DDC-
Fähigkeit besitzen, müssen Sie
einen anderen Weg einschla-
gen. Legen Sie die von Miro
mitgelieferte CD-ROM in das
CD-Laufwerk und wählen Sie
in der Systemsteuerung »An-
zeige | Einstellungen | Konfi-
guration ändern | Bildschirm |
Ändern | Diskette | Durchsu-
chen«. Wechseln Sie dann in
das Verzeichnis »\disksets\
win95« auf der CD-ROM.

Im linken Verzeichnisfen-
ster erscheint jetzt eine Datei
namens monitor.inf. In dieser
Datei sind einige Monitore für
die Zusammenarbeit mit der
Miro-Grafikkarte aufgeführt.
Klicken Sie nun auf den
»OK«-Button. Dadurch wer-
den die Monitorspezifikatio-
nen dieser Datei in Windows
95 übernommen.

Nach einem Neustart des
Computers wählen Sie in der
Systemsteuerung unter »An-
zeige | Einstellungen | Konfi-
guration ändern | Bildschirm |
Ändern | Alle Modelle Anzei-
gen« den »Hersteller« »Miro
Computer Products«. Im
rechten Fenster erscheint dar-
auf eine Liste universeller 
Monitorspezifikationen mit
der Angabe der jeweiligen ma-
ximalen Horizontalfrequenz.
Wählen Sie hier einen Typ, 
der Ihrem Monitor entspricht,
also beispielsweise bei einem 
älteren 14-Zoll-Monitor, der
maximal 800 x 600 Punkte
non-interlaced darstellen
kann, 38 Kilohertz.

Klicken Sie auf »OK« und
starten Sie den Rechner neu.
Jetzt sollten bei der Video-
wiedergabe keine horizonta-
len Linien mehr auf dem Bild-
schirm erscheinen.

Claus P. Priese O

Gut versteckt: Über diese Schaltfläche gelangen Sie unter
anderem zu den Monitoreinstellungen

Wichtige Entscheidung: Besitzer eines Plug-and-Play-
Bildschirms sollten dieses Modell auswählen
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L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardware-Problemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager, mit
denen Ihre Textverarbeitung effizien-
ter läuft? Oder haben Sie etwas über
Datenbanken, Tabellenkalkulatio-
nen oder andere Programme heraus-
gefunden, das über einfaches Hand-
buchwissen hinausgeht?
CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die Re-
daktion jeden Monat einen heraus-
ragenden Tip zum „Tip des Monats“.
Der Verfasser dieses Tricks wird mit

100 Mark belohnt. Senden Sie Ihren
Beitrag – Listings nach Möglichkeit
im ASCII-Format auf
Diskette – an fol-
gende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

CompuServe 3.0.1:
Alte Dateiablage in 
das neue Format
konvertieren

Tip: Die Dateiablage der neu-
en Version 3.0.1 von Compu-
Serve ist nicht kompatibel zu
den Vorgängerversionen. Sie
können also nicht direkt auf
alte Dateiablagen zugreifen.
Mit Hilfe eines Utility sind 
Sie jedoch in der Lage, alte
Dateiablagen in das neue For-
mat zu konvertieren. 

Diese Umwandlung erfolgt
mit dem mitgelieferten Tool
»Dateiablage-Konvertierung«.
Dieses Programm wird bei der
Installation von CompuServe
3.0.1 auch auf die Festplatte
Ihres Rechners gespielt. Sie
finden die dazugehörende
Programmdatei (»FCLOAD-
32«) in der Regel im Verzeich-
nis »C:\Programme\Compu-
Serve \Wbin«.

Starten Sie dieses Hilfspro-
gramm und beginnen Sie die
Konvertierung mit einem
Klick auf den »Start«-Button
in dem Programmfenster. Die
Voreinstellungen sollten Sie
am besten unverändert über-
nehmen. In diesem Fall wird
nämlich die alte Dateiablage
nicht behelligt, und Sie kön-
nen sie mit einer älteren Ver-
sion des WinCim bei Bedarf
weiterbenutzen. 

T-Online:
Schnellere Knoten über
andere Telefonnummern

Tip: T-Online ist zwar in
Deutschland flächendeckend
zum günstigen Ortstarif er-
reichbar, allerdings mit der
sehr langsamen und zähen
Übertragungsgeschwindigkeit
von 14 400 bps (Bit per se-
cond). In einigen Großstädten
Deutschlands hat T-Online je-
doch Zugänge mit 28 800 bps
zu bieten. Sie erreichen diese
schnelleren Knoten über die
Vorwahl der Stadt und die Te-
lefonnummer 19304. Entneh-
men Sie die Vorwahlen der
verschiedenen Städte bitte der
Tabelle im nebenstehenden
Kasten. 

Um diesen schnelleren Zu-
gang zu verwenden, wäh-
len Sie im T-Online-Decoder
»Einstellungen | Grundeinstel-
lungen« und klicken auf die

Schaltfläche »Manuelle Kon-
figuration«. In der nächsten
Dialogbox wählen Sie »Mo-
dem-Betrieb konfigurieren«
und klicken im darauf erschei-
nenden Fenster neben dem
Feld »Zugangsnummern« auf
die Schaltfläche »Ändern«. 

Aktivieren Sie hier unter
»Zugangsart« die Option »In-
landszugang (Fernbereich)«
und geben Sie im Feld »Vor-
wahlnummer« die Vorwahl
Ihrer oder der Ihnen am näch-
sten liegenden Stadt mit einem
schnellen Zugang ein. In »Zu-
gangsnummer (Nahbereich)«
schreiben Sie die Nummer
»19304«, und nach einem
Klick auf »OK« werden Sie
sich über das neue Tempo von
T-Online wundern.

Falls Sie nicht grundsätz-
lich den schnellen Knoten ver-
wenden wollen – zum Beispiel
weil Sie ihn nicht über den
Ortstarif erreichen können –,

müssen Sie nicht jedesmal das
ganze Procedere wiederholen.
Wählen Sie bei einem Wechsel
der Zugangsnummer »Ein-

Städte mit 28 800er-Zugang 
zu T-Online

Stadt Vorwahl Nummer

Berlin 030 19304
Bonn 0228 19304
Düsseldorf 0211 19304
Frankfurt/M. 069 19304
Hamburg 040 19304
Hannover 0511 19304
München 089 19304
Nürnberg 0911 19304
Stuttgart 0711 19304

Flott: Mit der
Schaltfläche
»Wiederherstel-
len« können Sie
schnell zwischen
den verschiede-
nen Einstellun-
gen wechseln

stellungen | Grundeinstellun-
gen | Manuelle Konfigura-
tion« und klicken Sie auf die
Schaltfläche »Wiederherstel-
len«. Mit diesem Schalter

können Sie zwischen den bei-
den verwendeten Zugängen
einfach hin- und herschalten. 

Gerhard Frey
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TIPS 

TRICK

Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und haben
Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig. In der 
Rubrik Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit dem PC 
angenehmer macht – pfiffige Ideen und Anregungen ebenso 
wie Hinweise auf Fehler in Programmen.

Z U M  S A M M E L N

T i p s - I n d e x  f ü r  J u n i  1 9 9 7

 

Windows 95

Systemsteuerung: Systemklänge per
Drag & Drop installieren

System: Protokolldateien überprüfen
mit Logview

Installation: Update installieren, ohne
vorher eine alte Vollversion auf den
Rechner zu spielen

MS-DOS-Eingabeaufforderung:
Löschen ganzer Verzeichnisinhalte ohne
Rückfrage

System: Parameterabfrage vor dem
Start eines DOS-Programms

Kontextmenü: So erweitern Sie das
Kontextmenü von Laufwerken
Windows NT 4

Maus: Neue Mauszeiger defi-
nieren

Registrierdatenbank: Eingeschränkte
Suchfunktion von »REGEDIT«
Windows 3.1

Programm-Manager: Lange Datei-
namen simulieren

Programm-Manager: Die versteck-
ten Entwickler

System: Fehlermeldung beim Drucken
OS/2

Klickstartleiste: Aktivieren der
Klickstartleiste unter OS/2 Warp 4

Programmstart: Anwendungen
mehrfach starten

System: Fensterwechsel konfigurieren

Anwendungen

Designer 6.0: Freigestellte Bitmap-
Objekte erzeugen

Softmaker Photopad: Undo-Funktion
konfigurieren

VGACOPY: Lesen von 1,7-Megabyte-
Disketten

Painter 4.0: GIF-Bilder für Internet-
Seiten erzeugen

Access 7.0: Übersichtsseiten für 
selbstgestaltete Datenbanken

Spieletip: Diablo
Excel 7.0: Sicherheitslücke in der

Vorschaufunktion
Excel 7.0: Flexible Berechnung von

Quersummen
Excel 7.0: Einheiten umwandeln
Excel: Zeilenhöhen und Spaltenbreiten

ändern
Excel: Korrekte Seitennumerierung

beim Ausdruck mehrerer Tabellenblätter
Word: Korrekte Seitennumerierung in

Serienbriefen
Word 7.0: Explorer in einem bestimm-

ten Verzeichnis starten
Word 7.0: Auswahlliste für einge-

scannte Unterschriften
Word 7.0: Als Symbol eingebundene

Objekte drucken
Word 7.0: Papier sparen durch

verkleinerten Ausdruck
Word 7.0: Word verweigert den Import

bestimmter Dateien

Hardware

Tastatur: Verschiedene Tastatur-
sprachen und -layouts unter Windows 95
und NT 4.0 gleichzeitig nutzen

Rechner: So vermeiden Sie Probleme,
wenn Windows 95 und NT 4.0 auf einem
Rechner installiert sind

Rechner: Schnellere Installation neuer
Hardware unter Windows 95
Tips-Fundgrube

AOL: So blockieren Sie unerwünschte
Werbe-E-Mails

CompuServe 3.0.1: Listen mit einem
einzigen Mausklick sortieren

CompuServe 3.0.1: Nachrichten
gleichzeitig an mehrere Empfänger
schicken

180

180

180

179

179

179

178

178

177

177

176

176

176

175
175

174

174
173

172

172

172

171

171

170

170

170

169

169

169

168

168

167

167

167

167

166

166

Bi
tt

e 
je

de
 S

ei
te

 e
in

ze
ln

 h
er

au
st

re
nn

en
 u

nd
 im

 S
am

m
el

or
dn

er
 a

bh
ef

te
n 

* 
Sa

m
m

el
or

dn
er

 zu
 b

es
te

lle
n 

be
i C

H
IP

 S
H

O
P,

ST
YX

 M
ar

ke
tin

g 
G

m
bH

,F
rie

de
ns

tr
aß

e 
9

,
 
8

5
6

0
9

As
ch

he
im

  

 







Tip des Monats
DerDer

Tips & Tricks 6/97

 

Tip des Monats

... zeigt Ihnen, wie
Sie unter Word rund
50 Prozent Papier
sparen können.

Sie finden ihn  unter 
„Anwendungen“

178

Die „Tips & Tricks zum Sammeln“
bringt CHIP in jeder Ausgabe:
16 Seiten mit nützlichen Ratschlä-
gen zu Anwendungen, Hardware
und Betriebssystemen. Und damit
Sie die Tips-Seiten stets griffbereit
haben, gibt es den CHIP-Tips &
Tricks-Sammelordner zum Selbst-
kostenpreis von zehn Mark. Bestel-
len können Sie ihn mit einer der
Postkarten im CHIP-Shop-Teil dieser
Ausgabe oder per Fax, Telefon oder
online direkt beim CHIP-Shop 
(s. Shop-Seiten in dieser Ausgabe).

Und weil Ihnen die Tips nur dann
richtig nützen, wenn Sie schnell den
Tip finden, den Sie brauchen, haben
wir die Tips für Sie nicht nur in jeder
Ausgabe in einem Index geordnet,
sondern auch in einem Gesamt-
index über alle bisher erschienenen
Ausgaben. Diesen Gesamtindex er-
halten Sie kostenlos bei Bestellung
eines Ordners. Außerdem finden Sie
den monatlich aktualisierten Index
in unseren Online-Foren und dem
CHIP-Fax-Service (Zugänge s. Rubrik
„CHIP hilft”).
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Systemsteuerung:
Systemklänge per Drag 
& Drop installieren

Tip: Über »Start | Einstellun-
gen | Systemsteuerung | Aku-
stische Signale« können Sie
die Systemklänge von Win-
dows 95 verändern. An dieser
Stelle haben Sie nicht nur 
die Möglichkeit, bereits vor-
gefertigte »Schemas« auszu-
wählen. Sie können auch die
Klänge Ihres Systems beliebig
zusammenstellen und danach
mit »Speichern unter« als per-
sönliches Klangschema auf
der Festplatte sichern.

Um einem Systemereignis,
etwa dem Start von Windows
95, oder dem Minimieren ei-
nes Fensters einen bestimmten
Klang zuzuordnen, haben Sie
mehrere Möglichkeiten. Ent-
weder Sie wählen einen Klang
aus einem der bereits vorhan-
denen Schemata aus, oder Sie
verbinden eine beliebige WAV-
Datei mit einem Systemereig-
nis. Letzteres geschieht in der
Regel über die Schaltfläche
»Durchsuchen«.

Es geht aber auch einfacher.
Vor allem, wenn Sie mehrere
Ereignisse mit individuellen
Klängen versehen wollen, bie-
tet sich die Drag & Drop-Me-
thode an. Öffnen Sie dazu ne-
ben den »Eigenschaften von
Akustische Signale« den Ord-
ner, in dem sich die Klangda-
teien befinden. Nun ziehen Sie
die gewünschte Datei, die Sie
zuvor per Doppelklick mit
Hilfe des Audiorecorders von

System:
Protokolldateien 
überprüfen mit Logview

Tip: Windows 95 protokol-
liert das Hochfahren des Sy-
stems in Form einiger soge-
nannter Log-Dateien. Diesen
Dateien können Sie zum Bei-
spiel entnehmen, welche Pro-
gramme, Treiber und Module
geladen und gestartet werden
sollten und ob dabei Probleme
auftraten. Mit diesen Log-Da-
teien können Sie Fehler beim
Booten von Windows leichter
lokalisieren und beseitigen. 

Das Programm Logview
zeigt die entsprechenden Da-
teien in übersichtlicher Form
auf dem Bildschirm an (siehe
Bild). Sie finden dieses Hilfs-
programm auf der Windows-
95-CD-ROM in dem Un-
terverzeichnis »OTHER\
MISC\LOGVIEW«. Sie kön-
nen es entweder per Dop-
pelklick direkt von der CD
starten oder zuerst in ein be-
liebiges Verzeichnis der Fest-
platte kopieren. Eine Instal-
lation dieses Programms ist
nicht erforderlich.

Christian Kiefer

Windows 95 überprüfen kön-
nen, aus dem Ordnerfenster
auf den entsprechenden Ein-
trag in der Liste »Ereignisse«
in dem Fenster »Eigenschaften
von Akustische Signale«.

Nachdem Sie die Sound-
Datei an der gewünschten
Stelle „fallen gelassen“ haben,
erscheint unter »Akustisches
Signal | Name« der Verweis
auf die neue Klangdatei. Ein
Klick auf »Übernehmen« be-
stätigt die Änderungen, si-
chert sie aber noch nicht in
dem aktuellen Klangschema.
Um das neu zusammengestellte
Schema zu sichern, müssen Sie
ihm noch über »Speichern un-
ter« einen neuen Namen ge-
ben oder ein bereits existieren-
des Schema überschreiben.

Frank Bergmann

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser: Mit Logview können Sie
überprüfen, ob beim Booten alles glattgegangen ist

...und
schon
haben Sie
ein neues
akustisches
Signal
definiert

Ganz einfach:
Ziehen Sie die
gewünschte
Klangdatei auf
das entspre-
chende System-
ereignis...,
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MS-DOS-Eingabe-
aufforderung:
Löschen von Verzeichnis-
inhalten ohne Rückfrage

Tip: Wollen Sie sämtliche Da-
teien eines Verzeichnisses mit
dem Befehl »DEL *.*« ver-
nichten, erhalten Sie immer
eine Sicherheitsabfrage. Nur
wenn Sie diese Frage mit ei-
nem [J] für „Ja“ quittieren,
geht es den Dateien wirklich
an den Kragen. Möchten Sie
diese Rückfrage umgehen, so
lassen Sie den Punkt zwischen
den beiden Sternen weg. Das
Kommando »DEL **« löscht
sofort alle Dateien des aktuel-
len Verzeichnisses; vorhande-
ne Unterverzeichnisse werden
jedoch nicht behelligt.

Manuel Diekmeyer

Kontextmenü:
So erweitern Sie das
Kontextmenü 
von Laufwerken

Tip: Um ein bestimmtes Lauf-
werk zu defragmentieren, müs-
sen Sie sich normalerweise
erst durch einige Menüs han-
geln (»Start | Programme | Zu-
behör | Systemprogramme |

hen Sie in der rechten Fenster-
hälfte den Namen »(Stan-
dard)«. Doppelklicken Sie auf
diesen Eintrag und weisen Sie
ihm den »Wert« »&Defrag-
mentieren« zu. Das kaufmän-
nische „Und“ legt fest, mit
welcher Taste dieser Eintrag
des Kontextmenüs angewählt
werden kann. Soll nicht die
Taste [D], sondern beispiels-

weise das [G] zu diesem Me-
nüpunkt führen, lautet die
Zeichenkette »Defra&gmen-
tieren«.

Jetzt klicken Sie mit der
rechten Maustaste auf den
Unterschlüssel »defrag« und
erstellen den Unterschlüssel
»command«. Der »Wert« des
»(Standard)«-Namens erhält
den Pfad und den Dateinamen
des benötigten Programms, in
diesem Fall »C:\windows\de-
frag.exe %1«. Der Parameter
»%1« gewährleistet, daß das

Installation:
Update installieren,
ohne vorher eine alte 
Vollversion auf den 
Rechner zu spielen

Tip: Während der Installation
der Update-Version von Win-
dows 95 überprüft das Setup,
ob sich bereits eine Windows-
Version auf dem Rechner be-
findet. Ist dies nicht der Fall,
verweigert es die Installation
des Betriebssystems. Beson-
ders lästig ist dies, wenn Sie
zum Beispiel die Festplatte ei-
nes Rechners austauschen und
danach Windows 95 nicht
mehr direkt installieren kön-
nen. Also erst einmal die Voll-
version des alten Windows 3.1
oder WfW auf den Rechner
spielen und danach die Instal-
lation von Windows 95 von
vorne beginnen?

Nein, diese umständliche
Prozedur können Sie sich er-
sparen. Die Installationsrou-
tine des Windows-95-Setups
gibt sich nämlich schon dann
zufrieden, wenn Sie die erste
Diskette einer Windows-3.1-
Vollversion in das Disketten-
laufwerk stecken und dies
dem Setup mitteilen. Danach
verläuft die Installation ge-
nauso reibungslos wie bei
einer auf der Platte vorhande-
nen älteren Windows-Version.

Defragmentierungsprogramm
nicht normal gestartet wird,
sondern sich gleich dem ent-
sprechenden Laufwerk wid-
met. Wollen Sie Defrag wie
gewohnt starten, ohne ein
bestimmtes Laufwerk anzu-
visieren, lassen Sie diesen
Parameter einfach weg.

Klicken Sie nun mit der
rechten Maustaste auf das

Symbol eines Laufwerks, er-
scheint in dem Kontextmenü
der neue Menüpunkt »De-
fragmentieren«. Wählen Sie
ihn an, informiert Sie Defrag
über den Grad der Fragmen-
tierung dieses Laufwerks und
gibt eine Empfehlung, ob auf
diesem Laufwerk mal wieder
für Ordnung gesorgt werden
sollte. Elmar Scheuner O

Sie in dem darauf erscheinen-
den Kontextmenü den Punkt
»Eigenschaften«. In dem Fen-
ster »Eigenschaften von...«
wechseln Sie in das Register
»Programm«. Ergänzen Sie
hier die Befehlszeile am Ende
um ein »?« und »Überneh-
men« Sie die Änderung oder
klicken Sie auf die Schalt-
fläche »OK«.

Beim nächsten Start dieses
Programms über die soeben
veränderte Verknüpfung er-
scheint ein kleines Fenster, in

dem Sie einen oder mehrere
Parameter angeben können.
Starten Sie das gleiche Pro-
gramm über eine andere Ver-
knüpfung, taucht die Frage
nach den Parametern nicht
auf dem Bildschirm auf. Sie
haben somit die Möglichkeit,
ein DOS-Programm mit Hilfe
von zwei oder drei Verknüp-
fungen entweder mit variab-
ler Parameterangabe, mit fest
vorgegebenen Parametern
oder „nackt“ zu starten.

Tilman Rieger

System:
Parameterabfrage 
vor dem Start eines 
DOS-Programms

Tip: Wollen Sie unter Win-
dows 95 ein MS-DOS-Pro-
gramm mit unterschiedlichen
Parametern starten, bedarf es
dafür lediglich einer kleinen
Ergänzung in der Verknüp-
fung zu diesem Programm.
Klicken Sie mit der rechten
Maustaste auf das entspre-
chende Symbol und wählen

Komfortabel: Nach einer Ände-
rung in der Registry können Sie

Laufwerke via Kontextmenü
defragmentieren

Defragmentierung«) und da-
nach das gewünschte Lauf-
werk auswählen. Erheblich
schneller kommen Sie zum
Ziel, wenn Sie das Kontext-
menü der Laufwerke um einen
Eintrag erweitern, der es er-
laubt, ein Laufwerk gezielt
aufzuräumen.

Starten Sie dafür den Regi-
strierungseditor Regedit und
wechseln Sie in den Unter-
schlüssel »HKEY_CLASSES_
ROOT \ Drive \ shell«. Nach
einem Klick mit der rechten
Maustaste auf »shell« erzeu-
gen Sie einen neuen Schlüssel,
dem Sie den Namen »defrag«
geben. Wenn Sie den neuen
Unterschlüssel markieren, se-
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Maus:
Neue Mauszeiger
definieren

Tip: Wie auch Windows 95
bietet Ihnen Windows NT 4.0
die Möglichkeit, die Standard-
mauszeiger durch beliebige
andere Zeiger zu ersetzen. Im
Gegensatz zu Windows 95
stellt Ihnen Windows NT be-
reits ohne Systemerweiterun-
gen einige komplette Zeiger-
sets zur Verfügung. Unter
»Start | Einstellungen | Sy-
stemsteuerung | Maus« kön-
nen Sie in dem Registerblatt
»Zeiger« ein neues »Schema«
auswählen.

Ein Schema setzt sich mei-
stens aus statischen und ani-
mierten Mauszeigern zusam-
men. Wollen Sie feststellen, ob
es sich bei einem Mauszei-
ger um eine animierte Version
handelt, so markieren Sie ihn
einfach, und schon können Sie
in dem kleinen Ausschnitt in
der rechten oberen Ecke des
Fensters sehen, ob er sich be-
wegt oder ruhig verhält.

Registrierdatenbank:
Eingeschränkte Such-
funktion von REGEDIT

Tip: Mit Hilfe der Suchfunk-
tion des Registrierungseditors
können Sie leicht bestimmte
Schlüssel und Werte der Regi-
stry ausfindig machen – so-
lange es sich dabei nicht um

Sie müssen sich aber nicht
auf die vorgefertigten Sorti-
mente beschränken: Sie kön-
nen auch aus den angebotenen
Schemata eine persönliche Mi-
schung zusammenstellen und
mit einem Klick auf die Schalt-
fläche »Speichern unter« mit
einem neuen Namen auf der
Festplatte ablegen. Die Schalt-
fläche »Durchsuchen« ermög-
licht es Ihnen außerdem, ein-

zelne Zeiger, die in Form ge-
sonderter Cursor-Dateien vor-
liegen (die Dateierweiterung
»CUR« kennzeichnet stati-
sche Cursor, hinter »ANI«
verbergen sich animierte Zei-
ger), in Ihr Cursor-Schema auf-
zunehmen. Auch das »Durch-
suchen«-Fenster bietet Ihnen
eine »Vorschau« zum Betrach-

ten der bereits vorhandenen
Mauszeiger. 

Haben Sie das gewünschte
Schema ausgewählt oder neu
zusammengestellt, können Sie
es mit »OK« oder »Überneh-
men« aktivieren. Ab sofort
erscheinen dann je nach Situa-
tion die neuen Mauszeiger.

Manuel Marsch

Binär- oder DWORD-Werte
handelt. Mit solchen Einträ-
gen kann die Suchfunktion lei-
der nichts anfangen.

Wollen Sie einen solchen
Wert in der Registrierdaten-
bank von Windows NT auf-
spüren, müssen Sie zuerst über
das Menü »Registrierung« die
»Registrierungsdatei expor-

tieren«. Bevor Sie die Datei
»Speichern«, können Sie noch
festlegen, ob die komplette
Registrierdatenbank oder nur
ein »Gewählter Zweig« in
Form einer Textdatei in ein 
beliebiges Verzeichnis der Fest-
platte geschrieben wird.

Die so erzeugte Datei kön-
nen Sie dann mit einem rech-
ten Mausklick in einem Ex-
plorer-Fenster anwählen und
mit Hilfe des Editors von Win-
dows NT »Bearbeiten«. Nun
bereitet auch die Suche nach
Binär- oder DWORD-Werten
keine Probleme. Die verän-

Umweg: Wollen Sie Binärwerte in der Registry aufspüren,
müssen Sie sie zuvor als Textdatei exportieren

derte Datei können sie dann
wieder im Registrierungsedi-
tor über das Menü »Registrie-
rung« in die »Registrierungs-
datei importieren«.

Verwenden Sie zum Editie-
ren der exportierten Registrie-
rungsdatei aber kein Textver-
arbeitungsprogramm wie zum
Beispiel Word, da sonst die ur-
sprünglich reine Textdatei mit
Steuerzeichen gespickt würde.
Zwar merkt dies normaler-
weise der Registrierungseditor
und verhindert den Import
dieser unbrauchbaren Datei,
aber – sicher ist sicher.

Nicht immer hilfreich: Die Suchfunktion des Registrierungs-
editors kann nicht alle Einträge ausfindig machen

Wo laufen sie denn: Animierte
Cursor können Sie in den Vorschau-

funktionen betrachten
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System:
Fehlermeldung beim
Drucken 

Tip: Wenn sich Windows für
Workgroups nicht mehr im
386-Modus starten läßt, hilft
manchmal der undokumen-
tierte Parameter »/D:T« wei-
ter. Der Aufruf von Windows
mit diesem Testparameter
(»WIN /D:T«) unterbindet
das Laden aller installierten
Treiber mit der Endung »386«
und ermöglicht so festzustel-
len, ob vielleicht einer dieser
Kandidaten für die Startpro-
bleme verantwortlich ist. 

Falls Sie jedoch mit die-
sem Parameter Windows zum

Programm-Manager:
Die versteckten Entwickler

Tip: Wollten Sie immer schon
einmal sehen, wer das Be-
triebssystem Windows 3.11
entwickelt hat? Wählen Sie
dafür im Programm-Manager
»Hilfe | Info« und drücken Sie
die Tasten [Strg] und [Shift].
Nach einem Doppelklick auf
das Windows-Symbol oben
links im Fenster geschieht
zunächst gar nichts. 

Schließen Sie das Info-Fen-
ster mit »OK«, wählen Sie
nochmals »Hilfe | Info« und
doppelklicken Sie wieder auf

Programm-Manager:
Lange Dateinamen
simulieren

Tip: In Windows 95 wird die
Verwaltung von Dokumenten
durch die langen Dateinamen
sehr vereinfacht. Mit gerin-
gem Aufwand können Sie
jedoch wichtige Dokumente
auch in Windows 3.1 sehr
übersichtlich verwalten und
zumindest scheinbar mit lan-
gen Dateinamen ausstatten.
Sie benötigen dafür zunächst
eine neue Gruppendatei, die
Sie im Programm-Manager

mit »Datei | Neu | Programm-
gruppe« erzeugen können. 

Schreiben Sie in das Feld
»Bezeichnung« den Namen
der Gruppe, also zum Beispiel

»Wichtige Dokumente«, und
klicken Sie auf die Schalt-
fläche »OK«. In dieser Grup-
pe können Sie nun Ihre Do-
kumente anlegen. Öffnen Sie
dafür das neue Gruppenfen-
ster und wählen Sie im Pro-
gramm-Manager nochmals
»Datei | Neu« – danach die-
sesmal aber »Programm«. 

Im Eingabefeld »Beschrei-
bung« haben Sie nun immer-
hin 40 Zeichen Platz für eine
aussagekräftige Bezeichnung
des Dokuments. In der Be-
fehlszeile geben Sie den Pfad

zum gewünschten Dokument
ein, also etwa »C:\BRIEFE
\1997\EINSPR.DOC«. Falls
Ihnen die Bezeichnung des
Pfades entfallen ist, können
Sie die Datei nach einem Klick
auf die Schaltfläche »Durch-
suchen« aus der Verzeichnis-
struktur auswählen. 

In diesem Fall müssen Sie
allerdings im Fenster »Durch-
suchen« unter »Dateiformat«
das Kriterium »Alle Dateien
(*.*)« einstellen, um nicht nur
Programmdateien, sondern
auch die Dokumente sehen zu
können. Nachdem Sie die Da-
tei gefunden haben, wählen
Sie sie mit einem Doppelklick
aus und schließen die Dia-
logbox »Programmeigenschaf-
ten« mit »OK«. Aufgrund der
internen Verknüpfungen von
Dateiart und Anwendung
wird beim Doppelklick auf
das neue Symbol die entspre-
chende Anwendung gestartet
und das Dokument geladen.

das Logo, während Sie die bei-
den Tasten [Strg] und [Shift]
gedrückt halten. Nun er-
scheint eine kleine Animation. 

Doch es geht noch weiter.
Bestätigen Sie nochmals mit
»OK« und wiederholen Sie
die Prozedur. Jetzt erscheint
ein Abspann mit den Namen
aller an der Entwicklung be-
teiligten Personen. Der Mode-
rator, der Ihnen die Liste prä-
sentiert, wechselt nach dem
Zufallsprinzip. Um eine an-
dere Figur zu sehen, müssen
Sie das ganze Procedere erneut
von vorne beginnen. 

André Moritz

Start bewegen können, wer-
den Sie beim Drucken auf die
erste parallele Schnittstelle
LPT1 mit einer seltsamen Feh-
lermeldung (siehe Bild) kon-
frontiert. Beim Drucken ver-
sucht nämlich der Treiber
»COMM.DRV« den Treiber
»VCOMM.386« aufzurufen.
Weil aber durch den Parame-
ter »/D:T« das Laden dieses
Treibers unterbunden wurde,
kommt es zu dieser unein-
deutigen Fehlermeldung. Erst
wenn Windows für Work-
groups wieder ohne diesen 
Parameter gestartet werden
kann, werden Sie in der Lage
sein, über die Schnittstelle
LPT1 zu drucken. O

Falscher Fehler: Nicht eine andere Anwendung, sondern ein
fehlender Treiber ist für die Meldung verantwortlich

Gimmick: Die Entwickler von Windows 3.11 lassen grüßen

Ordnung
pur: So
finden Sie
wichtige
Dokumente
sicher
wieder

Mehr Spielraum: Die Beschreibung darf 40 Zeichen lang sein
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Klickstartleiste:
Aktivieren der Klickstart-
leiste unter OS/2 Warp 4

Tip: OS/2 Warp 4 bietet mit
dem WarpCenter ein wesent-
lich umfangreicheres und lei-
stungsfähigeres Werkzeug als
die Klickstartleiste an. Wer
zuvor jedoch längere Zeit mit
OS/2 Warp 3 gearbeitet hat,
wird dieses Utility vielleicht
vermissen. Kein Problem,
denn die Klickstartleiste gibt
es auch unter Warp 4 – Sie
müssen sie nur aus dem Dorn-
röschenschlaf erwecken. 

Klicken Sie einfach auf den
OS/2-Warp-Button des Warp-
Centers und danach auf »Sy-
stem«. In diesem Menü finden
Sie den Eintrag »Klickstartlei-
ste«. Wählen Sie ihn an, und
schon erscheint das bekannte
Menüfenster an der gewohn-
ten Stelle in der Mitte des un-
teren Bildschirmrandes.

Können Sie sich mit dem
neuen WarpCenter nicht so

Programmstart:
Anwendungen 
mehrfach starten

Tip: Versuchen Sie unter OS/2
Warp 4 ein Programm per
Doppelklick zu starten, das
bereits aktiv ist, kann dies un-
terschiedliche Folgen haben.
Entweder Sie wechseln durch
diese Aktion zu der bereits
aktiven Anwendung, oder 
das entsprechende Programm
wird ein weiteres Mal ge-
startet. 

Wie sich OS/2 Warp in die-
sem Fall verhalten soll, kön-
nen Sie für jede Anwendung
gesondert festlegen. Klicken
Sie dafür mit der rechten
Maustaste auf das Symbol der
Anwendung und wählen Sie
den Menüpunkt »Einstellun-
gen«. In dem darauf erschei-
nenden Konfigurationsmenü
wechseln Sie in das Register
»Fenster«. Dort finden Sie 

System:
Fensterwechsel
konfigurieren

Tip: Mit Hilfe der Tastenkom-
bination [Alt] [Tab] können
Sie unter OS/2 Warp 4 zwi-
schen den geöffneten Anwen-
dungen und der Arbeitsober-
fläche wechseln. Normaler-
weise erscheint beim Einsatz
dieser Tastenkombination ein
Insert, das Ihnen anzeigt, in
welches Programm Sie wech-
seln, wenn Sie jetzt die beiden
Tasten loslassen würden. Erst
dann bringt OS/2 das entspre-
chende Fenster in den Vorder-
grund.

Wollen Sie lieber bei jeder
erneuten Betätigung der Tabu-
latortaste anstelle des Inserts
gleich das Anwendungsfenster
eingeblendet bekommen, be-
darf es einer kleinen Ände-
rung in der Systemsteuerung.
Klicken Sie im WarpCenter
auf »Systemsteuerung | Sy-
stem« und wählen Sie das Re-
gister »Benutzerschnittstelle«.
Dort entfernen Sie die Mar-
kierung vor »Fensterwechsel
mit Alt-Tab« im Bereich Fen-
sterbearbeitung.

Korrektur zum
Tip in CHIP 3/97

In den Tips & Tricks der
CHIP-Ausgabe März
1997 wurde die Einrich-
tung eines Papierkorbs
unter OS/2 Warp 3
beschrieben. Leider hat
sich in diesen Tip ein
kleiner Fehler einge-
schlichen. Die darin
erwähnten Änderun-
gen müssen nicht wie
beschrieben in der
AUTOEXEC.BAT, son-
dern in der CONFIG.SYS
vorgenommen wer-
den; andernfalls wer-
den nur unter DOS
gelöschte Dateien in
dem Müllschlucker
gesichert. Wir bitten,
diesen Fehler zu ent-
schuldigen.

richtig anfreunden, haben Sie
auch die Möglichkeit, es
durch die Klickstartleiste zu
ersetzen. Öffnen Sie dafür die
Startdatei »CONFIG.SYS« im
»OS/2-Systemeditor« und su-
chen Sie die Zeile, in der das
WarpCenter gestartet wird.
Sie befindet sich normaler-
weise am Anfang der »CON-
FIG.SYS« und beginnt mit
»SET AUTOSTART=« (siehe
Bild oben).

In dieser Zeile befindet sich
unter anderem der Eintrag
»WARPCENTER«. Ersetzen
Sie ihn durch »LAUNCH-
PAD«, so erscheint nach einem
Neustart von OS/2 Warp 4
anstelle des WarpCenters die
gewohnte Klickstartleiste.

Natürlich können beide
Hilfsmittel – das WarpCenter
und die Klickstartleiste – auch
gleichzeitig nebeneinander exi-
stieren. Wollen Sie stets Zu-
griff auf beide Utilities ha-
ben, ergänzen Sie einfach die
Autostart-Zeile um den Ein-
trag »LAUNCHPAD«, ohne
das »WARPCENTER« zu lö-
schen. Joachim KönigAlte Bekannte: Die Klickstartleiste gibt es auch unter Warp 4

Austausch: Wollen Sie das WarpCenter durch die Klickstartleiste
ersetzen, müssen Sie diesen Eintrag verändern

unter anderem einen Bereich
mit der Überschrift »Vorgang
beim Öffnen«. 

Wollen Sie dieses Pro-
gramm durch einen Dop-
pelklick ein weiteres Mal star-

ten, so aktivieren Sie die Op-
tion »Neues Fenster«. Soll die
Anwendung nur einmal gela-
den werden, markieren Sie das
Feld vor »Bestehendes Fen-
ster«. Manuel Marsch

Es kann nur einen geben: Diese Einstellung verhindert den
mehrfachen Start ein und desselben Programms
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Designer 6.0:
Freigestellte Bitmap-
Objekte erzeugen

Tip: Bitmaps haben normaler-
weise die lästige Eigenschaft,
immer rechteckig zu sein.
Möchte man zum Beispiel in
einer Powerpoint-Folie das
Bild eines Apfels einfügen, hat
man zwei Möglichkeiten. Ent-
weder man verwendet ein
Clipart, also eine Vektorgrafik
eines Apfels, die allerdings ge-
zeichnet ist, dafür aber den
Vorteil hat, wirklich nur mit
dem Motiv den Hintergrund
zu verdecken. 

Möchte man jedoch einen
fotografierten Apfel einfügen,
muß man ihn zuerst in einem
Bildbearbeitungsprogramm
freistellen – also von seinem
Hintergrund befreien – und
ihn erst anschließend in Po-
werpoint einfügen. Da Bit-
maps aber immer rechteckig
sind, wird das eingefügte Ob-

jekt weiße Ecken rund um den
Apfel aufweisen, die den Hin-
tergrund verdecken. 

Diese altbekannte Misere
kann man aber mit dem Gra-

ablage. Markieren Sie danach
wieder das Polygon und wäh-
len Sie aus dem Menü »Ob-
jekt« den Befehl »In Objekt
einfügen«. Das Polygon er-
scheint innerhalb eines gestri-
chelten Rahmens. Klicken Sie
mit der linken Maustaste in
diesen Rahmen und halten Sie
die Taste gedrückt. 

Es wird ein weiterer Rah-
men sichtbar, der den Umriß
des importierten Bitmap-Bil-
des, das sich jetzt in der Zwi-
schenablage befindet, anzeigt.
Plazieren Sie diesen Umriß des
Bildes über dem eingefügten
Bild und lassen Sie die Maus-
taste los, sobald die Konturen
genau aufeinander liegen. 

Sie haben nun ein mit ei-
nem Bitmap gefülltes Vektor-
objekt, mit dem Sie ebenso
wie mit einem Clipart-Bild
verfahren können. Sie können
es in die Zwischenablage ko-
pieren, in andere Anwendun-
gen übernehmen und zur
Wiederverarbeitung auch per
Drag & Drop in die Clipart-
Sammlung übernehmen. Die
Umrisse des eingefügten Ob-
jekts entsprechen denen des
Polygons. 

Bevor Sie jedoch das Ob-
jekt in eine andere Anwen-
dung übernehmen oder in 
die Clipart-Sammlung auf-
nehmen, sollten Sie festle-
gen, daß die Linienfüllung un-
sichtbar ist. Öffnen Sie dafür
mit der Schaltfläche »Werk-
zeug Stil« die Farbensymbol-
leiste und klicken Sie dort auf
die Schaltfläche »Linienfül-
lung«, um aus der Liste den
Eintrag »Unsichtbar« auszu-
wählen. 

fikprogramm Designer umge-
hen. Importieren Sie zunächst
mit der Tastenkombination
[Strg] [Shift] [I] oder über das
Menü »Extras | Import« das
gewünschte Bitmap in den De-
signer. Umranden Sie dann
mit dem Werkzeug »Unregel-
mäßiges Polygon« das Motiv,
das Sie freistellen wollen. Falls
Sie beim Umranden einen Feh-
ler machen sollten, können Sie
diesen anschließend nach ei-
nem rechten Mausklick auf
das geschlossene Objekt, ge-
folgt von »Bearbeiten«, korri-
gieren. 

Nachdem das Objekt kor-
rekt umrandet ist, schließen
Sie das Polygon mit einem
Doppelklick und markieren
das importierte Bild mit einem
Mausklick. Mit der Tasten-
kombination [Strg] [C] kopie-
ren Sie es in die Zwischen-

Softmaker Photopad:
Undo-Funktion 
konfigurieren

Tip: Standardgemäß kann
Photopad vier Aktionen rück-
gängig machen. Doch Sie kön-
nen diese Funktion auf maxi-
mal zehn widerrufbare Schrit-
te erweitern. Nach einem
Doppelklick auf das Symbol
»Letzte Aktion widerrufen«
öffnet sich ein Fenster, in dem
Sie die maximale Anzahl der

Schritte festlegen können, die
Photopad ungeschehen ma-
chen kann. Bedenken Sie je-
doch, daß Softmaker Photo-
pad für jede Undo-Stufe so
viel Arbeitsspeicher benötigt,
wie die Datei im unkompri-
mierten Zustand auf der Fest-
platte beansprucht. O

Pixel im Vektorkleid: Das Polygon wurde an die Umrisse des
Motivs angepaßt und mit dem Bitmap gefüllt

Erweiterung: Die Undo-Funk-
tion kann auch mehr als vier
Schritte rückgängig machen

Schöner: Die Ränder von eingefügten Vektorgrafiken (rechts)
orientieren sich am Motiv
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Painter 4.0:
GIF-Bilder für Internet-
Seiten erzeugen

Tip: Speichern Sie in dem Gra-
fikprogramm Painter 4.0 eine
Datei im GIF-Format, können
Sie auch zwei – für Bilder im
Internet wichtige – Optionen
wählen. Dies sind die Punkte
»Mit Interlacing« unter der
Überschrift »Sonstige Optio-
nen:« und »Transparenz mit-
mitsichern« in Verbindung
mit der Option »Hintergrund
ist WWW-Grau«. Somit be-
nötigen Sie kein zusätzliches
Programm mehr, um aus ei-
ner „normalen“ GIF-Datei ein
Internet-taugliches Bild zu
erzeugen. 

Unterstützung: Zwei Optionen helfen im Painter beim Erzeugen
von Internet-tauglichen GIF-Dateien

VGACOPY:
Lesen von 1,7-Megabyte-
Disketten

Tip: Mit dem Kopierpro-
gramm VGACOPY können
Sie 3,5-Zoll-Disketten auch
auf 1,7 Megabyte formatie-
ren. Um solche Disketten le-
sen zu können, benötigte man
bisher das Programm VGA-
READ.EXE, das zum Lie-
ferumfang von VGACOPY ge-
hört. Unter DOS 7 von Win-
dows 95 ist dieses Zusatzpro-
gramm nicht mehr erforder-
lich. Diese neue DOS-Version
kann die von VGACOPY er-
zeugten 1,7-Megabyte-Disket-
ten ohne zusätzliche Utilities
verarbeiten. Lars Rockstroh

Access 7.0:
Übersichtsseiten für
selbstgestaltete Daten-
banken

Tip: Wenn Sie eine neue Da-
tenbank mit Hilfe eines der
Assistenten von Access anle-
gen, erzeugt dieser immer eine
Übersicht der Datenbank. Mit
ihr können Sie ebenso gezielt
wie bequem auf die einzelnen
Elemente der Datenbank wie
Formulare und Berichte zu-
greifen. Beim Start einer mit
dem Assistenten gestalteten
Datenbank wird der Anwen-
der zunächst mit einem Über-
sichtsfenster konfrontiert, in
dem er über Schaltflächen be-
stimmen kann, was er tun
möchte – also zum Beispiel

neue Datensätze anlegen oder
einen Bericht ausdrucken. 

Diese Benutzerführung er-
leichtert vor allem ungeübten
Anwendern die Arbeit mit der
Datenbank erheblich und ver-
hindert zugleich, daß sie in
sensible Bereiche eindringen
können. Darüber hinaus ver-
leiht die Übersicht der Daten-
bank den gewissen professio-
nellen Touch. 

Möchten Sie Ihre selbst-
kreierte Datenbank mit einer
Übersicht ausstatten, benöti-
gen Sie im Menü »Extras |
Add-In« den »Übersichts-Ma-
nager«. Nachdem Sie ihn an-
gewählt haben, teilt Ihnen die-
ser normalerweise mit, daß er
keine gültige Übersicht finden
konnte, und fragt nach, ob Sie

eine anlegen wollen. Beant-
worten Sie diese Frage mit
»Ja«, gelangen Sie in ein Fen-
ster, in dem sich bisher nur 
der Eintrag »Hauptübersicht
(Standard)« befindet. 

Mit einem Klick auf »Neu«
legen Sie weitere Übersichten
an, die Gliederung bleibt da-
bei Ihnen überlassen. Es ist je-
doch sinnvoll, entweder nach
Themen oder nach Arbeiten
zu gliedern. Im Fall einer
Themengliederung bei der Bei-
spieldatenbank „Nordwind“
würden beispielsweise themen-
orientierte Übersichtsseiten
alle Datenbankelemente für
Kunden, Mitarbeiter und Lie-
feranten anbieten. Falls Sie
nach Arbeitsschritten gliedern
wollen, wäre es zum Beispiel
sinnvoll, Übersichtsseiten für
Neuanlage von Datensätzen,
Aktualisierung und Berichte
einzurichten.

Damit Sie später nicht den
Überblick verlieren, legen Sie
am besten vorab eine Skizze

an, auf der Sie festhalten, wie
sich die einzelnen Seiten ver-
zweigen sollen. Anschließend
können Sie, beginnend bei der
Hauptübersicht, mit »Bear-
beiten | Neu« Verknüpfungen
zu der ersten Ebene der Über-
sichtsseiten anlegen. Legen Sie
einen »Text« für die Schalt-
fläche fest und wählen Sie un-
ter »Befehl« den Eintrag »Zur
Übersicht gehen«. Im Feld
»Übersicht:« können Sie nun
den Namen der gewünschten
Übersicht auswählen. 

Der Befehl »Zur Übersicht
gehen« dient der Organisation
der Übersichtsseiten; alle an-
deren Befehle, wie zum Bei-
spiel »Formular im Hinzufü-
gemodus öffnen«, führen die
jeweilige Aktion aus. Sie kön-
nen jederzeit überprüfen, wie
gelungen der Aufbau Ihrer
Übersicht ist, indem Sie im
Datenbankfenster das vom
Übersichts-Manager angelegte
Formular »Übersicht« öffnen.
Um weitere Änderungen vor-
zunehmen, wählen Sie wieder
»Extras | Add-Ins | Übersichts-
Manager«. 

Wenn Sie mit Ihrer Über-
sicht zufrieden sind, können
Sie Access anweisen, diese bei
jedem Neustart automatisch
zu laden. Wechseln Sie dafür
in das Menü »Extras | Start«
und wählen Sie im Feld »For-
mular anzeigen« das Formu-
lar »Übersicht« aus. 

Benutzerführung: Mit dem Übersichts-
Manager können Sie praktische Übersich-

ten anlegen, die die Bedienung erleichtern
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S p i e l e t i p : D i a b l o
In dem Rollenspiel Diablo geht es
manchmal recht kräftig zur Sache.
Aus den zahlreichen Kämpfen als
Sieger hervorzugehen ist nicht
gerade ein Kinderspiel.
Doch glücklicherweise finden Sie
auf Ihrer Reise durch Gewölbe und
Katakomben so manche nützlichen
Gegenstände; hinzu kommen auch
Bibliotheken und Schreine. Letz-
tere haben sehr unterschiedliche
Auswirkungen. Leider gibt es – im
Gegensatz zu den Zaubersprüchen
– keine Auflistung im Handbuch,
welcher Schrein welche Wirkung
auf den Helden hat. Das gleiche 
gilt auch für die  verschiedenen
Brunnen, die in den höheren Le-
veln auftauchen.
Nachfolgend finden Sie eine Be-
schreibung aller Brunnen und
Schreine von Diablo. Somit können
Sie vor dem Besuch der Schreine
eventuell vorteilhafte Vorkehrun-
gen treffen – zum Beispiel Platz im
Inventory schaffen, um am »Spiri-
tual Shrine« möglichst viel Gold 
zu kassieren – oder Schreine mei-
den, weil deren Auswirkungen
gerade nicht erwünscht sind.
Hier die Wirkung der Schreine,
Brunnen und Eimer in alphabe-
tischer Reihenfolge:
Brunnen:

»Blood Fountain« heilt pro Maus-
klick um einen Lebenspunkt;

»Fountain of Tears«  erhöht eine
Eigenschaft um einen Punkt und
zieht diesen Punkt von einer ande-
ren ab;

»Murkey Pool«  wirkt wie eine
Röntgenbrille – entspricht dem
Zauberspruch „Invravision“;
»Purifying Spring«  gibt Ihnen pro
Mausklick einen Manapunkt zurück.
Eimer:

»Cauldron«  erzeugt zufällig die
Wirkung eines beliebigen Schreins.
Schreine:

»Abandoned«  erhöht die
Geschicklichkeit (Dexterity)
dauerhaft um zwei Punkte;
»Creepy«  erhöht die Stärke
(Strength) um zwei Punkte;
»Cryptic«  füllt den Mana-
vorrat auf und spricht den
„Nova“-Zauber aus;
»Divine«  füllt den Mana-
vorrat auf und gibt Ihnen
zwei Zaubertränke;
»Eerie«  erhöht die Magie um
zwei Punkte und mindert die
Stärke um einen Punkt;
»Eldritch«  wandelt alle Tränke im
Gepäck in „Rejuvenation“-Tränke um;
»Enchanted«  senkt einen gelernten
Zauberspruch um einen Level und
erhöht alle anderen um eine Stufe;
»Fascinating«  erhöht den Level des
„Fire Bolt“-Zaubers um zwei Stufen
und zieht dafür bis zu zehn Mana-
punkte ab;
»Glimmering«  identifiziert alle
mitgeführten Gegenstände;
»Gloomy«  vergrößert den „Armor“-

Wert aller Rüstungen um
zwei Punkte und reduziert
die „Damage“-Werte aller
Waffen um einen Punkt;
»Goat«  erzeugt zufällig
die Wirkung eines beliebi-
gen Schreins;
»Hidden«  reduziert die
Haltbarkeit (Durability)
eines Gegenstands um 10
Punkte und erhöht die
Haltbarkeit aller anderen
Objekte um 10 Punkte;
»Holy«  teleportiert den
Spieler an eine andere

Stelle des Levels;
»Imposing« erhöht die Geschick-
lichkeit (Dexterity) um zwei Punkte;

»Magical«  spricht den „Mana
Shield“-Zauber aus;
»Mysterious«  zieht von einer oder
mehreren Eigenschaften einen
Punkt ab und addiert bei einer
anderen 5 Punkte;
»Mystic«  nimmt Ihnen alle Gold-
stücke bis auf eines und erhöht
Ihre Erfahrung um 700 Punkte;

»Ornate«  reduziert den maximalen
Mana-Wert um bis zu zehn Punkte
und hebt den „Holy Bolt“-Zauber
um zwei Stufen an;
»Quiet«  addiert zwei Punkte zu
Ihrer Lebenskraft (Vitality);
»Religious« repariert alle mitge-
führten Waffen;
»Sacred« reduziert den maximalen
Mana-Wert um bis zu zehn Punkte
und hebt den „Charged Bolt“-
Zauber um zwei Stufen an;
»Secluded« gibt Ihnen eine kom-
plette Karte des aktuellen Levels;
»Spiritual« füllt alle leeren Felder 
in Ihrem Inventory mit 10 bis 20
Goldstücken auf;
»Spooky«  Gibt in einem Multi-
player-Spiel den anderen Charakte-
ren „Full Rejuvenation“-Tränke;
»Stone«  lädt alle Zauberstäbe auf;
»Tainted« verändert die Eigenschaf-
ten der Mitspieler in einem Netz-
werkspiel;
»Thaumaturgic« füllt alle geöffne-
ten Kisten des Levels auf und
schließt sie wieder;
»Weird« erhöht den maximalen
Schaden (Damage) aller mitgeführ-
ten Waffen um einen Punkt.
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Excel 7.0:
Sicherheitslücke in der
Vorschaufunktion

Tip: Bei all jenen, die gerne
und viel mit Excel arbeiten,
sammelt sich mit der Zeit eine
Fülle von Arbeitsmappen an.
Manchmal helfen auch die
langen Dateinamen von Win-
dows 95 nicht weiter, wenn
man eine bestimmte Datei
sucht. Für den kompletten
Durchblick ist deshalb eine
Vorschau sinnvoll. 

Sie erhalten Sie, indem Sie
im Menü »Datei« den Befehl
»Eigenschaften« wählen und
das Kästchen »Vorschaugra-
fik speichern« ankreuzen. So-
bald Sie das nächste Mal im
Menü »Datei | Öffnen« die
Ansichtsart »Vorschau« wäh-
len, erhalten Sie beim An-
klicken der Datei, die mit ei-

Excel 7.0:
Flexible Berechnung 
von Quersummen

Tip: Um in Excel die Quer-
summe einer Zahl zu ermit-
teln, bietet sich zum Beispiel
die Funktion »TEIL« an. Sie
ermöglicht es, den Inhalt einer
Zelle in seine Bestandteile zu
zerlegen und einzeln zu be-
rechnen. 

Zur Ermittlung der Quer-
summe isolieren Sie mit
»TEIL« jede einzelne Ziffer
der Bezugszelle – die Summe
dieser Einzelziffern ergibt die
Quersumme. Geht man davon

ner Vorschaugrafik ausgestat-
tet wurde, einen Blick auf die
linke obere Ecke der ersten
Tabelle. 

Allerdings ist diese Vor-
schau auch dann sichtbar,
wenn Sie die Datei mittels
Kennwort geschützt haben.

Falls Sie verhindern wollen,
daß andere Personen die Datei
betrachten können, wählen
Sie mit »Datei | Speichern un-
ter« die »Optionen« und kön-
nen hier unter »Lese-/Schreib-
kennwort« ein Paßwort verge-
ben. Während die Schnell-

ansicht von Windows 95 bei
so geschützten Dateien die
Ansicht verweigert, können
Neugierige mit Hilfe der Vor-
schau im Menü »Datei | Öff-
nen« dennoch einen Blick in
die Verschlußsachen werfen. 

Tim Lemmen

Unerlaubter
Einblick:

Obwohl das
Dokument
mit einem
Lese-und-

Schreibschutz
versehen ist,
kann man in
der Vorschau

ein Auge dar-
auf werfen

aus, daß die Zahl, von der die
Quersumme ermittelt werden
soll, in Zelle »A4« steht, lau-
tet die Formel, um die Quer-
summe einer dreistelligen
Zahl zu ermitteln =TEIL(A4;
1;1)+TEIL(A4;2;1)+TEIL(A4;
3;1). Jedoch ist diese Formel
in der Anzahl der Stellen nicht
flexibel. Enthält die Zelle
»A4« eine Zahl mit weniger
Stellen, erscheint anstatt des
Ergebnisses die Fehlermel-
dung »#Wert«. Enthält sie
mehr Stellen, werden die hin-
teren Ziffern ignoriert. 

Um dieses Manko auszu-
gleichen, ist es sinnvoll, nicht

die Zahl selbst, sondern das
Ergebnis einer Multiplikation
mit einem Vielfachen von 10
für die Quersumme heranzu-
ziehen. Multipliziert man eine
Zahl zum Beispiel mit 1000,
hat das keine Auswirkung 
auf die Quersumme, weil nur
Nullen angehängt werden. 

Möchte man zum Beispiel
aus Zahlen mit bis zu 14 Stel-
len die Quersumme ermitteln,
muß der Multiplikator so vie-
le Nullen an die Zahl anhän-
gen, bis die 14 Stellen voll
sind. Im Falle einer sechsstel-
ligen Zahl müßten also 8
Nullen angehängt werden, der
Multiplikator wäre demnach
100 000 000. Die Formel zur
Ermittlung des Multiplikators
lautet 10 hoch (14 minus An-
zahl der Stellen der Zahl in

A4). Also »=10^(14-LÄN-
GE(A4)). Das Zeichen ^ fin-
den Sie auf der Tastatur direkt
links über der linken Tabula-
tortaste. Es erscheint aller-
dings erst, nachdem sie die 
Taste betätigt und an-
schließend ein Leerzeichen
eingegeben haben. 

Um die flexible Quersum-
me zu ermitteln, multiplizie-
ren Sie nun mit der Formel
»=A4*B1« die Zahl in »A4«
mit dem Multiplikator in
»B1«. Die Zelle mit dieser
Formel verwenden Sie als
Bezugszelle für die im Kasten
abgedruckte Formel. Die
WENN-Abfrage am Anfang
der Formel verhindert die Feh-
lermeldung, falls Sie versu-
chen, die Quersumme von 0
zu bilden.          Walter Fricke 

Formel zur Ermittlung der Quersumme für Zahlen 
mit maximal 14 Stellen

=WENN(A1=0;0;TEIL(A1;1;1)+TEIL(A1;2;1)+  Y
TEIL(A1;3;1)+TEIL(A1;4;1)+TEIL(A1;5;1)+  Y
TEIL(A1;6;1)+TEIL(A1;7;1)+TEIL(A1;8;1)+  Y
TEIL(A1;9;1)+TEIL(A1;10;1)+TEIL(A1;11;1)+  Y
TEIL(A1;12;1)+TEIL(A1;13;1)+TEIL(A1;14;1))

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der 

nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Flexibel: Die Formel in B1 ermittelt, mit welcher Zahl multi-
pliziert werden muß, um 14 Stellen zu erhalten
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Excel:
Zeilenhöhen und 
Spaltenbreiten ändern

Tip: In Excel gibt es mehrere
Methoden, die Höhe von Zei-
len oder die Breite von Spalten
zu verändern. Die einfachste
Methode ist wohl die Verwen-
dung der Maus, indem man
über den Rand der Schalt-
fläche mit der Zeilen- oder
Spaltenbeschriftung fährt und

Excel 7.0:
Einheiten umwandeln

Tip: Bei der Arbeit mit Excel
steht man oft vor dem Pro-
blem, eine Einheit in eine an-
dere umwandeln zu müssen.
Egal, ob es um die Umrech-
nung von Pint in Liter, von
Meilen in Kilometer oder von
Grad Celsius in Fahrenheit
geht – man muß nicht nur die
Umrechnungsformel kennen,
sondern sie auch noch um-
ständlich eingeben. Falls man
die Funktion »Umwandeln«
nicht kennt. 

Sie gelangen zu dieser 
praktischen Umrechnungshil-
fe über das Menü »Einfügen |
Funktion« im Bereich »Tech-
nisch«. In diesem Funktions-
assistenten erhalten Sie eine
kleine Benutzerführung. Sie
fragt, welche Zahl Sie um-
rechnen wollen, und nach der
ursprünglichen und neuen
Maßeinheit. 

Sie können die Funktion
auch direkt als Formel mit
»=UMWANDELN(Wert oder
Zellbezug; ursprüngliche Maß-
einheit; neue Maßeinheit« ver-
wenden. Wollen Sie also den
Wert in »A1« von Celsius in
Fahrenheit umrechnen, ver-
wenden Sie die Formel »=UM-
WANDELN(A1;„C“;„F“)«. 

Im nebenstehenden Kasten
finden Sie die von Excel für
diese Funktion verwendeten
Abkürzungen der Maßeinhei-
ten. Die im Bereich „Präfix“
des Kastens angegebenen Ab-
kürzungen können Sie vor
jede metrische Maßeinheit
setzen. Also zum Beispiel 
Kilo (k) vor Meter (m) oder
Gramm (g). Kai Beckhaus

sen Sie dann die [Strg]-Taste
los und korrigieren Sie die
Höhe einer der soeben mar-
kierten Zeilen. Sobald Sie die
linke Maustaste loslassen, er-
halten alle markierten Zeilen
diese Höhe. Das gleiche Prin-
zip können Sie natürlich auch
für die Änderung der Spalten-
breiten anwenden. 

Diese Methode ist auch
dann praktisch, wenn Sie ver-
sehentlich eine Dimension

Maßeinheiten und ihre Abkürzungen 
für die Funktion »Umwandeln«

Gewichte:

Gramm g
Pfund (Handelsgewicht) lbm
U (atomare Masseneinheit) u
Unze (Handelsgewicht) ozm

Längen:

Ångström ang
Britische Meile mi
Fuß ft
Meter m
Millimeter mm
Nautische Meile Nmi
Pica (1/72 Zoll) Pica
Yard yd
Zentimeter cm
Zoll in

Energie:

BTU BTU
Elektronenvolt eV
Erg e
Joule J
Kalorie cal
Pferdestärke mal Stunde HPh
Thermodynamische Kalorie c
Watt mal Stunde Wh

Leistung:

Pferdestärke (PS) HP
Watt W

Magnetismus:

Gauß ga
Tesla T

Zeiten:

Jahr yr
Minute mn
Sekunde sec
Stunde hr
Tag day

Temperaturen:

Grad Celsius C
Grad Fahrenheit F
Grad Kelvin K

Druck:

Atmosphäre atm
mm Quecksilbersäule mmHg
Pascal Pa

Kraft:

Dyn dyn
Newton N

Flüssigkeiten:

Eßlöffel (Tablespoon) tbs
Flüssige Unze oz
Gallone gal
Liter l
Pint pt
Quart qt
Tasse (Cup) cup
Teelöffel (Teaspoon) tsp

Präfix:

Atto (10-18) a
Femto (10-15) f
Piko (10-12) p
Nano (10-9) n
Mikro (10-6) u
Milli (10-3) m
Zenti (10-2) c
Dezi (10-1) d
Deka (101) e
Hekto (102) h
Kilo (103) k
Mega (106) M
Giga (109) G
Tera (1012) T
Peta (1015) P
Exa (1018) E

die Größe durch Halten und
Ziehen mit der Maus verän-
dert. Was so für einzelne Zei-
len und Spalten gelingt, funk-
tioniert allerdings auch mit
mehreren, unzusammenhän-
genden Bereichen einer Excel-
Tabelle.

Halten Sie dazu einfach die
[Strg]-Taste gedrückt, wäh-
rend Sie mit der Maus auf alle
Zeilenschaltflächen klicken,
die Sie markieren wollen. Las-

geändert haben und sie wie-
der auf das Maß der anderen
Zeilen oder Spalten anglei-
chen wollen. In diesem Fall
markieren Sie alle Zeilen oder
Spalten, die die gleiche Höhe
oder Breite haben sollen, in-
klusive derjenigen, die verse-
hentlich aus der Reihe tanzt.
So bringen Sie alle markierten
Bereiche im Handumdrehen
auf dasselbe Maß.

Anja Pröpping O
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Word 7.0:
Explorer in einem
bestimmten Ver-
zeichnis starten

Tip: Wenn man in Word ein
Dokument mit »Datei | Öff-
nen« sucht, hat man mit dem
Word-Dateimanager zwar ein
einigermaßen umfangreiches,
aber trotzdem manchmal 
umständlich zu bedienendes
Hilfsmittel zur Verfügung.
Auch das Festlegen eines Do-
kumentpfades in »Extras |
Optionen | Dateiablage« ist
nicht unbedingt eine Erleich-
terung, denn in den meisten
Fällen befinden sich unter-
schiedliche Arten von Doku-
menten auch in unterschiedli-
chen Verzeichnissen. 

Mit dem im nebenste-
henden Kasten abgedruckten
Makro ist es möglich, jedes
beliebige Verzeichnis direkt in
einem Explorer-Fenster aufzu-
rufen. Beim Start des Makros,
das Sie am besten als Schalt-
fläche in einer Symbolleiste
einrichten, erscheint eine Dia-
logbox, in der Sie festlegen

Makro zum Öffnen von Verzeichnissen
in einem Explorer-Fenster

Sub MAIN
On Error Goto Ende
Begin Dialog BenutzerDialog 320, 130, “Verzeichnis Y

öffnen”
Text 12, 13, 111, 13, “Verzeichnisse:”
PushButton 9, 40, 300, 21, “Briefe”
PushButton 9, 70, 300, 21, “Rechnungen”
PushButton 9, 100, 300, 21, “Angebote”
CancelButton 209, 7, 100, 21

End Dialog

Dim Dlg As BenutzerDialog
Auswahl = Dialog(Dlg)
Select Case Auswahl

Case 1
Shell “Explorer C:\Dokumente\Briefe”
Case 2
Shell “Explorer C:\Dokumente\Rechnungen”
Case 2
Shell “Explorer C:\Dokumente\Angebote”
Case Else

End Select
Ende:
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der 

nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

können, welches Verzeichnis
in einem Explorer-Fenster ge-
öffnet werden soll. In diesem
Fenster laden Sie mit einem
Doppelklick auf die ge-
wünschte Word-Datei das Do-
kument in die Textverarbei-
tung Word. 

Sie können das Listing auch
um beliebige weitere Verzeich-
nisse ergänzen. Achten Sie je-
doch darauf, daß Sie dann
auch die Höhe der Dialogbox
in der Zeile »Begin Dialog Be-
nutzerDialog 320, 130, „Ver-
zeichnis öffnen“« anpassen
müssen. 

Der Wert für die Höhe der
Dialogbox ist aktuell 130 und
muß für eine weitere Schalt-
fläche um 30 erhöht werden –
ebenso wie der zweite Wert
der Zeile »PushButton Hori-
zontale Position, Vertikale
Position, Breite, Höhe, „Be-
schriftung“«. Außer einem
weiteren Button benötigen Sie
auch für jede Schaltfläche in
der Dialogbox die beiden
Zeilen »Case Nummer.« und
»Shell „Explorer Pfadan-
gabe“«. Axel Schlüter O

Word:
Korrekte Seitennumerie-
rung in Serienbriefen

Tip: Wenn man in der Text-
verarbeitung Word mehrsei-
tige Serienbriefe ausdrucken
will, wird man mit einer
unangenehmen Tatsache kon-
frontiert: Im zusammengefüg-
ten Dokument erscheinen die
Seitennummern in der Regel
fortlaufend über das gesamte
Dokument und nicht, wie ge-
wünscht, mit jedem Datensatz

erneut beginnend. Um dieses
Manko auszugleichen, müs-
sen Sie jedoch kein neues Do-
kument verbinden. Wählen
Sie dafür zunächst im zusam-
mengefügten Dokument im
Menü »Einfügen« den Eintrag
»Seitenzahlen«. 

Nach einem Klick auf
»Format« markieren Sie die
Option »Beginnen mit 1« und
schließen diese Dialogbox mit
einem Klick auf die Schalt-
fläche »OK«. Damit Word
aber nicht zusätzlich komplett

Damit Word
Serienbriefe
korrekt
numeriert,
muß diese
Option
unbedingt
markiert sein

neue Seitenzahlen erzeugt,
»Schließen« Sie die Dialogbox
»Seitenzahlen«, statt Sie mit
»OK« zu bestätigen. 

Beachten Sie jedoch, daß
sich diese Änderung auf sämt-
liche Dokumente auswirkt.
Wenn Sie das Dokument aus-
gedruckt haben, sollten Sie
deshalb vorsichtshalber die
Einstellungen rückgängig ma-
chen, weil Word andernfalls
bei Dokumenten mit mehre-
ren Abschnitten falsch nume-
riert. Michael Fischer

Excel:
Korrekte Seitennume-
rierung beim Ausdruck
mehrerer Tabellenblätter

Tip: Normalerweise nume-
riert Excel die Seiten jeder
Tabelle separat durch. Häufig
befinden sich aber auf meh-
reren Tabellenblättern zusam-
menhängende Bereiche, die
mit durchlaufender Nume-
rierung ausgedruckt werden
sollen.

Die Lösung dieses Pro-
blems ist denkbar einfach:
Halten Sie die [Strg]-Taste
gedrückt und markieren Sie
mit einem Klick auf die Regi-
sterlaschen mit den Tabellen-
namen alle Tabellen, die Sie
durchlaufend numeriert auf
dem Drucker ausgeben wol-
len. Wenn Sie nun über die
Schaltfläche »Drucken« oder
den Befehl »Datei | Drucken«
den Ausdruck starten, nume-
riert Excel die Tabellen mit
durchlaufender Seitennume-
rierung. Markus Krämer
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Word 7.0:
Auswahlliste für ein-
gescannte Unterschriften

Tip: Wenn man direkt aus
Word ein Dokument faxen
will, muß normalerweise eine
gescannte Unterschrift in das
Dokument eingebunden wer-
den. Arbeiten mehrere Perso-
nen an einem Rechner oder
möchte man verschiedene Un-
terschriften abhängig vom
Empfänger verwenden – zum
Beispiel nur den Vornamen für
den Bekanntenkreis und den
vollständigen Namen für
Geschäftskorrespondenz –, ist
eine Auswahlbox mit einer
Abfrage, welche Unterschrift
eingebunden werden soll, sehr
praktisch. 

Dies erreichen Sie mit dem
im Kasten abgedruckten Ma-
kro. Es startet eine Dialogbox,
die alle zur Verfügung stehen-
den Unterschriften anbietet.
Nach der Auswahl der ge-
wünschten Unterschrift wird
die Grafikdatei in das Doku-
ment eingebunden. Im Makro
wird davon ausgegangen, daß
sich die Grafikdateien mit den
gescannten Unterschriften im
Verzeichnis C:\ befinden. Pas-
sen Sie den Pfad gegebenen-
falls an die Verzeichnisstruk-
tur Ihres Rechners an. 
Anke und Michael Borgmann

Word 7.0:
Als Symbol eingebundene
Objekte drucken

Tip: Fügt man in Word mit der
Funktion »Einfügen | Objekt«

Makro zur Auswahl der Unterschrift

Sub MAIN
Begin Dialog BenutzerDialog 300, 150, “Unterschrift einfügen”

OKButton 10, 120, 120, 20
CancelButton 150, 120, 120, 21
GroupBox 5, 5, 260, 100, “Welche Unterschrift?”
OptionGroup .Optionen

OptionButton 10, 18, 170, 16, “Anke Borgmann”
OptionButton 10, 36, 170, 16, “Michael Borgmann”
OptionButton 10, 54, 170, 16, “Anke”
OptionButton 10, 72, 170, 16, “Michael”

End Dialog
Dim Dlg As BenutzerDialog
Select Case Dialog(Dlg)
Case - 1
If Dlg.Optionen = o Then

EinfügenGrafik .Name = “ C:\Gesname1.tif “, Y
.DateiVerknüpfen = “0”

EndIf
If Dlg.Optionen = 1 Then

EinfügenGrafik .Name = “C:\Gesname2.tif”, Y
.DateiVerknüpfen = “0”

EndIf
If Dlg.Optionen = 2 Then

EinfügenGrafik .Name = “c:\Vorname1”, Y
.DateiVerknüpfen = “0”

EndIf
If Dlg.Optionen = 3 Then

EinfügenGrafik .Name = “c:\Vorname2”, .DateiVerknüpfen = “0”
EndIf

Case Else
MsgBox “Keine Unterschrift eingefügt!”

End Select
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

eine Excel-Tabelle als Symbol
in ein Word-Dokument ein, ist
das eine recht platzsparende
und praktische Möglichkeit,
bei Bedarf auf die passende
Tabelle zuzugreifen. Manch-

mal ist es jedoch auch nötig,
eine so eingebundene Tabelle
zusammen mit dem Word-Do-
kument auszudrucken. Ohne
Umwege gelingt das jedoch
nicht, denn wenn Dateien nur

als Symbol eingebun-
den sind, druckt
Word das Symbol
und nicht die Datei. 

Möchten Sie die
als Symbol eingebun-
dene Tabelle zusam-
men mit dem Word-
Dokument drucken,
markieren Sie das
Symbol und wählen
aus dem Menü »Be-
arbeiten« den Punkt
»Microsoft-Excel-
Tabelle-Objekt | Um-
wandeln«. Sie gelan-
gen so in eine Dialog-

box, in der Sie das Häkchen
vor dem Eintrag »Symbol«
entfernen können. 

Mit einem Klick auf die
Schaltfläche »OK« veranlas-
sen Sie Word dazu, die Excel-
Tabelle in das Dokument
einzubinden. Überprüfen Sie
sicherheitshalber vor dem
Ausdruck, ob im Register
»Drucken« des Menüs »Ex-
tras | Optionen« die Option
»Feldfunktionen« im Bereich
»Mit Dokument ausdrucken«
aktiv ist, und deaktivieren Sie
sie gegebenenfalls. Nach dem
Ausdruck der Datei können
Sie die Excel-Tabelle markie-
ren und mit Hilfe des Menüs
»Bearbeiten | Microsoft-Ex-
cel-Tabelle-Objekt | Umwan-
deln« wieder auf Symbol-
größe verkleinern. O

Störenfried: Diese Häkchen müssen Sie entfernen, um zu verhindern,
daß nur das Symbol gedruckt wird
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Word 7.0:
Word verweigert den
Import bestimmter
Dateien

Tip: Word reagiert mitun-
ter mit einer Fehlermeldung,
wenn man versucht, über das
Menü »Einfügen | Objekt | aus
Datei erstellen« eine BMP-
Datei einzubinden. Erhalten
Sie die unten abgebildete Feh-
lermeldung, liegt das vermut-
lich daran, daß der Dateiname
einen oder mehrere Umlaute
enthält. Auch wenn die Datei
über »Durchsuchen« ausge-
wählt werden kann und in der
Vorschau korrekt angezeigt
wird – der Import klappt auf-
grund des Umlauts im Datei-
namen nicht. 

Die Lösung dieses Pro-
blems ist jedoch recht einfach.
Wenn Sie über die Funktion
»Einfügen | Objekt | aus Datei
erstellen« eine Datei mit Um-

lauten einfügen wollen, be-
nennen Sie sie zuvor um – also
zum Beispiel von »Bären
.bmp« in die unproblemati-
sche Version »Baeren.bmp«.

...aber wegen
des Umlauts im
Dateinamen
kann Word die
Datei nicht
öffnen

Scheinbar
alles okay:

Das ge-
wünschte

Bild er-
scheint

sogar in der
Vorschau...,
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Word 7.0:
Papier sparen durch
verkleinerten Ausdruck 

Tip: Bei den meisten umfang-
reichen, wichtigen Dokumen-
ten und Arbeiten verläßt man
sich nicht auf die Recht-
schreibprüfung von Word,
sondern druckt sie aus, um sie
jemandem zum Gegenlesen zu
geben. Dabei spielt jedoch die
Gestaltung des Dokuments
keine Rolle, sondern nur der
Inhalt des Textes. 

In dieser Situation lohnt es
sich, das im Kasten rechts ab-
gedruckte Makro zu verwen-
den. Es druckt zwei Seiten ver-
kleinert quer auf eine DIN-
A4-Seite und reduziert somit
den Papierbedarf ungefähr 
um die Hälfte. 

Eine Schriftgröße von 8
Punkt reicht aus, um das
Druckergebnis noch gut lesen
zu können. Das Makro legt
ein temporäres Dokument an
und kopiert den kompletten

Makro zum verkleinerten Ausdrucken von Konzepten

Sub MAIN
bool = AnsichtNormal()
AnsichtLayout
BearbeitenAllesMarkieren
BearbeitenKopieren
DateiNeuStandard
BearbeitenEinfügen
BearbeitenAllesMarkieren
FormatZeichen .Punkt = “8”, .Schriftart = “Arial”
DateiSeiteEinrichten .Registerkarte = “0”, .PapierGröße = “9”, .SeitenrandOben = “1 cm”, Y

.SeitenrandUnten = “1 cm”, .SeitenrandLinks = “1 cm”, .SeitenrandRechts = “1 cm”, Y

.SeitenBreite = “29,7 cm”, .SeitenLänge = “21 cm”, .HochQuer = 1, .AnwAuf = 4
FormatSpalten .Spalten = “2”, .SpaltenNr = “1”, .SpaltenBreite = “13,22 cm”, Y

.SpaltenAbstand = “1,25 cm”, .GleicherSpaltenabstand = 1, .SpaltenZuweisen = 4, Y

.Zwischenlinie = 0, .BeginneNeueSpalte = - 1
DateiDrucken .Hintergrund = 1
DateiSchließen 2
If bool Then AnsichtNormal
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Text des Dokuments, in dem
das Makro gestartet wurde,
hinein. Die Seiten dieses neuen
Dokuments werden zweispal-
tig im Querformat eingerich-
tet und gedruckt. Nach der

Ausgabe auf den Drucker
löscht das Makro die tem-
poräre Datei wieder. Auf diese
Art und Weise bleibt das ur-
sprüngliche Dokument völlig
unversehrt.       Gerhard Frey

Sie können das entweder in
einem Explorer-Fenster oder
auch direkt in der Dialogbox
zum Durchsuchen der Ver-
zeichnisse erledigen. Betätigen
Sie einfach die Funktionstaste
[F2], nachdem Sie die ge-
wünschte Datei markiert ha-
ben. Danach können Sie den
Dateinamen editieren und den
Umlaut durch einen anderen
Buchstaben ersetzen. 

Dagmar Gogrewe
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Tastatur:
Verschiedene Tastatur-
sprachen und -layouts
unter Windows 95 und NT
4.0 gleichzeitig nutzen

Tip: Arbeiten Sie zum Beispiel
mit einer dänischen Firma zu-
sammen, kommen Sie wohl
nicht umhin, manche Briefe in
dänischer Sprache zu verfas-
sen. Dann benötigen Sie aber
zwangsläufig auch Buchsta-
ben, die auf einer deutschen
Tastatur nicht existieren. Um
die Arbeit mit unkomforta-
blen Sonderzeichen zu umge-
hen, bieten Ihnen Windows 95
und Windows NT 4.0 die
Möglichkeit, neben dem deut-
schen Tastaturlayout noch 
ein anderes – in diesem Fall
das dänische – oder mehrere
zusätzliche Layouts zu in-
stallieren.

Öffnen Sie dafür die »Sy-
stemsteuerung« und klicken

Rechner:
So vermeiden Sie Pro-
bleme, wenn Windows 95
und NT 4.0 auf einem
Rechner installiert sind

Tip: Haben Sie auf Ihrem
Rechner sowohl Windows 95
als auch Windows NT 4.0 in-
stalliert, kann es beim Hoch-
fahren von Windows NT nach
einer Windows-95-Sitzung zu
Problemen kommen. Nach ei-
nem Warmstart des PC (»Start
| Beenden | Windows neu star-
ten«) ist es eventuell nicht
mehr möglich, sich unter Win-
dows NT 4.0 anzumelden.
Dieser Effekt kann vor allem
beim Einsatz eines Natural
Keyboards von Microsoft auf-
treten. Aber auch serielle und
parallele Schnittstellen kön-
nen betroffen sein.

Die Ursache dieser Proble-
me liegt darin, daß in diesem
Fall das BIOS Ihr System nicht
vollständig zurücksetzt und
deshalb nach einem Warm-
start noch „Reste“ von Win-
dows 95 ihr Unwesen treiben.
Ein BIOS-Update kann diese
Effekte eventuell beseitigen.
Außerdem dürften nach einem
Kaltstart per Reset-Taste diese
Probleme nicht auftreten.

Rechner:
Schnellere Installation
neuer Hardware unter
Windows 95

Tip: Nachdem Sie eine neue
Hardware-Komponente in Ih-
rem Rechner installiert haben,
müssen Sie dies Windows 95
mitteilen. Das geschieht mit
Hilfe des Hardware-Assisten-
ten. Sie gelangen zu diesem
Programm über »Start | Sy-
stemsteuerung | Hardware«. 

Nach einem Klick auf
»Weiter« können Sie sich ent-
scheiden, ob Windows 95 ver-
suchen soll, die neue Kompo-
nente zu erkennen, oder ob Sie
die Sache lieber selbst in die
Hand nehmen wollen. Soll die
Hardware automatisch er-
kannt werden, markieren Sie
die Option »Ja (Empfohlen)«,
andernfalls »Nein« und klik-
ken danach auf »Weiter«. 

Sie doppelt auf das Symbol
»Tastatur«. In dem darauf er-
scheinenden Fenster wechseln
Sie in das Register »Sprache«.
Mit einem Klick auf »Hinzu-
fügen« können Sie dann zum
Beispiel »Dänisch« in die Liste
der installierten Tastaturlay-
outs übernehmen. 

Windows 95 (beziehungs-
weise Windows NT 4.0) bietet
Ihnen zudem die Möglichkeit,
mit Hilfe von Tastenkombi-
nationen zwischen den instal-
lierten Sprachen zu wechseln.
Außerdem können Sie die
»Sprachanzeige aktivieren
(Task-Leiste)«. Sie informiert
Sie in der rechten Ecke der
Task-Leiste über das gerade
aktive Tastaturlayout und lie-
fert nach einem Mausklick auf
dieses kleine Informations-
symbol eine Liste aller zur
Zeit installierten Sprachen,
aus der Sie eine auswählen
können. André Moritz

Zwar macht eine automati-
sche Hardware-Erkennung im
ersten Moment einen sehr
komfortablen Eindruck, sie
hat aber auch ihre Tücken.
Abgesehen davon, daß sie un-
ter Umständen den Rechner
zum Absturz bringen kann
(also vorher unbedingt alle
ungesicherten Daten von ge-

rade offenen Anwendungen
speichern!) und alles andere
als unfehlbar ist, fordert sie
noch einen anderen Tribut:
Vor allem auf älteren Rech-
nern benötigt sie mehrere Mi-
nuten zur Identifikation der
Hardware-Komponenten.

Kennen Sie die genaue Be-
zeichnung der neuen Hard-

ware, können Sie auf diese
langwierige Prozedur getrost
verzichten. Umgehen Sie in
diesem Fall die automatische
Erkennung und teilen Sie Win-
dows 95 lieber selber mit, was
sich an Ihrem Rechner geän-
dert hat. So sparen Sie Zeit
und riskieren keine System-
abstürze. Hans Keller O

Langwierig: Die Hardware-Erkennung dauert
lange und ist nicht immer zuverlässig

Flotter: Wenn Sie selber die neue Kompo-
nente angeben, sparen Sie Zeit

Internatio-
nal: Unter
Windows 95
und NT
können Sie
gleichzeitig
mehrere
Tastatur-
layouts
installieren

Fliegender Wechsel: Über die Task-Leiste können Sie
zwischen den Tastaturlayouts hin- und herschalten
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L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardware-Problemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager,
mit denen Ihre Textverarbeitung
effizienter läuft? Oder haben Sie et-
was über Datenbanken, Tabellenkal-
kulationen oder andere Programme
herausgefunden, das über einfaches
Handbuchwissen hinausgeht?

CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die Re-
daktion jeden Monat einen heraus-
ragenden Tip zum „Tip des Monats“.
Der Verfasser dieses Tricks wird mit

100 Mark belohnt. Senden Sie Ihren
Beitrag – Listings nach Möglichkeit
im ASCII-Format auf
Diskette – an fol-
gende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

CompuServe 3.0.1:
Listen mit einem einzigen
Mausklick sortieren

Tip: In CompuServe haben 
Sie die Möglichkeit, Listen
nach verschiedenen Kriterien
zu sortieren. Die Dateien einer
Bibliothek können so nach
»Titel«, »Dateiname«, »Da-
tum«, »Größe«, »Zugriffe«
und der Anzahl der darauf
erfolgten »Zugriffe« sowohl
in auf- als auch absteigender
Form sortiert werden. In
Nachrichtenbereichen stehen
»Bereichsname«, »Themen«

CompuServe 3.0.1:
Nachrichten gleichzeitig
an mehrere Empfänger
schicken

Tip: Wollen Sie eine Nachricht
an mehrere Personen senden,
so können Sie einfach mehrere
Empfänger aus Ihrem »Adreß-
buch« auswählen oder auch
einige »Empfänger hinzufü-
gen«. Standardmäßig ist beim
ersten Empfänger das Op-
tionsfeld »An:« markiert. Dies
zeigt, daß es sich um den
Hauptempfänger handelt. Bei
allen weiteren Empfänger ist
normalerweise die Option
»CC:« markiert – sie erhalten
einen „Durchschlag“ der Ori-
ginalnachricht. 

Wollen Sie jedoch eine Per-
son in die Empfängerliste auf-
nehmen, die nicht in der von
allen normalen Empfängern
einsehbaren Liste der Adressa-
ten erscheinen soll, so klicken
Sie bei dieser Person unter
»Empfänger einfügen« auf
»BCC:«. Dieser Empfänger
erhält dann zwar die E-Mail,
sein Name taucht aber nicht in
der besagten Liste auf.      

AOL:
So blockieren Sie un-
erwünschte Werbe-E-Mails

Tip: Im Zeitalter der Compu-
ter-Netze überfluten Werbe-
briefe nicht mehr nur her-
kömmliche Briefkästen; auch
ihre elektronischen Pendants
werden immer öfter von un-
erwünschter Werbung über-
schwemmt. Nicht selten wird
die Freude über die zahlreiche
neu eingegangene Post sehr
schnell getrübt, weil sie zum
Großteil aus nicht erwünsch-
ten Werbe-E-Mails besteht.
Außerdem kosten diese Wer-
be-E-Mails bares Geld. Denn
während Sie die „normalen“
Nachrichten aus dem Werbe-
wust herausfischen müssen,
fallen sowohl Telefon- als
auch AOL-Gebühren an.

Der Online-Dienst AOL
stellt deshalb seinen Mitglie-
dern einen speziellen E-Mail-
Filter zur Verfügung. Er filtert
Mails von Internet-Adressen,
die dafür bekannt sind, Wer-
bung zu verbreiten, aus den
normalen Nachrichten her-
aus. Um dieses Angebot zu
nutzen, betätigen Sie die Ta-
stenkombination [Strg] [K]
für »Kennwort« und geben
danach den Begriff »Emailfil-
ter« ein. Auf der entsprechen-
den Seite erfahren Sie alle
wichtigen Details über diesen
Werbungs-Filter.

Oliver Khazalpour

und »Nachrichten« als Sor-
tierkriterien zur Verfügung.
Auch die Liste der in einem
Forum anwesenden Personen
läßt sich auf diese Art über-
sichtlicher gestalten.

Die Sortierung einer Liste
geschieht ähnlich wie im Ex-
plorer von Windows 95. Ein
Klick auf die Überschrift einer
Spalte – etwa »Dateiname«
oder »Größe« – sortiert die
Liste in aufsteigender Form
nach den Dateinamen oder
deren Größe. Dies wird durch
das Zeichen > vor der
Bezeichnung der Spalte ange-

zeigt. Ein weiterer Klick auf
die gleiche Spaltenüberschrift
kehrt die Reihenfolge um, was
an dem < zu sehen ist.

Ordentlich: In CompuServe 3.0.1 können Sie Listen sehr einfach nach verschiedenen
Kriterien in auf- und absteigender Form sortieren
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TIPS 

TRICKS

Sie suchen ein passendes Makro, das Ihnen Arbeit abnimmt? 
Sie kämpfen gegen die Tücken der Textverarbeitung und haben
Probleme mit dem Drucker? Dann sind Sie hier richtig. In der Rubrik
Tips & Tricks finden Sie alles, was das Leben mit dem PC angeneh-
mer macht – pfiffige Ideen und Anregungen ebenso wie Hinweise
auf Fehler in Programmen.

Z U M  S A M M E L N

T i p s - I n d e x  f ü r  J u l i  1 9 9 7

 

Windows 95

System: Neue Tips für Windows 95
Dateisuche: Suchbereich dauerhaft

festlegen
Desktop: Drag-and-Drop-Aktionen

abbrechen
System: Sicherung wichtiger

Systemdateien
MS-DOS-Eingabeaufforderung:

Dokumente und Verzeichnisse mit Hilfe
des »START«-Befehls öffnen

Datum/Uhrzeit: Gleiche Zeitzonen mit
unterschiedlichen Ortsbezeichnungen
Windows NT 4

System: Zugriffe auf sensible Daten
überwachen

Festplatte: Defragmentieren der
Festplatte unter Windows NT 4.0
Windows 3.1

MS-DOS-Eingabeaufforderung:
Verzeichnisliste per Mausklick stoppen

Programm-Manager: Versehentlichen
Taskwechsel abbrechen

Programm-Manager: Ordentliche
Ausrichtung

Dateimanager: Zweites Laufwerks-
fenster öffnen

Programm-Manager: Schneller
Wechsel zum Programm-Manager
OS/2

Warp Center: So nutzen Sie die
Objektfächer des Warp Centers von OS/2

Warp Center: Lage und Erscheinungs-
bild des Warp Centers konfigurieren

Anwendungen

Paint Shop Pro: Bilder mit durchsich-
tigem Hintergrund erzeugen

Picture Publisher 6.0: Entfernen der
Schreibschutzmeldung

Powerpoint 7.0: Weitere Klänge in die
Animationssteuerung aufnehmen

Internet-Explorer: Hyperlink-
Verknüpfungen in einem neuen Fenster
öffnen

Planmaker 2.0 für Windows:
Fehlfarben beseitigen

Spieletip: Schleichfahrt
Access 7.0: Kombinationsfeld

automatisch ergänzen
Outlook: Feiertage ergänzen und

entfernen
Excel 7.0: Beliebige Zellbereiche

immer im Blick
Excel: Der etwas andere Zellbezug bei

Formeln
Excel 97: Anzeige von Kommentaren

zu Zellen
Excel: Brüche in eine Tabelle eingeben
Excel 7.0: Zellbezüge schnell absolut

setzen
Excel: Daten in vorgegebene Bereiche

eintragen
Word: Auseinandergezogene Zeilen im

Blocksatz verhindern
Word 97: Textausrichtung in Tabellen
Word: Andere Anwendungen aus

Word starten
Word: Schriftarten einbetten
Word: Eigene Adresse per Mausklick

einbinden

Word 7.0: Buchstabendreher per
Shortcut korrigieren

Word 7.0: Scheinbar zerstörte Dateien
retten

Word 7.0: Neue Schrifteffekte
Hardware

Maus: Die Tastatur als Mausersatz
verwenden

Prozessor: Hitzetod des Prozessors
wegen eines defekten oder abgefallenen
Lüfters verhindern

SCSI: NCR-Controller wird von
Windows NT 4.0 als Symbios-Adapter
erkannt

Tastatur: Einfügen-Taste unter 
Word 97 nutzen
Tips-Fundgrube

AOL: Organizer-Inhalte von gelöschten
AOL-Namen weiterverwenden

T-Online-Dekoder 2.10a: Login mit
Mailbox-Check
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Tip des Monats

...zeigt Ihnen, wie 
Sie effektiver nach
Dateien suchen
können

Sie finden ihn  unter 
„Windows 95“

181

Die „Tips & Tricks zum Sammeln“
bringt CHIP in jeder Ausgabe – 
16 Seiten mit nützlichen Ratschlä-
gen zu Anwendungen, Hardware
und Betriebssystemen. Und damit
Sie die Tips-Seiten stets griffbereit
haben, gibt es den CHIP-Tips &
Tricks-Sammelordner zum Selbst-
kostenpreis von zehn Mark. Bestel-
len können Sie ihn mit einer der
Postkarten im CHIP-Shop-Teil dieser
Ausgabe oder per Fax, Telefon oder
online direkt beim CHIP-Shop 
(s. Shop-Seiten in dieser Ausgabe).

Und weil Ihnen die Tips nur dann
richtig nützen, wenn Sie schnell den
Tip finden, den Sie brauchen, haben
wir die Tips für Sie nicht nur in jeder
Ausgabe in einem Index geordnet,
sondern auch in einem Gesamt-
index über alle bisher erschienenen
Ausgaben. Diesen Gesamtindex er-
halten Sie kostenlos bei Bestellung
eines Ordners. Außerdem finden Sie
den monatlich aktualisierten Index
in unseren Online-Foren und dem
CHIP-Fax-Service (Zugänge s. Rubrik
„CHIP hilft“).

Sa
m

m
el

or
dn

er
 zu

m
 B

es
te

lle
n



181

80 Juli 7/97

R A T G E B E R T I P S  Z U  W I N D O W S  9 5

Dateisuche:
Suchbereich dauerhaft
festlegen

Tip: Die Suchfunktion von
Windows 95 gestattet Ihnen
unter anderem festzulegen,
auf welchen Laufwerken und
in welchen Verzeichnissen ge-
sucht werden soll. Die Liste
»Suchen in:« enthält aber nur
Einträge zu allen vorhandenen
Laufwerken und dem gesam-
ten Arbeitsplatz. Wollen Sie
aber nur bestimmte Laufwer-

System:
Neue Tips für Windows 95

Tip: Man kann sie mögen
oder nicht – die kleinen Tips,
die beim Start von Windows
95 angezeigt werden, ein Pro-
blem stellen sie jedenfalls
nicht dar. Wenn sie Ihnen den
Nerv töten, deaktivieren Sie
einfach die Option »Dieses
Fenster bei jedem Start von
Windows anzeigen«. Sie kön-
nen die Windows-Tips, die Sie
inzwischen wohl schon aus-
wendig kennen, aber auch
durch Hinweise auf bevorste-
hende private und geschäftli-
che Ereignisse oder ein paar
schlaue Sprüche, wie sie auf
Abreißkalendern zu finden
sind, ersetzen.

Starten Sie den Registrie-
rungseditor und öffnen Sie
den Unterschlüssel »HKEY_
LOCAL_MACHINE \ SOFT-
WARE \ Microsoft \ Windows
\ CurrentVersion \ explorer \
Tips«. An dieser Stelle der
Registrierdatenbank finden
Sie alle Tips, die beim Start
von Windows 95 abwech-
selnd auf dem Bildschirm
erscheinen. Um einen dieser
Tips zu verändern, klicken Sie
ihn doppelt an und geben in
dem darauf erscheinenden
Fenster unter »Wert« den
neuen Text ein.

Wollen Sie mehrere oder
gleich alle Tips durch neue
Texte ersetzen, bietet sich
jedoch eine andere Vorgehens-
weise an. Wählen Sie in
diesem Fall »Registrierung |
Registrierungsdatei exportie-
ren«. Als »Exportbereich«
markieren Sie »Gewählter
Zweig« und überprüfen dann

wiederherstellen – ein Dop-
pelklick auf die Datei »ORIG-
TIPS.REG« im Explorer ge-
nügt. Jetzt löschen Sie den
Tips-Schlüssel, indem Sie im
Registriereditor »Bearbeiten |
Löschen« wählen und mit
einem Klick auf »Ja« bestäti-
gen. Ihre persönlichen Tips
oder Kommentare legen Sie

dann am einfachsten folgen-
dermaßen an:

Zuerst fertigen Sie im Win-
dows-95-Ordner eine Kopie
der eben angelegten Datei
»ORIGTIPS.REG« an und ge-
ben ihr den Namen »NEUE-
TIPS.REG«. Diese Datei kön-
nen Sie nach einem rechten
Mausklick auf ihr Symbol mit
dem Editor von Windows 95
bearbeiten. Den Kopf der Da-

tei sollten Sie jedoch unverän-
dert lassen. Schreiben Sie nur
Ihre eigenen Tips in diese 
Datei. Am besten beschränken
Sie sich auf 10 bis 15 wichtige
Hinweise und löschen alle an-
deren Tip-Einträge.

Mit einem Doppelklick auf
»NEUETIPS.REG« im Explo-
rer übertragen Sie Ihre Tips in

die Registrierdatenbank. In
Zukunft können Sie Ihre eige-
nen Tips auch schnell aktuali-
sieren, indem Sie »NEUE-
TIPS.REG« wie beschrieben
editieren und per Doppelklick
erneut übertragen. Wie bereits
erwähnt, lassen sich die Ori-
ginaltips mit einem Doppel-
klick auf »ORIGTIPS.REG«
auch wieder leicht restau-
rieren. Gerhard Frey

Renovierung: Mit Hilfe des Registrierungseditors können Sie die Windows-95-Tips verändern

ke und Verzeichnisse durch-
forsten lassen, müssen Sie dies
per Hand eingeben.

Besonders lästig wird diese
Prozedur, wenn Sie immer
wieder die gleichen Gruppen
von Verzeichnissen durchsu-
chen wollen. Die Suchfunk-
tion merkt sich nämlich im
Gegensatz zum Befehl »Aus-

führen« nicht, wo das letzte
Mal gesucht wurde. Es gibt 
jedoch eine Möglichkeit, be-
stimmte Verzeichnis-Auswah-
len zu speichern und später
einfach mit einem Doppel-
klick zu laden.

Tragen Sie dafür alle zu
durchsuchenden Verzeichnis-
se – durch Semikolons ge-

trennt – unter »Suchen in:«
ein und beginnen die Suche
mit einem Klick auf »Star-
ten«. Unter »Name« sollte
nur dann ein Suchbegriff ste-
hen, wenn Sie immer wieder
nach den gleichen Dateien su-
chen. Andernfalls stört dieser
Eintrag nur. Kurz nachdem Sie
die Suche gestartet haben,
klicken Sie auf »Anhalten«,
um sie wieder zu stoppen –
das Suchergebnis spielt im
Moment nämlich keine Rolle.

Nun wählen sie das Unter-
menü »Datei | Suche spei-
chern«, das eine FND-Datei
auf dem Desktop anlegt. Dop-
pelklicken Sie auf dieses Sym-
bol, erscheint das »Suchen
nach«-Fenster mit den zuvor
angegebenen Verzeichnissen.

Manuel Diekmeyer
Gedächtnis: Über einen kleinen Umweg können Sie
bestimmte Suchkriterien und -bereiche speichern

im darunterliegenden Textfeld
den ausgewählten Zweig. Als
»Dateiname« geben Sie zum
Beispiel »C:\Windows\orig-
tips« ein. Dann klicken Sie auf
»Speichern«.

Nun hat Windows 95 eine
Registrierungsdatei mit der
Endung »REG« angelegt, in
der alle Originaltips gespei-
chert sind. Bei Bedarf können
Sie also den alten Zustand
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MS-DOS-Eingabe-
aufforderung:
Dokumente und Ver-
zeichnisse mit Hilfe des
»START«-Befehls öffnen

Tip: Arbeiten Sie unter Win-
dows 95 gerade in einem
DOS-Fenster und möchten Sie
ein Dokument – etwa einen
Word-Text – öffnen, müssen
Sie nicht extra die MS-DOS-
Eingabeaufforderung verlas-
sen. Zwar hilft hier kein Dop-
pelklick auf die entsprechende
Datei, doch mit Hilfe des Be-
fehls »START« können Sie
sich das Wechseln zwischen
dem DOS-Fenster und der
Windows-Oberfläche sowie
die erneute Suche nach der
Datei sparen.

Geben Sie in der DOS-Box
das Kommando »START«,
gefolgt von dem zu öffnenden
Dokument, ein – zum Beispiel
»START BRIEF007.DOC«.
Nach dem Betätigen der [Re-
turn]-Taste startet Windows
95 die dazugehörende Anwen-
dung (etwa Word) und lädt
darin die angegebene Datei. 

Sie können mit diesem
Kommando auch ein Ver-
zeichnisfenster öffnen. Um
beispielsweise das aktuelle
Verzeichnis darzustellen, ge-
ben Sie den Befehl »START .«
ein; »START C:\« öffnet ein
Verzeichnisfenster mit dem
Hauptverzeichnis des Lauf-
werks C:. Tilman Rieger

System:
Sicherung wichtiger
Systemdateien

Tip: Auf der Windows-95-
CD-ROM finden Sie in dem
Unterverzeichnis »OTHER\
MISC\ERU« ein kleines Uti-
lity mit dem Namen »ERU«
(Emergency Recover Utility).
Dieses Programm sichert die
wichtigen Systemdateien von
Windows 95. Dazu gehören
neben den Startdateien »AU-
TOEXEC.BAT« und »CON-

Entscheiden Sie sich möglichst
nicht für das standardmäßig
vorgeschlagene »Drive A:«,
sondern legen Sie das Backup
lieber in einem Verzeichnis 
der Festplatte an. Andernfalls
wird die Prozedur erheblich
verzögert. Sie können außer-
dem die Daten später immer
noch auf Disketten kopieren.

Nach der Wahl des Zielver-
zeichnisses zeigt Ihnen das
Emergency Recovery Utility
an, welche Dateien gesichert
werden. Sie haben an dieser

Datum/Uhrzeit:
Gleiche Zeitzonen mit
unterschiedlichen 
Ortsbezeichnungen

Tip: Nach einem Doppelklick
auf die Uhr in der rechten
Ecke der Taskleiste erscheint
das Fenster »Eigenschaften
von Datum/Uhrzeit«. In dem
Register »Zeitzone« können
Sie diese durch einen Klick auf
die entsprechende Stelle der
Weltkarte festlegen. Es stehen
aber pro Zeitzone mehrere
Gebiete zur Auswahl. So er-
scheint zum Beispiel für die
mitteleuropäische Zeit, je
nachdem, auf welche Stelle
dieser Region Sie geklickt ha-
ben, der Text »Berlin, Stock-
holm, Rom, Bern, Brüssel, 

Desktop:
Drag-and-Drop-Aktionen
abbrechen

Tip: Haben Sie eine Drag-and-
Drop-Aktion begonnen – zum
Beispiel das Verschieben eines
Symbols – und wollen diesen
Vorgang abbrechen, sollten
Sie auf jeden Fall die linke
Maustaste gedrückt halten.
Andernfalls würde beim Los-
lassen der Maustaste die
Drag-and-Drop-Aktion voll-
endet. Halten Sie zum Unter-
brechen die linke Maustaste
gedrückt und betätigen Sie zu-
sätzlich entweder die rechte
Maustaste oder [Esc]. 

Manuel Diekmeyer

»Next« das Backup der mar-
kierten Systemdateien. 

Neben den zu sichernden
Dateien schreibt das Hilfspro-
gramm auch noch zwei wei-
tere Dateien in das Backup-
Verzeichnis. Dies sind »ERD
.EXE« und »ERD.INF«. Mit
Hilfe des Programms ERD
können Sie im Notfall die ge-
sicherten Daten wieder zu-
rückspielen und ein eventuell
beschädigtes Windows-95-Sy-
stem reparieren. Für den Start
des ERD-Programms müssen
Sie den Rechner allerdings im
DOS-Modus booten.

Der Erfolg einer solchen
Rettungsaktion hängt aber
sehr stark von dem Alter der
Sicherung ab. Ist das Backup
mehrere Wochen alt, sind die
Chancen für eine erfolgreiche
Restaurierung praktisch null,
weil in der Zwischenzeit
höchstwahrscheinlich zu viele
Änderungen an der Registry
durch Anwendungen vorge-
nommen wurden.

Auf jeden Fall sollten Sie
vor einer Notoperation ein
Backup der aktuellen System-
daten in einem anderen Ver-
zeichnis anfertigen. So können
Sie den momentanen Zustand
wiederherstellen, falls durch
ein Zurückschreiben eines zu
alten Backups die Lage noch
verschlimmert würde.

Christian Kiefer

Wien, Amsterdam«, »Paris,
Madrid«, »Prag« oder »Lissa-
bon, Warschau«. 

Das gilt auch für die mei-
sten anderen Zeitzonen. Über
manche Regionen der Erde
scheint Windows 95 aber
nicht so genau informiert zu

sein. Nicht immer werden
Zeitzonen in mehrere Bereiche
untergliedert. Während Win-
dows zum Beispiel der Unter-
schied zwischen Australien
und Sibirien bekannt ist, wirft
es Grönland und Argentinien
in einen Topf.

Details: Die
meisten
Zeitzonen
umfassen
mehrere
verschiedene
Gebiete und
Städte

Stelle die Möglichkeit, nach
einem Klick auf die Schalt-
fläche »Custom« einige Da-
teien aus der Sicherungsliste
zu entfernen. Haben Sie Ihre
Auswahl getroffen und mit
»OK« bestätigt, startet ein
Klick auf die Schaltfläche

Hilfreich:
Das Emer-

gency
Recovery

Utility
sichert alle
wichtigen

System-
dateien

FIG.SYS« auch noch einige
Initialisierungsdateien und die
Registrierdatenbank von Win-
dows 95.

Zuerst können Sie bestim-
men, auf welchem Laufwerk
oder in welchem Verzeichnis
Sie die Daten sichern wollen.
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Festplatte:
Defragmentieren der
Festplatte unter 
Windows NT 4.0

Tip: Im Gegensatz zu Win-
dows 95 besitzt das Betriebs-
system Windows NT 4.0 kein
integriertes Hilfsprogramm
für das Defragmentieren der
Festplatte. Klicken Sie im 
»Arbeitsplatz«-Ordner oder
im Explorer mit der rechten
Maustaste auf eine Festplatte,
wählen Sie darauf »Eigen-
schaften« und wechseln dann
ins Register »Extras«, sehen

System:
Zugriffe auf sensible
Daten überwachen

Tip: Oft müssen wichtige
Daten für viele Personen zu-
gänglich sein. Aus Sicht des
Datenschutzes oder der Da-
tensicherheit ist das aber nicht
ganz unbedenklich. Windows
NT 4 bietet Ihnen in einem
solchen Fall die Möglichkeit,
wenigstens zu protokollieren,
wer zu welchem Zeitpunkt in
welcher Form auf bestimmte
Daten zugegriffen und sie ge-
gebenenfalls auch verändert

hat. So können Sie zum Bei-
spiel im Fall des Mißbrauchs
zumindest den Kreis der 
Verdächtigen eingrenzen oder
auch für Statistiken ermitteln,
mit welchen Daten in einer
Abteilung am häufigsten gear-
beitet wird.

Sie können sowohl einzelne
Dateien und Verzeichnisse als
auch ganze Partitionen über-
wachen. Es muß sich aber im-
mer um Daten handeln, die
sich auf einer NTFS-Partition
befinden. Zugriffe auf FAT-
Partitionen und CD-ROM-
Laufwerke kann Windows
NT 4 nicht überwachen. Le-
diglich der Zugriff auf eine
Verknüpfung zu einem sol-
chen Laufwerk kann proto-
kolliert werden, wenn sich 
die dazugehörende Verknüp-
fungsdatei auf einer NTFS-
Partition befindet.

Um beispielsweise ein
Verzeichnis zu überwachen,
klicken Sie es mit der rechten
Maustaste an und wechseln in
das Register »Sicherheit«. Ein
Klick auf die Schaltfläche
»Überwachung« öffnet das
Fenster »Verzeichnisüberwa-

nicht aktiv ist. Aber selbst,
wenn diese Warnung nicht er-
scheint, sollten Sie sicherheits-
halber einen Blick in den »Be-
nutzer-Manager« werfen, der
sich im Untermenü »Program-
me | Verwaltung (Allgemein)«
befindet.

Im Benutzer-Manager öff-
nen Sie mit »Richtlinien |
Überwachen« die »Überwa-
chungsrichtlinien«. Nach der
Aktivierung der Option »Die-
se Ereignisse überwachen« le-
gen Sie fest, welche Aktionen
von Windows NT protokol-
liert werden sollen. Für das
oben genannte Beispiel müs-
sen mindestens die »Datei 
und Objektzugriffe« markiert
sein. Nach »OK« werden die
Änderungen wirksam.

Mit Hilfe der »Ereignisan-
zeige« (ebenfalls unter »Start |
Programme | Verwaltung (All-
gemein)« zu finden) können
sie ab sofort überprüfen, wer
sich an den überwachten Da-
teien zu schaffen gemacht hat.
Wählen Sie unter »Protokoll«
den Punkt »Sicherheit«, so er-
halten Sie eine Liste aller pro-
tokollierten Aktionen.

chung«. Wollen Sie nur die
Zugriffe auf eine einzelne Da-
tei kontrollieren, so erscheint
das Fenster »Dateiüber-
wachung«, das bis auf zwei
Optionen der »Verzeichnis-
überwachung« gleicht.

Markieren Sie in diesem
Fenster die Option »Überwa-
chung für existierende Da-
teien ersetzen«. Wollen Sie
auch eventuell vorhandene
Unterverzeichnisse im Auge
behalten, setzen Sie auch ein
Häkchen vor »Überwachung
für Unterverzeichnisse erset-
zen«. Unter »Name« bestim-
men Sie, wessen Zugriffe auf
die Dateien des Verzeichnisses
protokolliert werden sollen.
Ein Klick auf »Hinzufügen«
öffnet ein Fenster, in dem Sie
einen oder mehrere Benutzer
und Benutzergruppen aus-
wählen können.

Nun legen Sie noch »Zu
überwachende Ereignisse«
fest. Mit »OK« werden die
Änderungen übernommen. Es
kann aber unter Umständen
auch eine Meldung erschei-
nen, daß die Überwachungs-
funktion von Windows NT 4

Sie, daß die Schaltfläche »Jetzt
optimieren« gesperrt ist. 

Wollen Sie Ihre Festplatte
defragmentieren, bleibt Ihnen
leider nichts anderes übrig, als
sich ein entsprechendes Utility
zu besorgen – die Norton Uti-
lities 2.0 für Windows NT 4.0
verfügen zum Beispiel über ein
solches Programm. Haben Sie
ein Defragmentierungs-Utility
installiert, ist die zuvor ge-
sperrte Schaltfläche zum Opti-
mieren der Festplatte einsatz-
bereit. Ein Klick darauf führt
Sie direkt zu dem entsprechen-
den Hilfsprogramm.

Schlechte Ausstattung: Nur wenn ein zusätzliches Utility instal-
liert wurde, können Sie Ihre Festplatte optimieren (links),
andernfalls ist die entsprechende Schaltfläche gesperrt (rechts)

Informan-
ten-Brie-
fing: In der
»Verzeich-
nisüberwa-
chung«
legen Sie
fest, welche
Ereignisse
Windows
NT protokol-
lieren soll

Vorausset-
zung: Diese

Optionen
müssen im
Beispielfall

mindestens
markiert

sein 
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Programm-Manager:
Versehentlichen 
Taskwechsel abbrechen

Tip: Manchmal ist es wie ver-
hext. Mitten in der Arbeit und
bei jeder Menge geöffneter
Anwendungen betätigt man
aus Versehen die Tastenkom-
bination [Alt] [Tab] und akti-
viert einen Taskwechsel, ob-
wohl man eigentlich etwas
ganz anderes vorhatte. 

Vor allem, wenn viele An-
wendungen aktiv sind, ist das
sehr lästig. Denn normaler-
weise müßten Sie jetzt so oft
die [Tabulator]-Taste bei ge-
haltener [Alt]-Taste drücken,
bis wieder die ursprüngliche
Anwendung auf dem Display
erscheint.

Mit ein wenig Finger-
spitzenakrobatik läßt sich 
dieses mühsame Unterfangen
jedoch leicht umgehen: Halten
Sie dafür die [Alt]-Taste ge-
drückt und betätigen Sie an-
stelle der Tabulator-Taste die
[Esc]-Taste. Der Taskwechsel
wird dann abgebrochen, und
Sie befinden sich wieder in 
Ihrer ursprünglichen Anwen-
dung. 

Dateimanager:
Zum Kopieren ein zweites 
Laufwerksfenster öffnen

Tip: Das Kopieren und Ver-
schieben von Dateien ist oft
einfacher, wenn mehrere Lauf-
werksfenster zur Verfügung
stehen. Halten Sie die [Shift]-
Taste gedrückt während Sie
im Dateimanager auf einen
Verzeichniseintrag im linken
Fensterbereich doppelklicken,
dann öffnet sich ein weiteres
Fenster mit dem Verzeichnis.

Manuel Diekmeyer

Programm-Manager:
Ordentliche Ausrichtung

Tip: Wer die Gruppenfenster
im Programm-Manager exakt
ausrichten will, braucht ent-
weder ein ruhiges Händchen
oder folgenden Trick: Zeigen
Sie mit der Maus auf die Titel-
zeile des betreffenden Fensters
und halten die linke Maus-
taste und die Taste [AltGr]
gleichzeitig gedrückt. Mit den
Cursortasten können Sie das
Fenster jetzt pixelweise bewe-
gen. Manuel Diekmeyer

Programm-Manager:
Schneller Wechsel zum
Programm-Manager

Tip: Der Programm-Manager
ist quasi das Herzstück von
Windows, und dennoch gibt
es keine Möglichkeit, ihn bei
mehreren geöffneten Anwen-
dungen direkt über eine
Tastenkombination zu errei-
chen. Möchte man jedoch
zum Beispiel eine weitere
Anwendung öffnen, wäre der
schnelle Zugriff praktisch.

Mit einer kleinen Änderung
in der Datei »SYSTEM.INI«
(sie befindet sich im Win-
dows-Verzeichnis) können Sie
den Programm-Manager so
schnell wie bisher den Task-

MS-DOS-Eingabe-
aufforderung:
Verzeichnisliste per
Mausklick stoppen

Tip: Trotz des Dateimanagers
von Windows benötigt man
manchmal den DIR-Befehl der
DOS-Box. Soll jedoch der ra-
sante Durchlauf beim Aufruf
dieses Befehls kurzzeitig ge-
stoppt werden, schafft man
manchmal den Griff zu der
[Pause]-Taste der Tastatur
nicht schnell genug. Mit Hilfe
einer kleinen Änderung in 
der Initialisierungsdatei »SY-
STEM.INI« können Sie den
DIR-Befehl außer durch [Pau-
se] auch mit einem Mausklick
stoppen. 

Die Datei »SYSTEM.INI«
befindet sich in Ihrem Win-
dows-Verzeichnis. Öffnen Sie
die Datei mit einem geeigne-
ten Editor und suchen darin 
die Sektion »[NonWindows-
App]«. Ergänzen Sie hier die

Zeile »MouseInDosBox=0«
und starten dann Windows
neu. Wechseln Sie nun über
das Symbol »MS-DOS-Ein-
gabeaufforderung« in der
»Hauptgruppe« von Win-
dows in die DOS-Box und

betätigen – wenn nötig – die
Tastenkombination [Alt] [Re-
turn], um aus dem Vollbild- 
in den Fenstermodus zu ge-
langen. 

Jetzt können Sie mit einem
Klick der linken Maustaste

eine durch »DIR« erzeugte
Dateiliste anhalten. Ein Klick
mit der rechten Maustaste
bringt die Liste wieder auf
Trab. Sicher werden Sie fest-
stellen, daß der Mausklick
graue oder weiße Spuren auf
dem schwarzen DOS-Hinter-
grund hinterläßt. Das können
Sie ausnutzen, denn Sie setzen
jetzt durch den neuen Eintrag
in der »SYSTEM.INI« Mar-
kierungen mit der Maus. 

Wenn Sie bei gedrückter
Maustaste einen Bereich des
Listings markiert haben, be-
tätigen Sie doch einfach ein-
mal die Taste [Return] – damit
gelangt diese Markierung in
die Zwischenablage. Wenn Sie
danach zum Beispiel in die
Textverarbeitung Write wech-
seln, können Sie mit »Bear-
beiten | Einfügen« oder der
Tastenkombination [Strg] [V]
den in der DOS-Box markier-
ten Bereich in die Textverar-
beitung kopieren. 

Klick-Stop: Das DIR-Listing kann durch diesen Eintrag auch mit
der Maus angehalten werden

manager erreichen – eine
Tastenkombination oder ein
Doppelklick reicht dann aus. 

Ändern Sie dafür die Zeile
»Taskman.exe=Taskman.exe«
im Bereich »[Boot]« in »Task-
man.exe=Progman.exe«. Nach
dem nächsten Start von Win-
dows bringt Sie die Tasten-
kombination [Strg] [Esc] nicht
mehr wie bisher zum Taskma-
nager, sondern in den Pro-
gramm-Manager. Das gleiche
gilt für den Doppelklick auf
den Hintergrund. Wenn Sie
den Taskmanager ohnehin sel-
ten verwenden, bekommen Sie
mit dieser kleinen Änderung
einen direkten Draht zum Pro-
gramm-Manager. 

Manuel Diekmeyer

Entbehrlich: Wer den Taskmanager nicht benötigt,
kann den Zugriff zum Programm-Manager verbessern
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Warp Center:
Lage und Erscheinungs-
bild des Warp Centers
konfigurieren

Tip: Das Warp Center von
OS/2 Warp 4 können Sie – wie
auch die Taskleiste von Win-
dows 95 – so konfigurieren,
daß sie nur auf der Bildober-
fläche erscheint, wenn sie
auch gebraucht wird. Klicken
Sie dazu mit der rechten
Maustaste auf das Warp 
Center und wählen den
Menüpunkt »Einstellungen«.
In dem Fenster »WarpCenter
– Einstellungen« wechseln Sie
in das Register »Anzeige«.

Wollen Sie, daß das Warp
Center verschwindet, wenn es
nicht benötigt wird, markie-
ren Sie die Option »Nur an-
zeigen, wenn sich der Maus-
zeiger darüber befindet«. So-
fort verschwindet das Warp
Center und erscheint erst
dann wieder, wenn Sie es mit
Hilfe des Mauszeigers aus sei-
nem Versteck locken.

Warp Center:
So nutzen Sie die 
Objektfächer des 
Warp Centers von OS/2

Tip: Das Warp Center bietet
Ihnen einen Bereich, den Sie
mit beliebigen Symbolen bele-
gen können. Dieser Bereich
des Warp Centers erstreckt
sich von dem Symbol mit den
drei rechteckigen Punkten

(»Objektfach auswählen«) bis
zur Info-Schaltfläche (»Unter-
stützung«). Falls Sie CC:mail
installiert haben, erscheint
links neben der Schaltfläche

»Unterstützung« ein entspre-
chender Button.

Um das Symbol einer An-
wendung in diesen Bereich
aufzunehmen, ziehen Sie es
bei gedrückter rechter Maus-
taste einfach auf das Warp
Center. Bei der Plazierung des
neuen Icons haben Sie freie
Hand. Entweder Sie legen es
im noch freien Bereich ab –
dann schmiegt es sich rechts

neben das letzte bereits vor-
handene Symbol –, oder Sie
zwängen es an eine beliebige
Stelle zwischen den anderen
Schaltflächen. Wollen Sie ein

Symbol aus dem Objektfach
entfernen, klicken Sie mit der
rechten Maustaste auf dieses
Symbol und wählen danach
»Löschen«.

Allerdings ist das Fassungs-
vermögen des frei belegbaren
Bereichs des Warp Centers be-
grenzt. Kein Problem: Nach
einem rechten Mausklick auf
das Warp Center können Sie
ein weiteres »Fach hinzufü-

bestücken. Um zwischen den
installierten Fächern hin und
her zu schalten, klicken Sie 
auf das Symbol »Objektfach
wechseln« und wählen aus der
darauf erscheinenden Liste
das gewünschte Fach aus.
Etwas schneller geht dies
allerdings, wenn Sie mit der
linken Maustaste auf einen
freien Bereich des Objektfachs
klicken. Dann wechselt das
Warp Center sofort zum näch-
sten Fach. Haben Sie viele Ob-
jektfächer eingerichtet, emp-
fiehlt sich jedoch eher der Weg
über »Objektfach wechseln«,
um nicht die Orientierung zu
verlieren.

Bestehende Objektfächer
können Sie nach einem rech-
ten Mausklick auf das Warp
Center auch umbenennen und
löschen. Außerdem finden Sie
in den »Einstellungen« im
Register »Fächer« eine Auf-
listung aller existierender
»Objektfächer«, die Sie auch
an dieser Stelle umbenennen
und löschen können. Wollen
Sie ein »Fach hinzufügen«, ist
dies hier ebenfalls möglich.

gen«. Geben Sie ihm noch ei-
nen Namen und bestätigen Sie
mit »OK«. 

Das neue Fach können Sie
wie das andere mit Symbolen

Gefällt es Ihnen nicht, daß
sich das Warp Center immer
in den Vordergrund drängt –
geöffnete Fenster also immer
hinter das Warp Center rut-
schen –, können Sie dies eben-
falls an dieser Stelle ändern.
Entfernen Sie das Häkchen
vor »Im Vordergrund der Fen-
ster in Maximalgröße«, hält
sich das Warp Center in Zu-
kunft zurück und kann von
anderen Fenster überlagert
werden.

Sind Sie von Windows 95
auf OS/2 Warp umgestiegen,
ist es für Sie wahrscheinlich
noch ziemlich ungewohnt,
daß sich das IBM-Pendant zur
Taskleiste am oberen Bild-
schirmrand befindet. Mit der
Option »Unten auf der Anzei-
ge« in dem Bereich »Position«
können Sie das Warp Center
auch an den unteren Rand des
Monitors verlagern. 

Eine – vor allem für Warp-
4-Neulinge – nützliche Hilfe
sind die gelben Einblendun-
gen, die erscheinen, sobald Sie

sich mit dem Mauszeiger über
einem Symbol des Warp Cen-
ters befinden. Diese gelb un-
terlegten Texte zeigen Ihnen,
was sich hinter den einzelnen
Schaltflächen verbirgt.

Sind Sie mit der Bedienung
von OS/2 Warp 4 aber bereits

Freie Auswahl: Nach einem Klick auf das entsprechende Symbol im Warp Center, können
Sie eines der eingerichteten Objektfächer aktivieren

besser vertraut, benötigen Sie
diese kleinen Helfer nicht
mehr. In diesem Fall stören sie
vielleicht sogar. Durch das De-
aktivieren von »Beschreibun-
gen anzeigen« können Sie die-
se Einblendungen aber ganz
einfach unterbinden.

Feinschliff: In diesem Konfigurationsmenü legen Sie das
Verhalten und die Position des Warp Centers fest
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Picture Publisher 6.0:
Entfernen der 
Schreibschutzmeldung

Tip: Wer im Picture Publisher
eine Datei öffnet, die sich auf
einer CD befindet, wird un-
weigerlich mit der unten abge-
bildeten Meldung konfron-

Paint Shop Pro:
Bilder mit durchsichtigem
Hintergrund erzeugen

Tip Sowohl kommerzielle als
auch private Anbieter von
Homepages im Internet legen
Wert auf ein ansprechendes
Design. So können zum Bei-
spiel Grafiken Ihre Homepage
professioneller erscheinen las-
sen. Besonders ansprechend
wirken Bilder und Grafiken
mit partieller Transparenz. 

Für diesen Zweck eignen
sich vor allem Bilder im GIF-
Format. Dabei wird eine be-
stimmte Farbe des Bildes als
transparent definiert. Wenn
Sie so ein teilweise transpa-
rentes Bild in Ihre Homepage
einbauen, scheint an allen
Stellen, an der die transparen-
te Farbe im Bild vorkommt,
die Farbe des Hintergrundes
durch. 

Mit Hilfe dieser Technik
können Sie sich von den lang-
weiligen viereckigen Bildern
verabschieden. Porträts bei-
spielsweise können Sie rund
oder oval gestalten, oder Sie
erzeugen Grafiken, die wie
ausgerissene Bilder aussehen.
Vorteil: Egal, welchen Hinter-
grund Sie später in der Web-
seite verwenden, der Bildrand
paßt immer.

Mit dem Sharewarepro-
gramm Paint Shop Pro ist es
ein Kinderspiel, transparente
GIFs zu erstellen. Laden Sie in
diesem Programm die zu bear-
beitende Bilddatei und akti-
vieren in der Werkzeugleiste

die Schaltfläche »Dropper«,
die das Symbol einer Pipette
trägt. Nun richten Sie den
Cursor, der die Form einer 
Pipette angenommen hat, auf
den Farbbereich des Bildes,
der transparent werden soll –
dies ist im allgemeinen der
Bildrand – und klicken mit der
rechten Maustaste darauf.

Wählen Sie im Menü »File |
Save as« den »Dateityp« »GIF
– Compuserve« und »Version
89a – Noninterlaced« als
»Sub type«. Danach klicken

Sie auf »Options« und mar-
kieren im Register »GIF« des
folgenden Fensters die Option
»Set the transparency value to
the background color«. Jetzt
müssen Sie nur noch die Kon-
figuration mit »OK« überneh-
men, der Datei einen neuen
Namen verpassen und sie
»Speichern«. Schon haben Sie
ein Internet-taugliches GIF-
Bild erzeugt.

Bilder mit einfarbigem Hin-
tergrund können Sie aber
nicht nur für Homepages nut-

zen. Sie eignen sich auch
dafür, nicht rechteckige Bild-
ausschnitte mit »Edit | Paste |
As Transparent Selection« in
ein anderes Bild einzufügen.
Dabei kann sich jedoch der
Hintergrund in einen häßli-
chen Farbschleier verwan-
deln. Diesen Effekt können Sie
aber in der Regel durch eine
Erhöhung der Farbtiefe über
»Colors | Increase Color
Depth« des Bildes, in das der
Ausschnitt eingefügt wird,
verhindern. Gerhard Frey

tiert. Meistens ist sie jedoch
eher lästig, weil man ohnehin
nie im Sinn hatte, die geänder-
te Datei auf CD zu speichern. 

Möchten Sie diese Meldung
deshalb fortan von Ihrem 
Monitor verbannen, müssen
Sie eine Änderung im Regi-
strierungseditor vornehmen.

Öffnen Sie ihn, indem Sie in 
Windows 95 nach »Start |
Ausführen« die Zeichenfolge
»regedit« eintippen und dann
»OK« wählen. 

Wechseln Sie dort in den
Unterschlüssel »HKEY_CUR-
RENT_USER \ Software \
Micrografx \ Picture Publisher

\ 6.0 \ Settings« und suchen
den Eintrag »WarnRead-
Only«. Nach einem Doppel-
klick darauf setzen Sie den
»Wert« auf »0« und schließen
den Registrierungseditor. 

Nach dem nächsten Start
von Picture Publisher öffnet
das Programm auch Bilder
von einer CD-ROM ohne
Widerrede. Falls Sie es sich
irgendwann anders überlegen
sollten und doch wieder eine
Meldung wünschen, wieder-
holen Sie den Vorgang und
ändern den »Wert« in »Set-
tings« wieder auf »1«. 

Alles klar: Mit Hilfe dieser Option erzeugen Sie auch Internet-taugliche Bilder

Unnötig: Daß sie
Änderungen nicht
auf die CD schreiben
können, dürfte den
meisten Anwendern
klar sein
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Powerpoint 7.0:
Weitere Klänge in die
Animationssteuerung
aufnehmen

Tip: Wenn Sie in Powerpoint
ein Objekt mit einer Anima-
tion versehen wollen, stehen
Ihnen unter »Effekt« verschie-
dene Klänge zur Verfügung,
die das jeweilige Ereignis mu-
sikalisch untermalen sollen.
Allerdings ist die von Power-
point angebotene Auswahl
nicht gerade üppig. Wenn Sie
eigene Sounddateien für die
Animation verwenden wollen,
müssen Sie diese jedes Mal mit
»Anderer Klang« auf der Fest-
platte suchen. Mit einer Ände-

Planmaker 2.0 
für Windows:
Fehlfarben beseitigen

Tip: Erscheint im Planmaker
2.0 ein von Ihnen erstelltes
Kalkulationsblatt nicht in den
Farben, in denen Sie es ur-
sprünglich formatiert haben,
ist vermutlich die Syntaxher-
vorhebung dafür verantwort-
lich. Wahrscheinlich haben Sie

Internet-Explorer:
Internet-Hyperlink-
Verknüpfungen in einem
neuen Fenster öffnen

Tip: Manchmal ist es im Inter-
net von Vorteil, zwei Seiten
gleichzeitig betrachten zu
können. Möchten Sie die ak-
tuelle Seite behalten und ein

rung der Registrierdatenbank
können Sie jedoch die in
Powerpoint angebotene Liste
der Klänge erweitern. 

Starten Sie dafür den Regi-
strierungseditor mit »Start |
Ausführen | regedit« und öff-
nen dann den Unterschlüssel
»HKEY_CURRENT_USER \
Software \ Microsoft \ Office \
PowerPoint \ 7.0 \ SoundEf-
fects«. Im rechten Bereich des
Fensters erscheinen die bereits
eingebundenen Klänge etwa
in der Form »106:Glöckchen
„C:\MSOffice\Klänge\Glocke
01.wav“«. Mit »Bearbeiten |
Neu | Zeichenfolge« legen Sie
nun fest, unter welcher Be-
zeichnung der neue Klang in

Powerpoint erscheinen soll.
Setzen Sie hinter die nächste
laufende Nummer einen Dop-
pelpunkt und schreiben die
Bezeichnung dahinter. Wenn
Sie etwa den Klang »Mozart«
erzeugen wollen, lautet der
Eintrag »116:Mozart«. 

Beenden Sie die Eingabe
mit [Return] und betätigen
nochmals die [Return]-Taste,

diese Funktion versehentlich
aktiviert. 

Die Syntaxhervorhebung
stellt Texte, Zahlen und Be-
rechnungen in verschiedenen
Farben dar. Damit können Sie
Eingabefehler in Arbeitsblät-
tern schneller lokalisieren.
Über den Menüpunkt »An-
sicht | Syntaxhervorhebung«
schalten Sie dieses Hilfsmittel
zur Fehlersuche wieder aus.

weiteres Fenster öffnen, dann
klicken Sie den Hyperlink, der
auf diese Seite verweist, ein-
fach mit der rechten Mausta-
ste an und wählen aus dem
Kontextmenü das Kommando
»In neuem Fenster öffnen«.
Die so angewählte Seite er-
scheint dann in einem neuen
Explorerfenster. 

um die Zeichenfolge zu bear-
beiten. Unter »Wert« tragen
Sie den Pfad zur gewünschten
Datei ein, also zum Beispiel
»F:\Sound\Mozart.wav« und
bestätigen mit »OK«. Auf die-
se Weise nehmen Sie alle ge-
wünschten Sounddateien auf.
Nach dem nächsten Start von
Powerpoint erscheinen Sie un-
ter den angebotenen Klängen. 

Musikalische Erweiterung: Nach einer kleinen Ergän-
zung der Registrierdatenbank von Windows 95...

...bietet Ihnen Powerpoint einen neuen Klang für die
Unterstützung der Animation an

Praktisch: Öffnen Sie den Hyperlink in einem neuen Fenster,
haben Sie die ursprüngliche Web-Seite immer noch parat

Störenfried: Ist diese Option markiert, erscheinen nicht mehr
die ursprünglich festgelegten Farben



87

188

R A T G E B E RT I P S  Z U  A N W E N D U N G E N

S p i e l e t i p : S c h l e i c h f a h r t
Wie in vielen anderen Spielen sind
auch in der U-Boot-Simulation
Schleichfahrt wirkungsvolle Waffen
wichtig, aber auch kostspielig. Da
die gespeicherten Spielstände und
einige andere wichtige Daten in
Form von ASCII-Dateien vorliegen,
können Sie aber ziemlich einfach Ihr
Konto, Ihre Ausrüstung und auch
die Eigenschaften der Waffen
beeinflussen.
Im Unterverzeichnis »\SF\DAT\
SAVE« finden Sie die gespeicherten
Spielstände. Sie tragen die Bezeich-
nung »SAVEx.DES«. Am Anfang
dieser Dateien finden Sie in der
Sektion »[Global]« unter anderem
die Zeile, die Ihren Kontostand
festlegt. Sie lautet »Credit = ...«.
Sind Sie knapp bei Kasse oder steht
eine größere Anschaffung ins Haus,
können Sie an dieser Stelle Ihren
Geldbeutel auffüllen.
Wollen Sie lieber mit einem ande-
ren U-Boot auf Reisen gehen, ohne
dafür Geld auszugeben, können Sie
dies durch Änderungen in der Zeile
»type = ...« des Abschnitts »[Ship]«
erreichen. »2049« steht für Hiob,
»2050« für Gator, »2051« für Zorn
und »2052« für Succubus.
Der Bereich »[ShipMounting0]« ist
für Panzerung, Sensoren und einige
weitere Details verantwortlich. Der
Wert hinter »armor = ...« legt die
Panzerung fest. »5121« steht für
Steel Alloy, »5122« für Ceramic,
»5123« für Carbon und »5124« für
Titanium. In der Zeile »sensor = ...«

können Sie Werte von »6145« bis
»6148« eintragen, was den Sensoren
Spy I bis Spy IV entspricht.
Die dann folgenden Zeilen haben
diese Bedeutungen:
»buzzer = «: Anzahl der Buzzer,
»nrs = «: Lärmschutz,
»fixer = «: Reparatur-Roboter.
Mit Hilfe der Zeile »en-
gine = ...« unter »[Ship-
Mounting1]« können Sie
Ihrem U-Boot einen
leistungsfähigeren Motor
verpassen. »4097« steht
für Small Block, »4098«
für Medium Block und
»4099« für Big Block.
Das Frontgeschütz wird
durch die Zeile »model =
...« in dem Bereich »[Ship-
Mounting2]« definiert.
Der zulässige Zahlenbe-
reich umfaßt hier die
Zahlen »3073« bis ein-
schließlich »3083«. Zur
Verfügung stehen: Plasma Gun I
(»3073«), Plasma Gun II, Plasma
Death I, Plasma Death II, Plasma
Death III, Doom Mortar, Maximum
Impact I, Maximum Impact II,
Vendetta I, Vendetta II, Vendetta III
(»3083«).

Den Eintrag für eines von acht
verschiedenen Torpedomagazinen
finden Sie in der Zeile »model = ...«
der Sektion »[ShipMounting3]«.
»1025« bis »1028« bedeuten Maga-
zin I bis Magazin IV, »1029« bis

»1032« stehen für
Revolver I bis Revol-
ver IV.
Die folgenden
Zeilen »torpedo0 =
...« bis »torpedo9 =
...« legen fest,
welche Torpedos
Ihnen zur Verfü-
gung stehen. Die
Torpedos werden
jeweils durch eine
Zahl zwischen 1 und
22 repräsentiert.
Hier die Bedeutung
der Zahlen:

»1«: Stanley I
»2«: Stanley II
»3«: Thresher I
»4«: Thresher II
»5«: Bull Shark I
»6«: Bull Shark II
»7«: Tiger Shark I
»8«: Tiger Shark II

»9«: Man Eater I
»10«: Man Eater II
»11«: Hammerhead
»12«: Flash Shark I
»13«: Flash Shark II
»14«: Flash Shark III
»15«: Big Bang I
»16«: Big Bang II
»17«: Sub Sonic I
»18«: Sub Sonic II
»19«: Cluster Bomb
»20«: Leech I
»21«: Leech II
»22«: Torch

Zu den hier erwähnten Einträgen
kommen noch zahlreiche weitere
verstellbare Optionen. Außerdem
finden Sie in den anderen Unterver-
zeichnissen von »\SF\DAT« noch
viele weitere »DES«-Dateien, mit
denen Sie ebenfalls experimentie-
ren können.
Eines sollten Sie aber auf jeden Fall
beachten – egal, welche Datei Sie
manipulieren: Fertigen Sie vor allen
Eingriffen unbedingt eine Siche-
rungskopie der entsprechenden
Dateien an. Hans Keller
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Access 7.0:
Kombinationsfeld 
automatisch ergänzen

Tip: Kombinationsfelder in
Access haben den Vorteil, daß
man häufig benötigte Einträge
nicht jedesmal neu eingeben
muß, sondern bequem aus ei-
ner Liste auswählen kann. Oft

kommt man jedoch in die Si-
tuation, daß die Auswahl des
Kombinationsfeldes um einen
Eintrag erweitert werden soll,
der ab sofort ebenfalls in der
Liste erscheinen soll. 

Dies läßt sich mit Hilfe
einer Ereignisprozedur erledi-
gen. Um den Tip nachzuvoll-
ziehen, benötigen Sie eine

Tabelle mit dem Namen »Ka-
tegorie«, die nur ein einziges
Feld – »Name_Kategorie« –
enthält. Ein Primärschlüssel
ist in dieser Tabelle nicht er-
forderlich. Die aus dieser Liste
übernommenen Werte werden
in der dem Formular zugrun-
de liegenden Tabelle im Feld
»Kategorie« abgelegt. 

Anschließend erstellen Sie
im gewünschten Formular ein
Kombinationsfeld, das seine
Werte aus der Tabelle »Kate-
gorie« bezieht – dabei hilft
Ihnen der Steuerelementassi-
stent. Mit einem rechten Klick
auf das neue Kombinations-
feld gelangen Sie in dessen
»Eigenschaften«. Legen Sie im
Register »Daten« fest, daß die
Eigenschaft »Nur Listenein-
träge« auf »Ja« steht. Im Re-
gister »Ereignis« wählen Sie
»Ereignisprozedur« und wei-
sen ihr die im Kasten abge-
druckte Prozedur zu. 

Wenn Sie nach dem Spei-
chern der Änderungen einen
neuen Wert in das Kombina-
tionsfeld eintragen, erscheint
eine Dialogbox, die nachfragt,
ob die Kategorie hinzugefügt
werden soll. Mit »Ja« über-
nimmt die Prozedur den Ein-
trag in die Liste der Katego-
rien. Bitte achten Sie darauf,
daß Sie das Listing in einigen
Punkten an Ihre Formular-
und Feldnamen anpassen
müssen. In der Zeile »Set 
ct = Forms!Eingabemaske!Ka-
tegorie« wird zum Beispiel
davon ausgegangen, daß der
Name des Formulars »Einga-
bemaske« und der des Feldes
»Kategorie« lautet. 

Stefan Kottbusch

Ereignisprozedur für Kombinationsfelder

Private Sub Kategorie_NotInList(neuer_wert As String, intResponse As Integer)
Dim x As Integer, db As DATABASE, rs As Recordset, ct As Control
‘Frage, od eine neue Kategorie erstellt werden soll
x = MsgBox(“Soll eine neue Kategorie hinzugefügt werden?”, 36, “Kategorie nicht in Liste”)
If x = 6 Then ‘Wenn JA...

Set db = CurrentDb()
Set rs = db.OpenRecordset(“Kategorie”, dbOpenTable)
Set ct = Forms!Eingabemaske!Kategorie ‘das Listenfeld

rs.AddNew
rs!Name_Kategorie = neuer_wert
rs.UPDATE
rs.Close
DoCmd.DoMenuItem acFormBar,  Y

acEdit, acUndo
intResponse = acDataErrAdded

Else ‘Wenn NEIN...
DoCmd.DoMenuItem acFormBar,  Y

acEdit, acUndo
intResponse = acDataErrContinue

End If
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Outlook:
Feiertage ergänzen und
entfernen

Tip: Outlook verfügt über Li-
sten der Feiertage zahlreicher
Länder. Wollen Sie Ihren Ka-
lender um bestimmte länder-
oder religionsspezifische Fei-
ertage erweitern, klicken Sie
im Menü »Extras | Optionen |
Kalender« auf die Schaltfläche
»Feiertage hinzufügen«. In
der folgenden Liste können
Sie nun einen oder mehrere
Einträge markieren. Nach ei-
nem Klick auf die Schaltfläche
»OK« werden die entspre-
chenden Feiertage in Ihren
Kalender aufgenommen. 

Wurden diese Feiertage be-
reits importiert, weist Sie eine
Meldung darauf hin und fragt
nach, ob Sie sie nochmals in-

stallieren wollen. Darauf soll-
ten Sie jedoch verzichten, da
diese Feiertage sonst doppelt
existieren.

Während das Hinzufügen
von Feiertagen sehr einfach
ist, gestaltet sich deren Entsor-
gung schon etwas schwieriger
– hier genügt es nicht, einfach
eine Option zu markieren.
Aktivieren Sie den Kalender
und wechseln in die Ansicht
»Kategorie«. Nach einem
Klick auf das Plus-Symbol 
vor »Kategorien: Feiertag« 
sehen Sie die Liste aller in
Ihrem Kalender eingetragenen
Feiertage.

In dieser Liste können Sie
jetzt alle unerwünschten Fei-
ertage entfernen. Hilfreich ist
dabei zum Beispiel eine Sortie-
rung nach »Termin/Bespre-
chungsort«, wenn Sie verse-

hentlich eine falsche Gruppe
von Feiertagen eingebunden
haben. Dann erscheinen näm-
lich alle Feiertage eines Lan-
des gebündelt nacheinander
und können leicht markiert
und gelöscht werden.

Erweiterbar:
Unter Out-
look können
Sie ganz
einfach
Feiertage
anderer
Länder in
Ihren Kalen-
der auf-
nehmen
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Excel 7.0:
Beliebige Zellbereiche
immer im Blick

Tip: Bei der Arbeit in umfang-
reichen Excel-Tabellen findet
man häufig benötigte Berei-
che, in denen man etwas kon-
trollieren will, normalerweise
nur durch mühsames Scrollen.
Mit »Fenster | Fixieren« ist 
es immerhin möglich, die Zei-
len und Spaltenbeschriftungen
immer im Auge zu behalten.
Was aber, wenn in langen
Zahlenkolonnen zum Beispiel
die Summe immer im Blickfeld
stehen soll? 

Zu diesem Zweck enthält
Excel die kleine, aber feine
Funktion des Fotoapparates.
Sie müssen allerdings Ihre

Excel:
Der etwas andere Zell-
bezug bei Formeln

Tip: Die intelligente Verwal-
tung von Zellbezügen von
Excel macht dem Anwender
manchmal bei ganz einfachen
Aktionen das Leben schwer.
Möchte man zum Beispiel er-
reichen, daß sich eine Formel
immer auf die Spalte A be-
zieht, und im Fall, daß diese
Spalte gelöscht wird, die Zel-
len der nachrückenden Spalte
B verwendet werden, ist dies
mit den gängigen Bezugsarten
nicht zu erreichen. 

Verwendet man den relati-
ven Bezug »=A1+12«, so gibt
diese Formel beim Löschen
der Spalte »A« die Fehlermel-
dung »#BEZUG!« aus. Setzt
man den Zellbezug mit
»=$A$1+12« absolut, erhält
man das gleiche Ergebnis. 

Möchten Sie, daß sich eine
Formel grundsätzlich auf eine
bestimmte Zelle einer Excel-
Tabelle bezieht und den Wert
nach dem Löschen der Spalte
aus der nachrückenden Spalte
nimmt, so verwenden Sie fol-
gende Schreibweise: »=INDI-
REKT(„A1“)+12«. In diesem
Fall bezieht sich die Formel
immer auf die aktuelle Zelle
»A1«. Dies gilt auch dann,
wenn sie gelöscht und deshalb
durch eine nachrückende Zel-
le ersetzt wird.

Symbolleiste erweitern, um
ihn bequem verwenden zu
können. Klicken Sie dafür mit
der rechten Maustaste auf
eine der Symbolleisten und
wählen Sie aus dem Pop-up-
Menü den Eintrag »Anpas-
sen«. In der folgenden Dialog-
box markieren Sie den Eintrag

»Werkzeug« und ziehen die
Schaltfläche mit dem Foto-
apparat (siehe Abbildung) per
Drag and Drop an die ge-
wünschte Stelle in eine der
Symbolleisten. 

Nach einem Klick auf
»Schließen« markieren Sie
den Zellbereich, den Sie im-
mer im Blick haben wollen,
und betätigen die neue Schalt-
fläche. Der Cursor wird zu
einem Fadenkreuz – klicken
Sie damit an die Stelle in der
Tabelle, an der Ihr „Guck-
loch“ erscheinen soll. Jede
Veränderung der so „fotogra-
fierten“ Bereiche ist in diesem
neuen Feld ständig sichtbar.

Sie können dieses Foto frei
auf der Tabelle verschieben –
also zum Beispiel, wenn Sie es
bei der Arbeit an längeren
Zahlenkolonnen einmal aus
dem Blick verlieren würden,
einfach weiter unten in der 
Tabelle plazieren. 

Michael Fischer

Gut versteckt:
Um dieses
praktische

Werkzeug zu
finden, braucht

man etwas
Spürsinn...

...doch die Suche lohnt sich – danach haben Sie das aktuelle
Ergebnis immer im Blick

Excel 97:
Anzeige von Kommen-
taren zu Zellen 

Tip: Unter Excel 97 können
Sie Zellen mit einem Kom-
mentar versehen. Dieser Kom-
mentar erscheint, wenn Sie
den Mauszeiger über die ent-
sprechende Zelle bewegen. Sie
können die Tabellenkalkula-
tion aber auch dazu veranlas-
sen, alle Kommentare jeder-
zeit anzuzeigen. Markieren Sie
dazu unter »Extras | Optio-
nen« im Registerblatt »An-
sicht« den Eintrag »Kommen-
tare und Indikatoren«, dann
verlassen Sie das Fenster mit
einem Klick auf die Schalt-
fläche »OK«. 

Geben Sie einfach eine
Null, gefolgt von einem Leer-
zeichen, und dahinter den ei-
gentlichen Bruch ein – also
zum Beispiel »0 2/5«. Excel
wandelt diese Eingabe näm-
lich automatisch so um, als
hätten Sie die Zelle mit »For-

mat | Zelle | Zahlen« als
»Bruch: Einstellig (1/4)« for-
matiert. Die Darstellung als
Bruch erscheint übrigens nur
in der Zelle. In der Eingabe-
zeile von Excel sehen Sie das
Ergebnis des Bruchs.  

Michael Fischer

Excel:
Brüche in eine Tabelle
eingeben

Tip: Excel weist manchen
Eingaben automatisch ein
bestimmtes Zahlenformat zu.
So wandelt es zum Beispiel die
Eingaben 2.5, 2-5 und 2/5
automatisch in das Datum 
2. Mai um. Möchte man aber
mit 2/5 den Bruch „zwei ge-
teilt durch fünf“ darstellen, ist
dieser vorauseilende Gehor-
sam von Excel nur störend. Sie
können Excel jedoch mit ei-
nem einfach Trick dazu bewe-
gen, den Bruch so auszugeben,
wie Sie es wünschen, ohne
umständlich das Zahlenfor-
mat verändern zu müssen. 

Es geht
aber

einfa-
cher: Sie
können
Brüche

auch
anders
erzeu-

gen
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Excel 7.0:
Zellbezüge schnell
absolut setzen

Tip: In Formeln wird zwi-
schen absoluten und relativen
Zellbezügen unterschieden.
Relative Bezüge gleicht Excel
beim Kopieren oder Verschie-
ben einer Formel immer an die
neue Position der Formel an. 

Soll sich die Formel immer
an einer bestimmten Zelle ori-
entieren, egal, wohin die For-
mel kopiert oder verschoben
wird, kommt das $-Zeichen
zum Einsatz, das diese Bezüge
absolut setzt. Möchte man die
Zelle »A1« in einer Formel
absolut setzen, wäre die
Schreibweise »$A$1«. Das er-
ste Dollar-Zeichen setzt die
Spalte »A« absolut, das zwei-
te die Zeile »1«. Es gibt auch
Kombinationen aus absoluten
und variablen Zellbezügen,
bei denen etwa die Zeile ab-
solut und die Spalte relativ
gesetzt wird. 

Wenn Sie häufig mit abso-
luten Zellbezügen arbeiten,
müssen Sie nicht jedesmal die

$-Zeichen von Hand setzen.
Bewegen Sie einfach den Cur-
sor über den gewünschten Be-
zug und betätigen die Funkti-
onstaste [F4]. Excel setzt diese
Formel absolut, indem es je-
weils ein $-Zeichen vor die
Spalten- und Zeilenangabe
einfügt. Nochmaliges Betäti-
gen setzt nur die Zeile absolut,
ein drittes Mal die Spalte und

mit dem vierten Drücken der
Taste [F4] wird der Bezug wie-
der relativ – also frei von $-
Zeichen. 

Sie können die [F4]-Taste
auch zum nachträglichen Be-
arbeiten umfangreicher For-
meln verwenden. Setzen Sie
einfach den Cursor auf die
Zeile, die Sie bearbeiten wol-
len, und bringen Sie die For-

mel mit der Taste [F2] in 
den Bearbeitungsmodus. Set-
zen Sie nun den Mauszeiger
auf den ersten Zellbezug, den
Sie ändern wollen, und betäti-
gen die Taste [F4]. So können
Sie nachträglich bei jedem Be-
zug in der Formel entscheiden,
ob und auf welche Art Sie ihn
absolut setzen wollen. 

Peter Caselitz

Logisch: Excel
folgt beim

Kopieren von
Formeln

festen Regeln.
Variable

Zellbezüge
werden an

die neue
Position

angepaßt,
absolute an

die Zellbe-
züge in der

Formel.

Excel:
Daten in vorgegebene
Bereiche eintragen

Tip: Angenommen, Sie möch-
ten in Excel in alle Zellen von
»A1« bis »C4« Daten eintra-
gen. Sie werden wahrschein-
lich, in »A1« beginnend, mit
der [Return]-Taste zum je-
weils darunterliegenden Feld

springen, müßten aber späte-
stens beim Spaltenwechsel die
Cursortasten bemühen, um
zur Zelle »B1« zu gelangen. 

Doch es geht auch einfa-
cher. Wenn Sie schon vorher
wissen, in welche Zellen Sie
Daten eintragen wollen, so
markieren Sie einfach diese
Zellen. Excel wechselt dann
bei jedem Drücken der [Re-

turn]-Taste zur nächsten Zelle
in der Markierung, ohne daß
Sie einmal eine Cursor-Taste
benutzen müssen. 

Die Zellbereiche müssen
nicht einmal zusammenhän-
gen. Wenn Sie die Taste [Strg]
gedrückt halten, können Sie
auch verstreute Zellen in die
Markierung mit aufnehmen.
Die Reihenfolge, in der Sie die

Zellen markieren, bestimmt
auch die Reihenfolge, in der
Excel die Zellen anspringt. 

Falls Sie in einer Tabelle re-
gelmäßig an denselben Stellen
Daten eingeben, lohnt es sich
auch, Eingabebereiche zu defi-
nieren. Markieren Sie dafür
bei gedrückter [Strg]-Taste alle
Zellen, die in den Eingabe-
bereich aufgenommen werden
sollen, in der Reihenfolge, in
der Sie sie anspringen wollen,
und klicken Sie dann in das
Feld links neben der Editier-
zeile (siehe nebenstehende Ab-
bildung).

Ersetzen Sie die Zelladresse
durch einen Namen, zum Bei-
spiel »Eingabebereich«. Ein
Klick auf den nach unten wei-
senden Pfeil rechts neben die-
sem Feld klappt alle Bereichs-
namen aus, und wenn Sie den
soeben angelegten Namen an-
wählen, sind automatisch die
gleichen Zellen markiert, wie
zu dem Zeitpunkt, zu dem Sie
den Bereich angelegt haben. 

André Moritz

Vorgegebener
Weg: Steht
schon vorher
fest, in welche
Zellen Daten
eingegeben
werden, kann
man Excel
beibringen,
diese Zellen
nacheinander
anzuspringen
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Word:
Andere Anwendungen
aus Word starten 

Tip: Während der Arbeit an
einem Word-Dokument ist es
häufig nötig, auf andere Win-
dows-Programme, zum Bei-
spiel den Rechner oder die
Zeichentabelle, zurückzugrei-
fen. Mit Hilfe eines Makros,
das Sie als Schaltfläche in die
Symbolleiste einbinden, kön-
nen Sie eine bestimmte An-
wendung starten oder – falls
sie bereits geöffnet ist – zu
dieser Anwendung wechseln.
Beachten Sie jedoch, daß Sie
den Pfad zur gewünschten

Makro zum Starten von Anwendungen per Mausklick 

Sub MAIN
On Error Goto bye
If AnwAktiv(“Rechner”) Then

AnwAktivieren “Rechner”
Else

ChDir “C:\WIN95\”
Shell “CALC.EXE”

End If
Goto done
bye:
MsgBox “Das Programm CALC.EXE wurde nicht im Y

Verzeichnis C:\WIN95 gefunden.”
done:

ChDir “C:\”
End Sub

Y bedeutet, daß diese Befehlszeile hier nicht endet, sondern in der 

nächsten Druckzeile fortgesetzt wird

Word:
Schriftarten einbetten

Tip: Wenn Sie Ihre Dokumen-
te ausschließlich in Standard-
schriftarten wie »Times New
Roman« oder »Arial« abfas-
sen, brauchen Sie sich bei der
Weitergabe der DOC-Dateien
normalerweise keine Gedan-
ken zu machen, ob der Emp-
fänger alle Schriften korrekt
darstellen kann. Wenn Sie
allerdings auch Schriften ver-
wenden, bei denen Sie davon
ausgehen müssen, daß sie der
Empfänger nicht auf dem
Rechner installiert hat, sollten
Sie auf Nummer Sicher gehen
und die Truetype-Schriften in
das Dokument einbinden. 

Wählen Sie dafür unter
»Extras | Optionen« das Regi-
ster »Speichern« und aktivie-
ren die Option »TrueType-
Schriftarten einbetten«. Dann
hat der Empfänger keine Pro-
bleme mit den von Ihnen ver-
wendeten Schriften. 

Diese Option betrifft nicht
alle neuen Word-Dateien, son-
dern nur die aktuelle. Den-
noch ist es sinnvoll, die Opti-
on nur bei den Dateien zu ak-
tiveren, die auch wirklich an
fremde Rechner weitergege-
ben werden. André Moritz

Word 97:
Textausrichtung in
Tabellen

Tip: Bislang war es nur in Ex-
cel möglich, Texte senkrecht
in Tabellen darzustellen. Die
neue Version von Word er-
laubt es Ihnen jedoch, auch in
der Textverarbeitung Texte
unterschiedlich auszurichten. 

Markieren Sie einfach den
zu formatierenden Bereich der

Tabelle und wählen dann im
Menü »Format« den Punkt
»Textrichtung«. In dem fol-
genden Fenster können Sie be-
stimmen, wie der Text in den
markierten Zellen der Tabelle
fließen soll (siehe Abbildung).
Zu der Funktion »Textrich-
tung« gelangen Sie übrigens
auch, wenn Sie mit der rechten
Maustaste in den ausgewähl-
ten Tabellenbereich klicken.

Manuel Marsch

Drehbar:
Texte in

Tabellen
können

unter 
Word 97
gedreht

dargestellt
werden

Anwendung eventuell korri-
gieren müssen. 

Um eine Schaltfläche an-
zulegen, klicken Sie eine der
Symbolleisten mit der rechten
Maustaste an und wählen
dann »Anpassen«. Markieren
Sie im Bereich »Kategorien«
des Registers »Symbolleisten«
den Eintrag »Makros« und
ziehen den Eintrag des Ma-
kros per Drag and Drop auf
die Symbolleiste. Sobald Sie
die Maustaste loslassen, ge-
langen Sie in die Dialogbox
»Benutzerdefinierte Symbol-
leiste«, in der Sie bereits ein
Symbol für den Taschenrech-
ner finden. Michael Nass

lungen oder Listen benötigt,
wenn man eine neue Zeile,
nicht aber einen neuen Absatz
beginnen möchte. 

Durch die Blocksatz-For-
matierung verteilt Word nun
die gekappte Zeile über die
gesamte Spalte, wodurch zwi-
schen den Wörtern unter
Umständen große Lücken
entstehen. Ein kleiner, aber
wirkungsvoller Trick löst das
Problem jedoch sofort: Fügen
Sie vor dem Zeilenumbruch
mit [Shift] [Return] einfach
mit [Tab] einen Tabulator-
Sprung ein, und der Zeilen-
umbruch befindet sich wie ge-
plant in der Mitte der Zeile. 

André Moritz

Word:
Auseinandergezogene
Zeilen im Blocksatz
verhindern

Tip: Bei mehrspaltigen Doku-
menten wird der Blocksatz
häufig dem Flattersatz vorge-
zogen. Durch die automati-
sche Silbentrennung sind die
Abstände zwischen den ein-
zelnen Wörtern normalerwei-
se einigermaßen gleichmäßig.
Etwas anders sieht es aus,
wenn man innerhalb eines im
Blocksatz formatierten Absat-
zes einen Zeilenumbruch mit
der Tastenkombination [Shift]-
[Return] einfügen muß. Dieser
wird zum Beispiel bei Aufzäh-

Word:
Eigene Adresse per Maus-
klick einbinden

Tip: In Word kann man unter
»Extras | Optionen | Benutzer-
Info« neben seinem Namen
die komplette Adresse einge-
ben. Diese Adresse können Sie
mit der Funktion »Benutzer-
Adr« in jedes Dokument über-
nehmen. Setzen Sie dafür den
Mauszeiger an die Stelle im
Dokument, an der die Adresse
erscheinen soll, und markie-
ren dann im Menü »Einfügen
| Feld | Benutzer-Information«
das Feld »BenutzerAdr«.
Nach einem Klick auf die
Schaltfläche »OK« erscheint
die Adresse im Dokument. 

Natürlich müssen Sie beim
Einbinden Ihrer Adresse nicht
jedes Mal umständlich den
kompletten Weg durch die
Menüs gehen, sondern kön-
nen die Schritte ebensogut als
Makro aufzeichnen. 

Alternativ können Sie auch
die Autokorrektur verwenden
– markieren Sie dafür die ein-
gefügte Adresse und bestim-
men nach »Extras | Autokor-
rektur«, welche Zeichenfolge
durch Ihre Adresse ersetzt
werden soll. 

Uwe Bierbaum-Henke
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Word 7.0:
Buchstabendreher per
Shortcut korrigieren

Tip: Buchstabendreher sind
ein bekanntes Phänomen. Ei-
ner der beteiligten Finger hält
das Tempo des anderen nicht
ganz mit und schon ist der
Dreher perfekt. Einige be-
kannte Buchstabendreher be-
seitigt Word bereits in der 
Autokorrektur – falls Sie oft
einen typischen Dreher produ-
zieren, der dort nicht auf-
taucht, können Sie ihn mit
»Extras | Autokorrektur« in
die Sammlung aufnehmen. 

Mit Hilfe eines kleinen
Makros können Sie jedoch
mit einer Tastenkombination
jeden Buchstabendreher besei-
tigen. Sie können das Makro
wahlweise abtippen oder –
noch einfacher – aufzeichnen.
Das Makro schneidet den
Buchstaben rechts vom Cur-
sor in die Zwischenablage
aus, wandert vor den Buchsta-
ben links vom Cursor und fügt
das Zeichen wieder ein. Nach
dem Buchstabentausch befin-
det sich der Zeiger also wieder
zwischen den beiden soeben
vertauschten Buchstaben. 

Möchten Sie das Makro
aufzeichnen, wählen Sie »Ex-

Word 7.0:
Scheinbar zerstörte
Dateien retten

Tip: In Word 7.0 kann es Ih-
nen mit etwas Pech passieren,
daß Sie umfangreiche Doku-
mente plötzlich nicht mehr
öffnen können. Schuld daran
ist oft die Schnellspeicher-
funktion von Word. Durch die
Aktivierung dieser Funktion
unter »Extras | Optionen |
Speichern | Schnellspeiche-
rung zulassen« setzen Sie das
Dokument allerdings einigen
Gefahren aus, die erheblich
größer sind als der meist sehr
geringe Geschwindigkeitsvor-
teil beim Speichern der Datei.
Deshalb empfiehlt es sich, die-
se Option zu deaktivieren. 

Sollte dieser Rat jedoch zu
spät kommen und Sie können
bereits ein wichtiges Doku-

tras | Makro | Aufzeichnen«
und führen während der Auf-
zeichnung die nötigen Schritte
nacheinander aus. Verwenden
Sie nicht die Maus, sondern
halten Sie die [Shift]-Taste ge-
drückt, während Sie die rech-
te Cursortaste betätigen, um
das Zeichen rechts von der
Einfügemarke zu markieren.
Betätigen Sie danach die Ta-
stenkombination [Strg] [X];
damit befördern Sie das Zei-
chen in die Zwischenablage.
Mit Hilfe der Cursortasten
wandern Sie nun um ein Zei-
chen nach links und fügen das
ausgeschnittene Zeichen mit
der Tastenkombination [Strg]
[V] wieder ein. 

Nachdem Sie die Aufzeich-
nung gestoppt haben, können
Sie dem Makro noch eine
Tastenkombination zuweisen.
Klicken Sie dafür die Symbol-
leiste mit der rechten Maus-

taste an und wählen »Anpas-
sen«. Im Registerblatt »Tasta-
tur« scrollen Sie in der Liste
»Kategorien« nach unten, bis
Sie den Punkt »Makros« mar-
kieren können. Dort setzen Sie
rechts in der Liste der Makros
die Markierung auf das so-
eben angelegte Makro und
klicken in das Feld »Neuen
Shortcut wählen:«. 

Betätigen Sie nun die Ta-
stenkombination, mit der Sie
den Buchstabendreher besei-
tigen wollen, zum Beispiel

[Strg] [Shift] [Backspace], und
bestätigen Sie den Shortcut
mit »Hinzufügen«. Egal, ob
Sie direkt beim Schreiben oder
später beim Korrigieren des
Textes über einen Buchstaben-
dreher stolpern – setzen Sie
einfach den Cursor zwischen
die beiden vertauschten Buch-
staben und betätigen die dem
Makro zugeordnete Tasten-
kombination. Schon befinden
sich die beiden Buchstaben in
der richtigen Reihenfolge. 

Claus Bürger

Makrolisting zur Korrektur von Buchstabendrehern

Sub MAIN
ZeichenRechts 1, 1
BearbeitenAusschneiden
ZeichenLinks 1
BearbeitenEinfügen

End Sub

Einfach: Es genügt, den entsprechenden Shortcut zu betäti-
gen – Word schreibt dann die Tastenkombination in das Feld

ment nicht mehr öffnen, hilft
Ihnen der folgende Trick viel-
leicht weiter. Legen Sie mit ei-
nem Klick auf die Schaltfläche
»Neu« ein neues und somit
auch leeres Dokument an und
wählen dann aus dem Menü
»Extras« den Befehl »Überar-
beiten«. Nach einem Klick auf
»Versionsvergleich« wählen
Sie die Datei aus, die Sie nicht
mehr öffnen können. 

Der Inhalt des beschädigten
Dokuments taucht dann im
neuen Dokument auf. Aller-
dings wurde er durch den Ver-
sionsvergleich komplett als

geändert formatiert – also
normalerweise durchgestri-
chen und blau. Das spielt je-
doch keine Rolle; wählen Sie
nochmals »Extras | Überarbei-
ten« und klicken dieses Mal
auf die Schaltfläche »Alle 
ablehnen«. Bestätigen Sie die
folgende Abfrage von Word
mit »Ja«, und Ihr scheinbar
zerstörtes Dokument er-
scheint in alter Frische auf
dem Monitor. Denken Sie je-
doch daran, spätestens jetzt
die Schnellspeicherung für alle
Zeiten zu deaktivieren. 

Andreas Losch

Word 97:
Neue Schrifteffekte 

Tip: Zu den gewohnten Mög-
lichkeiten der Zeichenforma-
tierung wie »Fett«, »Kursiv«
und »Unterstrichen« haben
sich in Word 97 noch einige
eher ungewöhnliche Forma-
tierungsfunktionen gesellt. Es
handelt sich dabei um ani-
mierte – also bewegte – For-
matierungen. Um diese neuen
Möglichkeiten zur Textge-
staltung einzusetzen, wählen
Sie im Menü »Format« den
Unterpunkt »Zeichen« und
wechseln dann in das Register
»Animation«. Hier finden Sie
sechs spezielle Formatierun-
gen von »Blinkender Hinter-
grund« bis »Schwarze Amei-
senkolonie« für nicht ganz
alltägliche Texte.

Manuel Marsch

Alles frisch:
Mit dieser
Schaltfläche
löschen Sie
alle Korrek-
turvermerke
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Prozessor:
Hitzetod des Prozessors
wegen eines defekten
oder abgefallenen Lüfters
verhindern

Tip: Der auf dem Prozessor
angebrachte Lüfter über-
nimmt eine für den Rechner
lebenswichtige Funktion. Er
verhindert, daß die CPU über-
hitzt wird und sich schlimm-
stenfalls in Rauch auflöst. Vor
allem in Rechnern mit einem
Tower-Gehäuse besteht je-
doch die Gefahr, daß sich ein
schlecht befestigter Lüfter löst
und der Prozessor nicht mehr
ausreichend gekühlt wird.

Überprüfen Sie deshalb
nach dem Transport des Rech-
ners sicherheitshalber, ob der
Lüfter noch korrekt auf dem
Prozessor sitzt. Selbstkleben-
de Wärmeleitpaste (gibt es in

SCSI:
NCR-Controller wird von
Windows NT 4.0 als
Symbios-Adapter erkannt

Tip: Das Installationspro-
gramm von Windows NT 4.0
identifiziert NCR-PCI-SCSI-
Controller mit der Bezeich-

Maus:
Die Tastatur als 
Mausersatz verwenden

Tip: Manche Leute können
sich an die Maus einfach nicht
gewöhnen und geben deshalb
der Tastatur den Vorzug. In
diesem Fall kann man die 
Cursortasten zur Steuerung
des Mauszeigers verwenden. 

Diese Änderungen können
Sie unter Windows 95 mit
»Start | Systemsteuerung«
nach einem Doppelklick auf
die »Eingabehilfen« vorneh-
men. Das Register »Maus«
enthält eine Option zur Akti-
vierung der Maussteuerung
über den Nummernblock.
Nachdem Sie den Punkt »Ta-

Tastatur:
Einfügen-Taste unter 
Word 97 nutzen

Tip: In der CHIP-Ausgabe
4/97 konnten Sie in dem Bei-
trag „Office 97 voller Bugs“
lesen, wie Sie die „Funkti-
onslose [Einfg]-Taste“ unter
Word 97 doch noch zum Um-
schalten zwischen dem Einfü-
ge- und Überschreib-Modus
nutzen können. Es gibt jedoch
auch einen anderen Weg, um
dies zu erreichen. Dieses 
Verfahren hat außerdem den
Vorteil, daß die [Einfg]-Taste
damit dauerhaft ihrer ei-
gentlichen Bestimmung über-
geben wird.

Öffnen Sie im Menü »Ex-
tras« das »Anpassen«-Fenster
und klicken darin auf die
Schaltfläche »Tastatur«. Un-
ter »Kategorien« wählen Sie
»Alle Befehle«. In der Tabelle

»Befehle« markieren Sie nun
das Kommando »Überschrei-
ben«. Mit Hilfe der Tabulator-
Taste wechseln Sie danach 
in das Eingabefeld »Neuen
Shortcut drücken«. Nachdem
Sie einmal die [Einfg]-Taste
betätigt haben, erscheint ein
entsprechender Vermerk in
der darunterliegenden Zeile. 

Unter »Speichern in« kön-
nen Sie festlegen, ob sich die
Änderungen auf die Format-
vorlage »Normal« oder – zum
Beispiel – nur auf die gerade
geladene Datei auswirken soll.
Normalerweise empfiehlt es

sich, die Vorgabe »Normal«
unverändert zu lassen, da Sie
die [Einfg]-Taste höchstwahr-
scheinlich – wie von älteren
Word-Versionen gewohnt – 
in allen Dokumenten nutzen
wollen. Klaus Hilgenfeldt

Reanimation der [Einfg]-Taste: Was Microsoft
verschlafen hat, können Sie mit recht einfachen
Mitteln selbst realisieren

staturmaus aktivieren« ange-
wählt haben, können Sie über
»Einstellungen« die Höchst-
geschwindigkeit sowie die
Beschleunigung der Pseudo-
Maus festlegen. 

Wer sich diesen Service ein-
räumt, kann trotzdem die nor-
male Maus weiterhin verwen-
den. Wollen Sie den Num-
mernblock nicht ganz der
Mausbedienung überlassen,
sollten Sie die Option »Tasta-
turmaus aktivieren wenn
Num-Taste:« auf »Aus« stel-
len. Mit dieser Einstellung
kann der Nummernblock wei-
terhin für die schnelle Eingabe
von Zahlenkolonnen verwen-
det werden, wenn das Licht
der [Num]-Taste brennt.

nung 53c810 als Symbios-
Adapter c810. 

Dies hat jedoch keine nega-
tive Auswirkungen auf die
korrekte Funktion dieses SC-
SI-Adapters. Der installierte
Treiber sollte einwandfrei mit
dem eingebauten Controller
zusammenarbeiten.

Elektronik- und auch einigen
Computerläden) vermindert
zudem die Gefahr, daß sich der
Lüfter vom Prozessor trennt.

Aber auch dann, wenn der
Lüfter perfekt auf der CPU an-
gebracht ist, besteht noch ein
kleines Restrisiko: Fällt der
Lüfter aus, läuft der Prozessor
ebenfalls Gefahr, sich zu über-
hitzen. Zwar verursachen
selbst moderne Lüfter meist
noch schwache Laufgeräu-
sche, an denen man ihren ein-
wandfreien Zustand erkennen
kann, darauf verlassen sollte
man sich aber lieber nicht.
Spezielle Module, die zwi-
schen Netzteil und Lüfterka-
bel gesteckt werden, schlagen
Alarm, wenn der Lüfter seinen
Geist aufgegeben hat. Sie ko-
sten in der Regel zwischen
fünf und 20 Mark und sorgen
für etwas mehr Sichherheit.Feinjustie-

rung: Die
Geschwindig-
keit der
Tastatur-
maus können
Sie exakt
festlegen
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L e s e r  h e l f e n  L e s e r n
Unter diesem Motto veröffentlicht
CHIP die Tips von Lesern zu Betriebs-
systemen, Anwendungsprogrammen
oder Hardwareproblemen.
Haben Sie einige Kniffe auf Lager, mit
denen Ihre Textverarbeitung effizien-
ter läuft? Oder haben Sie etwas über
Datenbanken, Tabellenkalkulationen
oder andere Programme herausge-
funden, das über einfaches Hand-
buchwissen hinausgeht?
CHIP vergütet die Veröffentlichung
mit 50 Mark. Zusätzlich kürt die
Redaktion jeden Monat einen her-
ausragenden Tip zum „Tip des Mo-
nats“. Der Verfasser dieses Tricks wird

mit 100 Mark belohnt. Senden Sie
Ihren Beitrag – Listings nach Mög-
lichkeit im ASCII-Format
auf Diskette – an
folgende Anschrift:

Redaktion CHIP
Tips & Tricks
Poccistraße 11
80336 München

Vergessen Sie 
bitte nicht,
Ihre Adresse 
anzugeben!

AOL:
Organizer-Inhalte von
gelöschten AOL-Namen
weiterverwenden

Tip: Es ist schon ärgerlich,
wenn man einen AOL-Namen
löscht und die Mails aus dem
Organizer nicht übernommen
werden können. Mit einem
einfachen Trick kann man den
Organizer jedoch vom alten
auf den neuen AOL-Namen
übernehmen. 

Löschen Sie dafür zunächst
den alten Namen und gehen
dann mit Ihrem neuen Namen
online. In dem folgenden Tip
wird davon ausgegangen, daß
Sie Ihren alten Namen „Al-
terName“ gelöscht haben und
ab sofort den Namen „Neuer-
Name“ verwenden. 

Im Unterverzeichnis von
AOL befindet sich ein Ordner
mit dem Namen »Organize«.
In diesem Verzeichnis sind alle

T-Online-Dekoder 2.10a:
Login mit Mailbox-Check

Tip: Beim Login des T-On-
line-Dekoders vermißt man
schmerzlich eine Meldung, ob
auf dem Mailserver neue Post
eingegangen ist oder nicht.
Mit einem kleinen Makro läßt
sich dieser Mißstand aber
leicht beheben:

Dieses Makro »MAILIN
.MKR« kontaktiert bei sei-

kommen. Das Makro lädt
dann die Btx-Startseite und
gibt eine Meldung aus, ob
Post vorliegt oder nicht.

Am besten legen Sie sich 
in der Angebotsleiste des T-

Online-Dekoders einen eige-
nen Button für das Makro an
und starten die Login-Proze-
dur in Zukunft über diese
Schaltfläche statt über den
vorgesehenen Button »An-
wahl«. Um einer Schaltfläche
dieses Makro zuzuweisen,
klicken Sie die letzte belegte
Schaltfläche mit der rechten
Maustaste an. Wählen Sie aus
dem Kontextmenü den Punkt
»Neues Angebot anhängen«
und tragen dann im Feld »Na-
me« die gewünschte Schalt-
flächenbeschriftung und im
Feld »Info für...« den Text,
den Sie für Ihre Statuszeile
wünschen, ein. Unter »Bit-
map« wählen Sie nun eine
Grafik aus. 

Wenn Sie die Option »Ma-
kro ausführen« aktiviert ha-
ben, können Sie die Datei
»MAILIN.MKR«, die zuvor
im Verzeichnis »Makro« von
T-Online gespeichert wurde,
auswählen. Gerhard Frey

Makrolisting MAILIN.MKR

# Initialisierung der Variablen
set mailpage = “\c\*8190146801\#”
set mailstrg = “3288-10901”
set msg = “Mailin.mkr - Meldung..”
set txt1 = “Trari Trara, die Post ist da!”
set txt2 = “Heute leider keine Post!”
set txt3 = “Kontaktiere Mail-Server, bitte warten...”
# Erweiterten Status ermitteln 
getstateext stat 
if stat == “512” goto login
goto endemakro
# MailServer-Login
login:
statusmsg txt3
send mailpage
offwin
waitdct
statusmsg txt3
send “19”
waitdct
statusmsg txt3
get line23 = “1”, “23”, “10”, “23”
send “\c\*0\#”
waitdct
ifnot line23 == mailstrg goto nomail
messagebox dummy: msg, txt1, “OK”
endemakro:
end
nomail:
messagebox dummy: msg, txt2, “OK”
goto endemakro

nem Aufruf zunächst den
Mail-Server der Telekom und
prüft auf der Übergabeseite
die Zeile 23. Dort findet sich
eine Zahlenkolonne (»3288-
10901«), die mit der Zeichen-
kette »NoMail« überschrie-
ben wird, falls der Postein-
gang leer ist. 

Das Makro braucht also
nur zu prüfen, ob die Zahlen-
kolonne unverändert vorliegt
– in diesem Fall ist Post ange-

Organizer-Dateien – auch die
von bereits gelöschten AOL-
Namen – gespeichert. Am Da-
teinamen erkennen Sie, um
welche Organizer–Datei es
sich handelt, denn sie trägt im-
mer den AOL-Namen, für den
sie zuständig ist. 

Löschen Sie hier die Orga-
nizer-Datei des neuen User-
Namens, also zum Beispiel
»NeuerNam.e«, und benen-
nen Sie die Organizer-Datei
des gelöschten Namens (»Al-
terNam.e«) so um, daß er 
den Dateinamen der gerade 
gelöschten Datei »Neuer-
Nam.e« trägt. 

Wenn Sie nun im »Anmel-
den«-Fenster von AOL Ihren
neuen Benutzernamen aus-
wählen, können Sie wieder
auf den Organizer des ge-
löschten Namens zugreifen –
und Sie haben keine einzige
Mail verloren. 

Stefani Steckhan
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